










Die Gnfwickeiung der Hrchifekfur 
in Deufschiand.

S<J

m
it klaren Worten entwickelt ProfeiiorCornelius Suriiff in dem Hufiatj „Ziele der Architektur im neuen Jahrhundert“ in allgemeinen Umriiien die Bewegung, die im Verfloiienen Jahrhundert auf archifekfoniichem Sebiefe hciupfiächlich in Deutichland iidi ab· IpieIfe, und die Folgerungen, welche im allgemeinen als Ergebnis der Itattgehabfen Kämpfe, im neuen Jahrhundert iich daran knüpfen Iaffen. Die Befradifungen über die unterer heutigen gleichartige Bewegung in England, Oefferreich und Frankreich Ichildern uns, dafj in eriferem Lande es an einer IfaafIichen Organiiafion des Hrdiifekfur' Unferrichfes durchaus gebricht und wie man be- ffrebf iei, dieiem IIlangeI abzuhelfen, obgleich auch dort viele Hrdiitekfen jeden „Stil“ ver- abicheueπ. Die Heuiierungen aus Frankreich hingegen beiagen, dah „Schüler“ der Pariier Ecole des Beaux-Hrfs, die bislang als die beite und Vornehmife der Weit angeiehen ward, „der Architektur“ den Fehdehandidiuh hingeworfen haben, da „alle Hrchifekfuren auf Jalfdien Prinzipien beruhten und demnadɪ auch die antike Hrchifekfur ein Jrrfum fei!“ Sie fordern die Vollffandige Umgeifalfung des Lehrprogramms Iamtlicher baukünifleriichen Schulen. Aus dem Berichte über die moderne Hrchifekfur in Oeiferreich hinwieder eriehen wir, dafj in Wien die durch Profeiior Wagner begründete und nach ihm benannte moderne Schule errupfiv, ja iogar revolutionär aufgefrefen iif. Und in allen dielen Berichten aus Veridiiedenen Ländern müiien wir uns lagen IaIien, da⅛ Deuffch- Iand in der IleuenfwickeIung der Dinge den Reigen eröffnet habe. Viele Deuffdie glaubten das bisher nicht, weil hier alle Wandlungen fich ganz in der Stille vollzogen hatten. Und viele, vor allem uniere Fadigenoiien in anderen Ländern möchten es kaum glauben, dafj uniere IamtIidien Bahnbrecher Zöglinge unterer Ifaaflidien Schulen und dalʒ diele Snsgefamf Iich Wohlbewufjt find, wie fehr ihr eingehendes Studium der Antike Iowohl als des IIliffeIaIfers und der Renaiiiance für Iie die Srundlage bildete zu neuartigem Schaffen und zwar zu einem Ioldien, das Iie noch lange nicht als Obgeldilolien aniehen, das iie um deswillen
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S^Jßsf en paroles lumineuses que le professeur Eornelius Eurlift dans son étude „Buts de I architecture dans le nouveau siècle" développe en traits généraux le mouvement qui se produisit pendant le siècle passé dans le domaine de l’architecture particulièrement en Allemagne et les résultats qu’on peut en général attendre pour le nouveau siècle, des combats qui ont eu lieu. Les considérations sur les tendances analogues aux nôtres et qu'on peut également constater en Angleterre, en Autriche et en France nous apprennent que dans le premier de ces pays il manque absolument une organisation de l’état pour !’enseignement de !’architecture et quels sont les moyens qu’on veut employer pour remédier à cet état de choses, quoiqu'il y ait là aussi nombre d’architectes qui ont horreur de tout style.Les renseignements qui nous viennent de France par contre, nous apprennent que certains élèves de l’Ecole des Beaux-arts de Paris, qui était considérée jusqu’à présent comme Ia meilleure et la plus distinguée du monde, ont jeté le défi à l’architecture, parce que „toutes les architectures reposent sur des principes faux, par conséquent !’architecture antique aussi serait une erreur“. Jls demandent Ie remaniement complet du programme d’enseignement de toutes les écoles artistiques d’architecture.∏ous apprenons par contre par les rapports sur l’architecture moderne en Autriche qu’à Vienne, l'école moderne fondée par Ie professeur Wagner et qui porte son nom a eu un effet frruptif et même révolutionnaire. Et d’après ces renseignements de différents pays, nous devons apprendre que c’est !’Allemagne qui a ouvert Ia marche dans cette joute de Ia modernité artistique.Jl y a beaucoup d’Allemands qui n’y croiaienf pas encore, parce que la transformation s’est opérée chez nous en foute tranquillité. JI y en a beaucoup et surtout parmi nos collègues de l’étranger qui pourront à peinec roire que fous nos innovateurs sont des élèves de nos écoles du gouvernement et que fous savent parfaitement combien leur profonde étude de l'antique, du ITioyen-âge et de la Renaissance leur a facilité

DeDeIopmenf oí Hrchifecture 
j∏ Germany,

*J∏ his Essay on the "Aims of Architecture in the new Eenfury", Professor Eornelius Euriiff has given a clear general account of the development of architecture in Sermany during fhe last century, and has foreshadowed fhe approaching struggle of the various schools which will be a probable consequence of that development during the present century. When we contemplate the same period in England, Austria and France we come to fhe conclusion that in England at all events state Organifation for Ordiifecfural training has not been successful, although it must be owned that every effort has been made to cover this deficiency. We find however architects in England who abominate any given style. From France we see that fhe scholars of fhe Paris Ecole des Beaux-Hrts, long Iookelod upon as the best and most distinguished of schools, have thrown down the gauntlet to architecture with the cry, "All architecture rests on false principles, therefore antique architecture is also faulty." Chese scholars demand the thorough reorgaπifatioπ of fhe curriculum of every architectural school. From fhe accounts of this development in Austria we see that the school founded in Vienna by Professor Wagner and named after him has declared itself at once “eruptive" in fact "revolutionary." But from all these different reports from various lands we can gather that it was in Sermany that all these movements originated, that Ser- many was the pioneer. Up to this time many Sermans have not believed this, as fhe changes have all been made silently, many others too, particularly our foreign fellow = workers can scarcely believe that these pioneers have all of them been students at our state schools; that their reverent and thorough study of the antique as well as of medieval and Renaissance architecture
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ɑis durchaus enfwiAelungsfähig erachten militen, weil ∏e Urrgange zu vermeiden wußten. Hudi untere Schulen mögen nicht ganz frei tein von HItherkommlichem, das redit wenig in untere heutige Zeit paßt. Aber wir dürfen hoffen, daß allmählich auch darin Wandel eintreten wird, wie fchon io vieles, das der freien RiinftIerifdien CnfwickeIungderjugendIidien Hrchifekfen, ebento tehr in ihrem Studium als im Ipaferen Wirken hinderlich war, dem Hntfurme der zu einem „Verbände“ vereinten deutfchen HrAifekfen= und Ungenieurvereine hat weichen mutten. Cine neue Hrdiifekfurricfifung auf der Schule zu lehren, Idieint uns tolange ein Urrweg, bis es fich um eine ausgebildete, durch Erfolg als nüßliA be= wiefene kehre handelt; man würde zu leicht dem Fehler verfallen, eines einzelnen kehre zu einem Dogma zu erheben. Die Erfolge, die wir erzielt haben, beruhen alle auf Ielbftandigem Vorgehen der einzelnen, das ticfi wieder auf Erziehung zur Selbttandigkeif gründet, und die, wenn tie nicht zur Dretfur, zur „Abrichtung“ führen toll, nur durch reiches Witten und Können erreicht werden kann.Huf unteren Uechnitchen Hochidiulen, die eine gleiche Verfatfung genießen wie untere UniverIifafen, denen tie im übrigen gleichgettelif find, itf es einem jeden „Künffler“ möglich als „Privatdozenf" fich zu habilitieren, und zeigt fich feine kehre von Erfolg, io wird ihm kaum die Berufung als „ Profetfor" ausbleiben. Das itf unteres Erachtens das bette Korrektiv gegen Ueberwuchern veralteter kehren; Wenigtfens hat Iich dies bei allen deutfdιeπ Univertifafen im kaufe der Uahrhunderfe bettens bewährt, in Verbindung damit iff — wie den Profetforen — den angehenden Hrchitekfen nicht nur eine, Iondern es find ihnen neun deuftche und die Schweizerifche in Zürich, als gleidiberechfigend geöffnet. Pafjt dem Einzelnen der Vorfrag der Dozenten an der einen Schule nicht, io fuchf er fich diejenige, an weicher etwas freiere hehre herrfchf. Ileben dem ffeht dem angehenden Baukunffler noch eine große Zahl von „Kuntfakademien" und (dielen gleiAgeffellfe) Kunffintfifufe offen, auf denen er eine — freilich nur in befchränkfem ∏lafje für den Einfriff in den Sfaafsdientf be= rechfigende — küntflerifche Ausbildung in der Hrdiitekfur finden wird.Diefe VieIgetfalfigkeif des Unterrichtes, die Verbreitung der Schulen über ganz Deuftdiland (nur im äußerlten Otten betfehen noch Lücken) in den Vertchiedenffen Einzeltfaafen, die teilweife togar betondere Eigenheiten auch in küntflerifdier Richtung Iich gewahrt haben, towie Iie eigenartig typifAe Denkmäler älterer Baukuntf aufweiten, Iichern vor Einteifigkeif, vor dem Unifarismus des Unterrichtes. Und to Iehen wir denn auch Hrchi= fekfen aus Ilorddeutidiiand in Süddeuftchland und Rjddeuffche im Horden wirken und tich auszeichnen, ohne daß dadurch das künfííerifche Gepräge der einen oder anderen Uandfchaff oder Stadt beein= trächtig( werden könnte.Das itf togar eine der Iiaupfiadilidiifen Huf= gaben, derer tich die Hrchifekten DeuftdiIands befleißigen: den Uandfchaffen, den Städten ihr künffieritches Gepräge, „das Sfadtebild", zu er= halfen oder, wo es vertfümmelf oder in der Enf= Wickelung gefährdet erfcheinf, wieder aufzubeftern und zu tcfimücfcen. Un dieter Beziehung hat Iich auch der realittifAft und moderntt wirkende deuftche Hrchitekt den vollen Udealismus er= halten, und es itf wohl fein größtes Streben, darin feine KunifIertchaff zu bekunden.Dabei itf feiten eine in ffreng hitforitcher Ureue gefaßte ∏achbilduπg beabtichfigf, dagegen wird höchtfer Werf auf Aarakferitfifche Silhouette und GetamterfAeinung gelegt.Betondere Vereine, niAt allein die archäo= IogifAen und GefAiAfsvereine, Iondern haupf=

Ia création d'oeuvres nouvelles, ils savent aussi que la nouvelle tendance est absolument sus= Cepfible de développement parce qu’ils ont su éviter les errements. UI se peut bien que nos écoles ne soient pas entièrement dépourvues d’anciennes traditions qui ne s'accordent plus avec l’esprit de notre époque, mais nous pou= vons espérer que là aussi des temps meilleurs viendront peu à peu, de même que déjà, tant d’obstacles qui se dressaient sur Ie chemin du jeune architecte, tant pendant ses études que pendant sa pratique ont dû céder le pas à l’oppo= Sifion des sociétés allemandes d’architectes et d’ingénieurs réunies en société centrale, k’en= Seignemenf d’une nouvelle doctrine d’architecture dans nos écoles nous paraîtrait une aberration, tant qu’il ne s’agira pas d’un enseignement dont l’utilité aura été confirmée par Ie succès. On courrait trop facilement Ie risque d’élever à Ia hauteur d’un dogme la doctrine d’un seul, kes résultats que nous avons obtenus sont fous dus à l’initiative d’artistes isolés qui doivent leur individualité au genre d’éducation qu’ils ont reçue. Eeffe individualité pour éviter de dégénérer en originalité forcée, ne peut être que Ie fruit d'un vaste savoir et d’une grande puissance de création.UI est loisible à chaque vrai artiste de monter en chaire comme professeur libre (Privatdocenf) dans nos écoles polytechniques, qui jouissent de la même organisation que nos universités et qui sont du reste placées sur le même rang. Si son enseignement est couronné de succès, il est presque certain qu’il obtiendra la place d’un professeur définitif. E’est là à notre avis Ie meilleur Correctifcontre la prédominance d’un enseignement suranné; ce système a du moins fait ses preuves pendant des siècles dans foutes les universités allemandes. E’est ainsi que les jeunes architectes de même que les professeurs ont à leur dis= position non pas une seule, mais neuf écoles polytechniques auxquelles il faut encore ajouter l'école suisse de Zurich placée sur le même pied.Si renseignement des professeurs ne convient pas à l’élève dans telle ou telle de ces écoles il n’a qu’à chercher ailleurs une doctrine plus libre et plus selon ses aspirations; à part cela l'élève architecte a encore à sa disposition un grand nombre d’académies des beaux=arfs et d’autres instituts analogues où il peut étudier Ie côté artistique de l’architecture mais dont les éfu= des n’ouvrent pas aussi facilement l’accès aux fonctions publiques.Eeffe variété dans l'enseignement, cette pro= fusion d'écoles dans foute FflIIemagne (il n’y a de lacunes que dans les provinces orientales) et dans fous les états d’Allemagne, ayant en partie leurs caractères particuliers et leurs ten= dances artistiques, les caractères différents que présentent les anciens monuments, fout cela est une garantie contre Ia monotonie et contre Fesprif unitaire de l'enseignement.E’est ainsi que nous voyons des architectes de FflIIemagne du nord pratiquer dans Ie midi et s’y distinguer et vice versa sans que cela nuise au caractère artistique de Fune ou de l’autre contrée ou ville. E’est même un des buts les plus élevés que se soient fixés les architectes d’Allemagne, de conserver aux villes et aux pay= sages leur caractère distinctif, leur physionomie propre ou là, où cette physionomie a été modifiée, où elle paraît être en danger de disparaître, de Ia rétablir et de FembeIIir.Dans ce domaine, !’architecte allemand a sû à côté de ses dispositions d’esprit émi= nemmenf pratiques et modernes conserver Fefin= celle idéale et c’est certainement sa plus grande ambition de montrer là sa valeur artistique, fl Finfenfion rare imitation fidèle de styles hisfori= ques est prévalante une recherche marquée de

has laid for them a foundation on whiA their own new creations may rest, and from whiA still more and still greater works may develop themselves; and this because their firm faith will always prevent them from being led into the wrong road, and from following false lights.Uf is possible that our sAooIs must plead guilty to the Aarge of having retained muA of the conventional whiA suits ill with the require= meπfs of the present day, but this fault can be, if is to be hoped, gradually mended. Our young arAifecfs in the course of their artistic development have already stormed the citadel of conventionality, as may be seen by the for= motion of HrAitecfs' and Engineers’ Unions. Uo found a new sAool of arAifecfure on the feaAiπg of the sAooIs seems on the face of if an error; first experience must prove if to be of general utility and beauty, before if can be elevated to the height of a dogma. Uhe successes we have aAieved have been the outcome of independent thought founded on suA thorough knowledge and power of performance as can only result from careful study and whiA can never be achieved by "cram" or by mechanical imitation. Our technical High Schools which are in all respects equal in rank to our Univertities appoint any artist who distinguishes himself as Univertify tutor. Us his teaching successful he is appointed professor. Uhis is surely a sufficient corrective to obsolete methods and out = of = date teaching, and it is a plan which has proved itself successful on German universities for nearly a century. Uhe young German architectural student has the choice of nine of these German High Schools, together with one in Zurich; all of equal value. Uf the teaching on one of these is not free enough for him, he can seek another where the teaching is freer. Hs well as these institutions, there are numerous Hrf Hcadamies and Hrf Unsfifutes at which a young student may qualify himself within certain limits for the state service. Uhese various methods and schools of instruction, the spread of these schools through= out the length and breadth of Germany (only in the extreme east do we find any lack), the fact that many of these have already made themselves a name for certain special studies of which memorials exist in various great towns, all these things protect the teaching from monotony and the German architect from one = sidedness. So we see the works of ∏orth German architects in South Germany and vice= versa, and this without any detriment to the artistic appearance of either landscape or city.Uf is indeed a noticeable fact that German architects have taken upon their shoulders the beautification and general artistic construction of the streets and places of their cities; and where defects and deficiencies have occurred in the course of years it is a labour of love for our architects to cover the one and improve the other. Even the most realistic and modern of German architects never sacrifices his ideal so far as to forget this; in fact most of them strive to prove their real artistic power in the degree in which they are successful in this respect.
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fachlich die ðrfɪidien Hrcfiifektenuereine wirken in diefem Sinne anregend fowohl bei den Staats· als den Verwaltungen der Städte, und fie haben fchöne Erfolge erzielt.Ein einziger, durchaus gemeinfamer Grund- zug beherrfchf die getarnte deuffche Hrchitekfur in Ilord und Süd, in Oft und Weif, in den Städten und auf dem bande: es iff die Los- faguπg υom Kafernenmafngen, uon allem, was dem Palazzo ähnelt, uon allem Kaftenmafjigen, von unfchön gezwungener Symmetrie und unendlichen, langweiligen Wiederholungen. Bei den ftädfifchen Bauten wird ebenfowohl malerifche Wirkung in den Vordergrund geffellt und daher die lange Vernachlaffigt gebliebene Ausbildung des Daches gepflegt, und Ielbff auf Kirchenbaufen dehnt lieh das Beftreben zu malerifcher Ge- HaItung aus. Das ift der Harke, nur fcheinbar unterdrückt gewefene germaniftifche Zug, der wieder zum Durchbruch gekommen ift, der Hufgezwungenes nicht duldet!Und felbft bei den Sfaatsbauten, wie z. B. den Gerichfsbaufen, felbft bei den Kafernen-Ileubauten, bei 5taats-uπd Ifadtifchen Schulen, Kranken-, Waifen- uπd Hlfers-Veriorgungshauiern und fogar bei Ge- fängniffen wird eine malerifche Wirkung an- geftrebt. Bei ITluieenbauten ift z. B. eine malerifch gruppierte eingebäudige Anlage bei dem ,,Bayerifchen IlaiionaImufeum für volkstümliche Kunff“ in IHünchen durch Gabriel Seidl und bei dem „ITlärkiichen ITlufeum“ der Stadt Berlin durch Ludwig Hoffmann durchgeführt worden, weil die inneren Erforderniffe einer einheitlichen Architektur der Verfchiedenen Baukörper wider- fprechen. Die malerifche Wirkung ift bei den neuen Sfaafsmufeen in Berlin in drei getrennten, nur durch offene, bedeckte Wandelgänge verbundenen Einzelbauten erzielt worden.Ein mächtiger Hnffoh ɪu θiπer innigeren Anteilnahme weitefter Bevolkerungskreife an Hrchifekturbeftrebungen erwuchs uns durch einige Sfadferweiterungen und die Anlage von Villenkolonien in Umgebung der gröberen Städte. Hier war dem Künftler vergönnt, feiner Phanfafie freieren Lauf zu Iaffen als in dem io vielfach beengten Rahmen der Mnnenftadtifchen Bebauung.Die „Behaglichkeit“, welche ehemals in der deuffchen bürgerlichen Wohnung geherrfchf hafte, war unter einem Iteifen Formalismus zu Grunde gegangen. Jn den neugefchaffenen Landhausbezirken konnte diefe Behaglichkeit wieder aufleben — man brauchte nur auf die feilweife in England und mehr noch in Amerika gepflegte, der Bequemlichkeit der Bewohner angepaßte Raumausbildung und -Verteilung zurückzugreifen. — Daß derartige Wohnanlagen auch einft deuffche waren, fogar die einzig ur- deuffchen, — davon hat man Hch erff fpäfer überzeugt. Derartige Belehrungen haben aber auch wieder eine recht nachhaltige Wirkung ausgeübf, indem man fich dem Studium des Olfdeuffchen Bürger- und auch des Bauernhaufes zugewandt und in den fpärlichen, von der Iogenannten „Kultur“ des 18. und IQ-Jahrhunderts nicht bis zur Unkenntlichkeit verftümmelfen, Verunffalteten oder Verwifchfen Ueberreften, Iierrlichffe Spuren einer ehemals das gefamte Volk beherrfchenden Kunftrichtung wiederentdeckt hat, auf deren 'Wiedererweckung einige ITleiffer neuerer Richtung (vielleicht unbewußt?) ihre hehren aufbauen. VieIfadi läßt diefe altdeutfche „Volkskunft“ fich nur aus den in Jenen vom großen Verkehr ab- gefchiedenen Gegenden Itammverwandter nördlicher Völker (!Torwegen, Schweden u. Í. w.) erhaltenen Ueberreffen primitiver Kunftleiftungen zu richtiger Wertfchäßung ergänzen.Aber die größten Errungenfchaften der Be- Ifrebungen der deuffchen Architekten haben wir darin zu erblicken, daß auch die Staaten wie die 

silhouette caractéristique de !'ensemble. Eerfaines associations et non seulement les sociétés d’histoire et d’archéologie, mais surtout les sociétés locales d’architectes rendent dans ce sens de grands services, elles agissent auprès de l’état et des municipalités et ont obtenu de beaux résultats.Un trait unique et général domine dans toute !’architecture allemande, que ce soit au nord ou au sud, à l’est ou à !ouest, dans les villes ou à la compagne: c'est le renoncement au genre caserne, à tout ce qui ressemble soit au palazzo, soit au caisson, à toute symétrie forcée, aux répétitions innombrables et ennuyeuses. Dans les constructions urbaines on recherche avant tout les ensembles pittoresques et on retourne aux grandes et belles silhouettes de toits si longtemps négligées; ce besoin de groupement pittoresque de !’ensemble s’étend aussi aux édifices religieux. Eesf là le relèvement de l’esprit d’indépendance germanique, qui a paru quelque temps étouffé mais qui reprend tous ses droits et ne souffre aucune contrainte.On recherche maintenant un emsemble intéressant pour les édifices publics comme par exemple pour les palais de justice, même pour les casernes et pour les écoles, les hôpitaux, les orphelinats, les asiles de vieillards et jus- qu’aux prisons.Dans les nouvelles constructions de musées par exemple comme au musée national d’art populaire à ITlunich par Gabriel Seidl et au ITlusée des marches de la ville de Berlin par Ludwig Hoffmann, il a été recherché un groupement pittoresque des différents corps du bâtiment parce que les exigences de l’aménagement inférieur ne s'accommodaient pas d'une architecture uniforme pour les différentes parties de l'édifice. L’effet pittoresque a été obtenu pour les nouveaux musées de l’état à Berlin en reliant par des passages couverts trois bâtiments séparés.Une puissante impulsion a été donnée à l’intérêt général et profond que porte la population aux questions de !’architecture, par quelques agrandissements de villes et par l’étude de colonies de villas dans les environs des grandes villes. Jci l’artiste pouvait laisser à son imagination un cours plus libre que cela n’est généralement le cas dans le cadre étroit de l’inférieur des cités.Le comfortable infime qui autrefois caractérisait le logement de Ia bourgeoisie allemande avait fait place au formalisme et à la raideur. Dans les nouveaux quartiers de villas, cette Infi- mité pouvait reparaître, on n'avait qu’à étudier l’agrément et le comfort en usage dans les maisons anglaises et plus encore dans celles de l’Amérique ou la disposition et !’arrangement des pièces sont dictés par la commodité des habitants. Ee n'est que plus tard qu'on s'est convaincu que de telles dispositions avaient été allemandes et mêmes les seules en usage en Allemagne autrefois. Seite expérience a eu un durable effet, en poussant à l’étude des anciennes habitations allemandes du bourgeois et du campagnard ainsi que de celles du paysan, on a découvert d’admirables restes d’un art autrefois généralement répandu dans le peuple, et cela en fouillant les maigres débris que nous a épargnés la soi-disant culture des 18<∏≡ et IQme siècles, lorsque ces débris ne sont pas dé figurés et rendus méconnaissables. E’esf sur ces vertiges que quelques maîtres de Ia nouvelle école basent leurs innovations, peut-être sans s’en rendre compte eux-mêmes. Souvent, il n est possible de se faire une idée exacte de ce qu’a dû être Ie vieil art populaire allemand qu'en faisant des recherches en dehors des chemins battus, chez les peuples du nord parents des Germains (en Suède, en Ilorwege etc.).

Strict historical truth is perhaps seldom intended in these buildings, but great stress is laid on a characteristic silhouette and an effective general appearance.Che archeological and historical unions have of course their word to say in such matters, but they are largely supported by the local architectural unions, by the State and by the town administrations, all of which encourage and stimulate the architects and help to bring about such satisfactory results.One general feature may be noticed in the whole of German architecture whether if is from ∏orfh, South, East or West, whether it is in town or country and that is the effort to be free from the barrack style, from everything which looks like a "palazzo“ or a “box", from UnbeaufifuI and forced symmetry, and from tiresome endless monotonous repetitions. For city buildings the picturesque is also demanded; the roof so long neglected, has been made to show its capabilities of beauty and variety, and even ecclesiastical edifices must not fail in being picturesque. Chis impatience of forced conventionality is a strong Germanic feature which has always existed and which was only partially suppressed. Government buildings and others, where as a rule utility was the only consideration, must now be beautiful as well as useful, and this applies to barracks, hospitals, orphanages, almshouses and even prisons. Hs an example of museum buildings, we may cite the picturesquely grouped edifice for the "Bavarian national Hluseum for popular Art“ in I∏unich by Gabriel Seidl, and the “ Hluseum of the Hlark Brandenburg“ in the city of Berlin by Ludwig Hoffmann; the requirements of a museum cannot of course permit of a symmetrical inferior architecture. Che new State Hluseum of Berlin achieves its picturesque effect by the union of the three detached buildings by open covered colonnades.An immense impetus to architecture generally was given by the rapid growth of many large cities, and by the formation in their suburbs of villa colonies, this has been the work of the people. Here the architect could let his fancy wander at its own free will, unhemmed by the exigencies of the streets of large cities. Che home comfort which formerly existed in German citizens houses, had disappeared and was replaced by stiff comfortless formality; but these new villas have afforded scope for the realization of the artist s ideas as to comfort and snugness, and we find the English and American idea of a comfortable home in many cases imitated. Chat this comfort was originally German, and was in fact in olden times the chief idea of a German house many existing examples prove to us, and these have proved of great value as teachers to the new generation. Chese old citizens' and peasants’ homes, many of which were defaced and altered by the „culture“ of the 18th a∏d 1qth centuries, yet retain traces oí an art which was at one time to be found in every German home, and many features of which are seen in the works of the most modern artists, perhaps unconscious imitations. I∏aπy of these houses are found in retired spots in
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bis dɑhiɪɪ im IfaafIichen Sangelbande geführten SrofjIfaciie Iidi wieder einer volkstümlichen Architektur zugewandt haben.Um Kirchenbau werden bald romanifche, bald gotitche Anlagen oder Ausbildungsweiien — je nach Belieben und Auffattung der Gemeinden — bevorzugt, und das gilt für alle Bekenntnitfe. Bald itt die Itreng archaifche, bald eine freiere malerifche Durchbildung bevorzugt, bald giebt man einer ganz modernen Auffaftung Raum, wie z. B. die dekorative Ausbildung in aller= modernftem Sinne bei der Kreuzkirche in Dres= den durch Schilling & Srabner durchgeführt worden itt.Für die Verwaltungsgebäude oberer und niederer Staatsbehörden kommen durchweg nur mehr örtliche Rückfichten in Betradit, die nahe verwandt find mit den Vorgetchilderten, wobei nunmehr ebenfalls Bezugnahme auf die getchicht= Iidie Entwickelung der betr. Städte und das StadtebiId im Vordergrund ftehf.Die ,,Architekturdes XX. Sahrhunderts", die es Iich zur Aufgabe fteɪɪt, alle neueren hervor= ragenden Erfcheinungen und Bewegungen zu verfolgen und in Wort und Bild zu Idiildern, hat im vorigen Uahre eine Reihe von Veroffent= Iichungen gebracht, die das oben Sefagte unter= ffütjen.Der Erfolg, den wir mit dielen Veroffent= Iichungen erzielt haben, sei uns denn ein Sporn, auf dem bisher betretenen Wege weiter zu wandeln;So beabfichtigenwir, in diefemUahre denjenigen deutfchen Städten, in denen fich ein befonderes Aufblühen der Ardiitektur bemerkbar macht, aus= Hihrlichere Sonderbetradifungen zu widmen.Den Reigen wird Berlin eröffnen, und hier folien dann auch die Sdiopfungen des Jefjigen Stadtbaurats Ludwig Hoffmann (Erbauer des Reidisgeridits in Leipzig) eingehend gewürdigt werden, der es verbanden hat, dem Stadtifchen Bauwefen frifches, blühendes Leben einzuhauchen. Von feinen Bauten, die Aberfichtlidi in der „Berliner Archifekturwelf"*)  erfcheinen, enthält bereits das vorliegende Heft einen Beitrag.

*)ɪ „Berliner HrAifekfurwelf", Berlin, ɛ. Wasmuth.

So foil auch der zweite Band Zeugnis ablegen von dem emiten, erfolgreichen Wirken der deutfchen Architektenfdiaff. Die Redaktion.

Cat.

Zu den Cafeín.

H
rchifekf Franz von Hoven errichtete von Oktober 1899 bis April 1901 in den Caunus- aπlageπ 18 das Sefdiaffsgebaude für die „Frankfurter Cransporf · Unfall= und SIasveriicherungs - HkfiengefelIfdiaff" in Frankfurt a. Hl.Der durchaus modern aufgefafste Pradifbau zeigt eine glückliche Verbindung der motive deutfcher mit franzöfifdier und englifcher Früh= renaiffance. Der Unterbau iff aus Bergftrafjer Sranit, der Aufbau aus hellem Burgreppacher Sandffein der Firma Ph. HoIzmann & Eo. aus= geführt. Unfergefchofj und Erdgefdioh dienen • als Seidiaftslokal der Eigentümerin, der I. Stodr iff als SefchaftslokaI vermietet. Der II. Stock enthält zwei vornehme Wohnungen. Die Rohbau« arbeiten wurden von Schuffner & Albert, die KunfffchIofierei durch Sebr. Hrmbrüffer in Frankfurt, die Bildhauerarbeifenvon Frih Klimich in EharIottenburg, und die Zentralheizung von Sebr. Sulzer in Winterthur ausgeführt.
*) „Berliner HrAitekturwelt", Berlin, E. Wnsmuth.

Hlais Ie plus grand mérite des efforts des architectes allemands consiste dans Ie résultat obtenu, que les monuments élevés par Ie gou= vernement et par les grandes villes autrefois menées en lisière par le gouvernement sont maintenant empreints d’un caractère populaire. Dans les constructions religieuses on choisit tantôt le style et Ia disposition des églises romanes ou gothiques selon le goût ou la manière de voir des communautés, et cela pour foutes les con= fessions. Cantot on préfère la disposition sévèrement archaïque, tantôt une composition plus libre et plus pittoresque, tantôt même, on emploie les formules les plus modernes pour Ia décoration, comme par exemple à l’église de la Eroix à Dresde restaurée par les architectes Schilling & Srabner. Pour les bâtiments d’ad= ministrations des ressorts plus au moins élevés, on ne s’inspire guère que des conditions locales qui dépendent en grand partie du développement historique et de l’aspect général des villes en question.L’architecture du XXme Siècle qui s’est donné Ia mission de suivre et de décrire par le texte et par l’illustration foutes les nouvelles et im= portantes manifestations de l’art de bâtir a déjà publié l’an passé une série de constructions qui confirment ce que nous venons d’avancer.Le succès que nous avons obtenu avec ces publications sera pour nous un encouragement à continuer dans la voie que nous nous sommes tracée.Dous avons Tinfenfion de consacrer cette année des articles spéciaux aux villes allemandes chez lesquelles on peut constater une floraison architecturale particulièrement développée.E’esf avec Berlin que nous commencerons et nous rendrons d’abord hommage aux créations de Tarchifecfe en chef actuel de Ia ville,, Ludwig Hoffmann, Tauteur du tribunal suprême à Leipsic c'est à lui que nous devons le souffle de fraîcheur et de liberté qui a rajeuni !’architecture de Tédilité de la Ville de Berlin.Le numéro présent confient déjà un exemple de ces constructions qui sommairement se pu= blienf dans Ia „Berliner Hrdiifekturwelf"*)Ainsi notre présent second volume fémoig= nera des aspirations sérieuses et fructueuses du monde des architectes allemands.La Rédaction.

explication des planches.

m
onsieur Franz von Hoven architecte à Francfort s. Hl. a construit d’octobre 1899 à avril 1901 dans les CaunusanIagen Uo 18 la maison de Ia „Société francfortoise par actions, d’assurance contre les accidents et Ia brisure de glaces".Ee palais conçu dans un esprit tout moderne montre un heureux mélange de Renaissance allemande, française et anglaise. Le socle est construit en granit clair de Ia Bergstrasse, les étages en pierre claire de Burgreppach de Ia maison Ph. HoIzmann & So. Le sous-sol et le rez-de-chaussée servent de bureaux â la société, le 1er étage est loué à une maison de commerce. Le second étage confient deux appartements de maîtres. Le gros=oeuvre a été exécuté par UP*  Schuffner & Albert, Ia ferronnerie d’art par les frères Hrmbrüsfer à Francfort, Ia sculp= fure par Frih Klimsdi à Eharlottenbourg et le chauffage central par les frères Sulzer à Winterfhour.

*) „Berliner HrAifekturwelf", Berlin, E. Wasmufh.

Germany and in remote parts of Sweden and ∏orway countries, which in primitive art have much in common with old Germany. Che greatest victory has however been won in the great towns, where architecture has freed itself from the leading strings of the state, and flourishes in characteristic popular forms.Un ecclesiastical architecture, we see now Romanesque, now Gothic, according to the taste and ideas of the parish, and independent of any confession. Here one may see the most severe archaism, and there a free picturesqueness. Che interior decoration of the old Kreuz Kirche in Dresden (Schilling and Srabner) is "strictly modern. For Government buildings of all kinds the local requirements are first considered, and these can be, and are as a rule, made to harmonize with the general appearance of the town and its historical development.Che "Architecture of the XXlh Century" has set itself the task of chronicling all new and important works and movements, and to illustrate these by words and pictures. Un this work we find all that has been said above exemplified. Che success which has hitherto attended our efforts, encourages us to pursue the same path that we have hitherto done. We intend during the coming year to devote special articles to these German towns, in which the development of architecture is specially to be noticed. Berlin will open the series, and the works of the city Baurath Hoffmann (the talented architect of the Reichsgericht in Leipsic) will receive special and deserved attention. Chis artist may be said to have infused new life and vigour into the city architecture. Che present number contains specimens of Hoffmann’s buildings which appear more detailed in the “Berliner Hrchi- tectur Welt" *).Ut is to be hoped that this second volume will give evidence of the earnest and successful efforts of German architects.Che Publishers.
<SΓ

Description oí Piafes.

C
he architect Franz von 5oveπ built fromOctober 1899 to April 1901 the business premises of the "Frankfurter Cransport-, Unfall= and Slasversicherungs = Aktien- Sesellschaft".Chis magnificent edifice which has a thoroughly modern aspect is a happy union of the German with the French and English early Renaissance. Che lower part is of Berg- strɑsser granite, the upper part of light Burg- reppacher sandstone was carried out by the firm Ph. Holzmann and Eo. Che ground floor and basement are the busiiιess premises of the owners, the first floor is let as business premises, the second floor contains two superior dwellings. Che masonry was carried out by Schuffner and Albert, the iron work by the Brothers Hrmbrüsfer in Frankfurt, the sculptural details by Fritj KIimsch in Eharlotfenburg and the hot air heating apparatus by the Brothers SuIzer in Winterthur.
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D hoch entwickelte der Studt Zürichas in der Schweiz lehr SchuIwefen erfreut lieh in einer befonderen Pflege, man Itrebt dahin, durch äufjerft zweckmäßige Ausgeftaltung und Einrichtungen der SchuIhaufer, fowie durch ihre künífleriícíie Erfcheinung das Erziehungswefen zu fördern: für hehrer und Schüler die Schule jeden Anfdieines einer Zwangsanftalt zu entkleiden und Io auch dem Sdiulwefen im öffentlichen heben eine Wendung zu ehemals der freundlichere, achtungsvolle Zugewinnen, als esFall war. pourhäufig
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Das unter diefen Sefichtspunkten jüngíf in Zurich if (Ortsteil: Enge) durch Profeffor Suftav Sull an der Iiavateriirafje, zwifcheπ Schulhausund Seewartftrafje, binnen 151∕2 I∏oπateπ Bauzeit für eine Sekundarfchule errichtete, weitgehenden Forderungen entfprechende Sebaude hat insgefamt einen Aufwand von rund 386 600 mark einfchliefjlich 48 900 mark für die CurnhaIle und 27 400 mark für SeIandereguIierung, jedoch OusichlieFjlich der möbel erfordert.

Ff enseignement public si fort en honneur en *ʌ Suisse est l’objet de soins tout particuliers dans la ville de Zurich. On fend à encourager l’école en donnant à ses bâtiments une disposition absolument conforme à ses besoins et une apparence artistique, on cherche à ôter à ces établissements tout ce qui pour le maître comme pour l’élève peut éveiller l’idée d’une maison de force et en même temps à augmenter dans Ie public plus de sympathie et de respect !’enseignement que ce n’était le cas jadis.

he bâtiment d école secondaire construit dernièrement par le professeur Sustave SulI à Zurich au quartier de I'E∏ge, rue Davater, entre les rues de I Ecole et de Seewarf répond de fous points aux exigences énoncées plus haut ha construction a duré 15 mois et demi, elle a'coûté 386 600 marks y compris 48 900 marks pour la salle de gymnastique et 27 400 marks pour Ia régularisation du terrain, non compris cependant Ie mobilier.

Cwifjerland enjoys a high reputation as to *ʃ fhe development of her schools and schoolbuildings, and Zurich is especially fortunate in this respect. Efforts are made so to construct and equip the school buildings, that their artistic appearance shall work educationally and conduce to culture. Che school, which used to be considered a sort of prison, is robbed of its terrors, and becomes a second home, and is loved and revered as such.Che building erected lately by Professor ® u st a V Sull, j∏ the havaterstrasse between

Schul- und Seewartstrasse Zurich Ii (Enge- Country) i∏ ɑ period of 151∕2 months, fulfils in every respect the great demands made upon it as a secondary school. Che cost of building was 386 600 IIlarks, including 48 900 marks for the gymnasium and 27 400 marks for the regulation of the uneven site.3∏ the basement with vaulted beton ceilings is the warm water heating apparatus (Brothers hinke in Zurich), the wash house and cellar of
— 5 —
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SagaHgagaHMMHMHHHgaHMgaiUn dem mit Befongewolbe überdeckten Unfergeichoij liegen Gelafie für die durch Gebrüder hinke in Zürich ausgeführfe Wnrm= Wniier=Heiznnlnge, die Wnichkuche und Keller zur Wohnung des Hnuswurfs, iowie mit Ein= gang nn der Lavaferifrafce die mif Gns ge- heizte Schulküche (für KochfchuIkurie,) nebit Vorrats= und Speiiernum.Dns Erd= und die beiden Obergeichoiie enthulfen fünf KIuiienzimmer für je 54 und neun Kiuffenrfiume für je 36 Schüler, iowie einen Zeicfieniuul und im I. Stock dus Lehrerzimmer, dus zugleich die Summlungen enthält.Die Hnuswuriwohnung liegt im Gebäudeteil rechts, deiien Fufjboden dem Unifeigenden Gelände enffprechend höher liegt uls in den übrigen CeiIen.Cnf. 2. Duchgefchoij liegen die GeinngkIuiie,zwei Hrbeifszimmer, ein Ehemiezimmer und dus Vorifundszimmer, iowie dus Brauiebud mit 16 Brauien und 2 Ankleideräumen.Die Zwiidiendecken hüben HoizbulkenIugen uuf WuIztrugern, nur in den Fluren und in den Buderaumen Iind He aus Betongufj hergeitellf.Die Fflfiaden find aus ,,BoJlinger" Bruch= Ifeinqufldern, die Feniferbanke und Stufen aus Granit hergeitellf, die Dächer mit Ziegeln eingedeckt ; die Fenfter haben DoppeIpergIaiung. Die Curn= halle, deren Fufjboden mit 1 cm ffarkem Linoleum bedeckt iff, hat Gasheizung. Die ge= ɪamte Anlage hat elekfriiche Beleuchtung. Das Gemälde an der Eingangsfaifade iff durch Schmidt & Söhne ausgeführf; die ITlodeIIe der Bildhauerarbeifen enfifammen den Ateliers der Profefforen U. RegI, P. Hbry und E. Rofc.

Dans un sous=sol couvert de voûtes en béton se trouvent des locaux pour les appareils de chauffage à air chaud établis par les frères Linke à Zurich, la buanderie et la cave du concierge et la cuisine de l'école, ayant son entrée de la rue Lava= ter et installée avec fourneaux à gaz pour servir à un cours de cuisine. H côté, se trouvent encore le garde=maπger et Ia chambre aux provisions.Le rez=de=chaussee et les deux étages supérieurs contiennent cinq classes de 54 élèves chacune et 9 classes de 36 élèves, ainsi qu’une classe de dessin et au premier étage la salle des maîtres qui confient aussi les collections pour l'enseignement.L’appartement du concierge se trouve dans l’aile droite du bâtiment, dont le sol par suite de Ia déclivité du terrain se trouve plus haut que celui des autres parties. Dans les combles sont placés une classe de chant, deux salles de travail, une salle de chimie, Ia chambre du directeur, et Ie bain avec 16 douches et deux cabinets de toilette.Les planchers sont formés de poufraisons en bois portées par du poutres en fer, ce n’est que dans les vestibules et dans les bains, que les planchers sont construits en béton.Les façades sont en pierre de BoIlingen, les tablettes de fenêtre et les marches d'escalier sont en granit. Les toits sont couverts en tuiles. Les fenêtres ont un double vitrage. La gym= nastique dont Ie sol est recouvert d’un linoléum de 1 cm d’épaisseur est chauffée au gaz.Couf le bâtiment est éclairé à la lumière électrique. La peinture qui décore la façade de ’entrée est de Schmidt et fils; les modèles pour a sculpture sortent des ateliers des professeurs U. Regl, P. Hbry et E. Ross. 

the house-porter’s dwelling, the school kitchen (entrance in the Lavafersfrasse) with gas apparatus for cooking lessons, as well as store and cupboard room. Che ground floor and two upper floors contain five class rooms each holding 54 scholars and 9 class rooms each holding 36 scholars, a drawing school, and on the l≡t fioor a teacher’s room which is at the same time a museum. Che porter’s lodging lies on the right side of the building which owing to the formation of the site is higher than the rest. On the fop story are the rooms for singing classes, two work=rooms, a laboratory for chemistry and the committee room. Vn this story too are Showerbafhs (16 faps) and two dressing rooms. Between the floors are wooden beams resting on iron girders, only in the halls and in the bathrooms is beton used. Che facades are of freestone, the window sills and stairs are of granite, the roofs are of files, and the windows are all doubly glazed. Che gym= πasium has the floor covered with linoleum 1 centimetre thick, and is heated by gas. Che entire building has electric light. Che painting on the entrance facade is by Schmidt & Sons, the models for the sculpture are from the studios of Professors ΣJ. Regl, P. Hbry and E. Ross.

(Caf. 3.) Berlin.
Dennewifjifrafje 24 a.

O 5 1()m.
—----- '----- `----- ł----- *----- *----- ł-----ł----- t-----ł-----f-

(Caf. 4.) Darmffadf. 
∏lelifaweg 6 und 8.

(Caf. 5.) Chicago.
[Iledinah=CempeI.

D
as ausgedehnte, öiflich an den Potsdamer Huhenbahnhof grenzende Gelände der jüngif errichteten Sfadfiichen VoIksbadeanitaIf in Berlin W. hat als Zufahrt an der Denne= Wifcitrafce 24a einen nur rd. 12,6 m breiten Ge= Idndeffreifen, der zur Anlage eines Lddfifchen Verwaltungsgebäudes fidi nicht eignete. Um das Caf. 3. koitbare Gelände in einer den Betrieb und Verkehr der BadeanffaIt nicht beeinträchtigenden Weiie zu verwerten, die gleichzeitig dem Eingänge zum Bade eine beifimmfe weifkenntliche Eharakfe= riifik verleiht, verwendete es Bauraf Ludwig Hoffmann zur Erbauung eines Wohnhaufes mit je zwei Wohnungen in jedem Stockwerk, weil es an IoIdien kleineren, belferen Wohnungen in dieiem Stadtviertel mangelt. Ilur der im Erdgeichofc 

fee vaste terrain des Bains populaires dansIOuesf de Berlin bordé à l’est par la gare extérieure de Potsdam est accessible de Ia Dennewifcsfrasse 24 a par une bande de terrain de 12,6 mètres seulement, qui ne se prêtait pas à la construction d’un édifice municipal. — Afin d’utiliser ce précieux terrain de manière à ne pas gêner les accès et Ie service de l'établisse= ment de bains, tout en montrant clairement l'entrée par un motif caractéristique, le con= seiller Ludwig Hoffmann y construisit une maison d'habitation avec deux appartements par étage, car il manque de petits appartements comfortables

he newly erected Public Baths in the West of Berlin are situated on a piece of land stretching westward from the Potsdamer railway Che entrance is in the Dennewifcsfrasse (∏o 24a) and the site not being suitable for official buildings if was determined to utilize the exceedingly valuable strip of land in other ways. Che Baurafh Ludwig Hoffmann has built a dwelling house containing on each floor two dwellings, intended principally for the middle classes, for whom very few suitable dwellings exist in this quarter. Un the ground floor
- 6 —
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ffrαβeπwαrts gelegene Ceil IieFj Iicfi wie geldιeheπ zur Anlage eines kleinen Relfauranfs zweckmäßiger verwerfen.Die Hauptaufgabe einer würdigen Re- präfenfafion ließ lieh an der Stelle, die vorn Dennewißplaß her durch die elekfrifche Hochbahn etwas verdeckt erfcheint, nicht better erfüllen als durch die Wahl einer vornehm und gegen die benachbarten älteren Privatgebäude entfehieden Caf. 3. Iiervorfrefenden Architektur größten ∏laβitabes. Die Ausführung in besonders fchönem IIlaferiaI, nämlich WOnfchelberger 5aπdffein, bringt die hochkünftlerifche Auffaffung der Faffade zur Geltung. Die auffällige Charakferifierung des „Sfädtifchen“ Gebäudes durch das auf dem Dachaufbau weithin Hchtbare Sfadtwappen iff dadurch befonders gehoben, daß ihm ein ganzes Stockwerk Plaß machen mußte, und die beiden Io gebildeten Feitlichen Lücken die ffolze Silhouette des Aufbaues um io Wirkfamer zur Crfcheinung bringen.as von Profeffor F. Püßer in Darmffadt am ITlelita-Weg 6 und 8 (ITlafhiIdenhohe)vom Oktober 1900 bis Suli 1901 mit 60000 IIlk. Koffenaufwand erbaute Zwillings-Iiandhaus erzielt feine anmutig-malerifche Wirkung ganz ohne Ca ' 4‘ Aufwand äußerlicher mittel: die mauern find mit weißen Pußflächen und hellen Sandftein- gewänden FiergeFfeIIf, die Dächer mit roten Ziegeln eingedeckt; nur das Holzwerk der Veranda und der Crkerbrüftung sind in farbie abgefeßter Kerbfchnißtechnik hervorgehoben.er ,Hledinah-Cempel" benannte Riefenbau in Ghicago iff binnen 15 ITlonatendurch die Architekten Beers, Clay & Dufton für den Preis von 3 000 000 mk. errichtet worden. Das Gebäude enthält im Crd- uudI. Obergefchoß Kaufläden mit Schaufenftern und in den hierauf folgenden acht Stockwerken je 22 große kaufmännifche Bureaux und Comptoirs, die feilweiFe mit Creforanlagen verfehen lind. Für die beträchtliche Anzahl von Rohrzügen für Dampf etc. find befondere Räume x x angelegt. Die gleich den Portalen in reichen maurifchen Caf. 5. Formen durchgeführten Oberftockwerke dienen der Befißerin, einer Freimaurerloge, als Heim und enthalten außer den üblichen Arbeits- und Feff- räumen einen Bankeffaal für 2000 Perfonen. Der Citel der Loge: „Che Ancient Arabic Order of ITlajesfic-Shrine" gab den Anlaß zur Wahl der maurifchen Ausbildungsformen und er erklärt auch die obige Benennung des Bauwerks.Auf Pfeilern fundiert, ift das Skelett des Aufbaues aus gußeifernen Säulen und Stahlträgern, durchaus feuerficher Irergeftellt; alles Cifenwerk iff mit SfreckmefaII in 3,8 cm Itarkem Cement- puß eingehüllf; das ITlauerwerk beftehf aus hartgebrannten Backffeinen, die Zierfeile aus harter Cerracoffa, die Dachdeckung aus rofglafierfen Falzziegeln.on mai 1900 bis ∏ovember 1901 hat Architekt W. martens (weitbekannt durch dievielen von ihm ausgeführfen Itolzen Bankbaufen) in Berlin zwilchen Behren- und Rosmarienffraße, Ccke der CharIotfenffraße 42, das Baupf-Gefchaffs- gebäude der „Berliner Bank“ errichtet. Um genügendes CagesIicht zu Γidιerπ, mußten die Faffaden an der engen CharIoffen- und der noch c'af, 61 engeren Rosmarienffraße um einige meter gegen die alte Baufluclit zurückgefeßf werden, und um für die im Crdgefchoß liegenden Haupfkaffen- " räume eine gefteigerte Helligkeit zu erzielen, iff auch der obere mittlere Ceil der Front an der Charlottenftraße noch weiter eingerückf worden. Der untere Sockel der Faffaden beffeht aus feingeitockfem, hellgrauem Oberftreiter Granit; im Untergefchoß und in den Dachauffäßen ift gefchliffener, hellgelber Friedersdorfer und im

dans ce quartier. Seule la partie du rez-de- chaussée côté de la rue se prêtait mieux à l’installation d’un petit restaurant.L emplacement vu de la place Deππewiβ parait un peu caché par la ligne aérienne du chemin de fer électrique et il n’existait guère d autre moyen de la distinguer, que de la traiter dans une architecture à grande échelle qui devait la faire fortement contraster avec les maisons anciennes et de peu d’apparence qui !’environnent.ha composition extrêmement artistique de Ia façade est encore rehaussée par emploi de matériaux particulièrement beaux, nous voulons parler du grès de Wünschelberg. La marque caractéristique de cette maison, propriété municipale est Farmoirie de Ia ville appliquée à la toiture et visible de loin. — Couf un étage devait être sacrifié à cette décoration qui rehaussée par les parties laissées basses dresse sa silhouette hardie dans les airs.■ f a maison double élevée par le Professeur ɪʌ F. Püßer à Darmstadt ITleIifaweg 6 et 8 (HlafhiIdenhohe) d’octobre 1000 à juillet 1901 pour Ie prix de 60000 Hlarks est d’un effet agréable et pittoresque sans grands et dispendieux moyens. Les murs montrent des surfaces crépies blanches et des pierres de taille claires; les toits sont recouverts en tuiles rouges. Seuls les bois de la Veranda et des appuis du balcon sont rehaussés de chanfreins en creux et colorés.∣f ɑ gigantesque édifice de Chicago nommé le ɪɪ ,,Cemple de IHedinah1' a été construit en 15 mois par les architectes Beers, Clay et Dufton pour le prix de 3 000 000 Hlarks. Le bâtiment contient au rez-de-chaussée et au premier étage des magasins avec devantures tandis que les huit étages qui se trouvent au dessus contiennent chacun 22 grands bureaux et comptoirs qui sont en partie pourvus de trésors. On a disposé des locaux spéciaux x x pour le grand nombre de tuyaux à vapeur et autres qui traversent les étages.Ises étages supérieurs traités ainsi que les portails en style mauresque servent à Ia propriétaire, Ia loge maçonnique: „Che Ancient Arabie Order of IHajestic-Shrine". Ul s’y trouve outre les salles usuelles de travail et de fête, une salle de banquet pour 2000 personnes.he nom de Ia loge donna lieu au choix du style mauresque et explique Ia dénomination populaire du monument. Re squelette de l’édifice formé de colonnes de fonte et de poutres d’acier reposant sur une fondation de piliers est absolument incombustible, toutes les constructions en fer sont revêtues de ciment et métal-réfi- culaire en 3,8 cm d’épaisseur. La maçonnerie est en briques dures, les ornements en terra-cotta également dure, Ia toiture en tuiles à recouvrement rouges vernies.onsieur W. ∏larfeπs architecte à Berlin, bien connu pour les importantes etnombreuses maisons de banque qu’il a construites, a élevé à Berlin de mai 1900 à novembre 1901 entre les Behren- et Rosmarien- strasse, à l’angle de Ia Charlottenstrasse ∏o 42, Ie bâtiment principal de la Berliner Bank. Pour garantir un jour suffisant, les façades sur la CharIoffenstrasse et la Rosmarienstrasse plus étroite encore, ont été reculiés de quelques mètres de l’alignement et pour donner aux salles de la caisse principale situées au rez-de-chaussée une clarté plus grande encore, on a retiré davantage la partie supérieure centrale sur Ia Char- Oftensfrasse.he socle des façades est en granit gris clair de Oberstreit finement piqué, pour Ie rez-de- chaussée et pour les parties supérieures on a

towards the street is a small restaurant. Che Dennewißplaß is in this part somewhat hidden by the new electric railway, if was necessary therefore to erect a building which should stand prominently forward, and indicate the entrance to the Baths. Chis has been done, and the house is an effective contrast to the rather antiquated surrounding architecture. Che material, Wunschelberger sandstone, is especially suitable and causes the artistic facade to stand out in bold relief. Che city arms are placed on the roof in such a manner as to give the building the necessary official character, one whole story being devoted to this sign; the spaces on the side left unbuilt only serve to enhance the effectiveness of the silhouette.ɛhe “twin'' country house (semi-detached houses) built by Professor F. Piftzer in Darmstadt in the ITlelifa Way 6 and 8 (IHathilden- höhe) from Oct. 1900 to UuIy 1901 at a cost of 60000 Hlarks, achieves its picturesque effect entirely without exterior decoration. Che walls are white plastered surfaces varied with light sandstone, the roofs are of red files, and only the carved wood-work of the veranda gives the necessary colouring and ornament.he gigantic building called the "Hledinah CempeI" in Chicago was erected duringfifteen months by the architects Beers, CIay and Duffon at a cost of 3000000 marks. Che building contains on the ground and first floors business premises with shop windows; the eight stories above contain each 22 large mercantile offices which are in places furnished with patent safes. For the considerable amount of piping necessary for heating, water etc. separate apartments have been constructed. Che first floor which like the portals is of rich moorish Orchifecfureisreservedas the Freemasons’ hodge to which society the whole building belongs. Chis floor contains in addition to the usual necessary rooms a baπqueftiπg hall capable of seating 2000 persons. Che title of the lodge ,,Che Ancient Arabic Order of majestic Shrine" suggested the selection of the moorish style of architecture, and the name of the above- mentioned temple. Che foundation rests on pillars, the frame-work of the house is of cast iron pillars and steel girders. All the iron work is covered with a thick coating of StreehedmefaI and cement, the brick-work is of rough bricks, the ornamental parts of hard terra-cotta, the roofing of red glazed tiles.he architect W. martens, already well known by his splendid Bank buildings hasbuilt in Berlin between the Behren- and the Ros- marieπstrasse (corner of the CharIoftenstrasse 42) the principal building of the Berliner Bank. Un order to secure sufficient day-light, the building was obliged to be set a few meters back from the usual line of frontage in the narrow Charlottenstrasse and the still narrower Rosmarien- strasse. For the principal Cash entrance on the ground floor in the middle, the building is set still farther back for the same reason.Che base is of light grey Obersfreiter granite, the lower story and the roof story is of carved light yellow Friedersdorfer sandstone, for
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Cαf.

Cαf. 6

Cαf. 6
übrigen heller HlhWarfhauer Sandlfein ver= wendet Die Fallade an der Rosmarienlfrahe ilt gepufjf. Die Dä±er lind mit blaurotem Sdiiefer eingedeckt. Die Architektur nähert lieh dem Berliner Barock der Zeit Friedrichs des ©rohen, das noch frei war von der Ueberladung Ipaterer Zeiten. Undes ilt diele ältere Huffaifung hier nicht IkIauilch nachgeahmf, Iondern lie ilt in ganz modernem Sinne durchgeführt und lie weift auch 

employé du grès jaune clair de Friedersdorf et pour le reste, de Ia pierre claire de HIhWarthau.Ua façade sur Ia Rosmariensfrasse est crépie. Ues toits sont couverts en ardoise bleue, [!’architecture rappelle le Barocco Berlinois sous Frédéric le ©rand, alors pas encore sur» chargé comme il Ie fut plus fard. Cette app∏= cation du style baroque n’est cependant pas une imitation servile, mais elle est bien traitée 

the remaining part of the building Hit Warfhauer sandstone. Che facade on the Rosmarien= strasse is of plaster, the roofs are of slate. Che style is Berliner barock of the time of Frederick the ©reat, which was then simpler and less overloaded than if became afterwards. Uf is by so means a slavish imitation, a thoroughly dans
— 8 —
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durchaus moderne Züge auf, die befonders aus·= geprägt in den Ziergiebeln, dem Portal und an dem eingefchoffigen VorhalIenbau an der Ehar= Iotteniirafje zum Husdrudt kommen.Es braucht kaum gefagt zu werden, dafj die Bank mit doppelten elekfriichen Perfonenaufzugen und nach neueften Syftemen durchgebildeten Stahlkammern mit für die Kundfchaft vermiet= baren Abteilen eingerichtet iff.Der figürliche Schmuck des Siebelfeldes iff von Profeffor Brütt, der ornamentale Ueil des inneren und Heukerenvom BildhauerSerfchel, die ITlaler= OrbeitvonIILS-Bodenftein ausgeführt; das Kunft= IchIofferwerk lieferten Ed. Puls und BaechIer & Paafche, dieUifchlerarbeitS1OIm und S.Kuhnerf und die IIlobeI der Direktionsräume KimbeI & Friederichsen, IamtIich in Berlin.ine mächtige künitlerilche Begabung bekunden die Karlsruher Architekten EurJel &I∏oier in ihrem jüngften IIleiiferwerke, der ProteIiantiIchen Pauluskirdie in Bafel. 

dans un esprit entièrement moderne, qui s’affirme particulièrement dans les frontons, Ie portail et Ie hall d’entrée du côté de Ia Eharloffenstrasse.Sl est à peine besoin de dire que cet établissement est pourvu de lifts doubles électriques et de trésors construits d’après les systèmes les plus modernes et dont une partie est louée à la clientèle de Ia banque.Les figures qui ornent Ie fronton sont l’oeuvre du professeur Brüft; Ia décoration de l’inférieur et de !'extérieur est due au sculpteur Serschel; Π1. S. Bodenstein a exécuté les ira= vaux de peinture. Les fers forgés sont de E d. P u I s et de Baechler et Paasche, Ia menuiserie de 
Q. Olm et S. Kuhnert, enfin les meubles des salles de la direction sont de KimbeI et Friederichsen, toutes ces maisons à Berlin.es architectes EurjeIetmoser de EarIsruhe témoignent dans leur dernier chef d’oeuvre, l’église protestante Ia ,,Pauluskirche" à Bâle d’une puissante originalité artistique. E’esf une 

modem spirit pervading the whole. many details, such as the ornamental gables, the portals, and the portico in the Eharloffensfrasse are distinctly modern. Uhere are two double electric lifts, and safety chambers of the newest construction for the use of the clients.Uhe sculptural decoration of the gables is by Professor Brütt, the other ornamental parts by the sculptor SerscheI, the painting by ∏l. ΣJ. Bodenstein, the iron and lock work by Ed.Puls, Baechler and Paasche, the woodwork by S. OIm and S. Kuhnert, and the furniture of the Director’s rooms by Kimbel and Friede = richsen all of them in Berlin.ery high artistic gifts are shown in the last masterpiece of the EarIsruhe architects E u r j e I and moser, the protestant Paulus church in Basel. Uhis is a work which seems created

Uflf. 7-

Uflf. 7—8.

Es iff das ein Werk, das falt eigens dazu geichaffen erΓcħeiπf, einerleits die notwendig= keif oder doch die Vorteile Itreng WiIIenIchaft= Iicher Durchbildung der Hrchifekfen in Kon= Itrukfion wie in gelchichflicher, OrchifektoniIcher und IormaliIfiicher Beziehung darzulegen, anderer= Ieits den Beweis zu liefern, wie lehr wohl IelbIt die als archailfilch, VoIIIfandig abge= IchloIIen geltenden romanilchen BauweiIen einer weiteren Fortbildung in ganz modernem Sinne lieh leihen, ohne in ihrem hehren Eharakfer dadurch Einbufje zu erleiden. Freilich letzt das immer voraus, da⅛ IoIcfies „Unterfangen“ nur einem Hleifter der Kunff anffehf, der nicht durch Stil und IfiliffiIche Bedenken lieh be= herrlcheπ läfjf, Iondern die geheilte Aufgabe und darin lieh häufende Sfilfragen zu „be= meiftern“ verlieht.Die ZenfralanIage, mit der Kanzel in der mitte, davorftehendem HlfartiIche und da= hinter liegender Orgel und Sängerchor entlprichf den Anforderungen, welche das profeftanfifche ,,Semeindehaus" als „Predigtkirche" erfüllen IoIl, am beiten, indem der Blick Iamflicher 

oeuvre qui paraît expressément devoir servir à Ia démonstration, d’une part de Ia nécessité, ou du moins des avantages pour Iarchifecfe d’une instruction approfondie, scientifique en construction et en matières historique, architectonique comme des formes artistiques spéciales; d’autre part de prouver combien même les éléments archaïques, absolument limités en apparence, de l’architecture romane, sont susceptibles de développement dans un esprit entièrement moderne sans perdre pour cela de leur caractère austère. Eonvenu, qu’une telle entreprise ne peut être tentée que par un maître qui non seulement ne se laisse pas dominer par un style et des scrupules de SfiIisfique mais qui possède son programme à fond et qui saura maîtriser les questions de style qui s’y pressent.üe système central: la chaire au milieu, la table=autel devant, l’orgue et Ie choeur derrière correspond Ie mieux aux exigences du culte protestant qui a besoin d'une église de paroisse, d’une salle de prédicateur dans laquelle le regard de fous les fidèles se porte sans entraves et continuellement sur Ia chaire, l’autel 

to show on the one side the absolute necessity of a thorough technical training of the architect in construction viewed in its architectural and historical sense; on the other side it is a proof that churches professedly archaic and complete in all details of the Romanesque style can yet bear the addition of modern touches, without Sacrifiing any of their sacredness. Hs a matter of course these touches must be from the hand of a master; — a master who does not let himself be coerced info a blind obedience to style but who harmonizes the various crowding diversities and forces them info subservience to his own original idea.Uhe central nave with the chancel in the middle at the end, with the altar in front and the organ and choir behind, fulfils the great requirement of all protestant churches, that the eyes of the congregation shall be always fixed on chancel, altar and organ. Uhe room under= ∏eath the organ gallery is arranged as a coπ=
- 9 —
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GemeindegIieder unverwandt, beffändig auf Kanzel, Hitar und Orgel gerichtet bleibt, fluch die Verwendung des Erdgeichofjrauines unter der Orgelempore (im Ehor) als Eonfirmanden= faal iff den rituellen Hnfpriidien durchaus ange= pafjf, und fie Dcherf am beiten eine vollkommene Hkuftik. Durch die äufjerlich klar gekennzeichnete Anlage der Emporentreppen iff in einfachster Weife allen Verkehrsftockungen und Störungen beim Betreten und VerIaffen der Kirche vorge= beugt und damit ein moment gewonnen, das natürlich die malerifche Wirkung und gleich= zeitig die Standfeftigkeit des Baues zu erhöhen beiträgt. Das iff von befonderem Wert, da der Vierungsturm vollffändig ohne Elfen kon- Ifruiert iff.Der Bau, bei welchem Architekt W. mund mit 8 der Bauführung betraut war, dauerte von Suni 1898 bis Dovember 1901 und erforderte einen Aufwand von 640000 Dl. Sockel, Creppen und SauIenfchaffe beftehen aus Goffhardgranif, die äufjeren Quadern aus Weifjgeibem Sandffein aus Harfenburg i. d. Pfalz (von Gebr. Schmitt). Zu dem äufjeren Schichfenmauerwerk find Bruch= Deine (moellons) aus FeIs in Luxemburg, zum innern dagegen WeifjgeIber Sandffein aus Ixuxeuil verwendet worden. Bildhauer Kiefer in Eff= Iingen führte die IIlichaelffafue, die Kanzel wand und das EingangsportaI aus, Binz in Karlsruhe die Evangeliifenzeidien und Hyer in Bafel die ornamentalen Skulpturen. Von IDaler HfaI in Karlsruhe rühren die Curmfiguren her und die Figurenfenffer von Profeffor Laenger in Karlsruhe.
D

as in Wien, Dordbergffrafje, Ecke Hl= fhanplatj 4, von den Hrchifekfen und k. k.Hofbaumeiffer Ferd. Dehm & F. Olbridit vom 20. Dovember 1899 bis 9. IDarz 1901 errichtete Zinshaus, kann als fypifch für die Geffalfung der grofjeπ Dadfifchen Gebäude in πeueffer Enf= WicklungsDufe der Wiener „modernen" Schule gelten, infofern die Hufbauverhaltniffe des bisher geltenden Baroks durchweg beibehalfen und an Stelle deffen konffrukfiven Zierformen das rein äufjerlich aufgeheffef aus dem „ EmpireDil" u· a. 

et l’orgue. De même l’adaptation du local en rez≈de=chaussee sous Ia galerie de l’orgue dans Ie choeur comme salle de confirmants cor= respond absolument aux exigences rituelles et assure le mieux une acoustique parfaite.En exprimant clairement à l’extérieur les escaliers des galeries on a empêché fout en» COmbremenf et désagrément pour les fidèles tant à l’entrée qu'au sortir du service divin et en même temps on a obtenu un motif qui contribue à rehausser Ie côté pittoresque de l’édifice et à en augmenter Ia stabilité.On conviendra que cela est un avantage fout particulier si l’on songe que la four quadrilatérale est construite en exclusion de absolue feraille.ha construction dont la conduite a été con= fiée à DV W. mund architecte a duré de juin 1898 à novembre 1901 et a coûté marks 640000. Ixe socle, les escaliers et les fuis de colonnes sont en granit du St. Gofhard, les pierres de faille des façades sont d’un grès Jaune clair de Hardenbourg dans IePalatinat (Frères Schmiff).Ixa maçonnerie extérieure est composée d’assises de moellons de FeIs en Luxembourg, on a employé par=coπfre de Ia pierre blanche de Luxeuil à !’inférieur. La statue de (St.) IDichaeI, Ia paroi de Ia chaire et le portail d'entrée ont été exécutés par le sculpteur Kiefer d’EffIingen. Binz de EarIsruhe a sculpté les figures des EvangeIisfes et Hyer de Bâle les décorations ornementales.Le peintre HsaI de Earlsruhe a composé les figures de la tour, celles des fenêtres sont du professeur Laenger à Earlsruhe.a maison à loyer construite à Vienne, Dord= bergsfrasse, à l’angle de Ia place HIfhanDo. 4 par les architectes de Ia cour Ferd. Dehm et F. OIbricht du 20 novembre 1899 au 9 mars 1901, peut être considérée comme un type de Ia disposition de grandes maisons de ville au dernier degré de développement de l’école moderne viennoise, en ce sens que les proportions des façades baroques jusqu’ à présent usuelles, ont été conservées pour ce monument, mais, qu’au lieu du détail de ce style a pris place une 

Drmafion room; this is strictly canonical and has fhe advantage of securing fhe best possible acoustic. Che staircase to fhe gallery is visible and is calculated, though simple in construction to ensure fhe easiest possible means of ingress and egress, so that no stoppage or disturbance can fake place. Chis one detail enhances the effect of fhe whole and bears wifπers to the substantiality of fhe building. Chis is a matter of great moment as the quadrilateral tower is built entirely without iron. Che building, fhe superintendence of which was entrusted to the architect W. IDund was erected from Sune 1898 to Dovember 1901 at a cost of 640 000 IDarks. Che base, steps, and pillars are of Gotfhard granite, the outside square stones are of yellow= white sandstone from Harfenburg in fhe Pala= tinate (Broth. Schmitt). For the outer masonry free stone from FeIs in Luxemburg, for the inferior yellow white sandstone from LuxeuiI. Che statue of (St.) Dlichael is by the sculptor Kiefer in Ettlingen, fhe same artist composed the chancel wall and the entrance porch; the Evangelists a reby Binz in EarIsruhe; the orπa= mental sculpture by Byer in Basel. Che figures on fhe tower are by HsaI in Earlsruhe, and the window designs by Professor Laenger in EarIs= ruhe.he dwelling house arranged in flats built in Vienna, Dordbergsfrasse at fhe corner of HIthanplafj 4 by the architect and Government building master Ferd. Dehm and F. OIbricht from 20 Dov. 1899 to IDarch 1901, may be coπ= sidered as a type of fhe new Vienna modern school.Che erection is fhe conventional barock style, but instead of using barock ornament, we find fhe “Empire" and other styles added for this purpose.

CaL

Rez=de=cfιaussee. Sround floor.
(Cat. 9.)

Erdgeichofj. 1. Stockwerh. 1. ∈foge. 1. fioor.
Wien. Hifhanplflfj 4.

CaL

entnommene Schmuckwerk getreten iff. Die CunneIoffnung (Eckbauerdgeichofj), die Vergol= dung der Kuppelrippeπ= und Bekrönung, voll« händige Vergoldung der Balkongiffer, erhöhen den Ongeffrebfen theafralifch=pomphaffeπ Eindruck. Pomphaft iff auch das Innere, z. B. mit Creppen= Ifufen von gelbem ungarifchen IDarmor ausgeffaffet, * während die Faffade Iidi als Puhbau kennzeichnet. Die Bauausführung und Leitung lagen in den Händen der Baumeiffer Eduard Dücker und Architekt E. Liebmann. Die Bildhauerarbeiten find von Ed. Kubefch, die CifdrIerarbeiten von den Brüdern SchIefinger, die Arbeiten der Schloffer von Hnfon Ceifche, und die der DlaIer von Sim. Seemann ausgeführf. 

décoration extérieure empruntée au style empire. L’entrée en forme de tunnel au rez=de=chaussee de l’aile d'angle, la dorure des arêtes de Ia coupole et de son couronnement, les grilles de bal= con entièrement dorées, rehaussent l’impression intentionnée de faste pompeux et théâtral.L’inférieur est aussi fastueux avec ses marches d’escalier en marbre jaune de Hongrie; les façades sont crépies. La conduite et l’exécu= tion des travaux ont été confiées à l’entrepreneur Edouard Dücker et à l’architecte E. Lieb = mann. Les sculptures son dûes à Ed. Kubefch, Ia menuiserie aux frères Schlefinger, Ia serrurerie à Antoine Ceifche et Ia peinture à Sim. Seemann.

Che opening to fhe tunnel (corner house basement), the gilding of fhe ribs of the cupola and of fhe garlands round if, the entire gilding of fhe balcony iron work help to enhance the theatrical pompous effect of the whole. Che inferior is equally magnificent with steps of yellow Hungarian marble; fhe facade is of plaster work. Che superintendence lay in fhe hands of fhe building master Edward Dücker and fhe archi*  feet E. Liebmann. Che sculpture is by Ed. Kubesch, fhe wood work by fhe Brothers Schlesinger, fhe iron work by Hnfon Ceische and fhe painting by Sim. Seemann.
- io —
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Cαf. 10.

Caf. 11.

Caí. U.

ɛɪnɑ ganz neue Conart IdiIagf Hrdiitekf max Fabiani in Wien bei dem von ihm dort StarhemberggaIIe 47, Ccke Favoritenplaij, errichteten IHiefs=Wohn= und SeidiaffshauIe an. R
'architecte IIlax Fabiani à Vienne, a touché une note toute nouvelle dans Ia maison à loyer qu’il a construite en cette ville à l’angle de IaSfa rhemberggasse 47 et place des Favorites.

∈r bildet dasfeɪbe als PfeiIerbau, deffeπ Füllungswände berankt und aus welchen die nötigen FenIferoffnungen ausgelchniften erlcheinen. Das als dünne, weif ausladende Plaffe in Er- Icheinung tretende Dach ruht auf VorgeItreckten I Cragern, die feilweile durch ein unterliegendes Dreieck, und über den Pfeilern durch paarige eilerπe KonfoIfrager unferffüfji find. Das ganze ist als Puijbau mit angetragenem Ranken=Orna= ment durchgeführf.nier den großen Schulneubauten, welche leit der Einbeziehung ihrer Umgebung in dieSfadfgemeinde Hlünchen leitens dieier errichtet wurden, iff die durch die Hrdiifekfen K. Hocheder und R. RehIen während eines Zeitraums von 15 IIlonafen an der WeilerItrafje mit einer KoItenIumme von 621000Ulk. ausgeführte VOIks- Idiule eine derjenigen, in welcher die wieder aufgenommene Hltmundiener Barockarchifektur

O new note has been struck by the architect ɪ-ɪ Hlax Fabiani in Vienna in the large dwelling and business house built by him a∣ the corner of the Sfarhemberggasse and Favo=

Wien. Sfarhemberggaiie 47.31 figure une construction à piliers, entre lesquels les panneaux couverts de branchailles tons découpées les baies des fenêtresha saillie du toit apparaît comme une mince et large dalle qui repose sur des fers à I saillants, lesquels sont en partie soutenus par des triangles et au dessus des piliers par des consoles accouplées, ke tout est exécuté en maçon= nerie crépie avec ornements modelés en mortier de chaux.Marmi les grands bâtiments d'école que Ia ɪ ville de IHunich a fait élever dans les fau= bourgs depuis leur annexion à Ia capitale, celui de Ia WeiIerstrasse, construit en 15 mois par les architectes K. Hocheder et R. RehIen montre dans toute leur ampleur monumentale les formes de !’Ancien Barocco=IΠuπichois. (Comparez Livraison IH année 1901 Pl. 51 et 52. Bains publics à I∏uπicħ par R. Hocheder.)

rifenplafj. Uf is a pillared edifice with wreathed panels between, in which the necessary window openings are cut. Che roof projects far out with a thin edge and rests on ɪ girders which are partly supported by under-lying triangular supports and by consoles forming the capitals to the pillars. Che whole building is of plaster-work with ornaments modeled in mortar.
C he old IHunich barockmonumental example architecture has a in the new communal school buildings built by the architects K. Hocheder and R. Rehlen during fifteen months in the WeiIersfrasse at a cost of621000 marks. (Compare year 1901, ∏o ill,

a SdiuIsaIe
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zu voller monumentaler Wirkung kommt. (Vergi. Vahrgang 1901, Heft i∏. CafeI 51 und 52, VoIksbad in Hliinchen von K. Hocheder.) Wie bei allen dielen Bauten iff auch dabei Hau= ftein nur Iparfam an Sockeln, Portalen u. f. w. verwendet, während die Flächen der aus Back= ftein aufgemauerten Faffaden mit Kalkmörtel gepufcf find und die Ornamente im Pufj vertieft oder in Iogenannter Hntragearbeit ebenfalls in Kalkmörtel ausgeführt wurden. Die Dächer find mit Plattenziegeln eingedecfct.Zum πebeπffeheπdeπ Srundriffe iff noch zu bemerken, dafc OnfchIiefcend an den freiftehenden Sebaudegiebei der offene, von einer Daube um- zogeπe Kindergarten (f) Hch anfcfiliefcf und da⅛ über den SpieIfaIen und dem Sifcungszimmer und den Räumen IurflrmenpfIege (b) in den oberen Stock= werkeπ SdiuIfciIe fich befinden. Über der Haus= meiifer-Wohnung (d) liegen OberIehrerzimmer und Bibliothek, und darüber die Räume für IiehrmiffeI. ∏is hervorragenden Verfuch frühmittelalterliche *"■*  Hufbaumofive bei modernen Profanbaufen und in modernem Sewande zu verwenden, kann das in Karlsruhe, an der Karlffrafce, Edre Hkademieffrafce, VonflpriI 1898bis Oktober 1901 durch die Architekten EurjeI & Hlofer (Eoπf.∙ Pauluskirche in Bafel, Caf. 7—8), für den Preis von 700000 IHk, errichtete Bankgebäude von Veit h. Homburger gelten. Es iff aus weifc= gelbem Speffarffandffein von Sebr. HdeImann, durchaus maffiv IiergefteIIf.

*) We beg to call attention here to “Schmiedearbeiten 
der Segenwart" Vol. Ill, published by Ernst Wasmuth in 
which work details of iron work are given on a large scale.

Caf. 12.

mɪf der Bauführung warder Hrdiifekf R.B i Í ch o f f betraut; die Bildhauerarbeif hat 0. Kieffer in Eftlingen ausgeführt. DieSchIoiferarbeifen Ifammen von Sauer, ∏agei & Weber in Karlsruhe, die inneren Illarniorverkleidungen aus Schachermühle bei Strafcburg i. E.Is würdiges Seifenífück zu der in ∏r. IV 1901 auf Caf. 82—84 gebrachten Hofapotheke und dem hier auf Caf. 12 abgebildeten Bau ift das von Herrm. Walder in Karlsruhe, Ecke der Kaifer- und Karlffrafce errichtete Eefdiaffs- und Wohnhaus anzufehen.τ-f1o θer Hufbau gemahnt mit feinen Zweigefdioffi- car. 13. geπ Bogenoffnungen, dem hohen Wartfurm und den breiten Söllern an alte Kauf- und Sewerks- häufer. mit feinem durchaus volkstümlichen, von KfinftIerhand ausgeführten Bildwerk ift der Bau eine Zierde der Stadt geworden.Freudig berührt es, dafc auch der davor Itehende, Ichmiedeeiferne Dicht= und Sfromtrfiger- maff eine enffprechende künfflerifche Ausbildung in modernen Formen gefunden hat.*)
*) Wir verweilen auf die Veroffentiicfiung gro⅛eπ ∏la⅛≈ 

itabes in „Schmiedearbeiten der Segenwart" Band fff. Ver= 
lag von ∈rπit Wasmuth.

Eeffe maison d’école primaire a coûté 621 000 marks.Vci comme dans foutes ces constructions, Ia pierre de faille n’est employee qu’ avec ménagement pour Ie socle, les portails etc., tandis que les surfaces des murs sont crépies en mortier de chaux, les ornements sont creusés dans le crépissage ou sont modelés en relief également en mortier de chaux. Des toits sont revouverfs en tuiles plates. Ajoutons encore pour Ia compréhension du plan ci≈coπfre que Ie „jardin d’enfants" (f) entouré d'une galerie ramée, rejoint Ie mur=pigπoπ et qu’ au dessus des salles à manger, de Ia chambre des séances et des bureaux de bienfaisance, (b) se trouve des salles d’école dans les étages supérieurs. Hu dessus de l’appartement du concierge (d) se trouvent les chambres des maîtres supérieurs et Ia biblio= thèque et au dessus les locaux pour les matériaux d’enseignement.
k

a maison de banque de ΠV Veif D. Homburger à Earlsruhe, KarIsfrasse, à l’angle de Ia Hkademiestrasse construite d’avril 1898 à octobre 1901 par les OrchifecfesEurjeI et moser (voyez Pauluskirdie à Bâle PI. 7—8) a coûté 700000 marks. S’est un essai des plus impor≈ fanfs d’application d’une façade du moyen-âge primitif à un édifice moderne profane avec une décoration moderne.D’édifice a été construit massif en pierre blanche du Spessarf par les frères HdeImann.

Des travaux ont été conduits par Tarchifecfe R. Bischoff; 0. Kieffer à Etflingen a exécuté Ia sculpture. Sauer, ∏agel et Weber à EarIsruhe ont livré les ouvrages de serrurerie. Des revêtements inférieurs de marbre proviennent de Schachermühle près de Strasbourg en Alsace.π peut considérer comme un digne pendant de Ia pharmacie de la cour publiée dansIe ∏o fV 1901 Planches 82—84 et du bâtiment représenté ici Planche 12, la maison d’habitation et de commerce à l’angle de la Kaisersfrasse et de la KarIsfrasse à Earlsruhe construit par IIIr Herrmann WaIder, architecte à EarIsruhe.Da façade rappelle avec ses arcades à deux étages, sa haute four et ses larges balcons, les anciennes maisons de commerce et des métiers. Eetfe construction avec ses décorations sculptées d’un caractère absolument populaire et artistique constitue un ornement pour Ia ville. On est aussi agréablement surpris de voir Ie mât en fer forgé pour la lumière électrique etc. traité d’une façon artistique en style moderne.*)
*) Voyez la publication à grande échelle d'ouvrages en fer 

forgé, „Schmiedearbeiten der Segenwarf" Vol. Ill E. Wasmuth 
éditeur.

Plates 51 and 52 public baths in ∏luπich by K. Hocheder.)Hs in all these buɪdings hewn stone is sparely used on basement, portals etc. fhe walls, sur≈ faces and ornaments are mainly in plaster and modeled mortar. Che roofs are of flat files.Che ground plan adjoining shows as a continuation of fhe roof gables fhe open "Kindergarten" (OconfournedwithroofsofIeaves. Situated over fhe play=room, fhe committee-rooms and other offices are disfribued class-rooms. Over the dwelling of fhe "house=masfer" (d) orschool=porfer, are fhe rooms for upper teachers and fhe library, and over these are rooms for school=apparafus. Che bank building of Veif D. Homburger inEarIsruhe Karlsfrasse at fhe corner of fhe Hkademiesfrasse built from April 1898 fill Oct. 1901 by fhe architects EurjeI and moser (see Paul’s Ehurch in Basel plate 7—8) at fhe cost of 700000 marks, may be considered as a meritorious and successful attempt to reproduce early medieval church architecture and apply it to ordinary modern purposes. Vt is massively built of yellowish white Spessarf sandstone and was carried out by fhe Brothers Hdelmann.

Che direction of fhe building was in fhe hands of fhe architect R. Bischoff, fhe sculpture is by 0. Kieffer in EffIingen, the iron work by Sauer, ∏agel and Weber in EarIsruhe, fhe inferior marble panelling was from Schachermühle near Sfrassburg in HIsace.DehousebuiIfby Hermann WaIderin EarIs = ruhe at fhe corner of the Kaiser= and KarI- strasse partly as business premises and partly as dwellings, may be considered a worthy companion to the Eourt Pharmacy illustrated in ∏o ¡V (1901) on plates 82—84 and in this number on plate 12. Che imposing archway stretching upwards through two stories, fhe high tower, and two large tenaces remind us of fhe merchant’s and guild houses of ancient times. While fhe architecture is thoroughly characteristic of fhe country and people, it yet shows the hand of a master and is one of the greatest ornaments of fhe town. Hn agreeable impression is made by the suitable artistic design of fhe electric mast standing before fhe house.*)

— 12 —
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3
∏ Sfrcifjburg i. E. bauten die Hrchifekfen Berninger & Krnfff ɑm BrogliepIafc, Scke der Binuwoikengnfie, vom 1. Uuli 1900 bis zu dem 1901 für den Eigentümer H. Finch ein Sefchnffs= und Wohnhnus in gnnz moderner SfiIfnffung. Die von aller SchuInicifjigkeif fich Iosfngende HufbuueKompoiifion der nusgebuufen Ieoggien, der Ducherker und des Erkerfurmes, wie der geturnten Ornumenfulen Durchführung des Cnf. 14. Sifenwerkes, gewähren dem Bnu einen eigen= urtigen Reiz, der gegenüber den meiff monotonen älteren und neueren Burgerhuufern un einem der Widifigffen Verkehrsplufce des inneren Sfrufc= burgs recht Vorfeilhuff zur Geltung kommt. Dus material iff vornehmlich Sifen und Franzofifcher (morlaix=) Kulkftein mit Buckftein für die Zwifchen= pfeiler.Ilus von Hrchifekf üefrunc in Puris, Boule· vurd du Uemple 7 und 9, erbaute Zins= huus gewährt ein recht glückliches Bild von den Beffrebungen der Purifer Architekten, ihrer Sfudf ein freundlicheres Sfrafcenbild zu fchaffen, uls es unter der Geltung des im Huussmumfichen Regime bedingten uuch die Buukunff knebelnden Schematismus fich entwickeln konnte«Uuf. 15. Befreiend wirkten vor ullem die Aufhebung der ulten Fenfferfteuer und die Freigube der Hn= lüge von Erkern und Loggien, welche wie alle gröfceren Vorfprunge uπ Privufbuuten uus „ffrate= glichen Gründen“ unterlagt wureπ. Die Bildfum= keif u∏d Uragfuhigkeit des prachtvollen dortigen Sfeinmuteriuls erɪuubf die, uπ underen Orten kuum durchführburen, höchff prukfifchen ausge· krugfeπ BogenunIagen, welche wefenflich die reiz= volle Erfcheinung uπferer Fuffude begünffigen. ɪeigf die Anlage der Kaufläden auch keinerlei Porffchriffe, wie fie in den benachbarten Staaten längff zur Durchführung kamen, io iff das Iedig= ɪɪɑh in (jer konfervafiven EigenwiIiigkeif der

ΓΓlrs Berningeret Krafftarchitecfes on fbäti 
Alt (ju 1er juillet 1900 au 1er juillet jqoi à Ia place BrogIie au coin de Ia BlauwoIken= gasse à Strasbourg pour IΠ. H. Flach une maison d’habitation et de commerce en style entièrement moderne. lia composition de la façade avec ses loggias en saillie, ses lucarnes et sa tourelle ainsi que l’ensemble de la décoration de la construction en fer, n’a rien d’académique et donne à l’édifice un charme particulier. Eetfe maison située sur une des places les plus im· portantes et les plus animées de l’inférieur de Strasbourg contraste avantageusement avec les maisons bourgeoises, tant anciennes que modernes, qui sont généralement fort monotones.a maison à loyer construite par IΠ. Le» franc architecte, à Paris Boulevard duUemple 7 et 9 offre un heureux exemple des efforts faits par certains architectes parisiens pour donner aux rues de leur ville un aspect plus riant que ne le permettait la règle imposée par Ie régime Haussmann et qui avait pour but de bâillonner !’architecture. Isa suppression de Fan= cien droit des portes et fenêtres ainsi que Ia per= mission accordée d’éfablir des bow≈wiπdows en saillie et des loggias permet à Farchifecte de se mouvoir plus librement, ces derniers appendices étaient auparavant interdits aux constructions particulières „pour des raisons de stratégie“.Ira force de résistance et la souplesse de l'admirable pierre du pays permet l'exécution à peine possible ailleurs d'arcs en saillie d’une grande utilité pratique, ces saillies contribuent largement à Faspect séduisant de cette façade. Si la disposition des magasins ne montre aucun des progrès que nous constatons dans ce do· maine chez les nations voisines, cela fient sur·

he archiecfs Berninger and Krafft in Strassburg in Alsace have built on the BrogIieplafc at the corner of the Blauwolken= gasse from 1 st ZJuIy 1900 to the summer of 1901 a business and dwelling house for ΠV∙ H. Flach. Uhe house is distinctly modern; the unconventional com= position of the loggias, of the roof gables and of the towers as well as of the ornamental iron work lend an exceptional charm to the building which stands out in advantageous contrast to the monotonous architecture of the old and new surrounding houses in one of the most important centres of Strassburg. Uhe material is priπci≈ pally iron and French (∏lorlaix∙) limestone with brick for the supports.he dwelling house built by the architect Iie = franc in Paris, Boulevard du Uemple7 and 9, is a particularly good example of the efforts of French architects to construct more cheerful= looking streets than it was possible to do under the "Haussmann régime“, a régime which not only regulated the direction of the streets; but which forced all architecture to be of the same monotonous Jiaracfer. A great step towards freedom was the repeal of the wiπdow∙fax, and the permission to use loggias and bows; orπa∙ meπfs which had been formerly forbidden on "strategical grounds". Uhe exceedingly plastic qualify of the splendid stone material found in the neighbourhood in great abundance renders if eminently workable into a variety of useful and beautiful architectural forms. Uhe Paris archi= tecfs therefore have a comparatively easy task in constructing charming facades. And when we cannot note a corresponding progress in the architecture of the public shops, it is principally owing to the conservative obstinacy of the smaɪ

oí
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Parifer KleinkaufIeufe begründet, gegen welche der Architekt nicht anzukämpfen vermag. Die Anlage von Dachgaupen nahe an der Firff iff Caf. 15. deshalb geboten, weil die durchweg dem GefindeZugewietenen oberen Bodenkammern nicht mehr wie früher durch IchiefIiegende Fenffer erhellt werden dürfen.
D

ie in heeds (VorkIhire) durch die Hrchifekfen Peckin & BuImererbaufe „Penny-Bank" (VoIks=Sparbank) kann als ein IypiIches Werk der aus gofilchen und RenaiIIance - IIlofiven entwickelten neueren eπglilcheπ BaukunIf gelten.

Erdgelchoh4 Ground=Hoor4Rez=de=chaussee.

Der ganze Bau, der in den Faffaden gänzlich aus Hauftein ausgeführt iff, beherrlchf mit feinem hochragenden Curme das Sfrafjen- und Städtebild und bildet fomif einen mahnenden Weg- weiter für die Bevölkerung. Der lehr einfach und klar entwickelte Gruπdr⅛ iff ftreng den ge- IchaftIichen Erforderniffen angepaijt, auf die hier leider nicht eingegangen werden kann.Zu bemerken ift noch, dafj der von der links- Ieifigen Creppe links liegende Gebäudeteil, der auf unterem Bilde nicht PIafj finden konnte, Io wie es aus dem Grundriffe zu entnehmen, dem hier abgebildefen vollffändig gleichgebildet iff. 3n Zürich, in prachfvolllfer Bage am Seefeldquai, mit reizeπdfter Husiichf auf den See und die Hipen, hat Hrchifekf Alexander Koch in Bondon für Herrn Ruegg-Honegger eine nach englilcher Huffattung maleritch gruppierte, dem Bandfchaftsbilde WohIangepafjfe Villa erbaut, die auch in der Grundrihausbildung den äufjertten 

fout à 1 obstinément conservateur des boutiquiers parisiens, que l’architecte ne pourra que vainement combattre. Bes lucarnes proches du faîte éclairent les chambres pour des combles qui généralement sont réservées aux domestiques et ne doivent plus comme autrefois être éclairées par des chassés en pente.
L

a caisse d’épargne populaire „Penny Bank" COnstruifea heeds (Vorkshire) parles architectes Peckin et Bulmer peut être considérée comme un type de Ia nouvelle architecture anglaise dérivée des styles gothique et renaissance.

he bâtiment entièrement construit en pierre de faille avec sa haute tour domine les alentours et Ia ville et semble indiquer au loin le chemin de l'épargne à Ia population. lie plan aussi simple que clair est exactement dicté par les exigences du service qu’il serait trop long d’expliquer ici.Remarquons encore que Ia partie gauche l’édifice qui s’étend au delà de l’escalier gauche et que l’on voit en plan, mais qui pouvait être reproduite sur notre planche, est absolument semblable à la partie que nous avons reproduite.
de de πe

m
Alexandre Koch architecte à Bondres à construit pour ∏l. Ruegg-Honegger à Zurich, dans une situation admirable sur le Seefeldquai avec vue délicieuse sur le Iac et les Hipes, une villa conçue dans l’esprit anglais, avec groupement pittoresque des différentes parties et se mariant bien avec le paysage. Be 

shopkeepers; against which the most enthusiastic architect struggles in vain. Che erection of straight corners nearly to the summit of the building has been a necessity for lighting the garrets, the old slanting window in the roof being forbidden as a means of lighting servants’ bedrooms.
C

he Penny Bank built by the architects Peckin and Bulmer in heeds, Vorkshire may be considered as a typical work of the modern English style, a style developed from the union of Gothic and Renaissance,

Che building, which stands on a commanding site, and, with its tower, forms a noticeable feature in the town, has a facade entirely of hewn stone. Che very simple and clearly-defined ground-plan is constructed on strictly utilitarian principles. We cannot unfortunately’give further details of it. Che part of the building lying left of the staircase CouIdnofberepresentedon OuriIlusfrafion; but from the grouπd=plaπit is easy to see fħafif corresponds entirely withfhe right side and that there was therefore no πecessifyfor further illustration. *In Zurich, on a splendid site on the SeefeId ** quai with a charming outlook on the lake and the flips the architect Hiex. Koch of Bondon has built a villa for HK Ruegg-Honegger. Che house is English in form and fashion and is so grouped as to command the best possible view of the

Cat. 17—18,

SeeEeIdquai.
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Hrdiifecfure of
the XX. Cenfuru

IiHrdiifecfiire du
XX ième Siècle Die Hrdiifekfur des XX. Uahrhunderfs

Hnforderungen vornehm-behäbiger WohnIidikeif Rechnung trägt.Darunter ift befonders hervorzuheben, wie die grofje, durch zwei Stockwerke durchgehende Halle, in der das geiellichaftliche Familienleben leinen IIlitteIpunkf findet, und die VorgeIegfe Cerraffe, auch gegen die Icharfften Seewinde durch Caf. 17—18. die Ieitlich VorIpringenden Gebäudeteile gefchüfcf, jederzeit den Genufj des reizenden Panoramas unbehindert gewähren. So bewegt die ganze Anlage fich dem Huge bietet und die Ausblicke unbehindert läfjt, zeigt Iie doch im Unnern die GefchIoiienheif, die einen bequemen ZuIammen- hang der Räume und Schutj gegen das EinIpieIen der Winde Iichert.

plan de cette maison se plie aux exigences d’une habitation réunissant Ia grande élégance à l’extrême comfort.Remarquons en particulier Ie grand hall montant de fond et formant Ie centre de Ia vie de famille et Ia terrasse placée devant, protégée par les corps de bâtiments avancés contre les âpres vents du lac et offrant de fous temps la jouissance du grandiose panorama des montagnes. iïlalgré Ia diversité qu’ offre Ie coup d’oeil de !’ensemble et Ia variété des points de vue dont on jouit, !’intérieur montre cependant ce caractère de „chez soi" que donne Ia suite des chambres communiquantes el protégées contre Ie jeu des vents.

landscape in which it is itself an interesting object. Che hall, which extends upwards through two stories is particularly noticeable and is so arranged as to be the centre of social and family life; the terrace in front, protected from the sharp sea wind, is at all times available as an agreeable point from which to view the lovely surrounding panorama. Wide and free to the winds of heaven as the house is on the outside, so carefully and snugly is the interior of the house arranged; and the greatest possible comfort is secured.

Caf. 19 —20.

on den Hrdiitekfen Berninger & Krafft in Sfrafjburg i. E. iff dafelbft in der Ruprechtsauer HIIee 76 das Ichone Iiandhaus des Rerrn O. Schiifjenberger aus IranzoIiIdiem (Savonnieres-) KaIkIfein erbaut worden. Un der GeIamfanIage an ItaIieniIche ViIlenbaufen erinnernd, zeigt die feinfühlige und glänzende, durchaus moderne Detail-Formgebung zwar verwandte Züge mit der des Baues am BrogIie= plafj (Caf. 14), ift jedoch durchaus der ruhig würdigen HufbauerIdieinung des vornehmen Ixand- Iifces angepafjf.ɛins der auffälliglfen aber auch am klarifen durchgebildefen Werke der „Wagnerlchule" ift der „Königsbazar“ am FranzenspIafc in BudapeIf. DieHrdiifekfen HIadar Kdrman und VuIius von UIImann haben den ausgedehnten, |

111rs Berninger et Krafff architectes ont “ construit à Strasbourg l’allée de Rup- rechtsau ∏o 76 Ia belle maison de m 0. Scfuifcenberger, en pierre de Savonnieres française. lia disposition générale rappelle celle des villas italiennes, mais si Ia façon brillante et foute moderne dont est traité Ie détail montre quelque parenté avec la maison de Ia place de BrogIie (PI. 14), elle est admirablement adaptée à l’aspect tranquille et digne d’une habitation de campagne distinguée.e Königs » Bazar, Place François à Buda- Pest est une des Oeuvreslespiusimposanfesef aussi les plus claires de l’école du profeffeur Wagner. lies architectes HIadar Karmdn et VuIius von UIImann ont élevé cette construction étendue

he architects Berninger and Krafft in Strassburg InHlsacehavebuiItIn the Ruppf rechtsauer HIIee 76 the beautiful villa o I∏r O, Scfuifcenberger. Che house is built of French limestone (Savonnieres) and a while as a whole recalling the VfaIian villa style, if shows much fine feeling and thoroughly modern form details. Vt is in many respects similar to the building on the BrogIiepIafc (see plate 14), but the idea of a restful quiet home is never lost sight of.πe of the most noticeable and at the same time one of the clearest exponents of theWagner school is the "Königsbazar" on the FranzenspIafc in Budapest. Che building, carried out in all its details in the sincerest and most

Caf. 21-22.

Iiangsfchniff. Eoupe Iongifudinale.
(Cai. 21/22.) Budapest. Passage „Königsbazar" am Vranzensplafj.

!longitudinal section.

- 15 —



IfHrcfiifecfiire du ∏ .., , f
XX ιeι∏e Siècle Dfe Hrdiifekfur des XX. Uahriiunderfs the %χ Century

∈rdgelcħo⅛. Rez=de=chflussee. Sround=Hoor.

(Utdel 21 — 22.) Budnpeif. Paiiage „Königsbazar“ am fraπzeπspla(j.in alien Ceiien fein durchgebildefeπ Bau vom Car. 21—22. ʒ Sepfember 1899 bis 1. Ilovember 1900 für den Preis von rd. 1 110000 Γ∏k. aus Backifein in Putjbau mif Sranifpfeiiern und zwifchen genieteten Cragern ausgewöibfen Decken ausgeführf. Wie der Hufbau, fo zeigt auch der Grundrifj eine bemerkenswert glückliche höfung in der äufjeren Zufammenfaffung von zwei Cdcgebauden mit einem Zwifdienliegenden zu einem groben von der Paffage durchzogenen Praditbau, ohne Beeinfrach= figung der Seibffandigkeif der einzelnen Bauten.arfin Dülfer, der Hrchifekt des Sefchaffs= hautes der „Hlunchener fllig. Zeitung“(vergɪ. Sahrg. 1901, HeffIV, Caf. 91), errichtete von Hpril 1899 bis ITlarz 1900 das hier abge≈ bildete Landhaus in IIlflnchen=Sendling, WoIf= rafhshauferffr. 311∕2, für den Preis von nur Caf. 23. 58 000 Γ∏ark. Faff allen äufjeren Schmuckwerkes entbehrend — nur die Baikongifter des SiebeI= baues find in blendend reizvoller Schmiedefechnik

si bien étudiée dans fous les détails, du5 septembre 1899 au 1er novembre 1900 pour le prix de 1 110000 ITlarks. h’édifice est en maçonnerie de briques crépies, avec des piliers en granit et des plafonds voûtés entre traverses en fer rivées.Le plan montre ainsi que l’élévation une heureuse solution du programme demandant un ensemble monumental formé par trois maisons de location, séparées, dont deux d’angle, flan= quant une de milieu, les trois traversées par un passage commercial.arfin Dülfer, l’architecte de l'immeuble du journal ,,Hlundiener Hllgemeine Zeitung"(voyez Ho IV 1901 Planche 91), a construit d’avril 1899 à mars 1900 la maison de cam= pagne représentée ici. Setfevilla qui se trouve WoIf- Tathshausersfrasse 311∕2 à SendIingmunich n’a coûté que 58000 marks; elle est presque dépourvue de tout ornement. Seules les balustrades des balcons du fronton sont d’un travail charmant 

artistic manner, was erected by the architects HladarKdrman and Uulius von UlImann from 5th Sep. 1899 fo 1st ∏ov. 1900 at a cost of 1 110000 marks. Uf is of brick with plasterwork, the pillars are of granite and the vaulted roofs are supported by iron girders. Che ground plan as well as the erection shows a particularly happy solution of a difficult problem; the two corner buildings being connected with a third by a magnificent aicade, and yet each separate building is complete in itself.artin Dülfer the architect of the businesspremises of the ''HUinchener AllgemeineZeifung'' (see ∏o IV plate 91 year 1901 of this periodical) built from April 1899 fill march 1900 the country house here represented in Hlunich= SendIing Wolfrafhshauserstrasse 311∕2 at a cost of only 58000 marks. Che ground-plan and

c—κ>

(Unie! 23.) Γ∏iiπcfιeπ. Wolfrafhshauierifr. 31};.und das fragende Holzwerk der FreihaIIe wie die Orffparren durch einfache Bemalung oder Charakferifierende Bearbeitung hervorgehoben — zeichnet fich der vornehme Bau durch eine freundlich anmutende, poefie- und ruhevolle Stimmung aus, die durch eine ungekünftelte Silhouette ge- hoben, auch weif in der Ferne zur Geltung kommt. Bis zur Sodceloberkante iff der Bau in Beton, der Aufbau in Verputjtem Ziegelmauerwerk ausgeführf, das Dach mit Ziegeln (Biber- Ichwanzen) gedeckt.Der Srundrih u∏d die getarnte Einridifung gehalten, dafj das Haus ungeteilt oder auch durch zwei Familien bewohnt werden kann.u den in Heff IV, Uahrg. 1901, auf Caf. 82 bis 84 und 89 gebrachten InfereffanfenSdiopfungen von Herrmann Billing (i. F. Billing & IHaIlebrein) bildet das von demfelben Hleiffer in UahresfrHf bis 1. Oktober 1899 in K a r 1 s - ruhe erbaute Simon’fche EinzeIwohnhaus, Eifenlohrifrafje23, eine glückliche Ergänzung be

en fer forgé et les bois de construction delà verandah ainsi que les chevrons de front sont rehaussés d’une peinture simple et d’une décoration caractéristiques. Eef édifice d’un caractère si distingué commande l’attention par son aspect gai et poétique ainsi que par sa calme fraîcheur; sa silhouette pleine de naturel se distingue de fort loin. La construction est en beton jusqu’ à Ia hauteur du socle, en briques crépies pour les étages; Ie toit est recouvert en tuiles. Le plan et Ia disposition générale sont composés de façon à permettre par d’habiter Ia maison une seule famille ou par deux.a maison Simon construite en un an du l≡r octobre 1899 EisenIohrsirasse 23 àEarlsruheparHermann Billing delà maison F. Billing et IHaIIebrein, offre un heureux complément des intéressantes créations du même maître que nous avons publiées dans la livraison iV de l’année 1901, Planches 82 à 84 et 89. Eetfe oeuvre 

arrangement of the rooms make the house convenient for the use of one or of two families. Che lower part is of beton the upper part of plastered brick-work; if is roofed with flat files. Avoiding nearly all external ornament, with the exception of the extremely artistic iron work of the balcony and of the tastefully coloured and carved wood work, the architect has succeeded in creating a noblelooking house at once homelike and restful, and which stands out, an effective silhouette, in the surrounding landscape.he dwelling house built by Hermann Billing (of the firm Billing and HlalIebrein) in theEisenlohrstrasse 23 Earlsruhe, from the beginning of 1899 till October of the same year may be considered as a companion building fo the interesting creation of the same architect illustrated in Ho IV year 1901 plates 82—84 and 89; and
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témoigne de la variété du talent de l’artiste et intéresse par l’heureuse application à l’architecture moderne d’anciens motifs d’architecture nationale inspirés, tant de constructions de la contrée que de ceux de la région montagneuse du haut Rhin.La note individuelle et originale de Ia composition ainsi que Ia silhouette si libre et pittoresque prêtent à cette oeuvre un charme fout particulier.La maison pourvue d’un chauffage central et construite en pierre claire de Hardenberg dans le PaIafinat n’a coûté que 42000 marks.
ΠB.: Des chiffres inscrits dans les plans SontexpIiques 

par Ia liste de la page 19.

Revue des livres *)

*) Wir werden an diefer Steile objektiv über die neuen 
Ericheinungen auf dem Sebiete der einfchlägigen Iritteratur 
berichten und bitten um Einfendung VonReceniions=ExempIaren. 
Die Redaction übernimmt Jedoch keinerlei Verpflichtung, weder 
zur ROckfendung noch zur Befprechung,

Î<3

Concurs pour un nouvel Hôtel de ville 
à Dresde, 42 planches en héliogravure avec 4 feuilles de texte 32/46 cm. Prix 18 m. 50 Pf. Berlin 1901. G. Wasmufh, éditeur.On peut bien compter les concours qui ont pour objet la construction d’hôtels de ville dans les grandes villes, parmi les plus attrayants des nombreux concours qui ont lieu en Allemagne. La part active que prennent des architectes éminents à ces concours prouve surabondamment ce que nous avançons là. mais ceux même qui ont été empêchés d'y prendre part d’une façon pratique témoignent de leur vif intérêt dans le discussions qui ont lieu à ce sujet entre les architectes.La plupart du temps, il n’y a qu’un petit nombre de collègues qui puisse se former une idée personelle sur la question de savoir si le concours a donné un résultat immédiat et pratique ou non. Gf l’énorme dépense de travail d’un grand nombre d’arsfisfes est perdu pour l’ensemble s’il n’est publié qu’un petit nombre des projets primés et cela à une petite échelle et d’un rendu insuffisant, on ne peut donc saluer qu’ avec reconnaissance l’entreprise ici faite d’avoir publié à une grande échelle et d’un rendu I exact en héliogravure artistique, les dessins I originaux.La publication comprend outre les conditions I du concours, Ia représentation des cinq projets I primés, celle de sept projets dont l’achat a été I recommandé par le jury et celle d’un choix de I projets importants.Uous ces projets témoignent de Ia haute I capacité de leurs auteurs, ainsi que de la vive I part prise à ce concours dans foutes les parties | de !’Empire et ils peuvent jusqu’ à un certain I point servir d’illustration à l’article en tête de I Ia présente livraison.

Progrès dans Ie domaine de Tarchifec= I hire. Livraison complémentaire Ilo 12 du Hand- I buch de !’architecture". Les écoles populaires dans les différents pays: II. Gcoles populaires en Hufriche=Hongrie, en Bosnie et Hercegovine, par GharIes Hinträger, Professeur à l’école I polytechnique de Vienne. 21 m. Stuttgart 1901. |Pour maintenir à la hauteur de sa réputation I et des exigences du jour le „Livre de Γarchi- I tecture*,  cette publication si largement établie I et qui a pris les proportions d’une véritable I encyclopédie de Ia science de Ia construction, I sans procéder à une nouvelle édition des volumes I déjà parus, l’éditeur a pris le parti depuis I quelques années, de publier des livrai- I

*) ∏ous publierons à ceffe place des critiques Im= I 
partiales sur les dernières productions du domaine littéraire I 
spécial et nous prions de nous envoyer des exemplaires I 
à cet effet. Ira rédaction n’attume cependant aucune respoπ= I 
sabilité quant au renvoi ou à Ia critique de ces ouvrages. |

züglidi der VieIieitigkeif des Architekten als der Wiederaufnahme älterer PoIkstiimIidier motive (wie He z. B. Oberrheiniiche Sebirgsbaufen auf« weilen) für moderne Bauwerke. Cin ganz be- tenderer Reiz liegt in der periönlich eigenartigen ' Durchbildung und der ungezwungen malerifchen Silhouette.Das mit Zentralheizung ausgeffatfefe, aus hellgelbem Sandifein von Bardenberg i. Pfalz IiergeifeHfe Haus hat nur 42000 m. Baukoiten erfordert.
Zur ∏ofiz: Die Zahlen in den Srundriiien werden 

erläutert durch das Verzeichnis S. 19.

Biicher=Ciironik.*)
ί<3

Wettbewerb um ein neues Rafhaus für 
Dresden. 42 CafeIn in Lichtdruck mit 4 BI. Cext 32/46 cm. Preis 18 IΠ. 50 Pf. BerIinlOOl. Crnif Wasmufh. Unter der grofjen Zahl von deufichen Wettbewerben Iind wohl diejenigen, welche den Bau von Rafhauiern in größeren Städten zum Zweck haben, zu den anziehendsten zu rechnen. Die rege Beteiligung hervorragender Hrchifekfen er· weilt dies mehr als zur Genüge. Aber auch diejenigen, welche von einer fhäfigen BefeiIigunc Hch Ousichlieben müiien, bezeugen ihre innige Anteilnahme bei den Beiprechungen innerhalb der Fachgenoffenichaffen.Ob die Bewerbungen nun foforf zu einem faßbaren Crgebnis führen oder nicht, fo wird doch dies in den meiften Fällen nur den wenigften der Fachgenoifen foweif bekannt, dafj He zu SeIbitandigem Urteil gelangen können. Und alle die gewaltige aufopfernde Chafigkeit wetteifer Kreiie geht der Seiamtheit verloren, wenn, wie gewöhnlich nur einige der preisgekrönten Gnt- würfe in gänzlich unzureichender DarffeIlung kleinsten Hlafjffabes veröffentlicht werden.DankbarIichff muf; man es daher begrüben, wenn, wie hier gefchehen, die Veroffenflidiung in größerem UIabifabe und in genauer Wieder« gäbe nach den OriginaI=Handzeichnungen (in Kunif-Lidifdruck) erfolgt.Die VeroffenfIidiung enthält neben den Be= dingungen des Preisausichreibens die Dar- Hellungendertenfpreisgekrontenundderiiebenvom Preisgericht ZumHnkauf empfohlenen Projekte eine Auswahl hervorragender Cntwurfe. Alle diele Cnfwürfe geben Zeugnis für das hohe Können ihrer Verfaiier fowie für die rege Ceilnahme aus allen Säuen des Reiches, und He können gewiffermaben als eine UlIuffrafion des dieiem Befte Vorausgeifellfen Hufiabes gelten.

Forfidiriffe auf dem Sebiefe der Hrdii= fekfur. Crganzungsheff ∏r. 12 zum Handbuch der Architektur. Die VoIksichulhauier in den Veridiiedenen Ländern: ii. VoIksichuI= hauler in Oeiferreich-Ungarn, Bosnien und der Herzegowina. Von Carl Hin- träger, Profeffor an der Cediniidien Bochidiule zu Wien. 21 mark. Stuttgart 1901.Um die auf breifeifer Baiis aufgebaufe, zu einer HaftIichen Bibliothek aπgewadιfeπe Gncy= klopädie der Hodibauwiiienichaffen „Das Handbuch der Hrchifekfur" jederzeit dem zeitigen Standpunkte des Bauwefens enfiprechend voll- Händig zu erhalten, ohne zu ausgedehnten Ileu- auflagen der Cinzelbande Ichreifen zu müiien, 

is not only an example of the versatility of fhe architect, but a revival of old popular styles exemplified in the Upper Rhine mountain buildings. H special charm lies in the characteristic originality displayed in fhe form which makes, without any artificial effort, an effective feature in fhe landscape.Uhe house is heated with hot air and is I built of light yellow sandstone from Hardenberg in fhe Palatinate. Uhe cost was only 42000 I∏arks.
notice: Che figures in the ground plans are apiaiπed I in the list page 19.

Chronicle of books.*)s<a
Compétition for ɑ new CuiIdhaII for 

I Dresden. 42 plates in photogravure with 
I 4 leaves of text. 32 by 46 centimeters. Price 
I 18 m. 50 Pf. Berlin 1901. ∈. Wasmuth.Hmong the numerous architectural competitions for Germany, those of municipal buildings in large towns are fhe most attractive; this is proved by the large number of architects who always fake part in such competitions.Un these cases, only fhe successful designs are generally accessible fo fhe profession; for this reason an independent judgment as fo fhe value of fhe whole of fhe designs is quite impossible; all fhe enormous work and pains are lost fo fhe general architectural world, if only ɑ few designs see fhe light of day.most thankfully therefore do we welcome these reproductions, all of them on a large scale and of great exactness (Art-photogravure). Uhe publication includes fhe conditions of fhe competition, fhe five prize designs, and fhe seven recommended for purchase. Uhese designs show much knowledge and skill, and prove too, how stimulating such competitions are for architects in every part of fhe country. Uhey may in fact be considered an illustration of the essay at fhe beginning of this number.

Progress In Ihe Field of Hrchifecfure. Supplementary number (12) fo the “Handbook of Hrchifecture". Glemenfary School houses in various countries: li. Glemenfary schooj houses in Austria-Hungary, Bosnia and Herzegovina. By GarI Hinfrager, Professor at fhe UechnicaI High School, Vienna. Price 21 ∏larks. Stuttgart 1901.Uhe “Handbook of Architecture", a work with fhe broadest possible basis has gradually grown fo be an Gncyclopaedia, a library in itself. Vn order fo keep this important work up
-) We fake this opportunity of giving information concerning 

fhe most interesting works published on this subject, and beg 
for this purpose fhe sending of press Criticismus. Che publishers 
will not however bind themselves either fo return fhe same 
or fo criticize them.
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IgaMgagagasagaHgagagasagagagagaHgwerden feit einer Reihe von Unhren die ,,Ergnnzungsheffe''hernusgegeben,deren Znhi mit UorIiegendem bereits nuf zwölf nngewnchfen iff. Es hafte ∏ch im finufe der Zeit erwiefen, wie fehr bei den riefigen Forffchriffen des Volks= Ichuiwefens in einzelnen Iidndern uuch die Se= Iichfspunkfe, welche hie und du dem Buu der Schulen unterlegt worden lind, gewaltig von einunder ubweichen, und da⅛ uuch diele bei Ileubuufen in Befruchf zu ziehen lind. So ent= hält dus Ergdnzungsheff 8, Abteilung Í der VoiksfchuIhduier in UerIchiedenen Iidndern, die VolksichuIhduIer in Schweden, ∏prwegeπ, Däne= murk und FinnIund. SeIbifuerIidndfich belchrän- ken lieh die DurIfeIIungen nicht uuf die rein baulichen, Iondern uuch uuf alle SdiuIeinrichfungen einichl. derer für dus Uurnwefen u. f. w. Den bezüglichen Anführungen find die erforderlichen HatHfHchen Iluchweiie und die Uerfdiiedenen grundlegenden RegierungserIufie UorungeffelIf, Io dafj der IV. UeiI des Hundbuches, 6. HuIb= bund, Heff Í, mit den beiden hier erwähnten gewiffermafjen für fich eine ,,EncykIopddie des gekirnten VolksichuIbuuweiens" durfte!!(.
Die eπglιfche Baukunif der Gegenwart BeifpieIe neuer eπglifcħer Profunbuufen, mit Srundriffen, UexfubbiIdungen und erläuterndem Uexf, uoπ Herrmunn I∏ufħefius. Icieferung II. Iieipzig und Berlin 1901. Un ITlappe 38/50 cm. Preis 25 ID.Anfchliefjend uπ die I. Iiieferung diefes Werkes, welche die neuere kirchliche Buukunft in Eng» Iund behuπdelfe, Idfjf der Herausgeber hier die Früchte feiner der englilchen Profunurchitektur gewidmeten Studien, folgen. Es Hf auf dielen 28 (Iichfdruckfufeln eine redit reiche SummIung ver= Ichiedenarfigffer Bauten dargeffellt, die Io redit die Srundzüge erkennen lallen, welche in all ihrer IIlannichfalfigkeii dem englilchen Profan= bauwefen feine Eigentümlichkeit verleihen. So IchiIderf der VerfaIIer auch die namentlich in Birmingham zu höchffer Vollendung gediehene Bauweife mit Uerracoften an dem Serichfs= gebäude dafeɪbff u. I. w.IIlufheIius geht überhaupt darauf aus, das, was für englilches Bauwefen CharakteriftHdi Hf, hervorzuheben, und erläutert dies, foweif nötig, unter Zuhilfenahme von Handzeichnungen, Srund= rilfen, Schnitfen, Unnenanfichten und EinzeI= helfen als UexfbiIder. Er giebf einen WirkIidien EinbIidi in das Streben der eπgl∏cheπ Ardiifekfur, jedem Objekt, fei es Bank=, Korporafionshaus, Hotel, höhere oder niedere Schule, VoIksbibIiothek u. I. w., EinzeI= oder Reihenwohnhaus und da= runter auch denen der WenigbemiffeIten Be= völkerung — auch der Arbeiter — bei einer malerilchen Aufjengeitaltung eine möglich!( klare und bequeme Raumausnfifjung zu erzielen und im OusgedehnfeIfen Sinne dabei küniflerilche AnIchauungen zur SeItung zu bringen, die alles SdiabIonenhaffe nach IIloglichkeit zu vermeiden trachten.

sons complémentaires dont Ie nombre affeiπf Ia douzaine avec l’ouvrage présent. On a acquis Ia certitude que dans Ie cours des dernières années, les énormes progrès accomplis dans les différents pays dans le domaine de Finsfrucfion publique avaient amené des divergences con» sidérables dans la manière de construire les écoles dans les différents pays et que ces innovations devaient être prises en considération pour la construction de nouvelles écoles.Ira livraison complémentaire 8. Serie I. Ecoles populaires dans différents pays, contient les écoles populaires de Suède, de Dorvège, de Danemark et de Finlande. UI va sans dire que les représentations de ces écoles ne se bornent pas à Ia construction simple de ces édifices, mais s’étendent à l'organisation, au matériel, y com= pris celui des salies de gymnastique etc. A ces documents sont joints les Sfafisfiques nécessaires et les diverses ordonnances importantes publiées par les gouvernements, si bien que la ivɪɪɪɛ partie du Iiivre d’architecture 6me demi volume livraison I avec les deux livraisons ci≈dessus mentionnées constituent en quelque sorte une encyclopédie de Ia construction des écoles populaires.
[/architecture anglaise Confemporaine, exemples de constructions profanes anglaises modernes avec plans, dessins dans Ie texte et texte explicatif par Herrmann ITlufhesius. IIme (livraison. Iieipzig et Berlin 1901. Prix en carton de 38/50 cm. m. 25.[fauteur fait suivre à Ia première livraison de cette publication qui traitait Farchifecfure religieuse moderne en Angleterre, Ie fruit de ses études consacrées à !’architecture profane anglaise, ∏ous avons sous les yeux une série de 28 planches en héliogravure représentant une riche collection de constructions des genres les plus variés. Ees exemples sont extrêmement caractéristiques pour les traits distinctifs de l’architecture profane anglaise, on y retrouve toute sa physionomie individuelle. E’esf ainsi que Fauteur nous fait faire connaissance avec FempIoi dans Farchifecture de ferra=cotta, technique qui a atteint sa perfection surtout à Birmingham et en particulier à son palais de justice etc.IIlufhesius part du reste du principe de publier ce qui est caractéristique pour Fart de bâtir en Angleterre et de !’expliquer, si cela est nécessaire, au moyen de croquis à la main, de plans, de coupes, de vues d’inférieurs et de détails dans le texte. UI nous ouvre une per= spective des plus intéressantes sur les tendances de Farchifecfure anglaise, consistant à donner à chaque objet son aspect, propre, de grouper ses différentes parties d’une manière pittoresque, d’obtenir une utilisation aussi complète que possible de l'espace disponible, et en même temps de ne négliger en aucune façon le côté esthétique de la question, d’éviter à tout prix Ia banalité et Ia répétition. Ees principes sont suivis pour fous les programmes qui se présentent à l’architecte, que ce soif celui d’une banque, d’un hôtel, d’un club, d’une école primaire ou supérieure, d’une bibliothèque populaire etc. etc., ou qu’il s’agisse de maisons d'habitation, particulières ou à loyer, ou maisons économiques pour les petites bourses, même pour les maisons d’ouvriers.

to date and to prevent the too frequent new editions of special volumes a supplement has been published for several years, and these volumes have now amounted to twelve. Uime has shown that though all lands have striven to make progress in this particular branch, yet each country has its own special way of mar= king such progress. Supplement 8 part 1 of the school houses of various countries contains those of Sweden, ∏orway, Denmark and Finland.Ilof only bare outlines are given, but all details as to the inferior and equipment of the schools, including Government regulations, state decrees respecting education and all such correlative matter. By this the iV part of the “Handbook" 6⅛ half vol., 3, Dumber 1, together with the numbers mentioned above, form an Encyclopaedia of the whole subject of elementary school buildings.
English Hrchiiecfure of the present day. Examples of new English buildings, with groundplans, and with illustrative and explana= tory text, by Hermann IDuthesius. Part II. Iieipsic and Berlin 1901. Un portfolio 38 by 50 centimeters. Price 25 Dlarks.Uhe first part of this work treated of modern English ecclesiastical architecture, and the author has continued his English studies devoting him= self to πoπ=ecclesiasfical buildings. Uhe above= mentioned work contains the result of these studies. Uf comprises 28 photogravures of a characteristic collection of all the various styles for which English modern architecture is famous. Uhe author has taken Birmingham specially as a town in which the most beautiful specimens of terracotta architecture are to be seen, i. e. the Daw Eourfs etc.IDuthesius has made it his special task to bring out the actually characteristic points, and illustrates these by hand drawings, cuts, ground= plans, interiors and other details. One gets by this a real insight info the aims of English architects; in every object, be if bank, hotel, corporation buildings, upper or lower school, public library, detached house, rows of houses, houses for the lower classes, for workmen, one sees the endeavour to achieve the greatest possible utility with the most pictu= resque possible exterior, and the effort to avoid everything stereotyped and tedious as much as possible.

Verantwortlich für die Redaction: Otfo Dorn Sr-=Lichtertelde. Verlag von Srnlt Wasmuth, Berlin, IIlarkgrafenitrafje 35. Gedruckt bei W. Biixenftein, Berlin SW.
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Griauferungsfufei 
fur die Grundriffe

1. Portal....................................................................................2. Eingang.............................................................................3. VeitibiiI.............................................................................4. DieIe........................................................ ...... . . -5. Haupttreppe......................................................................6. Creppenhaus ......................................................................7. .. ....................................................................................................8. Vorzimmer......................................................................9. Empfangszimmer........................................................10. Salon.....................................................·11. Speiiezimmer......................................................................12. IIluiikzimmer......................................................................13. Rauchzimmer......................................................................14. Billardzimmer..............................................................15. Wintergarten.....................................................................16. Cerraiie.............................................................................17. Veranda............................................................................18. Balkon...................................................................................19. Eioggia....................................................................................20. Arbeitszimmer...............................................................21. Bibliothek.............................................................................22. Herrenzimmer...............................................................23. Damenzimmer...............................................................24. Kinderzimmer...............................................................25. Wohnzimmer......................................................................26. Schlafzimmer......................................................................27. Badezimmer......................................................................28. EIoiet....................................................................................29. Earderobe.............................................................................30. HnkIeidezimmer...............................................................31. Fremdenzimmer...............................................................32. Küche....................................................................................33. Spülküche.............................................................................34. Hnrichtezimmer...............................................................35. Speiiekammer...............................................................36. Eeidiirrzimmer...............................................................37. Platfzimmer......................................................................38. Waichküche......................................................................39. IIladdienzimmer.............................................................. 140. Dienerzimmer...............................................................I41. Kohlenkeller......................................................................42. Weinkeller.............................................................................43. Fleiidikeller......................................................................44. Eentralheizung...............................................................45. Hof...........................................................................................46. WirfIchaftshof......................................................................47. Earten....................................................................................48. Sewachshaus......................................................................49. Stall...........................................................................................50. Wagenremiie......................................................................51. haden .....................................................................................52. Seichaffsraum...............................................................53. Lagerräume......................................................................54. Privafkonfor......................................................................55. Spredizimmer......................................................................56. Hufzug.....................................................................................57. Kafie....................................................................................58. Crefor.....................................................................................59. Bureau.....................................................................................60. Iiichfhof....................................................................................61. Oberlicht . :................................................................62. Eafe...........................................................................................63. Reffaurafion......................................................................64. Buffet....................................................................................65. Orchester.............................................................................66. Eallerie..............................................................................67. Bühne....................................................................................68. Kegelbahn.............................................................................69. Hlaichinenraum ...............................................................70. Foyer.....................................................................................

Uubie explicable 
de plans

Portail...........................................................................................Entree...........................................................................................Vestibüle....................................................................................Vestibule....................................................................................Srand escalier ......................................................................Sage d’escalier ......................................................................Eorridor..........................................................................................SaIIe d’attente.............................................................................Antichambre, salle de réception ...... Salon..........................................................................................  ■Salle à manger............................ .........................................Ehambre de musique........................................................Fumoir...........................................................................................Salle de Billard......................................................................Uardin d’hiver................................... .........................................Plate-forme....................................................................................Verande ...........................................................................................Balcon...........................................................................................Loge..................................................................................................Eabinef de travail...............................................................Bibliothèque.............................................................................Ehambre du maître...............................................................Ehambre de la maîtresse.................................................Ehambre pour les enfants.................................................Appartement.............................................................................Ehambre à coucher...............................................................Salle de bains.............................................................................Eabinet d’aisance......................................................................Vestiaire...........................................................................................Eabinef de toilette...............................................................Ehambre pour les étrangers..........................................Euisine..........................................................................................Euisine à écurer..............................................................  ·Ehambre de service...............................................................Sarde-manger.............................................................................Ehambre des poteries........................................................Ehambre de repassage........................................................Lingerie...........................................................................................Ehambre pour les domestiques...................................Save de houille.....................................................................Save à vin...................................................................................Eharnier..........................................................................................Ehauffage....................................................................................Eour.................................................................................................Eour de service.....................................................................Uardin..........................................................................................Serre..................................................................................................Ecurie ..........................................................................................Remise..................................................................................  ·magasin..........................................................................................Eompfoir..........................................................................................Lieu de dépôt................................... ...... ..................................Bureau privé............................................................................Parloir..........................................................................................Elévateur...................................................................................Eaisse..........................................................................................Cresor..........................................................................................Bureau ..........................................................................................Eour éclairée d’en haut . ·...................................Coifure vitrée..............................................................· · ·Café.................................................................................................Restaurant............................ .......................................................Buffet..........................................................................................Orchestre...................................................................................Salerie..........................................................................................Chéâtre...........................................................................................Ueu de quilles............................................................................Salle des machines...............................................................Foyer .................................................................................................

Uable explaining 
the grouπd=plaπsPortai.Entrance.Vestibule.Hall.Srand staircase.Sfaircaise.Floor.Waiting-room.Parlour.Drawing-room.Dining-room, music-room.Smoking-room.Billiard-room.Winter-garden, palm-house. Cerrace.Veranda.Balcony.Loggia.Workroom, study.Library.Seπflemeπ's-room. hady’s-room.∏ursery.Sitting-room.Bed-room.Bathing-room. WatercIoset. Wardrobe.Dressing-room.Room for guests. Kitchen.Rinsing-room.Servery.Provision-room (larder). Room for potteries, [ιiπeπ-room.Washing-room.Servant’s-room.EoaIe-CeIIar.Wine-cellar, harder.EoIefaction.Eourf.Outhouse.Sarden.Sreeπ-house.Stable.Coach-house.Shop.Office.Room of business.Private-office.Parlour.Lift.Eash-office.Creasury.Office.Court with sky-light. Sky-light.Coffee-house.Restoration.Buffet.Orchestra.SaIIery.Cheafre.Bowling-path, machinery.Foyer.
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Franz von Hoven flrch. LIAfdruck Wilhelm Sreve Berlin

i

ITlaison d'une société d'assurance
Pranfcfurt a. IIL

Caunus-Hnlflqen 18Frankfurter Uransport-Unfali- und SIas-Versidierungs- Hkfien-SeselIschaft. House for an insurance Company
VerIuy von Ernst Wasmuth, Berlin W. 8, Hlurkyraienstr. 33.
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Caiel 3ΣJahrg. 2

lɪudw. Hoffmann Brdi. Uiditdnick Wilhelm Sreve Berlin

maison à loyer

Berlin
Deππew⅛sfrasse 24a

Wohnhaus Dwelling-house

Verlag υoπ Crnst Wasniuth, Berlin W. 8, Ularkgrafenstr. 35.
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Description oí Plaies,Zu den Caíeín, 60isa

LBrchiieciure du 1902

s s Die Brdiifekiur ® ® 
des XX. Sahrhunderfs 
« Zeiiidiriii iür moderne Baukunst »

2. Uahrgang

Caf. 26—28.

H
Is beltâfigenden Beitrag zu der im Huffafte „Die Enfwickelung der Architektur in Deutfdiland" (vergl. Seite 1 und ff. dieies Jahrgangs) auf Seife 4 angeführten Chaffache, daft in Deutfchland auch bei den Bauten der ver- Idiiedenen Verwaltungsbehörden die örtlichen RuckIichfen mit Bezug auf geichichtliche Entwickelung und SfadtebiId in Vordergrund geifellt werden, bringen wir hier zwei HnIiditen vom Heufteren und eine vom Unneren der Ioeben eröffneten Schalterhalle des „Heuen Hauptbahnhofes in Danzig".Kaum eine uπlerer grofteπ SeehandelsItadte hat eine WechielvoIlere Seichichte aufzuweilen — IeIbIt das in Io vielen Beziehungen ähnlidie Venedig nicht! Hus einer dänildi-Ilavilchen HiederlaIIung enfffanden, unter der HerrIdiaft des DeutIdiherren-Ordens zu weltbedeutender BIufeentwickelf, als deuffdie HanIaItadt, alsdann Republik unter polnilchem Protektorat u. I. w., bis es 1793 wieder unter preuftiiehe HerrIdiaft zum deutichen Sfammlande kam, bezeugt audi Ieine eigentümlich entwickelte Architektur unverkennbar die EinflfiIIe Ioldi WediIeInder SeIchicke. Bezeugt uns die BaugeIchidife, daft die reichen Kaufherren Ieinerzeif ganze PaIaIfe aus Venedig, aus Portugal IierangeIchafff und hier wieder aufbauen Iieften, Io Iaftf Iich leicht ermellen, daft die heimlichen Hrchitekfen bei eigenem Schaffen Iich den EinflfiHen Iolcher Vorbilder nicht entziehen konnten. So entitand denn in Danzig, dem „Venedig der WeichIeImfindung an der OIfIee", die eigentümliche, an OrientaliIdie oder VenefianiIche Pradit mahnende, Itolztroftende „Danziger RenaiIIance", der balfilch-nordilchen lehr nahe verwandt und doch VolIffandig ihre IelbIfandige, nirgend wiederkehrende Eigenheit wahrend. Das allgemein zur Seltung kommende material befiehl aus Iiefbraunrofen, hand- gelfrichenen, aber lehr regelmäftigen BadiIfeinen und hellgrauem IchwediIchen Sranif, dellen Cexfur der Itraffen Führung des auf Fernwirkung berechneten Ornaments aπgepaftt ilf. Die Dächer find mit Falzziegeln, die Cürme mit Kupfer gedeckt.

Berausgegeben pon Bugo Bictii
cm Sfadfbaudirekfor in Iieipzig ɪs^ M

explication des planches.i<3
e

omme preuve de ce qui a été dit dans notre article sur le développement de Tardiitecfure en Hllemagne (voyez p. 1 et suivantes de cette année) et de ce que nous avons affirmé p. 4, qu’on tenait compte en Allemagne pour les divers bâtiments d’administation des conditions locales et historiques, nous publions ici deux vues extérieures et une intérieure de la spaçieuse halle aux guichets de la „nouvelle gare centrale à Dantzig".31 existe à peine un port de mer qui ait subi un sort plus varié dans son histoire que Dantzig, pas même Venise, qui lui ressemble sous tant de rapports.Ussue d’une colonie slavo-danoise, elle ɑftint un développement inouï sous la domination de TOrdre des chevaliers teutons, comme ville de la Hanse allemande. Elle fut ensuite république sous Ile protectorat de la Pologne, jusquà ce qu’en 1793 elle retourna à son pays d’origine sous Ie règne de Ia Prusse, ke singulier développement de son architecture trahit indubitablement la variété de ses destins politiques: IThistoire nous apprend qu’autrefois de riches marchands firent venir de Venise et de Portugal des palais entiers qui furent élevés ici, il est donc facilement admissible que les architectes du pays furent, dans leur travaux, influencés par de tels modèles. C'est ainsi que se développa à Dantzig, la „Venise de l’embouchure de la Visfule sur Ia Baltique", cette étonnante Renaissance danzicoise rappelant par sa pompe et son originalité !’Orient et Venise: elle est parente de l’architecture des pays balfiques mais a bien ses caractères propres qu’on ne retrouve nulle part ailleurs.lies matériaux généralement employés sont les briques rouges formées à Ia main mais très régulières et Ie granit gris clair de Suède dont le grain demande une ornementation raide, propre à être vue de loin.lies toits sont couverts en tuiles à recouvrement, les fours en cuivre.

Brchitecture oí 
the XX. Century &

ε>5 2, ñeíf

Os a proof of the statements enlarged upon *,* in our Essay "Che development of Architecture in Sermany" (compare page 1 and fellowing pages) we read on page 4: that all official buildings are designed with regard to both local requirements and to historical association. We bring as examples of this two views of the exterior and interior of the newly opened booking-office of the "∏ew Railway Cerminus in Dantzic".Chere is scarcely a large seaport in the world that can look back on such a changeful past as Dantzic, not even Venice which if greatly resembles. Founded by a Danish- Slavish colony and raised to a great height of prosperity by the order of "Deutschherren" as a German Hanse town, then a republic under a Polish protectorate and then in 1793 again a German town under the Prussian flag. ∙ Che peculiarities of its most interesting architecture show the vicissitudes of its history. We learn that the rich Danfzic merchants transported whole palaces from Venice and from Portugal and had them re-erected in their own town, and we can imagine how great an influence this imported architecture had on the native builders "Venice Dantzic Oriental magnificent; related if is true to the Horfh Baltic home style, but yet thoroughly independent and peculiar to this city alone.Cheprincipal material used in the new booking- office is dark red-brown brick laid with great regularity and light grey Swedish granite; the combination is most effective and ornamental, particularly in the distance. Che roofs are covered with FaIzfiIes, and the towers are covered with copper.

of the day. Un this way arose in the on the Vistula" what was called the Renaissance, an original style half half Venetian and wholly proud and
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3
n den kontinentalen Sroijitadten, in welchen das Reihen-Etagenmiefhaus verwaltet und dieHöhenentwickefung io manchenBeichrankungen unterliegt, iit dem Hrchitekten zur Aufgabe gehellt, durch eine kräftige Sliederung der einzelnen SebaudeteiIe dem Hauie und dem Strafjenbilde ein maleriidies Seprage zu Ichaffen. Un denjenigen Städten der Iliederlande und in England, beioπders in Iiondon, wo mit guter Hb- iicht IchmaIe BauftelIen Vorherrichen und, den örtlichen Bediirfniiien entiprechend, kaum andere als DreifenIter - Hauler Käufer oder IIlieter finden würden, wird dem Hrchitekten die ent- gegeπgeie⅛te Aufgabe: durch Zufammenfaifung einer Zahl von Einzelhauiern eine Sruppe zu Ichaffen, um der bizarr wirkenden Zerriiienheif des StrafjenbiIdes zu [feuern. Sedoch mufj dann jedem Hauie die vollitändige SeIbitandigkeit Caf. 29. (σu⅛ ¡m äufjeren erkennbar) gewahrt bleiben.Das iff alio wieder durchaus Verichieden von dem vornehmlich in Wien Iierrichenden Syitem: mehrere ITliefhauier zu einem IIlietskaiernen- palaif Zuiammen zu kuppeln.Ein recht ichönes Beiipiel aus Iiondon zeigen die vier von dem Architekten E. W. Sfephens errichteten, zu einer Hauiergruppe vereinigten Sebaude an dem neu angelegten „Hans PIacew ∏r. 11 — 14, Herbert Erescenf, Ehelsea, S.W.Wie wenig Zwang ein IoIches Vorgehen dem Hrchifekfen auferlegf, wird durch die im Vorbau und die in drei Seichoiiendurdigefuhrte Zweiadiiige Feniferfeilung des Hauies ∏r. 11 ohne weiteres erfichflich; eine Störung in der Seiamfericheinung der Sruppen iit dadurch nicht hervorgerufen, Iondern es hat nur die maleriiche Wirkung gewonnen.ie im Vornehmifen Viertel Iiondons (am Hydepark) durch Architekt H. H. Kersey,F. R. S. B. fl. errichteten fünf Wohnhauier, Parksfreef 2—10, Iind in einheitlicher Architektur zu einem Block gruppiert. HIIe Snnen= und Hufjendefails find vom Hrchitekfen Ielbif entworfen.Uniere Abbildung zeigt das Eckhaus (∏r. 10) an der HIdfordflreef. Die Fronten wurden aus roten Ziegeln und PorfIandifein hergeitellf, die Caf. 30. Dächer mit Broieley-Ziegeln gedeckt. Die Bildhauerarbeiten find durch Hlr∙ Sidney Elms, das Schmiedewerk durch White und die Ver- glaiungen von Hlrs Warringfon & Eo. ausgeführt. Zum inneren Cifchlerwerk ward wefent- lieh gebeiztes Eichenholz verwendet, für die Se- Iellichaffsraume aber Zeder- und amerikaniiehes ∏ufjholz und für die mit HtIas tapezierten Boudoirs WaInufj mit Hhorn. Die maffiven Decken find mit EichenhoIzparkef, die Creppenffufen mit CeakhoIz belegt.

H
rdiifekt F. Rud. Vogel, der Erbauer des idiönen Waldhauses auf Zedie ,,Preu⅛eπw bei Dortmund und des Hmfshaufes zu Iladirodf (vergl. Sahrgang 1901, Cafel 48 und 53 und Seife 29 und 39), erbaute im Sahre 1901 mit einem Aufwande von nur 55 000 Ulark in

Γ⅜a∏s les grandes villes du continent où do- minent Ies grandes maisons à loyer et où les règlements imposent certaines limites pour les hauteurs, les architectes ont reconnu la nécessite d’employer des motifs d'architecture vigoureux pour distinguer certaines parties des façades et donner un caractère pittoresque aux rues.Dans certaines villes des Pays-Bas et d’Hn- gleferre, particulièrement à Londres où dominentles terrains étroits et où d'accord avec les habitudes du pays on ne trouve guère d’acheteur ou de loco- taire que pour la maison à trois fenêtres de front, l’architecte a un programm opposé; il s’efforce de grouper en un seul corps un certain nombre de maisons pour mitiger l’aspect décousu des rues. Chaque maison doit cependant à l’extérieur conserver entièrement sa physionomie propre. Voici donc un système absolument contraire à celui de Vienne qui consiste à grouper plusieurs maisons en un type de palais-caserne à louer. Un bel exemple du système anglais nous est offert par Ie groupe de quatre maisons construits par l’architecte E. W. Sfephens sur la place nouvellement crée, dite ,,HansPIace" Ho. 11—14.Herbert Erescent, Ehelsea, S.W.ha disposition de fenêtres à deux axes dans l’avant corps et les trois étages de la maison Ho. 11 nous montre du premier coup de combien de liberté jouit Tarchifecfe. Eela ne trouble en aucune façon Taspecf général du groupe, mais en augmente au contraire l’impression pittoresque, ans le plus beau quartier de Londres, longeant Hydepark, cinq maisons nouvellement érigées par !’architecte I∏r H. H. Kersey,F. R. S. B. fl. Parkstreet 2—10 paraissent groupées en un seul bloc, d’architecture Similiaire ; tous les détails d’inférieur et d’extérieur sont dûs au crayon de !'architecte même.∏ous représentons ici Ia maison à Tangle de TflIdfordstreet.Les façades sont en brique rouge avec pierre du Portland, les toitures couvertes en tuiles BroseIey. Les sculptures sont exécutées par I∏r Sidney-Elms, les ferronneries par White et les vitrages par Hlrs Warringfon & Eo.Les boiseries inférieures sont généralement en chêne macéré, celles des salles de réception en cèdre et noyer d’amérique et en noyer érable dans les boudoirs, dont les pans hauts sont tapissés en satin.Les plafonds massifs sont couverts de parquets en chêne et les marches des escaliers en bois-feak.
m

r F. Rud. Vogel, Tarchitecfe de la belle „maison des bois" de Ia mine „Prusse" près de Dortmund et de la maison de commune à ∏achrodt (voyez année 1901 Pl. 48 et 53 et p. 29 et 39) éleva en 1901 pour Ia somme de marks 55000 seulement, à Ia Ciergarfen= 

Mn the large cities of the confinent the architect who is subject to various restrictions as to the height of the houses is obliged to construct flats extending through one enormous story. Hnd the house itself occupying a wide area forms an important feature in the picturesque development of the street. Sn the ∏efherlaπds and in England, particularly in London where the building sites are for the most part narrow, and seldom afford room for more than three windows, the architect has another task before him; he has to construct a number of single houses so as to form a harmonious group in the line of the street, and yet to preserve for each its individuality both of interior and exterior. Chis is in striking contrast to the Vienna fashion, where several houses are grouped together into a kind of palatial barracks, fl very fine example from London is shown in the four houses designed by the architect E. W. Stephens at the "Hans Place" newly laid out, Ho. 11—14, at Herbert Erescenf, Ehelsea, S.W.Che architect has shown great freedom in his treatment of the porch and in the window framing of the three stories, of the house Ho. 11, and yet the harmony of the whole is not disturbed, on the contrary, a most picturesque effect has been thereby achieved.he architect of the residences 2—10 Park Street, London W., is HP H. H. Kersey,F. R. S. B. H. Red brick and Portland stone were used for the exterior. Che ornamental plasterwork has been executed by mr Sidney Elms, the ironwork by White and the glazing by mrs Warringfon & Co. Che roofs are covered with Broseley tiles.Che inferior woodwork is chiefly fumigated oak, with the exception of the drawing-rooms, where pencil cedar and American walnut have been employed, and the boudoirs, which are panelled in satin walnut and maple. Che floors are of parquet oak laid on solid boarding. Che stairs have teak treads and risers.H feature of this large block of residences, in the most fashionable part of London, is that all the details were designed by the architect.he architect F. Rud. VogeI the builder of the pretty "Foresfhouse" at the mine "Preussen" near Dortmund and of the official building at ∏achrodf (compare year 1901 Plates 48 and 53 and pages 29 and 39) built in 1901 at a

Caf. 31—32.

0 1 5 10m
I----- 1----- 1----- ,----- ,---- 1----- 1----- ,-----,----- ,----- i Hannover. Ciergarfenitraije 37.(Cai. 31—32.)

— 20 —



IfHrdiifecfiire du 
XXième Siècle Die Hrdiifekfur des XX, Uahrhunderfs
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CaL 31—32.

Hannover, Ciergarfenifraije 37, die Viiia „ EuIenhorif" für den dorfigen Fabrikanten Frommeyer.Die unter Anlehnung an friih=romaπiiche Formen des nördlichen Harzgebiefes bei Ver« Wendung von rofem Sandifein mit rauhbearbeifefen Stirnflächen für die Hrchitekfurteile und lediglich in den Fugen geflachten Bruchifeinen für die unteren Bauteile, im übrigen mit Pufzflachen, in welchen das gefärbte Ornament ausgekrafjf iff, durdigeführfe Villa giebf dem Ganzen einen eigen» artigen, dadurch beionders geifeigerten Reiz, als der Ausbau wie im inneren io auch im Heuheren die Iorgfaltigite Durdibildung erfahren hat. Wir verweilen hier bezüglich des Heuheren auf die Brüitungen der überdachten Freitreppe, die Feniterverglafungen des Creppenhauies, des Frei» Iifzes im erifen Stock. Der Blick in die Diele zeugt von der künifleriidi feinempfundenen und gemütvollen Durchführung des inneren Ausbaues.Die Balkenlagen und Dachkonlfrukfionen find aus hochkantig geflehten Bohlen hergeitellt, die Dadier mit roten Falzziegeln, das Freitreppen» dach mit braungefärbfen Schindeln gedeckt. Die Kamine find für HoIzfeuerung eingerichtet. Hls beiondere kunifgewerbliche Beiifungen find die nach Entwürfen des Hrchitekfen, von Schomburg und von Eikernkamp ausgeführfen Kuniffchmiede» arbeiten und die durch Iiauferbach & Schröder hergeifellfen Kunifverglaiungen anzuführen.n Zürich, an der breiten Bahnhofftrahe 69, auf einem Ipihwinklig durch die IdimaleSielgafie begrenzten Gelände, deiien icharfe Spihe durch die hier ebenfalls abzweigende Seiden» galle abgeitumpff iff, hand bisher ein baufälliges Gebäude, „zur Crülle" benannt, weil hier einit eine jener mittelalterlichen IIlarfereinndifungen 
CflL 33—34.

strasse 37 à Hanovre, la „Villa Eulen» horst'*,  pour Ie fabricant Frommeyer.Ee bâtiment est conçu dans l’esprit des formes du style roman primitif de la contrée septentrionale du Harz. Pour les lignes d’archi» tecture il a été employé de la pierre rouge bossée; le moellon à joints irréguliers a été uti» lise pour le soubassement; pour les autres parties on a fait usage de crépissage dans lequel l’ornement colorié est gravé en creux. D’aspect de cette maison est des plus originals et le charme en est rehaussé par le fait que l’extérieur ainsi que l’intérieur ont été exécutés avec le plus grand soin. Pour l’extérieur, nous attirons particulièrement !’attention sur les balustrades de l’escalier en auvent, sur la fenêtre de l’escalier et sur le balcon au premier étage.Un coup d’oeil dans le Hall témoigne du fin sentiment et de Ia donnée artistique qui a présidé à l’exécution intérieure. Iiespoufraisons et les fermes du toit sont construites en madriers posés de champ. Des toits sont recouverts en tuiles à recouvrement rouges, l’auvent de l'escalier en bardeaux peints en brun.Lies cheminées sont installées pour feu de bois. Citons comme productions particulièrement intéressantes d’art décoratif les travaux en fer forgé exécutés d’après les projets de l'architecte, par Schomburg et par Eikernkamp et les vitraux de Iiauferbach et Schröder.Zurich, bordant la large rue de Ia Sare ∏o. 69, sur un terrain en forme d’angle aigu, borné par l’étroite Sielgasse, dont l’angle aigu est ici coupé par la Seidengasse qui aboutit également à ce point dans la rue de Ia gare, s’élevait jusqu’à nos jours une bâtisse branlante, nommée „au pilori" ¡du nom d’un de ces in» 

cost of only 55000 Hlarks fhe villa “Eulen- horst" 37 Ciergartenstrasse Banover for fhe manufacturer I∏r Frommeyer. Che villa is in the early Romanesque style of which examples are seen in fhe northern Harz. Uf is built of red sandstone with roughened surfaces for fhe architectural. parts, fhe other parts are plastered surfaces with coloured ornament. Che result of the whole is very effective and both exterior and inferior show that fhe greatest care has been given to details. Un proof of this we beg to draw attention to fhe design for fhe outside steps which are roofed over, to fhe windows of fhe hall, and to fhe balconies on fhe first floor. Che hall shows how artistic has been fhe hand which has designed the interior of the house. Che roof is of woodwork, and is covered with FaIztiIes, fhe roof of fhe steps is of brown shingle. Che fireplaces are constructed for wood fires. Specially noticeable are the artistic iron work executed by Schomburg and by Eikernkamp and fhe windows by Bauferbach and Schröder, all following the designs of fhe architect.π fhe broad Bahnhofstrasse 69 Zurich, there stood till lately a dilapidated building on a piece of land which formed an acute angle with thenarrow SieIgasse; the sharp corner of this angle is cut off by the Seidengasse and here stood the building known as "Zur Crülle“.

!fand: ein aus ehernen Stangen gebildeter, um feine Ienkrechfe Hchie drehbarer Käfig, in welchem „arme Sünder“ öffentlich zur Schau geitellf und von der lieben GaIIenjugend durch Umdrehen des Käfigs u. I. w. geneckt wurden. Huf dieiem Gelände haben die Hrchifekten Pfleghardt und Häfeli ein modernes Zinshaus errichtet, das im ErdgeIchoh und den beiden unteren ObergeIchoIIen groije Geichaffsraume und in den oberen je zwei gröbere Wohnungen enthält, während in dem ausgebaufen Dachgeichofj nur Fremdenzimmer, zu den unteren Wohnungen gehörig, angelegt werden durften.Die ausgezeichnete Bage bedingte eine Her» vorhebung des Baues über die nachbarlichen Ge» bäude, was durch die Anlage des Curmes und Emporführung des Ziergiebels an der Ecke wirk» Iam erfolgte. Un dieiem Giebel ericheinf denn auch die Benennung des Haufes durch figürliche DarIfellung ihres Uriprunges Veriinnbildlicht: der darüber angebrachte lächelnde Ilarrenkopf foil die Chorheif der alten Zeit, die derartige Einrich» fungen als „Weisheit" erachtete, ausiprechen.∏acħ der Ichmalen SieIgaiie durfte das Gebäude nur in beichränkfer Höhe aufgeführf 

Struments de supplice placé à cet endroit au Uloyeπ=age. C’était une sorte de cage en fer fixée sur un axe vertical et dans laquelle de pauvres délinquants étaient exposés à Ia risée publique et aux plaisanteries de Ia jeunesse des rues qui s’amusait à faire tourner Ia cage. E’esf sur cette place que les architectes PfIeghardf et HafeIi ont élevé une maison de rapport moderne, contenant de grands locaux de commerce au rez-de-chaussée et aux deux premiers étages ainsi que deux grands appartements par étage pour les étages supérieurs. Dans l’étage du toit ont été aménagées des chambres d’amis dépendant des appartements.D’excellente situation de cet immeuble exigeait un signe marquant qui le distinguât des maisons voisines, c’est ce qui fut obtenu au moyen d’une four et d’un fronton élevé dominant l’angle. Dans ce fronton un groupe rappelle l’origine du nom de l’ancienne maison; au dessus se trouve une tète de fou qui doit rappeller à quelles aber« rations étaient sujets les ancêtres qui considéraient comme sages des institutions inhumaines.Du côté de l’étroite Sielgasse, Ia maison ne devait avoir que peu de hauteur; le toit de Ia 

Uf was probably used in the middle Ages as a place of torture, and fhe iron cage was evidently a pillory in which "poor sinners" were exposed to fhe insults of fhe populace. On this site, the architects Pfleghardf and Häfeli have erected a modern house containing on fhe ground and first floors large business premises and on fhe upper floors dwellings; the roof story contains additional rooms belonging to fhe dwellings. Che imposing site has been advantageously used to erect a noticeable building, fhe towers and fhe architecture of fhe roof being particularly striking. On the gables is an allegorical figure emblematic of that which formerly stood there; above this is a Fool’s Head representing modernity laughing contemptuously at what was considered the wisdom of medieval times.Che side fronting the narrow SieIgasse could not be carried up very high, and fhe roof of
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werden; das Dach des niedrigen CeiIes iff als 6arteπ angelegt. Die FaiIaden find aus oft· Idiweizeriicheni SandItein hergeifellf; alíe frei= liegenden CiIenItiitzen und Crager find mit KieIeI= guhr zwilchen AsbeIf ummantelt, die Decken über Keller und den drei SeichaffsgeichoIien in Sfein= Sifenkonrtrukfion ausgeführf, die Dächer mit CaL 33—34. Bieberfchwanzen gedeckt, die Cürme mit Kupfer.Das BiIdhauerwerk des Siebels führte Sieg= warf in Imzern aus, das der übrigen orπameπ= talen CeiIe Paul Hbry in Zürich. Das KunIf= Idimiedewerk wurde UIIi von Arx und CheiIer in Zürich überfragen. Die BaukoIten betrugen ca. 33,6 ΙΠ. für einen cbm umbauten Raum, von der KeIIerIohIe bis zum Dadikranz gerechnet, iɔrdiɪfekf A. IHafhieIen in Kopenhagen voll= ",∙*  endete kürzlich das dort binnen Uahres= friff erbaute Haus ∏ygade 6, Cdke SameI=

partie basse est disposé en jardin, kes façades sont construites en grès de la Suisse orientale. Cous les supports en fer sont revêtus de masses isolantes. Les plafonds des caves et des trois étages de comptoirs sont construits en fer. hes toits sont recouverts en tuiles, les tours en cuivre.ka sculpture du fronton a été exécutée par Siegwarf de Lucerne, les autres décorations plastiques sont l’oeuvre de PauIAbry à Zurich.Les ouvrages en fer forgé sortent des ateliers de UlIi von Arx et CheiIer à Zurich. Les frais de construction comportent Hlarks 33,60 par mètre cube d’espace compté du sol des caves jusqu’ à l’entablement principal.r. A-IHafhiesen à Copenhague terminait dernièrement Ia maison Hygade 6, angleSameItorv construite en une année; son 

the lowest part is laid ouf as a garden. Che facades are of sandstone from Cast Switzerland all free lying iron parts are covered with a preparation of asbestos; the ceilings of the cellars and of the business premises are of stone and iron, the roofs are of tiles, and the towers roofed with copper. Che sculpture of the gables is by Siegwart of Lucerne, the other orπa= mental parts by PauI Abry of Zurich, the ar= fistic iron work is by UlIi of Arx and CheiIer of Zurich. Che cost of building amounted to 33,6 Hlarks pr. 1 cubic metre of building reckoned from the floor of the cellar to the capital cornice, ɛhe architect A. I∏afhieseπ in Kopenhagen has lately completed the house situated Hygade 6 corner of SameIforv. Che

CaL 35.

(Caf. 35.) Kopenhagen, ∏ygade 6.forv, dellen CrdgeIchofj zu Kaufläden, das erífe Stockwerk nebit dem unterkellerten gro⅛eπ Hinferhofe zu einem Café und dellen Ober« gelchoffe zu Wohnungen größeren Stiles aus= gebildet lind. Die BaIkone und der Crkerfurm gewähren eine prachtvolle Ausfichf auf den dort — an dem mit reizender Fontainenanlage ge« Ichnmckten Alfmarkf — lieh kreuzenden Haupf= verkehr der Stadt. Die FaIIaden find aus roten HandItrichziegeIn mit Sranifarehifekfurfeilen aus= geführt. Die Dedien im Keller, im Crd= und erlfen ObergeIchofj Iowie die BaIkone belfehen aus Beton zwilchen CiIenfragern, die oberen CaL 35. dagegen Iind mit HoIzbalkenlagen ausgeführf.Der Bau koifete insgelamt 1 000 000 IHark, wovon 312 500 auf die KonIfrukfion und der Reif mit 687 500 IHark auf Srunderwerb entfallen.Die BiIdhauerarbeifen find von A. Bund« gaard, dieSfeinhauerarbeifen von Karl Scheller, die der IHaurer von Karl Köhler, das KunIt= Ichmiedewerkvon ChriitenlenvonHilIerod und die I∏alerarbeifeπ von VaId. Schmidt aus= geführt worden.
e

in ganz eigenartig malerifches Seprage kenn« zeichnet das vom Archifekfen (IIlaurer= und CaL 36. ɪɪnɪnɪenneiiter) Wilh-SebhardtinderPrinzen«Itrafje 42 zu Berlin von Februar bis Cnde Sep= tember 1001 errichtete SeIchaffs= und Wohnhaus.

rez« de «chaussée est occupé par des magasins, tandis que le premier étage et Ia grande cour postérieure (sur caves), servent à un café, kes étages supérieurs sont aménagés en apparie= menfs de grand style.Les balcons et la tourelle offrent une vue splendide sur les rues principales de Ia ville qui se croisent ici sur Ia place de l’ancien marché ornée de superbes fontaines, kes façades sont exécutées en briques rouges avec des parlies d’architecture en granit, kes plafonds des caves, du rez=de=chaussee et du premier étage sont construits en béton entre fers à I, tandis que ceux des étages supérieurs sont formés de poutres en bois.Ceffe maison a coûté en fout 1000000 de marks dont 312500 pour la construction et Ie reste de 687500 pour l’achat du terrain.Les travaux de sculpture sont de A. Bund= gaard, ceux de faille de KarI Scheller, ceux de maçonnerie de Karl Köhler, les fers forgés de Christensen de Hillerod et la peinture de VaId. Schmidt.a maison de commerce et d’habitation élevée de février jusqu’à fin septembre 1901 par l’architecte et entrepreneur de maçonnerie et de charpente Wilh. Sebhardf, Prinzen= strasse 42 à Berlin fait une impression tout 

ground floor contains shops, the first floor together with the courf=yard lying behind if is arranged as a café and the upper floors are superior flats. Che balconies and corner towers afford an exceedingly interesting view of the best part of the commercial town, the Ancient market with its charming fountains. Che facades are of red files with granite ornaments. Che ceilings in the cellar, in the ground floor and first floor as well as the balconies are of beton with iron girders; the Uppersfories have wooden beams. Che building cost 1000000 marks of which 312500 marks were spent in the coπ≈ Sfruction and 687 500 marks were spent on the purchase of site. Che sculpture was the work of A. Bundgaard, the stonework is by KarI Scheller, the brickwork by Karl Köhler, the Orfisficironworkby Chrisfensen of HiIlerod and the painting by Vald. Schmidt.he house in the Prinzensfrasse 42, Berlin erected by the architect and builder Wilh.Sebhardt from February fill the end of Sep» fember 1901 is a picturesque building with much artistic individuality. Che ground plan was
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Die SrundriIie find pom Erbauer in Semeinidiaft mit dem Hrdiitekten Kolb, die Faiiaden von den Hrdiifekfen Sdiweifjer und Sberhardf, die innere Husitaffung von dem Defjtgenannten entworfen.Zu der Vorderfront find Iederfarbene Siegers= dorfer Verblenditeine und Kunifianditein (von Sebr. Frieiedie) Perwendetwordenj der Sockel befiehl aus Sranit. Die grauweißen Pufjflddien und die in Stuck ausgeführfen Hntragarbeifen wurden durch Bildhauer Otto Pobig ausgeführt. Caf. 36. Die Kunifidimiedearbeifen entifammen den Werk= Itaffen pon Semmler und BIeyberg.Hn der HerifeIIung des Baues, der einen Seiamfaufwand pon rund 200 000 mark (d. i. 640 mark für 1 qm) erforderte, find namentlich noch nachfolgende Firmen beteiligt geweien: für das Zimmerwerk : die des Erbauers, das mauer= werk: Ehr. ∏eumaππ, marmor= und Sranit= arbeit: WiIh. Saiie IlachfIg., die Dädier: Fr. Hieke, elektriiche Anlagen: HIIgemeineEIek= Irizitdfs=SeIeIIidiafi und Fr. Wiegel, den Fahrituhl: Berlinerflufzug-Fabrik(P-IIliilIer), Zentralheizung : Ch. hept hin, IdmflichinBerIin.
D

ie pon den Hrchifekfen HanfeImann und BauIe in Hannoper, in der RiihImann-Í t ra fe e 1, nach einjähriger Bauzeit im Oktober 1901 in Pufebau (iog. Cerra nopa) mit Sandifein= brüifungen und =Abdeckungen fertiggeifellfe, zwei Haupfgeichoiie über hohem Untergeidiofj und aus= gebautes Dachgeichofj aufweifeπde Villa Rehbock zeigt io redit, wie mit wenig Aufwand koifipieliger mittel, bei WohIdurdigebiIdefer Behandlung der Putjfldchen hochoriginelle küniflerifdie Wirkungen Caf 37 zu erzieIen iiπti' iiie eiπeπ erfreulichen WediieI " ' in der SeifaIfung des Sfrafeenbildes bieten.

à fait particulière et pittoresque. Des plans ont été élaborés par Ie constructeur en collaboration apee l’architecte KoIbJes façades sont des architectes Schweitzer et Eberhardt les installations intérieures ont été composées par ce dernier.ha façade principale est en briques couleur de cuir de Siegersdorf et en pierre artificielle de Frieseke frères, he socle est en granit. Des surfaces crépies et les décorations en stuc ont été exécutées par HV Offo Pobig sculpteur, hes fers forgés sortent des ateliers de SemmIer et BIeyberg.fl l’exécution des frapaux, qui a nécessité une dépense de 200 000 marks, soit 640 marks par mètre carré, ont pris part outre les maisons sus-nommées: Wilh. Sebhardf pour la charpente, pour Ia maçonnerie: Ehr. ∏eumaππ, les frapaux de marbre et de granit: WiIh. Sasse successeur, Ia toiture: Fr. Hieke, l’installation électrique: la Allgemeine EIekfrizitdfs=Se = Seilschaft et Fr. Wiegel, l’ascenseur: la fabrique berlinoise d’ascenseurs (P. IIlfiIIer), Ie chauffage central: Ch. Depthin, tous à Berlin.
k

a „pilla Rehbock0 construite en un an par les architectes Hantelmann et BauIe à Hanopre à la RfihImannstrasse 1 fut finie en octobre 1901. S’est une construction crépie, (Cerra noua) apee des appuis, dalles de recou- prement et couronnements en grès; elle a deux étages principaux sur un sous=sol élepé et un étage dans Ie toit. Eetfe pilla montre combien on peut obtenir d’effet original et artistique apee peu de dépenses, en faisant usage conpenable des surfaces crépies et combien de telles constructions serpent à rompre Ia monotonie des rues. 

constructed by the builder together with the architect Kolb, fhe facades are by Schweifeer and Eberhardt, the inside equipment by fhe last-named firm. Che front is of leather-coloured Siegersdorfer stone and artificial sandstone by Brothers Friesecke, the basement is of granite, the grey-white plasterwork and the stucco is by the sculptor Otto Pobigj fhe artistic iron work is by Semmler and Bleyberg. Che following firms were employed in the building which cost about 200 000 marks (640 marks per square metre) woodwork — the builder; brickwork: Ehr. Ueurnannj marble and granite work: WiIh. Sasse; the roofs: Fr. Hieke; electric installation : Allgemeine Electrizifdfs- SeseIIschaff and Fr. WiegeI; the lifts: Berliner Aufzug = Fabrik (P. ΓΠfiHer); central heating apparatus: Ch. Depfhin, all in Berlin.he PiIIa Rehbock, built by fhe architects HanfeImann and BauIe in Hanoper in the RfihImannstrasse 1, in one year, was finished in October 1901. Che buiɪdung is of piasterwork (so-called 0ferra πopa0) with sandstone supports; it contains two chief stories with a high cellar story below and a roof story abope. Chis house howeper shows that an effecfipe result can be obtained in skilful hands with little means. Che original artistic style is a most welcome Pariety to the monotony of the streets.

Rilhlmannitrafje 1.
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D
ie durch die Hrdiifekten SchmohI & StaheIin in Stuttgart während nur 13monatiger Bauzeifin der Πedkarifra⅛e56 errichtete „Stuft« garter BiirgerhaIIe" giebf uns ein Ichones Bild der in freierer Faffung wieder auflebenden Deutfeh« Renaiffance.Der ItoIze Bau, der im CrdgeIchofj nur Reffau« rationsräume, im I. Stock Säle zu FeIfIidikeiten und Konzerten birgt, enthält in den oberen Stockwerken größere IIlietswohnungen.

Ü
a „Stuttgarter Bürgerhalle“, Brasserie construite à Stuttgart, Ueckarsfrasse 56 par les architectes SchmohI et StaheIin dans l'espace de 13 mois nous donne un bel exemple de libre interprétation de renaissance allemande renouvelée.Ceffe belle construction occupée au réz«de« chaussée par un restaurant et au h étage des locaux de fêtes et de concerts, contient aux étages supérieurs de grands appartements à louer.

he German Renaissance has received a new UndbeautifuIexampIe in fhe "Sfutfgarfer Bürger Halle", built in Stuttgart, Ueckar= strasse 56 by fhe architects SchmohI and Sfahelin in a period of 13 months. Che imposing building contains on fhe ground and first floor only restaurants and halls for concerts etc.; the upper floors are large dwellings arranged in flats. Che
Caf. 39—40.

Bürgerhalle.

Die FaIIade befiehl aus Hochdorfer SandItein. Sämtliche Entwürfe für Bildhauer, IUaIer, KunIt= Ichmiedewerke und HusItatfung Iind ausführlich!! von den genannten Architekten durchgearbeitet und unter deren persönlicher Leitung zur Ausführung gebracht worden. Das macht die ge« ringe KoffenIumme, die nur 400 000 Ul. befragen hat, wohl erklärlich.as von Hrdiifekf Edw. C. Hapgood in Hartford, Conn. (U. S. H.) in derFarmingfon Hvenue im Sahre 1901 für Herrn Cheodore B. Didierion erbaute Landhaus kann als klallilches BeiIpieI für die prakfilche und malerilch reizvolle Anlage nordamerikanilcher WohnhauIer gelten. Die durchaus einfache und 

lies façades sont en pierre de Hochdorf. Cous les projets pour sculpteurs, peintres, serrurerie artistique et mobilier ont été étudiés en détail par les architectes et exécutés sous leur direction immédiate; cela explique le prix très bas de cet édifice qui ne s’est élevé qu’à 400 000 marks.a maison de campagne construite en 1901 dans Farmington Avenue par HV ∈dw.C. Hapgood à Hartford, Gonn. (Efafs=Unis) pour I∏r Cheodore B. Dickerson, peut être citée comme exemple classique d’habitation américaine unissant le plus grand comfort à l'extrême élégance. La disposition du plan favorise une 

facade is of Hochdorfer sandstone. Che designs oí fhe sculptor, of fhe painter, of fhe artistic iron work, in fact fhe entire equipment were worked out thoroughly under fhe personal superintendence of the architects. Chis explains the compara= lively small cost of fhe building, which was only 400 000 marks.classical and charming example of ∏orfh American house architecture at once picfu= resque and practical is the house built by fhe architect Edw. C. Bapgood in Hartford. Goππ. (U. S. H.) in the Farmington Avenue in 1901 for W. Cheodore B. Dickerson. Che simple

Caf. 41.

1. Stockwerk.

(Cat. 41.) Hartiord (U. S.). farmiπgtoπ Avenue.

ungekünitelfe Grundrifjanlage begünítigf den bequemlfeπ ZuIammenhang der Räume und bietet reiche HusIdiau auf die Umgebung.Das KeIIergeichofj iff mit roten, genau Ichichtmahig aber in den Köpfen nicht bearbeiteten SandbruchIfeinen verkleidet. Die Huhenwande des ErdgeIdiohes find aus Klinkern hergeitellf, deren vom Brand bunt gefärbte Köpfe die Flächen in unregelmässiger IIIuiferung beleben. Das ObergeIchoh aus Fachwerk hat gleich den Dadiern eine mit Papier überdeckte VerIchaIung und darüber eine SdiindeIverkleidung erhalten, die mit vandydibrauner ,,GabotwIcher Sdiindel= 

communication commode des pièces et offre une vue splendide sur les environs.Ii’éfage des caves est revêtu de pierres rouges en assises régulières traitées en bossage, lies façades du rez = de = chaussée sont construites en briques dures dont les bouts surcuifs à différentes couleurs forment des surfaces à dessins irréguliers.L’étage supérieur est en pans de bois et a ainsi que les toits un revêtement en feuillets recouvert de papier et bardeaux pardessus, peints d’une peinture spéciale brun Van=Dyck dite de Gabot.

ground plan allows of the most comfortable arrangement of the rooms, from which one has wide views of the surrounding country. Che underground basement is panelled with sandstone; the outside walls are af “clinkers" whose burnt surfaces give an agreeable element of colour. Che upper story is of framework and has, as well as the roofs a patent covering painted vandyke brown "Cabot". Che panels of the frieze and of the corner towers are of
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farbe geïfrichen iff. Die Flächen der aus Stuck IiergeifeIIten Panele des Frieies und des Erker» turmes find mit Zement angetragen und mit Cai. 41. heilen KieieIn und GlasipHttern geîpickf, wodurchHe einen achatähnlichen, bunten Schiller erhalten haben. Die Sfockwerkhohen betragen nur: im Keller 2,20, Erdgeichoij 3,14, I. Sfodr 2,73, Dadi= gefchofj 2,51 m. (a. Sc. Hm. 1901.)
Z

u den Werken, mit welchen Hrchitekt F. R. Vore⅛fdι in Dresden die πeuzeit= liehe Hrdiitekfurridifung des XX. Uahrhunderfs einleifefe (vergɪ. Uahrg. 1901, S. 30, 41 u. 42, Uaf 42 ^ez∙ ʒɑ' 58 u, ðehðrf u∙ a∙ fluc^ das grofje IIlietwohnhaus Reichenbachitrafje 57. Das Bildwerk der im ganzen lehr IchIicht gehal= feπeπ Sanditeinfaiiade iit von Prof. Rr. Rentidi ausgeführt. Die HeritelIung des ganzen Baues beanipruchfe nur 8 IIlonate bei einem Aufwande pon 102 000 m.
P

on den Erbauern der Pauluskirche in Bafel, (vergɪ. Uahrg. II, S. 9) Hrdiifekten Eurjel und IIloier in Karlsruhe, wurden in Iehterem Orte kürzlich mehrere kleinere Wohngebäude er« richtet, die unter freier Verwendung mittelalter«

kes surfaces des panneaux de la frise et de la tourelle sont crépies en ciment et lardées d’éclats de verre et de cailloux clairs, ce qui leur donne un reflet d’agate et un riche chatoiement. Ixa hauteur d’étages est pour la cave de 2,20 mètres, pour le rez«de=chaussée de 3,14, pour le premier étage de 2,73 et pour les chambres hautes de 2,51 mètres. (Sc. Hm. 1901.) La grande maison à loyer Reichenbach= strasse 57 fait partie des oeuvres avec lesquels I∏r F. R. Voretzsch architecte inaugurait à Dresde la nouvelle direction dans !’architecture du XXme siècle (Voyez l’année 1901 p. 30, 41 et 42, PI. 50, 58 et 59).Ha sculpture de Ia façade traitée du reste d’une façon très sobre est du Professeur Rr. Rentsch. ka construction de foute la maison n’exigea que 8 mois et une dépense de 102000 m.
L

es auteurs de l’église de St. Paul à Bâle (Voyez VoI il p. 9) les architectes EurjeI et ITloser à Earlsruhe ont élevé dernièrement dans cette ville plusieurs petites maisons, en employant librement les formes d’architecture 

cement and are ornamented with fragments of glass and with light-coloured pebbles, fhe whole having the effect of agate. Uhe height of fhe various stories is as follows: basement 2,20 m, ground floor 3,14 m, 1 ≡f floor 2,73 m, roof story 2,51 m. (Sc. flm. 1901.)he large dwelling house in the Reichen- bachsfrasse 57, Dresden built by the architect F. R. Voretzsch must be considered as one of those works by which this architect illustrates fhe modern tendency of fhe 20⅛ Eenfury (compare year 1901 page 30, 41 and 42 with plates 50, 58 and 59). Uhe sculpture of fhe exceedingly simple sandstone facade is by Prof. Rr. Rentsch. Uhe entire building only occupied 8 months and cost 102000 I∏arks.he architects of St. Paul’s Ehurch in Basle(comp, year Ii, page 9) ITIessrs Eurjel and I∏oser in EarIsruhe have lately built several small dwelling houses which show how

(Cai. 43.)

Karlsruhe. HeInihoItzitraije

∈rdgefcho⅛. Rez=de=chaussee. ©round Floor.

Karlsruhe.

(Cai. 43.)

HelmhoIfzlfrahe 11.

Iidier Formen oder in Anlehnung an diele ihr eigenartiges Sdiaffen noch weiter beleuchten mögen und das eingangs des vorigen Heftes und bei Erwähnung genannten Kirchenbaues Getagte beitätigen.Zunachif find es die beiden Zuiammengebaufen dreigeidioiiigen, landhausartigen Wohnhauier:HelmhoIfjitrafje 9 u. 11, deren Faiiaden Uaf. 43. aus grünem Sanditein aus Sulzfeld b. Eppingen in Baden beifehen und welche nach einjähriger Bauzeit im Uuli 1900 beendigt wurden, ∏r. 9 hat ca. 75 000, ∏r. 11 ca. 90 000 Hl. Baukoifen erfordert.Ebenfalls von Eurjel & Hlofer wurde in Karlsruhe das Zweigeichofiige kaifellarfige, ganz- Uaf. 44—45. [¡di freiitehende Wohnhaus Hoffifrafce 2 von mai 1900 bis Huguif 1901 bei einem Koffenauf- wande von ca. 200000 ΙΠ. aus gelblichem Sand=

du moyen-age ou en s’en inspirant. Ses travaux sont propres à illustrer la manière particulière de faire de ces artistes et de confirmer ce qui a été dit d’eux au commencement de la livraison précédente au sujet de Ia dite église.Ee sont d’abord les deux maisons contiguës d’habitation à trois étages en style de villa: HelmhoIfzstrasse 9 et 11 dont les façades sont en grès vert de SuIzfeId près Eppingen en Bade, elles furent terminées après un an de construction en juin 1900. ka maison ∏o. 9 a coûté 75000, ∏o. 11 90000 marks.Ee sont également les architectes EurjeI et moser qui ont construit à EarIsruhe de mai 1900 à août 1901 pour Ia somme de 200000 m. la maison à deux étages, à l’aspect de château, tout à fait isolée Hoffsfrasse 2. Eeffe maison a été construite en pierre jaune des frères 

these architects have further employed those medieval forms to which allusion was made in a previous number. First we will notice fhe semi-detached pair of villas, each containing three stories HelmhoIfzsfrasse 9 and 11, the facades of which are of green sandstone from SuIzfeld near Eppingen in Baden and which were finished in one year in Uuly 1900. ∏o. 9 cost about 70000 marks, ∏o. 11 90000 marks.By fhe same architects Eurjel and moser was built fhe castellated detached house 2 Hoffstrasse EarIsruhe from may 1900 to Hugusf 1901 at a cost of 200000 marks. Uf is built of yellow sandstone from Brothers Sdimidf in
25
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(Caí, 44—45.) Karlsruhe. Boiiifrafoe 2.

Ifein der Sebr. Schmidt in Harfenberg und mit reich Qusgeifattetem inneren Ausbau hergeife∏f. Bauführer Sreulich und die Bildhauer Bing und Sdiach waren mit der Ausführung betraut.n der Berliner SrunewaidkoIonie wurde bei einjähriger Bauzeit am 1. Oktober 1901 die von Architekt Agathon Reimann an der Fontaneffrafce 8—10, Ecke Beftinaffrafce er= baute „Villa Beil“ IeriiggeiielIf, die in vier Stockwerken iecħs FamiIienwohnungen enthält, aber in ihrer ganzen Grfdieinung und Einrichtung vermöge ihrer bewegten Srundrifc= und Sil= IiouetfenausbiIdung den für Bauten diefer Kolonie bedingten malerifchen Eandhauscharakfer wahrt. 

Schmidt à Hartenberg; l’inferieur est traité avec luxe, he conducteur de travaux Sreulich et les sculpteurs Bing et Schach ont été char= gés de l’exécution.r Agafhon Reimann Orchifecfeatermine après un an de travaux Ia „villa Heil"à l’angle des rues Fonfane 8—10 et Bettina dans Ia colonie de villas SrunewaId près Berlin. Gette villa contient en quatre étages six appartements, mais sa disposition et son aspect s’accordent parfaitement avec le caractère pittoresque exigé pour les constructions dans cette contrée, grâce à son plan mouvementé et à sa silhouette.

Harfenberg. Uhe inferior is finely built. Uhe building master SreuIich and the sculptors Bing and Schach were entrusted with the carrying out of the architects design.π the Srunewald colony near Berlin was built the villa Heil in the Fonfane= strasse 8—IOcorner of the Beffinasfrasse from October 1.1900 to October 1901 by the architect Agathon Reimann. Uhe house has four stories containing 6 flats for family dwellings; it is however in its arrangement and architecture suitable to the position which it occupies in the

Uaf. 46—47.

(Uaf. 46—47.) Berlin=SrunewaId. Vontaneifrafoe 8—10.

Das Faffadenmaterial befiehl aus roten Handffridi-Backfteinen, unbehauenem KaIkffein und Zementputz. Die Dadier find teils mit hoɪɪɑndiiehen Pfannen, teils mit Falzziegeln eingedeckt.n der kurzen Zeit vom 1. ITlarz 1899 bis 1. Februar 1901 iff in üürnberg amFrauenfhorgraben 17 vom Ardiifekten Hans müller das Haus „Uiefer Keller" zum Preife von 200 000 Hlark erbaut worden. Um Erd= Uaf. 48. gefdiofc enthält das ganz im Eharakfer der Alt-IWrnberger Pafrizierhaufer gehaltene Eebaude nebft Zubehörräumen nur einen einzigen zwei« Idiiffigen ReftaurafionsfaaI, der zur Sommerzeit durch eingefchobene Glaswände in eine nach der Sfrafce offene Halle und einen gefchloffenen hinteren Saal abgefeilt wird. Zur Winterzeit

Des façades sont en briques rouges, en pierre calcaire non taillée et en crépissage de ciment. Des toits sont recouverts en partie avec des tuiles hollandaises, en partie avec des tuiles à recouvrement.a maison dite „Uiefer Keller" à Ilurem= berg fut constuife dans Ie court espace de temps du 1er mars 1899 au 1er février 1901 Frauenthorgraben 17 par ΠΡ Hans müller architecte pour le prix de 200000 m. Eeffe maison qui a bien le caractère des habitations patriciennes du vieux Iluremberg ne coπ≈ fient au rez-de-chaussée qu’une grande salle de restaurant avec ses dépendances, ha salle construite à deux nefs peut en été, grâce à des vitres mobiles, efre transformée en halle ouverte du côté de Ia rue et en une salle fermée sur Ie 

villa colony. Uhe material of the facade is· red brick with limestone and cement work. Uhe roofs are covered with tiles partly hoɪlandish form and partly from the Rhine.he house “Uiefer Keller" was built in ∏uremberg, Frauenfhorgraben 17 by thearchitect Hans müller from march 1899 to Feb. 1901 at a cost of 200000 marks. Uhe basement which is quite in the style of the old patrician Tluremberg houses contains in addition to domestic offices, a restauration with two long aisles; this is in summer divided info two by the introduction of a glass partition. Un winter the arches towards
— 26
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(Cαf. 48.) ∏iirπberg. Frauenfhorgraben 17.

werden die âufjeren HalIenbogen geíchloííen und íomif ein einrɑumiger Saal hergeftellf. Die oberen Seichoiie enthalten grofje Wohnungen.Un den ganz in Hauitein ausgeführten Faiiaden wurde Iogenannter Burgianditein aus Ilurnbergs Umgebung verwendet, zu den inneren Pfeilern des Erdgeidiofies polierter UurakaIk.n den ringförmig Iich an die alten Umwallungen anfchliefjenden Stadterweiterungsbezirken vonDürnberg werden im Segeniah zu der im Unnern

der Sfadt herrfcheπdeπ gefchlo∏eπeπ Bauweife ɪneift nur freiifeheπde, landhausartige Wohn« gebäude mit geringer Eeidiohzahl, aber ausge« bauten Unter« und Dachgeichoiien, errichtet. Huch in ihrer Hrchifektur zeigen diele eine freiere Be= handlung als die Bauten der HItftadt. Von den neueren bringen wir hier zwei von demfelben 

derrière. En hiver, les arcades sur les rues sont fermées et il n'existe plus qu’une grande salle, hes étages supérieurs contiennent de grands apparie« ments. Des façades sont entièrementen grès des environs de Duremberg, dit: Burgsandstein; pour les piliers inférieurs au rez«de«chaussée on om» ployait du calcaire du Uura poli.
D

ans les quartiers qui s’ajoutent d’une forme circulaire suivant les CircumvalIafions de Duremberg à l’ancienne ville, les maisons 

(Cat. 49.) ∏urπberg. Pirkheimeritrafje 11.

sont pour la plupart isolées et de peu d’étages, avec SOUS=Sol exhaussé et mansarde, en opposition à celles de l'inférieur de la ville qui sont hautes et serrées les unes contre les autres. Dans leur architecture aussi, ces maisons de faubourgs montrent plus de liberté que celles de la vieille ville.

the street are closed, and a large dining hall is arranged. Che upper stories contain large private dwellings. Che facades are of Burg sandstone from the neighbourhood of Duremberg, the inside pillars of the basement are of polished Uura limestone.
O

utside the town of Duremberg is a new district built in the form of a ring round the old ramparts; and here in contrast to the 

closely built streets of the city the houses are more or less detached villas, of only one or two stories, with extended accommodation in the basement and roof stories. Che architecture of this quarter is in all respects freer and more various than that of the city, and we bring two

Caf. 49.

Pirkfieimerftraije 9.
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Hrchifekfen, Riickerf, in kurzer Folge neben« einander errichtete Barokbaufen, nämlich:ViIIaPefri, UnferePirkheimerifraije 11, bei welcher ein CeiI eines älteren Gebäudes in den ∏eubau einbezogen ward, wodurch der Her« IfeIIungspreis (ohne Honorar des Hrdiifekten und Koifen der GarfenanIage) Iich auf nur 92000 ΙΠ. IfeIIfe.Die Faifaden find unter Verwendung von Caf 49 r°teιπ ITlogeIdorfer SandIfein mit grüngefärbfen PufjfIachen IiergeifelIt, die Dächer mit Schuppen« bezügl. Falzziegeln eingedeckf. Das Haus haf Iliederdruck-Dampfheizung und elekfriidie Lichtanlage.Villa Sfodcmann, Untere Pirkheimer= Itrafje 9, iff im UuIi 1900 nach 15moπafiger Bauzeit Ierfiggeffellf worden und hat, einfchl. SfaIIgebaude, 170000 ΙΠ. gekoftef.Die IIlaferialien und Husriiifung find ganz gleich wie bei Uorffehendem Gebäude ∏r. 11.π Berlin iff durch Hrchifekt Georg Rafhenau binnen Uahresfriff, bis zum 1. Hpril 1902,das in der Leipziger Sfrafje 92 gelegene „Verwaltungsgebäude der Singer Go., Rah« mafchinen Hkf.-Gef." errichtet und ferfiggeffe∏f 

lions publions ici deux de ces maisons des environs, de style baroque, construites à peu d’intervalle l’une de l’autre par le même architecte Rückerf.Ge sont la „villa Petri", Untere Pirk= heimersfrasse 11, dans laquelle une partie d’une ancienne maison fut utilisée dans Ia nouvelle construction, ce qui fit que les frais sans honoraires d'architecte ef sans !’arrangement du jardin ne s’élevèrent pas à plus de 92000 Π1. Ixes façades ont un enduit de mortier de ton verdâtre, avec emploi de grès rouge de HlogeI- dorf. Ixes toits sont recouverts en tuiles. Ixa maison est pourvue d’un chauffage à vapeur à basse pression ef de lumière électrique.La „vi lia Sfockmann", dans Ia même ruello.9 a été finie en juillet 1900 après 15 mois de construction et a coûté Hl. 170000, y compris l’écurie.Les matériaux de construction ef l’exécution sont absolument les mêmes qu’à la maison ∏o. 11 ci-dessus mentionnée.a maison d’administration de la société par actions pour Ia fabrication de machines à coudre „Singer Go." a été élevée ef terminée dans l’espace d’un an jusqu’au 1 er avril 1902 à la Ixeipzigerstrasse 92 à Berlin 

good examples in barock style from fhe same architect Rückert.Villa Petri, 11 Untere Pirkheimersfrasse. Here the architect has only altered and added to an already existing house, so that fhe cost (exclusive of architect’s fee and fhe laying out of fhe garden) amounted to only 92000 HIarks.Red Inageldorfer sandstone is used in the facades varied with green plaster-work. Che roofs are of FaIz files. Che house is heated by steam and has electric light.Villa Stockmann, 9 Untere Pirkheimer= strasse was finished in UuIy 1900 after occupying 15 months in building, and cost including stabling 170000 I∏arks. material and equipment fhe same as Ho. 11.he architect George Rafhenau is building in fhe Ixeipzigersfrasse 92, Berlin the „Verwaltungsgebäude der Singer Go. Hahmaschinen Hktien-Gesellschaff" in one

Caf. 50.

Erdgeichofj.

©round Floor.

(CaL 50.) 
Berlin.

[ɪeipzɪgerifr. 92.

Rez=de=chaussee.

10m
X—I

U 1 5
I—I—i—I—I—u

1. Stockwerk.

1. Etage.

1. Floor.

worden. Der Iehr IchmaIe Bau feiíelí durch Ieine vornehm ruhigen VerhalfniIIe und Ieine fein durchgeführten Skulpturen. Die FaIIade ilt aus Caf 50 SandIfein mit Sockel aus IchwediIchema, * Granit von Wimmel, während die Skulpturen von Bildhauer Pobig ausgeführt wurden. Die Decken Iind nach SyIfem „Kleine" (BackIfein mit BandeiIen-Ginlage zwilchen T Crägern) her-

par Georges Rafhenau architecte. L’étroite façade séduit par ses proportions nobles et tranquilles ainsi que par Ia finesse de ses sculptures. La façade est en grès de Silésie, le socle en granit de Suède de Wimmel, les sculptures ont été exécutées par Ie sculpteur Pobig. Les plafonds sont construits d’après le système „Kleine" (Briques enjoinfées de fers 

year ending Hpril 1902. Che very narrow building attracts by its distinguished and restful character and by the finely executed sculpture. Che facade is of SiIesian sandstone, the basement of Swedish granite by Wimmel, fhe sculpture by Pobig. Che ceilings are coπsructed after fhe system "Kleine" (brick with band iron between I girders). Un
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geheilt. Um im ∏αdeπ Pfeilervoriagen zu ver= meiden, wurden die DeckenIHifcen aus GiIen mit Kreuzverankerung gebildet. Beide Fahrifiifiie find nach Syifem „Otis“. Die IIlauerarbeiten führte Earl BaielI, das Kunifichmiedewerk die Firma Solde & RaebeI aus. Die Seiamfkoifen beliefen lieh auf rund 200 000 IΠ., das find rund 690 m. für 1 qm überbauter Flache oder 26,5 ΙΠ. für einen 1 cbm umbauten Raum.

Zur Uotiz : Die Zahlen in den Srundriiien werden 
erläutert durch das Verzeichnis Heft 1 d. 3.

Biicher=ChroniL*)

*j Wir werden an dieier Stelle objektiv über die neuen 
Gricheinungen auf dem Sebiefe der einfchiägigen Infferatur 
berichten und bitten um GinfendunguonReceniions=Gxemplaren. 
Die Redaction übernimmt Jedoch keinerlei Verpflichtung, weder 
zur Rückfendung noch zur Befprechung.

∏oderπe Villen und GmfaniiHenhauier. Sammlung moderner Wohngebäude, Villen und GinfamiIienhauser aus Stadt und hand, ausge- führt von den erifen Hrchitekfen der Sefcfzeit. Berlin, Verlag von ∈rπif Wasmufh, 1902. Preis 24 ΙΠ. 50 Gafeln und 1 BI. Snhalfsverzeichnis; Karfonband, 32 X 46 cm.Das vorliegende Sammelwerk kann als eine Forfiefcung der im IeIben Verlage vor mehreren Sahren unter ähnlichem Cifel als: „Villen und Handhauier" u. Í. w. erfchienenen gelten, enthält aber nur ausgeführfe Werke aus allerneueifer Zeit und giebf io eine Ueberiichf, man darf wohl tagen: des Beifen was auf dem Sebiefe des Ginfamilienhauies geleiffef worden iff. Gine er- IfaunIiche Fülle RiinIfIeriicher Sedanken, ein un» erichöpflicher Reidifum an PhanfaIie iit darin Zuiamrnengefragen; aber es find nicht wirre un- fertige Phanfaiien, es find nicht Dinge, die in ein unfaßbares Zauberreich gehören oder mit denen kaum der Schule entwachiene SfingIinge ihr „Grlemfes" auskramen, und darin mit den Heiifungen ihrer ausführenden IIleiifer prahlen. Gs Iind eben Werke ausgereiffer Kfinitlerl Alle einem überreizten Drange nach Freiheit des künfflerifchen Ausdruckes enffprungenen Schöpfungen, alle diele Zerrbilder, die Hch manche jüngeren Künifler im Ramen einer modernen Kunifridifung erlauben, find hier mit ebenioldier Sorgfalt vermieden als Wiederholungen und SpieIwerk mit abgenüfcfen I∏ofiveπ. Und es find auch nicht nur Lteiifungen beitimmfer Sruppen von Architekten hier aufgenommen, weder Ioldier die einer beionderen Schul· oder Sfilridifung hingegeben, noch aus beifimmfen geographiichen oder Iandsmannifdien Kreiien enfitammend.So iit hier Karlsruhe und Umgebung mit 8, Berlin u. Í. w. mit 6, Iieiceifer (GngIand) mit 7, Dresden, KaIiel, Rotterdam, Antwerpen und Darm= Ifadf iind mit je 3, Sfrafcburg, Sfuffgarf, Heipzig und Dfiifeldorf mit je 2, Budapeif, Barn (in Holland), Hlünchen, Koblenz mit je einem Bau« werk vertreten.Bei den meiifen dieler Werke Iind die Srund= riiie (ioweif Iie beionderes bieten) in bɪaiier Cinfe beigedruckf, Iodafc diefe das Bild nicht ifören. Denn auch die DarIteIlungen find an und für Iich vollendete KunitbIaffer, die durchaus nicht verglichen fein wollen mit den in iog. „billigen Werken", wie He leider unter hochtönenden Citeln io vielfach angeprieien werden, die nicht dem AufIeben der Künife dienen, Iondern viel· mehr dem Anfehen Hrebender und verdienter Künifler Idiaden : — io etwa wie die Künifler des Sahrmarkfes uns Zerrbilder liefern, die gar häufig eine vollifändige Abwendung vom wahren Kunitgenufc zur Folge haben. 

à cerceau entre fers I). Pour éviter de gros piliers dans le magasin, les supports du plafond furent exécutés en fer. Hes deux ascenseurs sont du système „Otis". Hes travaux de maçonnerie furent exécutés par Garl Basell, les fers forgés par Ia maison Solde & RaebeI. He coût de la construction fut de 200000 ΙΠ. ce qui représente 690 ΙΠ. par m2 de surface bâtie ou 26,50 m. par mètre cube de construction.
ΠB.: lies chiffres inscrits dans les plans sont expliqués 

par Ia liste du 1er numéro de cette année.

Revue des livres,*)δ<3
Villas et maisons de famille modernes. Gollecfion de maisons d’habitation, villas et maisons de famille à la ville et à la campagne exécutées par les premiers architectes de notre temps. Grnst Wasmuth éditeur Berlin 1902. Prix m. 24. 50 Planches et fable des matières.Garton de 0,32X0,46 cm.Ha collection présente peut être considérée comme une continuation des ouvrages parus il y a plusieurs années à Ia même librairie sous le titre de „Villas et maisons de campagne" etc. il ne contient cependant que des ouvrages exécutés tout dernièrement et donne une vue d’ensemble, on peut bien Ie dire, sur ce qui a été fait de mieux dans le domaine de Ia maison de famille. Une surprenante abondance de pensées artistiques, une richesse inépuisable d’imagination est concentrée ici, mais ce n’est pas une fantaisie confuse, ce ne sont pas des phanfômes appartenant au règne des rêves fantastiques ou des élucubrations de jeunes gens à peine sortis de l’école et qui se parent des idées de leurs maîtres; non, toutes les créations dues à une tendance maladive vers !’extraordinaire, à un besoin immodéré de liberté dans l’expression artistique, foutes les Carricafures que les jeunes se permettent souvent au nom de l’art nouveau, ont été soigneusement éliminées, de même qui les répétitions et les pastiches de formes dès longtemps usées. Gf ce ne sont pas non plus les oeuvres d’un groupe spécial d’architectes, ni celles d'une certaine école ou d’un certain style que nous trouvons ici, ni non plus que des restrictions en limites politiques ou géographiques.C’est ainsi que CarIsruhe et ses environs sont représentés par 8 constructions, Berlin avec 6, Heicesfer en Angleterre avec 7, Dresde, Cassel, Rotterdam, Anvers et Darmstadt chacune avec 3, Strasbourg, Stuttgart, Heipzig et Dusseldorf chacune avec 2, Budapest, Barn en Hollande, Hlunich et Coblence chacune avec une.A la plupart de ces objects est annexé un plan, autant qu’il offre quelque particularité intéressante, ce plan est imprimé à l’encre claire de façon à ne pas gâter l’image. Car ces planches sont de véritables feuilles d’art qui n’ont rien de commun avec ces ouvrages soi- disant bon marché, comme il n’y en a malheu- reureusement que trop, qui se présentant sous des titres pompeux, loin de servir à élever l’art ne font que nuire à la considération d’artistes de mérite; de même que les artistes de la foire font passer devant nos yeux des Carricafures qui Ie plus souvent ont un effet fout contraire à celui d’une véritable jouissance artistique.
*) ∏ous publierons à cette place des critiques im= 

partiales sur les dernières productions du domaine littéraire 
spécial et nous prions de nous envoyer des exemplaires 
à cet effet, lia redaction n’attume cependant aucune respoπ= 
scibilifé quant au renvoi ou à la critique de ces ouvrages. 

order to avoid fhe inconvenience of pillars in fhe shops the roof supports have a specially fitted iron construction. Che lifts are according to the system "Otis". Che brickwork is carried out by CarI BaseIl, the artistic iron work by fhe firm GoIde and RaebeI. Che entire cost amounted to 200000 marks, or 690 marks per square metre of buldiπg site; or 26,5 marks per cubic metre of building.
∏otice: Che figures in fhe ground plans are explained 

in fhe list of the first number of this year.

Chronide of boohs.*)

moderne Villen und Ginfamiiienhtiuser. Collection of modern dwellings, villas and houses from town and country carried out by fhe first architects of fhe day. Berlin. Publishers Crnst Wasmufh 1902. Price 24 marks. 50 plates Uπdex. Karfonband 32 X 46Che collection before us may be considered as a continuation of fhe work entitled "Villas and Country Houses" published some years ago by the same firm. Chis collection however, contains examples of fhe latest and best of this class of work. Chere is much artistic thought displayed in the designs, and an almost inexhaustible fund of fancy is here to be drawn upon. Ut must not be thought that the designs are those of unripe students, only fit for Fairy Hand; they are the work of experienced artists. All the extravagant striving after freedom and novelty at any price which young novices allow themselves under cover of this or that "tendency" is here avoided, as well as useless repetitions of fhe banal or unsuitable, neither is the work confined to one school of architects nor to one land; we have 8 from CarIsruhe, 6 from Berlin, 7 from GngIand (Heicesfer), 3 each from Dresden, Cassel, Rotterdam, Antwerp and Darmstadt, 2 each from Stuttgart, Heipsic and Düsseldorf and 1 each from Budapest, Barn (Holland), IRunich and Coblenz, most of fhe designs have fhe ground plan in pale ink, so as not to disturb the effect of fhe whole picture. Che illustrations are works of art, and are not be confounded with socalled "cheap publications" so loudly advertised, which do nothing to raise the popular artistic taste, but which do much to disparage and injure fhe deserving artist, and which bear no more relation to true art, than do the caricatures of fhe artist at the booths in a fair.
*) We take this opportunity oí giving information concerning 

the most interesting works published on this subject, and beg 
for this purpose fhe sending of press CrffIcismus. Che publishers 
will not however bind themselves either to return the same 
or to criticize them.
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Erdmann Hartig: Die RuhmeshaIIe in 
Barmen. 25 CaieIn in KunitIidifdruck nebit 8 Seiten beichreibeπdeπι Cext, in mɑppe. Verlag pon ∈rπit Wasmuth, Berlin W 8, IBarkgrafen= ftrafje 35. 1902. Preis 25 mark.Sehr bald nach der öffentlichen, feierlich im Beifein des Kaiferpaares am 24. Oktober 1901 erfolgten Einweihung bietet der Architekt des herrlichen Baues : der von der Stadt Barmen und dem dortigen Kunftverein geftifteten Ruhmes« halle, den Fachgenoffen die vorliegende Dar« ItelIung feines Werkes, welcher mit Spannung entgegengefehen wurde. Denn bei dem unter der deutfcheπ Hrchitekfenfdiaft im Uahre 1895 Veranftaltefen Wettbewerb hafte das Preisgericht außer dem Harfigfdien Entwürfe auch dem voll= Jfandig gleichwertigen eines anderen hoch= berühmten Architekten einen erffen Preis zu« erkannt, aber da der Harfiglche Entwurf den Wflnfchen der Barmer Biirgerfdiaff am beiten entfprochen hafte, ward diefer der Ausführung mit nur geringen Henderungen zugrunde gelegt und io der Bau Ende Uuni 1897 begonnen.Der in fehr einfachen magiftralen, der ItaIienifchen Hochrenaiffance verwandten Zügen durchgeführte Bau umfaßt außer der mit einem Dom gekrönten Kaifergedenkhalle, im Erdgefchofs Räume für den Bergifdien Seichichfs= und den Barmer Kunftverein, iowie die StadfbibIiothek und im Obergefchofj eine größere Anzahl von OberIichffalen für eine Semaldegalerie.Sehr erfreulicherweife hält fidi die Durch« bildung der baulichen ornamentalen Details nicht ffreng an römifdien Vorbildern, foπderπ fie be= wegt Iich in ganz moderner Weife, aber doch Ifrengftens ItiIifierf — wie es einem derartigen IIlonumenfalwerk zukommt.So zeigen Iidi die Standbilder der Kaifer Wilhelm I. von Böfe und Friedrich fff. von Emil Kauer wie die figürlichen Darffellungen der gefchichflidi CiIIegorifdien Friefe von Siefecke als IiochkIafiiiche Kompofitionen, bei welchen jedoch Iebendigfte Porträttreue waltet. Alle Un= VerIfdndIidikeifen find mit Slück vermieden. Das Werk dürfte fidi vor allem als Vorlagewerk für Kunftfdiulen empfehlen, UnhaIt, Formgebung und die außerordentliche Klarheit der CafeIn Ipredien dafür.

Erdmann Harfig. he musée de Barmen. 25 Planches en héliogravure avec 8 pages de texte descriptif, en carton. Ernst Wasmuth, éditeur, Berlin W8, IIlarkgrafenstrasse 35. 1902. Prix 25 IIlarks.Peu après l’inauguration publique et solennelle du magnifique monument qui eut lieu en pré= sence du couple impérial le 24 octobre 1901, l’architecte offre à ses collègues Ia publication attendue avec impatience de ce musée élevé par Ia ville de Barmen et par Ia société d'arts de cette ville.En effet, à la suite d’un concours institué en 1895 entre les architectes allemands, Ie jury avait décerné deux premiers prix, au projet Harfig et à celui d’un autre célèbre architecte qui fut classé ex aequo, comme cependant le projet de Hartig répondait mieux aux voeux de Ia ville de Barmen, son plan fut choisi pour l’exécution avec quelques légères modifications et les travaux commencèrent fin juin 1897.!¡’édifice tenu magistralement dans des formes très simples rappelant dans leurs traits priπci= paux la renaissance italienne, contient outre une halle couverte d’une coupole et consacrée à la mémoire des empereurs au rez≈de=chaussee, des salles pour les sociétés d’art et d’histoire de Barmen ainsi que le bibliothèque de la ville et au premier étage plusieurs salles éclairées d’en haut pour une galerie de tableaux.Ul est fort heureux de constater que les formes ornementales de ce monument ne sont pas tenues dans les formes sévères de la tradition antique mais qu’elles se développent d’une manière entièrement moderne quoique strictement stylisée, comme cela convient à une oeuvre aussi monumentale.lies statues de l’empereur Suillaume I de Böse, celle de Frederic Iif de Emil Kauer ainsi que les représentations historiques et allé= goriques des frises de Siesecke sont des corn= positions d’un esprit tout classique, chez les= quelles pourtant la réalité et la ressemblance ne sont point exclues. Coûte allusion obscure a été évitée avec soin. Eet ouvrage peut, pour son contenu, son style et la clarté extraordinaire des planches être recommandé comme modèle aux écoles d’art.

Erdmann Harfig “Die RuhmeshaIIe in 
Barmen“. 25 plates in Art photogravure with 8 pages of descriptive text in portfolio. Publishers Ernst Wasmuth, 35 IIlarkgrafensfrasse, Berlin W. 8. 1902. Price 25 marks.Che public inauguration of this beautiful hall, fhe gift of fhe town of Barmen and of fhe Artists’ Associations there, took place on the 24. Oct. 1901 in the presence of the Emperor and Empress. Ummediately after, fhe architect prepared to publish for the use of artists the plans and illustrations of his great work which is looked forward to with great interest. Chis interest is increased by the fact that at the open competition in 1895 fhe adjudicators awarded a second First Prize to another celebrated architect, whose design was of equal excellence, but which would have required more alteration than Hartig’s plan to render it suitable for the town of Barmen. Che hall was commenced in 1897. Che building, which has much in common with the UfaIian Renaissance is of stately simplicity, and contains a Royal memorial Hall crowned with a dome, rooms for fhe Historical Union, and for the Barmen Artists' Association, and halls for fhe town library. Un fhe upper floors are sky≈ lighted galleries for picture exhibitions. Un fhe ornamental details, the artist has happily avoided a too blind following of fhe Roman examples; he has imitated strictly the modern school; any attempt at individual fantasy would have been out of place in so monumental a building. For example the statue of Wilhelm f. by Böse, and of Friedrich iff. by Kauer, as well as the statues on the historical frieze by Eiesecke are all of them strictly classical compositions, though they still retain their value as portraits. Che illustrations are clear and explicit, and the work should form a valuable help to Art Schools: contents, form, and the extraordinary clearness of the plates rendering it specially valuable.

00

Sedruckt bei W. Biixenltein, Berlin SW.Verantwortlich für die Redaction: Otfo Dorn, Sr.=Lichterfelde. Verlag von Grnlt Wasmuth, Berlin, Πlarkgrafeπitraf5e 35.
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IiidiMrud< Wilhelm Sreve Berlinf. R. Vorebsdi Hrch.

Dresden
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Wohnhaus∏laisoπ d’habitation Dwelling-house

Verlag von Srnst Wasmuth, Berlin W 8, Inarkgrafenstrasse 33.
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Hlaison de campagne
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≡sDie Hrdiiiekfurtata ∣
des XX. ɔɑhrhunderfs |
« Zeifichriif iür moderne Baukunst » mí

Berausgegeben non Bugo hichf ÖA /t≥4 Siadibaudirekfor in Leipzig εss t>s 3 ββff e>s JÿJ2. Uahrgang

Zu den Cafelms<a explication des planches.
SCJ

Description of Plates.
SCJ

D
as prachtvolle, 1815 durch Chr. Hanien am Uytorv in Kopenhagen an Steile des 1795 abgebrannten, in griechifch-klaffizierenden Formen mit offenen SauienhaHen erbaute Rathaus hafte Caf. 51. auch die Räume für das Oberiandesgericht ge- boten. Doch nun bei dem HnidiweiIen der Stadt und der gewaltigen neueren Aufgaben der Für= iorge für Verkehr und VoikswohIfahrt war der Bau unzulänglich geworden. Seine Lage zwifchen

e magnifique Hôtel de ville de Copenhague construit en 1815 par Chr. Hansen en style grec classique avec des portiques à colonnes, à Ia place de l’ancien Hôtel de ville brûlé en 1795, contenait aussi les services du tribunal supérieur.Cependant par suite de l’agrandissement de Ia ville et des nouvelles exigences créées par l’énorme accroissement des moyens de transport

he SuiIdhalI at ∏yforv Copenhagen, a magnificent edifice was built by Chr. Hansen in 1815 in place of one in the Greek- classical style which was burnt down in 1795. Chis old hall with open colonnades contained also the premises for the Court of the Presidency. Che growth of the city, and the provision which must be made for traffic and general business, necessitated increased accommodation, and as

Caf. 51.

[ɪɑgeplɑn. Situation. Situation.wertvollen Privatbaufen erlaubte weder eine Cr= Weiterung noch einen Rebenbau in bequemer Lage, io dafj man fich zu VoIIifandigem Reubau entfchliefjen mufjfe.Zur Gewinnung von BaupIanikizzen war 1889 ein Wettbewerb VeranifaIfef worden, infolge deffen Architekt IR. ∏yrop zur CeiInahme an einem zweiten Weftwerben aufgefordert ward, in dem Caf 51 fθɪɪɪθɪɪɪ ɪɪɪ nordiɪɑher Renaiffance durchgeführfen Cntwurfe 1890 der Sieg und damit der Auftrag zum Reubau zufiel. Die Vorarbeiten, die Her= Heilung der BaufteIIe auf einem neugeitalteten PIatje, OmZufammentreffen derVeiterbrogade und der Frederiksberggade, verzögerten den Beginn der Bauarbeiten bis zum Spafherbfr 1902. Von der reizenden Platjanlage giebf hier folgender Lageplan ein Bild; das der Binterfront gegenüberliegende Gebäude Hf die neue Haupt« feuerwache. Der bedeutende GefaIleabfaIl von

et des établissements d’utilité publique, ce bâtiment était devenu insuffisant.Sa position entre des maisons particulières d’une haute valeur ne permettait ni un agrandissement, ni une annexe dans une position pratique; on dut donc se décider à une construction entièrement nouvelle.Cn 1889 il fut institué un concours pour obtenir des esquisses, c’est à Ia suite de ce concours que I∏oπsieur ÍR. Ryrop architecte fut invité à une seconde épreuve dont sortit vainqueur et choisi pour l’exécution en 1890 son projet conçu en renaissance du nord.Les travaux préliminaires, la préparation de la place à la rencontre des Vesterbrogade et Frederiksberggade retardèrent le commencement des travaux Jusqu’en automne 1892. Le plan de situation ci-dessus donne une image du charmant emplacement du monument. Le bâtiment situé vis-a=vis de Ia façade postérieure est la 

this, on account of the limited space, was impossible, if was decided to erect an entirely new building.ΣJ∏ 1889 a public competition for building designs was offered; the consequence was that the architect Rl. Ryrop was requested to compete a second time, and his design of a house in Rorthern Renascence style won the prize in 1890, and to him was entrusted the task of building if.Che preliminaries, which included the regulation of the site, at a Junction of the Velferbrogade and the Frederiksberggade, delayed the commencement of the building till the late autumn of 1902. Che attractiveness of the site may be seen from the accompanying plan; the building opposite to the back frontage is the new Fire Brigade offices. Che sharp decline of the site from the front to the back
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dem VorpIafze zur Hinferfront gab Anlaß, das Unfergefdiofj in dem hinteren UeiIe zu einem VoIIffandigen Sefdiofj auszubauen. Der Grundriß vom Urdgefdiofj zeigt die organifdie Gliederung des Baues: der vordere Haupfbau fchließf einen glasgedeckten Hof B ein, dahinter liegt ein Verkehrshof G, der durch die beiden Zufahrten F zugänglich iff und an- IchIiefjend, von drei hinteren FIiigeIbaufen umgeben, ein großer Ziergarten D. Der QuerfIiigeI iff wiederum durch eine glasgedeckte CreppenhaIIe 

nouvelle garde centrale des sapeurs pompiers, ha déclivité considérable du sol entre parvis et Ia partie postérieure permettait d'établir un étage complet sous cette dernière partie.Ee plan du rez-de-chaussée montre l’organisme général du bâtiment:he corps de bâtiment principal de devant enferme une cour vitrée B; en arrière se trouve Ia cour de communication G accessible par les deux passages F; contigu à cette dernière un grand Jardin de plaisance D, entouré des trois ailes postérieures. IfaiIe transversale est elle- 

allowed of a complete story being built in het back part of fhe building in addition to fhe basement story of fhe front.Uhe ground-plan of the basement shows fhe actual division of fhe building. Uhe principal front is connected with a glass-covered courtyard B, beyond that lies a traffic court-yard U which is reached by fhe two carriage ways F and which joins an ornamental garden D surrounded on three sides by wings. Uhe cross wing contains a glass covered-staircase hall G to

Uaf. 51.

1. Stockwerk. 1. Stage. 1. floor.

Rathaus.(Cat. 51.) Kopenhagen.

G aufgespalfeπ, zu der ein Portal (zwilchen h und i) den Ginfriff von dem Feuerwachfplaße her bildet. Die RaumverteiIung ift folgende: H HaupiveifibiiI, a Botenraum, b BeIeuchtungsamf. Die hinter b folgenden Räume bis d gehören der Schuldirektion und von d bis H dem Itatifti- fchen Amt. Von a bis c befindet Hdi die Oekono- InieverwaIfung, von c bis G die HauptkafIen- Verwaltung. Der Raum I im IIlittelbau ift dem Rafhausverwalter zugeteilf, die nebengelegenen Räume bis einfchließlich m bilden das Archiv. (Gin großes ReIerveardiiv liegt im Untergelchoß unter A.) Sm linken Seitenflügel iff von e—g das II. Sekretariat der IiL Abteilung gelegen. Sm Quergebäude liegen von g—h die Räume der HI. BurgermeiItereiabteiIung und von i—k und weiter im rechten Seitenflügel bis F das zugehörige I. Sekretariat. × × Iind Perfonen- aufzüge, k . . . E kuftbrunnen.Sm II. Obergefchoß liegt an der Vorderfront der große FeItIaal A mit den Vorräumen b und g, über denen Galerien angelegt lind; b dient auch als keleiaal der Bibliothek c, daran reihen Iich ein Ausichußlaal d, das Sekretariat e und der Saal des Bfirger-RepralenfationsvorItandes f; h ilt der IllagiitrafsveriammiungsiaaI, i der zugehörige VorIaal, k desgleichen zu dem Saale des Oberprafidenten I. Sm mittleren Querbau ift der große Siβuπgsfaal (IIlodziaI) der Bfirgerreprafentationen B mit Eogen o, o, Garderoben π, n und VorIaIen m, m gelegen. 

même refendue par Ia cour des escaliers, vitrée G, reliée à Ia place de Ia garde des sapeurs pompiers par un portail entre h et i.Ea disposition des locaux est la suivante: A vestibule principal, a bureau des facteurs, b service d’éclairage. Ees locaux qui se succèdent de b jusqu’à d, appartiennent à Ia direction des écoles et de d à H au bureau de statistique. De a à c se trouvent les bureaux de l’intendance, de c à G Ia caisse principale de !'administration. Ee local 1 dans le corps central appartient à !’administrateur de l’hôtel de ville; les salles voisines jusque et y compris m forment les archives. (Une grande réserve pour les archives se trouve au sous-sol sous A.)Dans FaiIe gauche, est logé de e à g Ie second secrétariat de Ia troisième division. Dans Faile transversale se trouvent de g à h les locaux du troisième bureau de Ia mairie et de i à k et plus loin dans FaiIe droite Jusqu’à F, Ie secrétariat i qui en dépend. × × sont des lifts, k k des prises d’air.Au second étage s’étend en façade Ia grande salle des fêtes A avec ses antichambres b et g au dessus desquelles sont placées des galeries, b sert aussi de salle de lecture à Ia bibliothèque c; à cette salle se succèdent Ia salle des commissions d, Ie secrétariat et Ia salle du président de représentation de la municipalité f; h est Ia salle de réunion de Ia municipalité, i le vestibule qui en dépend et k celui de la salle du Président supérieur I. Dans Faile transversale du centre est située 

which a portal (between h and i) leads from the fire escape offices.Uhe space division is as follows: A Principal vestibule, (a) messengers room, (b) Eighfing offices. Uhe rooms lying behind (b) up fill (d) belong to the GducationaI Board and from d to H, to fhe Statistical office. From a to c are the rooms for Untendancy Administration and from c to G fhe chief cash administration. Uhe room 1 in the middle building is given to fhe GuiIdhaIl overseer, the adjacent apartments up to m inclusive are fhe archives.A large reserve room for archives is contained in the lower basement story under A. Un fhe left side wing from e to g is fhe II Secretary’s department of fhe III division. Un the cross building from g to h lie the rooms of the III mayoralty, and from i to K and farther on in the right side wing up to F the offices of fhe I secretary of fhe same; × × are lifts, k—E are air-wells.Un the second upper story the large ceremonial hall lies in the front A, with entrance rooms b and g, over which are built galleries, b, serves also as a reading room in connection with the Eibaryry c; with this is connected a Gommiffee room d, the secretary’s room e, and a hall for the use of the representatives of the city f, h is the assembly room for magistrates,
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Um linken Seitenflügel folgen auf das flus» Ichufjziminer p zwei Räume für die Oberen des St. Hans Hoipifals. Von q—r liegen Räume der Reviforen. Von r—s bis an t find Räume der SieuerverwaItung, von f—u—v die des Stadt= Ingenieurs, von hier bis y die der Baukommiffion und Weranfchlieijend bis z das Sekretariat des Oberpraiidenten verteilt, während die Räume w—x die Amtszimmer des Stadtarchitekten ent= halten. Schon im Spätjahr 1900 konnten ein grofjer Ceil der Räume in Benufjung genommen werden und im Frühjahr 1902 alle Abteilungen ihr Heim finden, ∏ur die Räume für den Ober- präiidenfen und die Bflrgerrepraientafionen tollen erft zum Uanuar Ferfiggeffellf und die Iefjfen Husichmflckungsarbeiten im häufe des Uahres 1903 beendet werden. Die Heiz« und Ixuffzuführungs= räume erfüllen ein mehr als die Hälfte der überbauten Fläche einnehmendes Ciefgefcho⅛ ; diefe Wohldurchdachte Anlage, vom Stadtin= geπieur O. HmbI entworfen und ausgeführt, kann hier leider nicht ausführlich dargeffellf werden.Der Bau koifete ungefähr 786,07 IHark für 51 1 qm bebaute Fläche. Für das Hlauerwerk wurden nur rote Handifrichiteine verwendet, zu den Sockeln, Cinfaiiungen, Ornamenten, Seiimien : Sranit von Bornholm und zu den zurückliegenden IHauerfIachen und Bändern: Kreidekalkitein aus Seeland. Die Dächer find mit engliichem Schiefer eingedeckt, die Curmhelme u. Í. w. mit Kupfer.Die Figur des Sfadtpatrones : „ Biichof HbiaIon", die unter einem Baldachin über dem Balkon der Hauptfront deren Haupfichmuck bildet, iif von Profeiior Biiien modelliert und von Bildhauer Viggo Hanien in Kupfer ge= trieben, während die beiden neben dem Balkon Hehenden Uünglinge, (der Stadt und des Reiches 1Wappenhalter) nach IHodeIlen des Profeiior Biiien in Bronze gegoiien Hnd.Die in Bronze gegoltenen iechs Wachferfiguren, die die Firft des Fronfbaues krönen, find von Bildhauer Anders Bundgard modelliert. Von demselben IHeiifer find auch die IHodelle zu den ebenfalls in Bronzeguss hergeffellfen modernen Wachferfiguren (eines Poliziifen und eines Feuerwehrmannes), welche die Ccken des der Feuerwache gegenüberliegenden Flügels ichmücken, iowie die I∏ehrzahi der IHodeIIe zu den reich ornamentierten Bauteilen ausgeführt worden.Der ∏yropfche Prachtbau, in dem die nördliche Renaiifance einen neuen Criumph feiert, überragt weithin in See und hand das ganze Städtebild, deiien anerkannter malerifcher Reiz durch den imponierenden und Zierlidren IHaiienaufbau wie durch die fein durchgeführfe Farbenitimmung des neuen Rathauies eine recht Wirkiame Hebung erfahren hat.n Berlin, Caubeπifra⅛e 16 — 18, haben die Architekten Solf und Wichards für diein I∏agdeburg domizilierte „Allgemeine Ver= HcherungsgeielIichaff Wilhelma" ein gro⅛es Sefchaftshaus errichtet, das im Dezember 1901 Caf. 52. ferfiggeitellt wurde.Für die PlangeitaItung war zwilchen mehreren der Irervorragendifen Architektenfirmen ein Weft= werben Ousgeidirieben worden, demzufolge obengenannten Architekten im April 1900 der Sieg und damit der Bauauftrag zufiel. Die Bedingungen zielten WeienfIich dahin, auf dem bis 1. September noch mit mehreren älteren Hauiern bebauten Se= lande, deiien Crwerb allein 1225000 ΙΠ. koffete, ein vornehmes, der hohen geichäftlidien Stellung der „Wilhelma" eπtiprecheπdes Repraienfativ =

la grande salle des séances (I∏0dzsal) des députés de la bourgeoisie B avec loges o, o, vestiaires π, n et antichambres m.Dans TaiIe gauche, deux locaux pour les supérieurs de ThopifaI de St. Hans font suite à Ia salle de commission p. De q à r se suc= cèdent les salles des réviseurs. De r à s jusqu'à f se trouvent les bureaux de l'administration des impôts, de t à u et v ceux de Tin= genieur de la ville, de là jusqu'à y ceux de la commission des travaux publics et suivant jusqu’à z le secrétariat du Président. Hes locaux w a X sont les bureaux de Pardiitecfe de Ia ville. Dès l’automne 1900, une grande partie des salles pouvait être livrée à sa destination et au printemps 1902 fous les services étaient dé= Hnifivemenf établis. Seuls les locaux pour Ie Président et pour la représentation de la bourgeoisie ne seront terminés qu’au mois de janvier et les derniers travaux de décoration ne seront finis que dans Ie courant de 1903.Bes locaux pour Ie chauffage et la ventilation occupent plus de la moitié de l’espace compris dans le bas sous-sol; cette installation savamment combinée est l'œuvre de l’ingénieur de la ville e. HmbI qui l’a conçue et exécutée; nous ne pouvons malheureusement pas la représenter ici.Les frais de construction s’élevèrent à 786,07 IH à peu près par mètre carré de surface construite. Pour les murs on n’employa que des briques rouges à la main, pour les socles, les encadrements, les ornements et les profils, corniches etc. du granit de Bornholm et pour les surfaces de murs en retrait, de la pierre calcaire de Seeland. Hes toits sont couverts en ardoises anglaises, les fours avec du cuivre.Ha statue du patron de la ville, “Evêque Hbsalon" qui est placée sous un baldaquin au= dessus du balcon de la façade principale dont elle est l’ornement principal, a été modelée par le professeur Bissen et exécutée en cuivre repoussé par Ie sculpteur Viggo Hansen, tandis que les deux Jeunes gens près du balcon (portant les armes de la ville et du royaume) ont été coulés en bronze d’après les modèles du professeur Bissen.hes six figures de gardes fondues en bronze qui couronnent le faîte du corps central sont modelées par le sculpteur Hnders Bundgard. E’est du même artiste que sont les modèles des statues de gardes modernes, également fondues en bronze: d’un sergent de ville et d’un sapeur pompier qui ornent les angles de 1 aile faisant face à la garde des sapeurs pompiers, ainsi que les modèles pour la riche décoration sculpturale des façades.k’oeuvre magnifique de ∏yrop qui est un nouveau triomphe pour la Renaissance du nord domine au loin vu de Ia mer ou du pays le panorama de la ville. — Ce monument a par la disposition imposante et élégante de ses masses ainsi que par l’harmonie de ses couleurs augmenté Ie charme pittoresque bien connu de Ia capitale du Danmark.rs Solf et Wichards architectes ont construit à Berlin, Caubensfrasse 16 à 18, une grande maison commerciale pour Ia „Société d'assurances générales Wilhelma", domiciliée à IHagdeburg; cette construction fut terminée en décembre 1901.Pour obtenir le plan il avait été fait un concours entre plusieurs des premiers architectes et c’est à Ia suite de ce concours que les architectes sus-nommés obtinrent le succès et l’exécution en avril 1900. lie but principal était d’élever un monument distingué et digne de la haute importance commerciale de Ia WiIheIma sur un terrain occupé encore jusqu’au 1« septembre par de vieilles maisons et dont !’acquisition avait à elle seule absorbé 1225000 marks. 

i the entrance room to fhe same and k as well to fhe room of fhe President 1. Un fhe middle cross-buidiπg is a large committee meeting hall of fhe representatives of fhe city B, with lodges o o, cloak rooms π π, and entrance rooms m.Un the left side wing two rooms fhe directors of St. Hans Hospital follow the committee room p. From q to r lie fhe rooms of fhe revisors, from r to s up to t are rooms for fhe tax administration; from t—u—v fhe rooms of fhe town engineer; from this to y fhe rooms of fhe building commission, and joining this up to z the secretary's rooms for fhe President; rooms from w to X are the offices of fhe town architect. Already late in 1900 several of the rooms were ready for use, and in spring 1902 all were ready for their respective inmates. Che rooms for fhe President and for the Representatives will be ready in Uaπ. 1903 and fhe remainder of fhe work and fhe decoration will occupy the rest of fhe year 1903. Che arrangements for heating and ventilation occupy more than half of the lower basement story. Unfortunately fhe well- considered plan of these by the town engineer E. Hmbl, cannot be given here in detail.Che building cost about 786,07 marks per square metre. Che brick-work is red; for fhe esockel, the mouldings, fhe ornaments, granite from Bornholm is used; for other surfaces Iime stone from Seeland. Che roofs are of English slate, the cupolas of fhe towers are of copper.Che figure of the patron saint of the city “Bishop Hbsalon" placed under baldachin as fhe principal ornament of the front is by Professor Bissen and was worked in hammered copper by the sculptor Viggo Hanfen; the youthful figures supporting the town and fhe country arms are cast in bronze from models by Professor Bissen. Che six guardian figures in bronze which crown the roof are modelled by the sculptor Anders Bundgard. Che modern figures of a policeman and a fireman also in cast bronze are by fhe same artist, and stand opposite the fire brigade office. Che remaining figures are also the work of this artist.Chis monumental edifice, a new triumph of fhe northern Renascence is a landmark discernible at all points both by sea and land. Che imposing and yet delicately ornamented building with its harmonious colouring possesses a picturesque charm which has made if justly celebrated.he architects SoIf and Wichards have built business premises at the Cauben- sfrasse 16—18 Berlin for the IHagdeburg "Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft Wilhelma". Uf was completed in December 1901.For the design an open competition took place, and fhe prize was awarded to fhe above firm in HpriI 1900. Che conditions were mainly to construct on a site with several old houses standing and which alone cost I∏k. 1225000 an imposing building in every way representative of the important company "Wilhelma". Che
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Geichaffsfiaus zu errichten, in weichem das 1. oder 2. Obergefchofj für Gefchaffs= und Repraienfafions= räume ihrer Berliner Iliederiaiiung enfiprechende ZUiammenhangende Räume bieten müiie, während die übrigen Räume an einige vornehme Geichaffs= firmen oder als erffklaiiige Wohnungen so ver« mietbar feien, dafc deren Zinsertrag einen Lieber= fdιu⅛ über die übliche Verziniung des aufzuwendenden Gefamfkapifais mit Sicherheif ergebe.Unfere Grundriiie zeigen die lehr weif ausgedehnte Raumausnufcung, die nur durch eine Voriichfige Anordnung der Höfe erzielbar war.

Dabei iff zu bemerken, dafc die Rebenhofe und =Creppen durch die im Haupfhofe rechts und links angeordnefen Kellertreppen zugänglich und die Keller ielbff durch grofce CinfalIIichte gut erhellt find. Das Crdgefchofc iff als vornehmes LtadenIokaI für Iiuxuswaren (ITlöbel und Stoff= waren?) beftimmt. Das erffe Obergefchofc dient der WiIhelmagefenichaff, während die darüber liegenden Gefchoffe an die ,,Deutfche Spiritus- VerwertungsgeieIlichaff" (fog. Spiritusring) als Ge= ichäffs» und HusitelIungsIokaIe vermietet sind.Die Faiiade aus gelbweifcem WflnIcheIberger Sandifein, deren Bildwerk nach IIlodeIIen von ProfeiiorG. RiegeImann ausgeführf, von einer UdeaIfigur der „Wilhelma“ von Gunfher-Gera gekrönt, bringt den baulichen Gedanken klar zu Vornehmifern Ausdruck.Die Hoffronfen find lehr einfach aber höchif ItatfIich mit WeifcgIaiierten Backiteinen und Cin= faiiungen von Warfhauer Sandifein ausgeführt. Cbenio Ifafflidi iit das Unnere, deiien künifle= riidie Hnfragarbeiten von ChieIe & Cidiinkel

he premier ou le second étage devait contenir une suite de locaux destinés au service de Ia succursale de Berlin, tandis que les autres parties de l’édifice devaient être louées à des maisons de premier ordre ou servir de logements à des familles distinguées pour assurer d’une façon certaine un intérêt supérieur à une rente normale, du capital reposant sur cet immeuble, h’espace disponible a été utilisé aussi complète= ment que possible, ainsi que le montrent nos plans; cette utilisation n’a été obtenue que grâce à une disposition spéciale des cours. Remarquons 

en passant que les cours secondaires sont accessibles par les escaliers de cave situés à droite et à gauche de la cour principale et que les caves elles-mêmes sont bien éclairées par de grands soupiraux.ke rez-de-chaussée est disposé pour magasins d’objets de luxe, meubles et étoffes. lie premier étage serf à Ia société Wilhelma, tandis que les étages supérieurs sont loués comme bureaux et salles d’exposition à la Société allemande pour l’exploitation de I'esprif=de=vin (Spirifusring).Les façades sont en pierre jaune clair de WunscheIberg, leur décoration sculpturale est due au professeur G. RiegeImann qui en a livré les modèles; une figure représentant la Wilhelma, oeuvre de Gflnfher=Gera couronne l’édifice.lies façades sur Ia cour sont exécutées très simplement, mais d’une façon digne de !’ensemble, en briques blanches émaillées avec encadrements de pierre de Warfhau. lies inférieurs sont également traités avec Ie plus grand soin, on y remarque entre autres des ornements modelés sur place par Chiele & CschinkeI.

1st or 2∏d floor were to be reserved for the offices of the Berlin branch of the Company. Hnd the other part was to be constructed as superior flats or as first=class business premises; thus affording a prospect of good interest on the capital invested in the building. Our ground plan shows the very careful distribution of the various rooms, which was only achieved by a thoughtful consideration of the courts. Ut will 

be noticed that the adjoining courtyards and steps are connected with the right and left basement steps; the basement is efficiently lighted. Che ground floor is occupied by a business for artistic furniture stuffs, the first floor contains the “Wilhelma" offices and over this are the premises of the German Spirit Company (so called "Spirifus=Ring").Che facade is of yellowish≈whife Wünsche!= berger sandstone, the sculpture is according to the models of Prof. RiegeImann and is crowned in an appropriate manner by an ideal figure of „Wilhelma" the work of Günther of Gera. Che sides facing the courtyards are of effective simpli= city with their white glazed files and Warthauer sandstone. Che inferior is stately, the artistic Ornamenfsare byChieIe and Cschinkel. Che
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herrühren. Beionders prächtig iif das Creppen- haus ausgeführf, mit einer bis zu Schulterhöhe reichender Cafeiung υoπ Idiwarzbraun geädertem, mit grünadrigem wei⅛eπ IHarmor umrahmt, die Creppe IeIbIt nebit BruIfungen aus gelblichem Γ∏armor, das Geländer aus HIuminbronce, die Caf. 52. FenIter in heller KunftpergIaIung υoπ U. Sdieerer.Die VergIaIten Crennwande der Vorräume find KunItidinifjwerke. Die Dadieindediung beiteht aus braunglaiierfen ITlarienburger Pfannen. Das ganze Gebäude wird mit einer Iliederdruck= dampfheizung erwärmt und Ht reich elekfriich er= Ieuditef. Die elekfriich betriebenen FahrIHihIe find nach OtisIgItem gebaut.as Hotel Central in der HybernergaIIe 17 in Prag=(UeuItadf), das nach ungefährdreijähriger Bauzeit im Frühjahr 1902 eröffnet wurde, iif mit allen neuelfen Einridifungen von dem Prager Hrdiitekten Belsky nach einem in GemeinIchaft mit dem Oberbaurat und ProfeIIor Friedrich Ohmann (Architekt des Hofburg= baues in Wien) verfaßten Grundriß ausgeführf _ f „ worden. Uadi urlprünglichem FafIadenentwurf ɑ ' ' von Ohmann iif unter dellen Einfluss dieweitere Bearbeitung durch Ohmanns ehemalige Schüler, die Prager Hrdiifekten Hl. Dryack und Fr. Bendelmayer erfolgt, denen auch Entwurf und Ausführung der Innendekorationen u. I. w. IeIbItandig anvertraut waren.Die FaIIade iif in BadiItein ausgeführf und gepufjf, das Ornament freihändig modelliert, das Portal aus IichtgeIbem KarItmarmor hergeitellf.Das die Stelle des HauptgeIimies einnehmende Vordach iif in EiIenkonitruktion mit zwilchen= liegenden farbigen GIastafeln ausgeführt, das des Erkers aus Zinkblech getrieben und mit goldgelbem Oelfarbeanifrich versehen.Hn der Ausführung waren Bildhauer und Sfudiateur Simanowsky und SdiloIiermeiIter IlyedIy beteiligt.uf dem in Berlin E. zwilchen Fiicherifrafje 37/38 und Hn der Fiidierbriicke Iadurchgehenden GrundItuck erbauie Sfadfbaurat Iiudwig Hoffmann in den fahren 1899 bis 1901 eine Feuerwache und ein Standesamt. Beide 

Ifescalier est disposé d’une façon particulièrement somptueuse, il est bordé d’un revêtement de marbre noir brun encadré de marbre blanc veiné de vert; ce revêtement atteint la hauteur de l’épaule. lies marches d’escalier et les balustrades sont en marbre jaune, avec treillis en bronze d’aluminium. U. Scheerera exécuté les fenêtres en vitraux clairs. Ixes parois vitrées des vestibules sont artistiquement sculptées.lies toits sont couverts en tuiles de IHarien- burg brunes émaillées. Couf le bâtiment est chauffé au moyen d’un calorifère à vapeur à basse pression et abondamment pourvu de lumière électrique. Des lifts électriques sont construits d’après le système Ofis.
k

’Hôtel EenfraI dans Ia Hybernergasse Ho.17 à Prag=∏eusfadt qui fut ouvert au priπ= temps de l’an 1902 après une période de construction de trois ans à peu près, est l’oeuvre de l’architecte BeIsky de Prague qui l’a édifiée avec toutes ses installations les plus modernes d’après un plan étudié en collaboration avec le professeur Frédéric Ohmann architecte de la résidence impériale à Vienne.lies architectes HI. Dryack et H. Bendel= mayer à Prague, anciens élèves de monsieur Ohmann ont terminé l’étude des façades sous la direction du maître et d'après ses projets primitifs, ces deux architectes ont aussi été chargés du projet et de l’exécution des décorations intérieures qui est leur oeuvre personnelle, ha façade est en briques avec endruit, les ornements sont modelés sur place, Ie portail est construit en marbre de Karst jaune clair.Iι*avaπt=foif  qui tient Ia place de corniche est exécuté en fer avec panneaux de verre de couleur; celui de l’encorbellement est repoussé en zink et verni en couleur d’or.ke sculpteur Sfucafeur Simanowsky et Ie maître serrurier HyedIy ont contribué à Ia décoration de cet édifice.’architecte conseiller de la ville de Berlin kudwig Hoffmann construisit dans cette ville de 1899 à 1901 sur Ie terrain s’étendant entre la Fischersfrasse 37/38 et Hn der Fischerbrücke la une Casernedepompierset 

stair-case is especially magnificent, it is richly panelled to a considerable height with fiπely- veiπed marble. Che stairs are of yellowish marble, the balustrades of aluminium bronze, the windows are of light glass of artistic design by ΣJ. Scheerer. Che glass partitions in the front rooms are of artistically cut glass. Che roof is tiled with brown glazed files from I∏arieπ- burg. Che whole building is heated by steam, and is well illuminated with electric light. Che electric lifts are according to the system “Otis“.he Hotel Central in the Hybernergasse 17 Prague (Heusfadt) has been built in about 3 years by the Prague architect BeIsky with the cooperation of Oberbauraf Professor Friedrich 0hmaππ, the architect of the Hofburg in Vienna, who was consulted as to the ground plan. Che hotel was opened in the spring of 1902 and is equipped with every modern appliance. Che original of the facade was the work of 0hmaππ, but if was carried out by his former pupils the Prague architects Hl. Dryack and Fr. BendeI= mayer, who also designed the interior decoration. Che facade is of brick and is plastered, the ornaments are of free-hand modelling, the portal is of light yellow Karsf marble. Che glass roof in the place of which runs the chief moulding is of ironwork with coloured glass panes. Che bow window is roofed by hammered zinc, painted with oil of a golden yellow.Che sculptor Simanowsky and the ironworker ∏yedly were entrusted with the carrying out of the work.π a site between Fischerstrasse 37/38, Berlin, and Hn der Fischerbrücke la the Sfadtbauraf Budwig Hoffmann has built from 1899 to 1901 a Fire station and a Registration office. Both buildings required an artificial

(Caf. 54-56.) Berlin.

1. Stockwerk. 1. Stage. 1. Floor.
Feuerwache und Standesamt.Gebäude erforderten lehr Ichwierige künitliche Fundierungen, die für jeden Bau 12000 IHark kolfeten, während der GeIamfaufwand für die Feuerwache 250000 und für das Standesamt 170000 ∏liirk betrugen; außerdem wurden für die innere künftlerilche Husfchnuickung der Caf. 54—56. öffentlichen Räume in Iefjferem Bau (Vorhalle,Wartezimmer und CrauIaal) 50000 IHark, Beitrag der IfadtiIdien Kunifdeputafion, aufgewendet.Die Feuerwache umfafjf folgende Räume: im ErdgeIchofj: RemiIe, gleichzeitig Stall für die Gefpanne H-H nebit ReferveremiIe a und -Stall b, die Sdilafraume c, d, e, f für je 6, 4, 6 und 14 IHann, g und h für je 2 Fahrer, das CeIe-

un bureau d’ Etat=Civil. Ees deux édifices exigèrent des travaux de fondation extrêmement difficiles qui entraînèrent une dépense de 12000 IHarks pour chacun, tandis que le coût total de la caserne s’éleva à IH. 250000 et celui du bureau à 170000. En outre, le Eomite des Hrtis de la ville décréta un subside de 50000 I∏arks pour la décoration des salles publiques du dernier bâtiment, telles que salle des pas perdus, salies d’attente et de mariage.Ra caserne des pompiers contient les locaux suivants au rez-de-chaussée: Remise, en même temps écurie pour les équipages H H avec remise de réserve a et écurie b, les dortoirs c, d, e, f, pour 6, 4, 6 et 14 hommes, g et h 

fundament, the carrying out of which was attended with’ much difficulty and which cost for each building 12 000 I∏arks. Che entire cost of the Fire station was 250 000 IHarks and of the Registration office 170 000 IHarks. 3π addition, for the artistic ornamentation of the public rooms of the latter building (entrance hall, waiting room and room where marriages are contracted) a sum of 50 000 Hlarks was granted by the Hrfisfic Commission of the City.Che Fire station consists of the following rooms. On the ground floor — stables and coach house for the waggons HH, with reserve stabling a and b. Sleeping rooms c, d, e, f
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grαpheπzimmer i und die Schmiede k. h find Irichfhofe. im erften Stock liegen ɑn der Front der Wohnfanl B=B für die FeuerIeufe und C für 4 OberfeuerIeute, Iowie die Snnifnfsffube 1 und die des Huusvogfs m, endlich 4 Brnufe= und 2 Wunnenbuder f. Hn der Rückfeite liegen die Ge= Idiirrkummer π, die Cifchlerei o, die Küche p, der Wufchraum q und die Wufchkudie r. Der zwilchen den Iiichfhofen k liegende Gebäudeteil R iff hier mit Rufenducfi ubgedeckf und dient uls Gurten; der Zugung wird vom Hbfufc der Creppe i mittels einer durch den Ruum d führenden Gullerie f gewonnen, die euch zu der Schneiderei p führt; die Sutflerei q liegt über der Schmiede. Der Dudiraum im linken Seitenflügel bildet Futter= bodeπ F=F. Dus U- Sfockwerk u. f. w. enthalt Wohnungen für Feuerwehrbeumte.Dus Sfundesumf enthält im Crdgefchofc neben der Durchfuhrt D=D die CingungshuIIe C=C, die Vorhalle V, dus Iluditwachfzimmer Π, dus Wurtezimmer W, den Craufuul C, dus Zimmer des Sfundesbeumten S, die Bureuuruume V und X und ein HktengeIuss V.Dus i. und ff. Stockwerk enfhulfen je eine Dienftwohnung für Feuerwehroffiziere,*)  durüber Cuf. 54—56. befinden fich eine Wohnung für einen Sfundes= umtsdiener und IIlietwohnungen. Die Fuffuden beider Buuwerke find mit rauhen Pufzfluchen, SundsfeinurchitekturteiIen und Granifsockel aus= geführt; der Sfeigerturm im Bofe ift mit weifc= grauen Buckffeinen verkleidet und im oberen CeiIe in Uusgemuuerfem Fuchwerk hergeftellf. Die IIlodeIle Iamflicher BiIdhauerarbeifen, fowie der BronzepIaffe über der Bank vor der Feuer= wache find von B. Giefecke, das Kunftfchmiede= werk von Schulz & BoIdefIeifc ausgeführf.

*) Voyez la légende p. 19.
**) Voyez Uforaison Ii p. 30.

n Barmen erbaute der Schöpfer der dortigen Ruhmeshalle,**)  Hrdiitekt CrdmannHartig,in einjähriger Bauzeit die Villa F. ∏ommer für den Preis von 110000 IIlark. Der Bau ift 57 ganz in Backftein mit Zementpufc, das HoIzwerk in Cidien ausgeführf.

pour 2 codiers chacun, la chambre de télé= graphie i et la forge k. Ii sont des cours. Hu premier étage se trouvent en façade la salle de séjour B B pour les pompiers et C, pour quatre sergeants, ainsi que l’infirmerie 1 et Ia chambre du concierge m, enfin 4 douches et deux bains f. Sur Ia façade postérieure se trouvent le dépôt des harnais n et l’atelier de menuiserie o, la cuisine p, la laverie q et Ia buanderie r. IfaiIe R s’étendant entre les deux cours h est couverte en gazon et serf de jardin. D'accès en est possible du palier de l’escalier I par une galerie f traversant Ia salle d; cette galerie conduit aussi à l’atelier des tailleurs p. lia sellerie q se trouve au dessus de la forge. li’aile gaudie contient le grenier à fourrage F F. he H≡ étage et les Combles servent de logements aux employés au service des pompes.lie bureau de FCfaf=Civil confient au rez≈ de=chaussee outre le passage D D la halle d’entrée C C, le vestibule V, la chambre de garde de nuit Π, la salle d’attente W, la salle des mariages C, Ia salle du chef S, les bureaux V et X et les archives V.he premier et le second étages contiennent chacun un logement pour officiers de pompiers*),  au=dessus se trouvent un logement pour l’huissier de l’état civil et des appartements à louer.lies façades de ces deux édifices sont pourvues de lignes d’architecture en pierre, tandis que les surfaces sont crépies à gros grain, les socles sont en granit; la tourelle dans Ia cour est revêtue de briques blanchâtres dans le bas et est construite en pans de bois dans le haut, hes modèles de tous les travaux de sculpture ainsi que de la plaque de bronze au dessus du banc de vont Ia garde des pompiers sont de H. Giesecke; les fers forgés sont de Schulz et Holdefleiss.
Ł

’auteur de la RuhmeshalIe à Barmen monsieur Crdmann Hartig architecte, a construit dans l’espace d’un an la villa F. m o mm er pour Ie prix de 110 000 marks, ha construction est toute en maçonnerie de briques enduite au ciment, les bois sont du chêne. 

for 6, 4, 6, and 14 men respectively; g and h each for 2 drivers, the telegraph room i and the smithy k. h are court yards. On the first floor in the front is the dwelling room BB for the employés of the Fire Brigade, C for four upper officials, the hospital room I, that of the house master m and lastly 4 shower baths and 2 ordinary baths f. Ht the back lie the harness rooms π, the carpenter’s shop o, the kifdιeπ p and r, the wash=house q. Che turf covered roofs Ii of the building between h and Ii are used as a garden, the entrance to which is from sfair≈case i, through a gallery f, which also leads to a tailor’s work=shop p, the saddler’s shop q, lies over the smithy. Che roof story of the left side wing is the fodder room FF. Che second story contains the dwelling rooms of the fire brigade officials.Che Registration office contains on the ground floor by the side of the passage way DD the entrance hall E∈, the second hall V, the night watchman's room H, the waiting room W, the marriage hall C, the room for the official S, the bureau V and X, and a document room V. Che first and second stories contain each an official lodging for fire=brigade officers (explaining page 19) and over this an apartment for re= gisfrafioπ officials, and lodgings which are let to tenants. Che facades of both buildings are of rough piasterwork, of sandstone with granite sockel, the tower in the yard is covered with wħite=grey bricks and in the upper part is of frame≈work with brick=work between. Che models of the sculpture as well as the bronze plate over the Fire station are by H. Giesecke, the artistic iron work is by Schulz and Holdefleiss.
3

π Barmen the architect Erdmann Hartig, the designer of the memorial Hall of that city, has built in one year the villa ΣJ. niommer at a cost of 110 000 marks. Che building is entirely of brick with cement plastering, the wood=work is of oak. Che

Das innere enthält eine reich ausgeftaltete Diele, ein Speifezimmer in Eichentafelung, einen Salon mit Deckengemälde u. f. w. Hlle Cfuirbe= Idilage find in Cifelierter Kunftfdimiedearbeit herge· Ifellt ; die Räume haben Iliederdruckdampfheizung.
*) Siehe hegende auf S. 19.

**) S. Heft ii. S. 30.

fl l’intérieur se trouve une halle richement décorée, une salle à manger avec boiseries en chêne, un salon avec plafond peint etc. Coûtes les ferrures des portes sont exécutées en métal ciselé artistiquement, les chambres sont chauffées au moyen d’un calorifère à vapeur à basse pression. 

interior contains a beautifully ornamented entrance hall, a dining room with oak=paπelliπg, a drawing- room with painted ceiling &c. Hll the Iodis are ornamented with artistic metal work, and the whole of the house is heated by low pressure steam apparatus.
*) See no. 2, page 30.
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D
as Ileue Haupfpoitgebaude am ,,IlieuweZijds Voor Burgwai" in Hmiferdam, durch Hrchifekt E. B. Peters errichtet, hat trotj der lehr Ichwierigen Sriindungsarbeiten nur dreieinviertel Uahre Bauzeit, bei einem Aufwande von rd. 1526000 Hlark in HnIpruch genommen. Das Gebäude liegt an drei Seiten frei, die Vorder- front am genannten VoorburgwaI, links begrenzt von der Radhuisifraat, die Hinterfront an der Spuiffraat, rechts anitossend an ein Priuatgebaude (zum Hafen von Eleve).Der einzige dem Publikum zugängliche Baupfeingang I, durch die PforfnerIoge a be= herricht, führt nach der im Crdgeichofj liegenden Schalterhalle H H, um weiche Iamtliche Räume

h
e nouvel Hôtel Central des Postes auIlieuwe Zijds Voor Burgwal à Hmster= dam élevé par monsieur E. H. Peters architecte, n’a demandé que trois ans et un quart de con= Sfruction malgré les conditions particulièrement défavorables de fondation.Ee bâtiment qui a coûté 1526000 IIlarks est dégagé de trois côtés, la façade principale au Voor BurgwaI déjà nommé, celle de gauche bornée au Radhuisitraat, la façade postérieure se trouve sur Ie Spuisfraaf tandis qu’à droite l’édifice est bordé par une maison particulière (au port de Eleve), ha seule entrée I ouverte au public et surveillée par Ia loge du portier a, conduit à la halle aux guichets fl H située au

C
he new General Post=Office on "∏ieuweZijds Voor Burgwal" in Amsterdam, was built by the architect E. H. Peters in 31∕2 years at a cost of IIlk. 1,526,000. Che fundament presented many difficulties which were however overcome in a comparatively short time. Che building is free on three sides, the front faces the Voorsburgwal, the left side faces the Rad= huisstraaf, the back of the building is in the Spuisfraat, and the right side joins a private building (zum Hafen von Eleve).Che principal entrance I, the only one available 

I for the public leads to the great, hall for letter 
I boxes fl H, guarded by a porters lodge a and

Caf. 58.

(Cai. 58.) flmiterdam. Haupfpoitgebaude.

für den OffentIidien Dienit gruppiert find. Hn lie Ichliefjen Iidi mit ihren Sdialferwanden links das Veriendungs= (Hbfertigungs=) Bureau G, das Frankierungsamt F und das Hnkunffs- (Ausgabe=) Bureau E an. Eine Ausbuchtung B wird durch die dort aufgeitellten vier GeItelIe von iog. „hock= Boxes" gebildet, aus deren verichlie⅛bareπ Fächern die Empfänger der ankommenden Briefe dieie Ielbit entnehmen. Rechts ichlie⅛eπ Iich daran zwei Räume S u. C für den Poifwerf= Caf 58 Zeidien=Verkauf, dahinter der Depoiitenraum R, ' die Poifiparkaiie Q. Der Gang P nimmt dieSchalter der Celegrammannahme 0 auf. Für den ∏acħfdieπft dieier iff der Schalferraum W von der Creppe V aus zugänglich gemacht. Π iit das Bureau für Celephonie, mit Raum für das Publikum Hl und fünf Sprechzellen.Die Schalter für Poitanweiiungen liegen bei D mit dem Bureau K und dem für die Quittungen k fowie dem Bofenraume V. Die Creppe Ii führt nach dem Amtszimmer des Poifdirekfors V mit Wachfkammern b u. c, Iowie nach feiner Wohnung

rez=de∙dιaussee et autour de laquelle se groupent fous les locaux destinés au service public. C’est ici que s’ouvrent les guichets à gauche du bureau d’expédition G, Ie bureau d’affranchissement F et Ie bureau d’arrivée E. Un dégagement B contient les quatre rayons de "bock Boxes" dont les casiers fermés à clef sont à la disposition des locataires qui viennent y chercher eux-mêmes leur correspondance, fl droite de la halle s’alignent les locaux S & C destinés à Ia vente des timbres et cartes, en arrière Ie bureau de dépôt R de Ia caisse d’épargne postale Q. Dans Ie passage P se trouve le guichet de réception des télégrammes 0. Pour le service de nuit, Ie bureau W est accessible par l’escalier V. ke bureau H est celui du téléphone avec salle pour Ie public ΙΠ et cinq cabinets de téléphone.kes guichets pour mandats de poste sont en D avec le bureau K et Ie bureau k pour les quittances et Ia chambre V pour les facteurs, k’escalier II conduit au bureau du directeur des postes V et aux chambres de garde b et c 

situated on the ground floor. Round this are grouped the various official apartments. Here lie the expedition bureau G, the stamp office F and the receiving and despatching office E. Che recess B is occupied by 4 cases containing "kock Boxes" from which the owners can take their own letters. On the right are two rooms S & C for post cards and stamps, behind this the deposit bureau R of the Post office Savings Bank Q. Che corridor P contains the office for the receipt of telegrams O. For the telegraphic night service is appointed the office W reached by the staircase V; ∏ is the Celephone bureau with accommodation for the public IH and 5 speaking cells.Che money order office is situated at D with the bureau K, for receipts k and the messenger’s room V. Che stair case II leads to the bureau of the Post Director V and the watchman’s rooms b & c, as well as to the private dwelling of the Director in the I and II stories. Che staircase

ι
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im i. u, ίί. Stock. Die Creppe ίίί mit dahinter liegendem Sprechzimmer d iff für die Telegraphen» beamten im I. u. ίί. Stock beftimmt, während die Creppe V den CeIegraphenboten und Creppe iV den Briefbeftellern vorbehalten iff.V, V find Dichtfchachte, X, X Aufzüge (in Iamtlichen Srundriffen gleich bezeichnet).Der Sang U verbindet die Unterfahrt H mit den Räumen F und G. im Untergefchofj liegt unter dem obengenannten Raum <5, an der Vorderfront der drei Fenfterjoche umfassende HbstempeIungsraum, in deiien Vorderwand bei Z drei Briefeinwürfe für den Stadtverkehr und drei solche für Fernfendungen angelegt find. Hn der Front rechts IchIieljf fich daran die Haus» meiiterwohnung, deren Zugang Creppe Vi bildet. Hinter dem Stempelraum iff der Raum für die Briefbeufel u. f. w.Die übrigen Räume des Untergefdioffes Caf. 58. dienen als magazine für die Poft und Celegraphie, als HccumuIaforenkammer, Kesselundmasdiinen= räume für Waffer= und Iiuftpumpen und für deren Wärter, fowie ein grofjer vier Soche Umfaffender Raum als Aufenthalt der CeIegraphenboten u. Í. w.im L Stock umgeben die Salerien fl, H den zentralen Oberlichtraum, der die Balle des ∈rd≈ gefchoffes erleuchtet. Die Hpparatefale B, B, B mit dem Iieitungsidiachf b b dienen der binnen« Iandifdien CeIegraphie. m iff der KIeiderraum für die Damen und k der für die Herren. F und S find Bureau und Sprechzimmer des Cele» grapheπdirektors, H und i die zugehörigen Ver» Waltungsbureaux, K Bureau des C. Ingenieurs. D enthält die PoItverwaItung; die Räume a, a (nebit gleichartigen darüber im ii. Sfodc gelegenen) die Wohnung des Poftdirektors und S, S find BrieftragerfaIe.im ii. Stock reihen fich wieder rechts an die Salerien fl, H die beiden HpparatefaIe B, B, der eine für Ausland» der andere für ∏adιt≈ IeIegraphendienst mit Deifungskaften b b, dazu Ii, Raum für den Iieifungswarter. S iff der CeIephonfaaI, m iff die Kantine, S iff Ingenieur», H VerwaIfungsbureau der Celegraphie, i für den inffrumenfenmacher, K für den Huffichtsbeamfen beftimmt. Hn die Wohnräume des Poftdirekfors a, a IchIieIjt fich der CeIephonfaaI an, mit Damen» kleiderraum Hl. O find magazine, D der in» Struktionsfaal und E und F Bureaux des Telephon» auffehers und des -ingénieurs.Der Bau iff in allen CeiIen mit Dampf» heizung und reichlicher Warm« und KühbDruck» huftzuführung, mit Trink- und SpfllwaiierIeifung u. Í. w. verieheπ. Die Faffaden find aus Feinziegeln mit Oberkirchner und Benfheimer Sandlfein aufgeführf ; die Bauausführung war den Unternehmern D. Serlyn & Sohn und H. 3. de Haan, die Bildhauerarbeiten an E. Bourgognon vergeben.as in Wien am Alois Drafche Park 5, Sdie KoIIch⅛ky-Gaiie von der BaufirmaHoIzmann & So. unter Hrchifekf EarI Holzmann erbaute, ein bewohnbares Unter» und fünf Ober- gelcholle Umfaffende IIlieihaus hat fr0i5 Idiwieriger Caf. 59—60 Sriindung nur 10 I∏oπate Bauzeit (bis mai 1901) bei rd. 278500 mark Baukoften erfordert. Das aus Badiftein von Wiener Berg mit Pufzfaffaden und mit Dach aus englifchem Schiefer ausgeführte Sebaude iff mit Creppenftufen aus Karitmarmor und eidienem Brettchenboden verfehen. Die Fundierung befteht aus einer 2 m Darken, mit Sifen gegürteten Platte von Portlandzementbeton und hat bisher keinerlei Senkung ergeben.

ainsi qu’au logement du directeur au l≡r et 2∏d étage.D’escalier III avec Ie parloir d, en arrière est destiné aux employés du télégraphe des 1« et 2me étages, tandis que l’escalier V serf aux porteurs de télégrammes et l’escalier IV aux facteurs postaux. V V sont des courettes X X des lifts ainsi désignés dans fous les plans d’étages.De corridor U relie Ie passage souterrain H avec les locaux F et S. Hu sous=sol se trouve au≈dessous du local <5, du côté de la façade principale la salle d’oblitération à trois fenêtres de front: cette dernière communique avec Ia rue par trois boîtes aux lettres Z pour le service local et trois autres pour l’étranger. Du côté droit se trouve l’appartement du concierge dont l’entrée est formée par l’escalier VI. Derrière Ia salle d’oblitération se trouve Ia salle pour les sacodies de lettres etc.Des autres localités du souterrain servent de magasins pour les postes et télégraphes, de chambres d’accumulateurs, de salles pour les chaudières et machines, pour pompes à eau et à air; cet étage confient en outre une salle de 4 travées de fenêtres pour les facteurs du télégraphe etc.Hu premier étage les galeries H H entourent la cour vitrée centrale éclairant la halle du rez- de-chaussée. Des salles d’appareils BBB avec 1 conduites des fils b b, servent à la télégraphie du pays.m est le vestiaire des dames, h celui des messieurs. F et G sont le bureau et le parloir du directeur des télégraphes, H. et i les bureaux d’administration dépendants de ce service. K bureau de l'ingénieur. D confient l’administration des postes. Des locaux a a ainsi que ceux qui leur correspondent au 2∏ι≡ étage servent de logement au directeur des postes, c c sont les salles des facteurs de polie.Hu deuxième étage les salles d’appareils B B s’ouvrent à droite sur les galeries fl fl, l’une pour Ie service télégraphique à l’étranger, l’autre pour le service télégraphique de nuit, b b sont les armoires à conduites, D est la chambre du gardien des conduites, m est la cantine, G le bureau l’ingénieur, H de l’administration de la télégraphie, i celui du mécanicien, K celui du fonctionnaire surveillant.Da salle du téléphone avec vestiaire des dames ΙΠ rejoint l’appartement du directeur des postes a a. 0 sont des magasins, D Ia salle d’instruction et E et F les bureaux du gardien et de l’ingénieur des téléphones. De bâtiment est pourvu dans fouies ses parties de chauffage à vapeur, d’abondante ventilation à pression pour air frais et chaud, d’eau potable et d’eau de lavage etc.Des façades sont construites en briques avec du grès d'Oberkirch et de Benfheim. D’entreprise fut confiée à IHr5 D. Serleyn et fils et fl. 3. de Haan. E. Bourgog non a exécuté les travaux de sculpture.a maison à loyer Alois Drasche Park 5, angle de la rue Kolschifzky à Vienne, contenant un sous=sol habitable et cinq étages a été construite par Ia maison HoIzmann & Ets sous la direction de HV SharIes Holzmann architecte dans l’espace très court de 10 mois, jusqu’en IHai 1901 malgré de grandes difficultés de fondation.Des frais de construction se sont élevés à Hl. 278500.De bâtiment est construit en briques de Ia tuilerie Wiener Berg, les façades enduites, le toit est recouvert d’ardoises anglaises; les escaliers sont en marbre du Karst et les planchers en bois de chêne. Da fondation conlilfe en une affietfe de béton de ciment de Portland de deux mètres d’épaisseur; 

III with the room d lying behind if, is for the Telegraph officials in the I and II story, and staircase V is for the telegraph messengers and staircase IV for the letter carriers.V V are light courts X X are lifts seen in all ground plans.Che corridor 3 connects fhe porch H with fhe rooms F and G. ΣJ∏ the ground floor lying under the room G in fhe front of fhe building is a three- windowed stamping room, on fhe front wall of which by Z are three openings for letters, for town post, and three for distant post service.Co fhe right, in front is the dwelling of the house porter with an entrance from staircase VI. Behind fhe stamping room is the room for letter bags &c. Che remaining rooms of fhe ground floor are used as magazines for post and telegraphy, as accumulator chambers, boiler and machine rooms hot water and air pumps and for fhe attendants of fhe same, as well as a large 4 windowed room for the telegraph messengers &c.Un the I floor fhe galleries fl fl surround the central sky=lighf, which lights fhe hall on the ground floor. Che apparatus rooms BBB with a shaft for the conductors b b are for inland telegraphy. m is the hadies’ SIoak room and D that for gentlemen. F and G are the office and consulting room of fhe CeIegraph director, H and 3 the administrative offices, K fhe office of fhe Telegraph Engineer. D contains fhe Postal administration; the rooms a a (as well as similar rooms on the second floor) form the dwelling of the Post Director and c c are fhe postmen's rooms.ΣJ∏ the second floor round the galleries fl fl are the apparatus rooms B B, one for night telegraph service, the other for foreign telegraph service with fhe Cableshaffs b b, with a room D for fhe attendant. ΠI is fhe canteen, G is engineers bureau, H the administration of the telegraph service, U for the instrument maker, K for the superintending officials. By the side of fhe private dwelling of fhe Director a a is a telephone hall with adjoining ladies’ cloak room IΠ. 0 are magazines, D is the instruction room, E and F the bureau of the telephone superintendent and fhe engineer.Che building is everywhere heated by steam with warm and cool air apparatus, it contains a complete water supply. Che facades are of fine tiles with Ober-Kirchner and Bentheim sandstone. Che builders were D. Serlyn and Son and H. 3. de Haan, the sculpture is by E. Bourgognon.he building firm Holzmann & So. under fhe superintendence of architect Earl HoIz= maππ have built in Vienna, Alois Drasche Park 5, corner of KoIsdiitzky-Gasse a dwelling house consisting of a ground floor and five upper stories. Che fundament caused much difficulty, but the time occupied in building was only 10 months (till IHay 1901) and the cost was 278500 I∏arks.Che house is built of brick from Vienna Berg, the facades are plastered, and if is roofed with English slate. Che stairs are of Karst marble and fhe floors of oak boards. Che foundations are strengthened by iron bound plates of PortIand=Cemenf beton and up to fhe present have not sunk in the least.
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Caf. 59—60.

∈rdgeicho⅛. Rez=de=chaussee, ©round Floor. 1. Stockwerk. 1. Stage. 1. Floor.

(Uaf. 59/60.) Wien. Alois Draiche Park 5. *Die BiIdhauerarbeiten wurden durch Sandor & Friihauf, die ITIaIerarbeifen durch J. Böhm ausgeführt; die SchIofferarbeit war an 3oh. Iioukofzky, das CifdiIerwerk an Joh. Küffag, die Zimmerarbeit an E. Pollack und der Hn= Itridi an 5. BerkefeId vergeben.Π∏ Beff 1 diefes Jahrganges brachten wir hier einige Bauten aus Strafjburg i. E. von den Hrdiitekten Berninger & Krafft, die fidi durch eine eigenartige Frifche und Eleganz der HusgeftaItung, namentlich der Eifenkonftruktionen 
Caf. 61—62. auszeidinen. in vorliegenden Bläffern iff ein von deπfelbeπ Hrdiitekten dort in der Ruprechtsauer Allée 63 faff gleichzeitig aufgeführtes Landhaus in Vorder- und Seitenanfidif dargeftelit, bezüglich de∏eπ Erfcheinung dasfelbe gilt. Die Faffaden find in Puf}, mit knapper Bauffein- und Fachwerks- architektur hervorgehoben.

ces dalles sont armées de fer et il ne s’est produit jusqu’à présent aucun tassement. lies travaux de sculpture furent confiés à Sandor et Frühauf, ceux de peinture artistique à 3. Böhm. L’entrepreneur de serrurerie était Joh. Loukotzky, celui de menuiserie Joh. Küffag, celui de charpente E. PoIIak, celui de peinture H. Berkefeld.
D

ans la première livraison de cette année, nous avons publié quelques constructions des architectes Berninger et Krafft de Strass- bourg en Alsace, celles-ci se distinguent par une originalité pleine de fraîcheur et une disposition élégante particulièrement pour les constructions en fer.Dans les planches ci-contre nous publions les façades principale et latérale d'une maison de campagne construite par les mêmes architectes à peu près à Ia même époque que les constructions ci-dessus menfionées et portant les mêmes traits distinctifs. Les façades sont induites, rehaussées par quelques détails en pierre et quelque architecture en bois.

Che sculptural work has been done by Sandor and Frühauf, the painting by J. Böhm, the locks and iron work by Joh. Lou- kofzky, fhe carpenter’s work by Joh. Küffag, the joiner’s work by E. Pollack and fhe outside painting by H. BerkefeId.π fhe first number of this year we gave examples of some buildings in Sfrassburg in HIsace by fhe architects Berninger and Krafft, which were distinguished by a singular freshness and elegance, particularly in fhe designs of fhe iron-work. Jn fhe present number is fhe front and side view of a country- house, RuprechfsauerHIlee 63, built at fhe same time by the same architects. Che facades are of plaster, fhe effect being heightened by a moderate use of hewn stone and of frame-work.

Caf. 61—62.

D
ie Durchführung befferer Wegfamkeif und gefuπdheitlicħer IIlafjnahmen in Überbevölkerfen Stadtteilen von London, namentlich der Caf. 63—64. Cify, die dadurch verminderten Bauflächen zwingen UnabweisIich dazu, das bisher faff allgemein herrfcheπde Syftem der Einzelfamilien- häufer aufzugeben und zu dem der in kontinentalen Srofjftadfen üblidien Efagenhaufer, mit

k
’amélioration des voies de communication et les mesures d’hygiène à prendre dans les quartiers trop populeux de Londres et principalement de Ia cité, la réduction de Ia surface à bâtir qui en résulte, forcent d’une façon inéluctable à aboπdoππer Ie système jusqu’alors presque unique des maisons à une famille et de se mettre à construire comme on Ie fait déjà 

he necessity for more convenient com- muπicatioπ and for more complete sanitary organisation has compelled fhe authorities of large over-populated cities such as London, to abandon the plan of the one family house, and to erect large buildings of great height arranged in flats. One sees however that an attempt is
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einer oder mehreren Wohnungen in jedem Stock, überzugehen. SieidiwohI Hf man befliffen, das maleriiche SfraFjenbiId des alten London auch unter den neuen VerhaItniHen fortzuführen, aber der ZerriHenheit desfelben durch gleich Hodigeffihrte SefimsIinien nebeneinanderliegender Bauten vorzubeugen.Ein hervorragendes BeifpieI für ein der= artiges Vorgehen bieten uns die in der F i tz S e o rg e Avenue durch Architekt DeIissa Uofeph eben Caf 63 ferii99θif≡i∏s∏ Hliethaufer, von welchen das ‘ größere (das linke Eckhaus) in vier Haupt= und einem ausgebaufeπ Dachgefchoh jɑ zwei größere I∏iefwohπuπgeπ enthält. Das material und die Ausführung iff die allgemein übliche: roter Backffein mit Iparfamer EinfchaIfung von ein= heimlichem Hauftein, rote ZiegeIbedachung und Sdiiebefenffer.in ähnlicher Weife geht man vor bei Befdiaffung von Arbeiter« und WerkIeufe=Wohnungen. Dafür tritt befoπders die Stadf=Verwaltung ein. So hat He jüngit durch das S f a d f=B a u a m t auf dem bis dahin durch das „mili= bankgefängnis“ befefjf gewefeπeπ, in Weit= miniter hinter der Cafe=BiIdergaIIerie gelegenen groben Beiifjtum mehrere BIodis von Arbeiter= Wohnhauiern errichten Iahen, die nach bedeutenden brififchen KunifIern benannt wurden. Der hier abgebildete, ,,IniIlais-BuiIdings" benannte Block birgt in vier Haupfgeichoifen und dem aus= gebauten DadiItodi je vier Wohnungen, die im Caf. 64. ðɑɪɪzen 120 Perfonen beherbergen IoIIen. DieIer Bau und der gegenüberliegende gleichzeitig und ganz gleich errichtete „Leighton Buildings" kolfefen zulammen 250000 mark. Segenwarfig Iind durch die Stadtverwaltung auf der genannten BeIifjung in dieier Art Wohnungen für 5000 Per= fönen gelchaffen worden.natürlich find die Bauten mit HnappeIfem Aufwande, aus BackItein, mit lehr wenig Kalk» Kein und mit roten Ziegeln ausgeführt, ∏ur ein CeiI hat SchiebefenIfer, der andere CeiI nach au⅛eπ OUfIchIagende Flügel. Der maleriiche Effekt iff UnvergIeidiIidi glücklicher, als er bei ähnlichen Unternehmungen mit unzulänglichen HfinifleriIchen IHiffeIn zu erzwingen veriucht wird.

dans les grandes villes du confinent, des maisons à plusieurs étages avec un ou plusieurs appar» temenfs par étage. En même temps, on s’efforce de conserver avec ces modifications Ie caractère pittoresque du vieux Londres, tout en remédiant à son aspect décousu, en donnant Funiformite de hauteur aux corniches des maisons voisines Fune de l’autre.Les maisons à loyer élevées à l’avenue Fifz Eeorge par I∏r Delissa Uoseph architecte nous offrent un exemple remarquable de cette innovation. La plus grande de ces maisons, celle de Fangle gauche, confient deux grands logements à louer dans chacun des quatre étages et dans l’étage du toit. Les matériaux de con» Strucfion et l’exécution sont ceux généralement en usage: brique rouge avec un peu de pierre du pays, toit de tuiles rouges et fenêties à guillotine.UI en est de même pour la création d’habi» tâtions pour ouvriers et artisans. E’esf surtout Fadminisfration communale qui s’occupe de cette question. E’esf ainsi qu’elle a fait élever dernièrement par le bureau de construction de Ia Ville sur Ie grand terrain occupé jusqu’à présent par Ia prison de millbank à Wesf= minster derrière Ia galerie de tableaux de Cate, plusieurs blocs de maisons ouvrières, portant les noms d’artistes anglais célèbres. Le bloc nommé "InilIais=Buildings" représenté ici confient dans chacun de ses quatre étages et son toit, quatre appartements, pouvant abriter en fout 120 per= sonnes. Ee bâtiment et celui qui lui fait vis≈a=vis, “Leighton Buildings“ élevé en même temps et semblable en fous points ont coûté ensemble 250 000 marks. En ce moment, IaViIIe a fait construire de cette façon sur le dit terrain des logements pour 5000 personnes.UI va sans dire que ces constructions sont élevées avec Ia plus grande économie, en briques avec très peu dé pierre et recouvertes en tuiles rouges. Une partie seulement des fenêtres est à coulisses, les autres s’ouvrent en dehors.On a obtenu ici un effet pittoresque infini» ment plus satisfaisant que dans Ia plupart des tentatives du même genre où les ressources artistiques font défaut.

made to retain the picfuresqueπess of old London, and an idea of uπeformify is seen by the com= parative similarity of the mouldings on buildings lying near together.A striking example of this is seen in the Fifz George Avenue, built by the architect DeIissa Uoseph. Che large left corner house contains four stories and a roof or attic story, each floor containing two lodgings. Che material is as usual, red brick with a spare use of English hewn stone, red files for the roof, and sash windows.Workmens’ and mechanics’ lodgings are too now built in a similar fashion, the County Council have the superintendence of this architecture. As good examples may be mentioned the blocks of buildings erected on the site of the old IHiIIbank prison behind the Cafe Picture Gallery and named after celebrated English artists.We give an illustration of the "IHilIais buildings" which contains four stories and a roof story, and which is built to accommodate 120 persons. Chis building, and its exact counterpart lying opposite and called the "Leighton buildings", cost together IHk. 250000. On this same site, if is proposed to erect similar buildings sufficient to accommodate 5000 inhabitants.Che buildings have been erected with the greatest economy; they are of brick with a little Iime=Sfone and are roofed with red files. Che windows are partly sash=wiπdows and partly the so=called Frendi=Windows. Che general effect of these simple buildings is more picturesque than if the architect had attempted anything like artistic ornament with insufficient means.

Caf. 65.

(Caf. 65.) Karlsruhe. KaiIerffrafje 149.
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m
it feiner HnnfaIfigen, in Anordnung und Durchführung gfeiA RunffierifA folge= richtig dur AgeHihrfen Husgeffaifung, bei ungemein IAIiAfem Hufbau, glänzt das pon den HrAifekfen EurjeI & IIloier in Karlsruhe, in der Kaifer= Itrafee 149 ausgeführfe Kauf= und Wohnhaus, Uaf. 65. tjej(eπ Ausführung ein Uahr dauerte und rund 100000 IIlark koffefe. Die Faffade, in den unieren beiden GefAoffen mit Syenif=PIaffen PerkIeidef, befiehl in den oberen UeiIen aus gelb= IiAem Sandftein pon Sulzfeld. Das Bildhauer= werk iff pon 0. Kiefer in Elflingen, die Eifen= konffrukfion der SAaufenffer poπ Gebr. Hrm= brüffer in Frankfurt a. ΙΠ. ausgeführt.

D
ie IIluhIe auf dem Gute EdeIburg bei Γ∏eπdeπ iff innerhalb fünf IIIonafen unter Ieilweifer Benuhung der Fundamente eines ab= gebrannten Bauwerks dur A HrAitekf F. Rud. Uaf. 66. Vogel in Bannoper neu HergeIfellt worden.

R
a maison de commerce et d’habitation con» struite à EarIsruhe Kaiserstrasse 149 par les arAifecfes EurjeI et IHoser, se distingue par sa grande simplicité dans FeIe= pation et par Ia disposition et l’exécution aussi rationelle qu’artistique de l’inférieur, ha con= Sfrucfion a duré une année et a coûté 100000 m.fies façades sont repêfues aux deux étages inférieurs de plaques de Syenite, les parties supé= Heures sont en grès jaunâtre de SuIzfeId. ha sculpture propient des ateliers de 0. Kiefer à EIflingen, les frères Hrmbrusfer à Francfort ont execute Ia construction en fer des depanfures de magasin.

k
e moulin du domaine d’Edelburg près de IIlenden a été construit en 5 mois par F. Rud. Vogel architecte à Hannopre qui a utilisé en partie les fondations d’une maison incendiée, ke bâtiment a coûté 12 000 Hlarks 

f he arAifecfs Eurjel and I∏oser in KarIs= ruhe haue built in the Kaiserstrasse 149 a business and dwelling house wħiA occupied a year in building and cost about 100 000 IHarks. Ut is an exceedingly affractipe house and displays in the smallest details the hand of the artist. Uhe lower upper part of the facade is lined with Syenite, and in the two stories is of yellow sandstone from Sulzfeld. Uhe sculpture is by O. Kiefer in EItIingen, the iron work of the Shop=Windows by Broth. Hrmbruster in Frankforf=On=IHain.he architect F. Rud. Vogel of Hanoper has built a mill on the farm EdeIburg near IHenden. Uf was built partly on the old foundations of a mill destroyed by fire and occupied 5 months in building. Uhe building

1. Stockwerk. 1. Stage. 1. floor.
Edelburg. Γ∏iihle.Das Gebäude, das nur 12000 IHark gekoftet hat, iff ganz in glatt Perpufjfem BaAftein, mit Sand= IfeinfoAeI, FaAwerkfAeidewanden und grauem FaIzziegeIdaA ausgeführf; der DaAffuhl und der obere Balkon find aus Bohlen 5/21 und 5/18 cm HonIfruierf. HlIes äufeere Holzwerk hat einen blutroten HnftriA erhalten.as Heue Stadthaus in Zürich, an der Einmündung des ZfiriAfees in die Himmaf, an Stelle der alten ungenügenden BauliAkeifen erriAfef, iff ein Werk des 5fadfbaumeiffers Prof. Guff. Gull, poπ dem wir auf Uaf. 2 diefes Uahrganges die fAöne SAuIe an der Hapateritrafje dalelbif mitgeteilt haben. Ganz in hellem Sandftein erbaut, wirkt es durA feine Uaf. 67. auffälligen, nur Iparfam gefAmüAfen I∏aiieπ reAf glüAIiA weif in die Ferne, Iodafj es pon den am See, wie den an den Berghängen gelegenen Stadtteilen gelehen, im Bilde der Stadt be= herrlAend auffriff. Befonders erfreuliA berührt die an ältere Bauwerke der Stadt anklingende HuffalIung der gelamten Formgebung, die noA pon landesfremden Elementen niAt überwuAert war. Das war aber auA eine Bedingung bei WiederherIteIIung des durA Io maπAe geIAιAf= IiAe Reminiscenzen geweihten Verbindungsbaues des SfadthauIes mit der alten FraumfinIfer KirAe, die auf unterem Bilde reAfs erlAeinf.Einen WirkIamen GegenIafj bildet das neue PoIfgebaude, das in IfaIieniIAer RenaiIIance aufgeführf, zu dem inferellanfen Städtebilde auA naA der SeeIeife hin den rahmenden HbIAIuij bildet.

3
π DarmIfadf hat HrAifekf ProfeIIor P ü feer pon Oktober 1900 bis UuIi 1901 mit einem Huf» wände pon nur 40 000 IHark die reizend malerilAe 

Uaf. 68. vɪɪɪɑ Hm ∏icolaiweg 3 erbaut. Es ilt ein Pufebau, aus dem der Iparfam Perwendefe helle Sandffein und das dunkle FaAwerk IiA IAliAf heroorheben; das nur fugenmäfeig bearbeitete,

seulement, il est en briques, crépi, a un socle de grès, les cloisons intérieurs sont en pans de bois, Ie toit est recouper( de grandes tuiles à recouprement. üe toit et les balcons supérieurs sont construits en planches de 5/21 et 5/18 cm. Uous les bois apparents ont été peints en rouge sang de bœuf.e noupel Hôtel de Ville de ZüriA, à Fern» bouAure du Iac de ZüriA dans Ia Himrnaf, éleué sur !’emplacement d’anciennes constructions insuffisantes, est Fceupre de FarAitecfe de la Ville, IRr le Professeur Gustaue Gull. Hous auons déjà publié Pl. 2 de cette année Ia belle école de la rue Iiauater qui est du même artiste.Eet Hôtel de Ville construit entièrement en pierre blanAe brille par Ia disposition de ses masses décorées anee réserue et discernement, on Ie poit de fort loin, et il domine la pille, pue du lac ou des hauteurs auoisinanfes. On con= state apee une satisfaction toute particulière que cet édifice est décoré dans le goût d’anciens monuments de Ia pille, lesquels n'ont pas encore été modifiés par des influences étrangères. Eeffe condition était du reste exigée pour la reconstruction du bâtiment historique, consacré par tant de souoeπirs, reliant FHotel de Ville à !’ancienne église de Fraumfinsfer, PisibIe â droite sur notre planAe.lia nouuelle poste construite dans Ie style de Ia Renaissance italienne forme un contraste intéressant dans la perspecfiue qu'elle termine du côté du lac.
k

e Professeur Pütz er architecte a construit à Darmstadt d’octobre 1900 à juillet 1901 pour Ia somme de 40 000 IHarks seulement la charmante pilla au HicoIaiweg Ho. 3. S’est une construction crépie sur laquelle se détachent agréablement quelques parties de pierre claire employées apee économie et les pans de bois 

cost only 12 000 I∏arks, is entirely of plastered brick work with sandstone sockel. Uhe dɪpɪding walls are of framework, and the roof is tiled. Uhe roof and the upper balconies are of beams 5/21 and 5/18 centimetres in thick= πess. HII the outside woodwork is coloured bright red.he new Uown HaIl in ZüriA placed on a site near the confluence of the hake Zurich with the Himrnat is the work of the town arAifecf Prof. Gust. GuII of whose work we hape gipeπ an illustration (Plate 2 of this year’s issue) in the beautiful school buildings in the Hapaterstrasse.Uhe town hall replaces an old building which was insufficient for the requirements, and is built entirely of light sandstone; the ornamentation, though sparely used, is so effeefɪpe that the building forms a conspicuous and affractipe landmark in the town placed so picturesquely on the side of the mountain. Uhe form is admirably suited to the old architecture of the town, a style which was neper operloaded with foreign ornament. Uhe same repereπce has been displayed in the rebuilding of the edifice connecting the town hall with the Frau- münsfer Ehurch which is hallowed by so many historical reminiscences. Uhe edifice appears on the right of our illustration.Hn effeefɪpe contrast is made by the new Post office, built in the Ufalian Renascence, and forming an interesting feature in the Piew of the town from the lake.7rhe arAitecf Prof. Püfeer in Darmstadt hasbuilt from October 1900 to Uuly 1901 at a cost of only 40 000 marks the Aarmingly picturesque pilla Hm ∏icolai Weg 3. Uf is of plaster with a spare use of light sandstone
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Caí. 68.

Erdgeichof;. Rez--de≈chflussee. ©round Floor.
(Caí. 68.) Darmitadt.

∈

Dicolaiweg 3.in den Köpfen rohe BoIfen zeigende ITlauerwerk der Uerraffe u. Í. w. heben das Ganze wirkfam hervor. Ubenfo fragen zu der freundlichen Sefamferfcheinung die rofeπ Biberfchwanze des Daches und die Sdiindelverkieidungen der füd= liehen Giebel bei. fluch alle Einzelheiten des HoIzwerkes find nur handwerkliche, auf Hlaffen= Wirkung berechnete Ireiffungen. flπ kuπfthaπd= WerkIichen Gebilden hebt fich nur das Seifen= fenffer der Eingangshalle hervor.as Rathaus in dem Heffifchen Gebirgs= Ifadfchen Groh=Almerode, von Hrchitekffl. Karft in Eaffel erbaut, hat bei einem Huf= wände von 120000 IIlark I1A Zahre Bauzeit Caf 69 er^or^ert∙ ŋæ fɑllɑde iff gänzlich aus hellem Sandffein aus nahegelegenen Briidien hergeffellf ; nur die Husfachungen des If. ObergefdioiIes find zwilchen dem Hchtbaren Eichenholz glatt verpufjf.

foncés; la maçonnerie des ferrasses traitée en bossages et travaillée seulement aux joints relève agréablement l’ensemble. lie toit recouvert en tuiles rouges et le revêtement en bardeaux du fronton sud contribuent également à donner à fout l’édifice un caractère gai. Uous les détails de la construction en bois sont faits par des ouvriers et ne sont destinés à produire d’effet que par leur masse. Comme ouvrage artistique nous n’avons à mentionner que la fenêtre latérale de Ia halle d'entrée.*Hôtel de Ville de la petite cité montagnarde de Gross = HImerode en Hesse construitpar l’architecte H. Karft à EasseI a coûté 120000 marks et un an et demi de construction, lies façades sont entièrement construites en grès clair tiré des carrières du voisinage, les remplissages des pans de bois de chêne appa= rents du 2∏>≡ étage sont seuls enduits. Comme 

and dark frame=work. Uhe brickwork of the terraces &c. has effective ornaments which add considerably to the general effect. Uhe same may be said of the red files of the roof and the Shingle=Ornamenfed south gable. HIl the details are of the most economical kind, only the side window of the entrance hall has any pretence to artistic handiwork.he town hall of the Hessian mountain town Gross=HImerode has been built by the architect fl. Karst in EasseI in 11∕4 year at a cost of 120000 marks. Uhe facade is of light sandstone from the neighbouring stone quarries. Uhe second story is smoothly finished, and the roof is of tiles.

UaL 69.

(Cai. 69.) Srofs=Hlmerode. Rathaus.Das Dach iff mit Ziegeln gedeckt. Da das Ge= bäude an der Riickfeife fich an den Bergabhang anlehnf, muhten die Stodiwerke in Verfchiedenen Höhen durdigeführf werden, und es wurden be= Iondere Anordnungen zur Abführung des Berg» waffers nötig, die beträchtlich auf die Höhe der Baukoften einwirkten.as Beftreben der magyarifchen Hrchifekfen, den Sfrahenzugen ihrer Raupfffadf ein möglich!! Wechfelreiches Bild zu verleihen, führte Profeffor IiaszIo GyaIus dazu, die Faffaden des am Szabadszay=Ier Ilo. 13 in Budapeft von ihm erbauten Zinshaufes in Uaf 70 tlVzantiniictien Stilformen auszubilden. Das von mai 1900 bis Huguff 1901 aus Backffein mit Faffadenverblendung von Barafzfer Bauffein in den unteren UeiIen und von erffklaffigem Sofkufer Stein in den oberen Gefchoffen errichtete Gebäude hat einen Aufwand von rund 896000 mark erfordert. Bemerkenswert iff, dah die Wohnungen

l’édifice est appuyé au penchant de la montagne, les étages ont dû être superposés à différentes hauteurs et on dut prendre des mesures spéciales pour l’écartement des eaux de la montagne, ce qui ri’a pas été d'une influence négligeable sur !’ensemble des frais de construction.a tendance des architectes hongrois, de donner aux rues de leur capitale un aspect aussi varié que possible, engagea Ie professeur Iiaszlo GyaIus, à Construireen style bysanfin les façades de Ia maison à loyer qu’il a élevée à Buda = Pest, Szabadszay=fer Do. 13. Eet édifice élevé de mai 1900 à Août 1901 en briques avec revêtement de pierre de Haraszt pour les étages inférieurs et de pierre de Soskut de première qualité pour les étages supérieurs a coûté 896000 marks.Remarquons particulièrement, que les apparie= menfs n’ont pas de corridors, mais sont accès=

Hs the back of the building leans upon a steep side of the mountain, the stories had to be built of different heights, and special measures had to be taken to direct the wafer from the mountain streams; this latter detail added considerably to the cost.he efforts of the Hungarian architects to give the greatest possible variety, and to avoid monotony in the streets of their metropolis, have been seconded by Professor Iidszlo GyaIus who has built a house in Place Szabadszay=ter ∏o. 13 in Budapest. Uhe house is built in the Byzantine style, and occupied the time from may 1900 fill Hugust 1901 in building. ΣJf is of brid< with a facade ornament of Haraszfer hewn stone in the lower story and of first- class Soskufer stone in the other parts. ZJt cost 896 000 marks. H curious feature is the absence
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keine Korridore haben, iondern non den Ureppen nur durch SteinbaIkone mit eiiernen Geländern zugänglich iind. Der unterkellerte Bof enthält die HauskeIIer, während unter dem Baute nur grofje LagerkeIIer mit einer von der Strafe zugänglichen Schrottreppe liegen. Sämtliche Stockwerke haben Uaf. 70. beträchtliche Böhen, nämlich, einfchliefjlich der im ganzen je 40 cm harken feuerfeften Decken, vom Kellerboden aufwärts gerechnet: 3,60, 6,00, 4,80, 4,30 und 4,15 m.Das erfte Stockwerk iff, wie das drifte und vierte, in je drei Uinzelwohnungen von je 3, 4 und 5 Vorderzimmern eingefeilt, während der zweite Stock nur zwei Wohnungen zu je 5, be= Ziiglidi 6 Vorderffuben enthält. Die Ausführung der Bauarbeiten lagen in Bänden der Bau= meiffer Sfobbe & Bladks; die Steinmetzarbeifen wurden ausgeführf durch Gyorgy Weifinger und die Schlofferarbeiten durch Sanos Lepfer. nur durch die PerczeI utcza (Gaffe) von vor= Hehendem Bau getrennt, haben die Archi= fekfen Aladar Karman und SuIius von UII= mann in Budapeft gleichzeitig an demfelben PIatje, Szabadsay=ter, die bis zur KissUruss utcza reichende Gebäudegruppe ∏o. 12, 11 und 10 errichtet.Die Kaufmannshalle, ∏o. 12 (das Uck= haus links auf unferem Bilde), iff das „Heim der Budapefter Kaufmannsfchaft" und des dortigen ,,Urediforen=Vereins".

sibles depuis les escaliers par des balcons de pierre avec balustrades en fer.Sous la cour se trouvent les caves de la maison, tandis que les grandes caves situées sous la maison servent de dépôts et sont accès= sibles par un escalier spécial partant de Ia rue. Uous les étages ont une hauteur considérable, soit, y compris les plafonds incombustibles de 0,40 cm d’épaisseur, en comptant du sol de la cave: 3,60, 6,00, 4,80, 4,30 et 4,15 m.he premier étage est, ainsi que le troisième et Ie quatrième, partagé en trois appartements de trois, quatre et cinq chambres de devant chacun, tandis que le second étage ne contient que deux appartements de cinq et de six pièces de devant. Les entrepreneurs Stobbe & Blacks ont exécuté les travaux de gros œuvre. Ixa taille de pierre est de Gyorgy Weisinger, la serrurerie de Uanos Ixepter.es architectes Aladar Karman et Uules de Ullmann à Budapest ont construit en même temps et sur la même place Szabadsay= fér un groupe de maisons ∏o. 12, 11 et 10 s’étendant jusqu’à Ia Kiss Urüss utcza et qui n’est séparé du bâtiment décrit plus haut que par la rue Perczel.La maison de commerce ∏o. 12 (la maison d’angle à gauche de notre planche) est le local de Ia „Corporation des Commerçants de Budapest" et de la „Société de Crédit" de Ia même ville. 

of corridors, the dwellings are only to be entered from the staircase by stone balconies with iron balustrades. Uhe yard contains fhe cellarage of the house, and under the house itself are exfeπ= sive store cellars with entrance from fhe street. All the stories are of great height, they measure, including the fire=proof floors, and reckoning from the cellars upwards 3,60, 6,00, 4,80, 4,30 and 4,15 meters.Uhe first floor like fhe second and third is divided into three separate lodgings each coπ= fɑining 3, 4 and 5 front rooms, the second story has only two lodgings of 5 and 6 front rooms. Uhe completion of the building was placed in the hands of the builders Stobbe and Blacks, the stone work is by Gyorgy Weisinger, and the iron work by Uanos hepter.he architects Aladar Kármán and Uulius von IIlImann of Budapest have erected on the site Szabadsay=ter a group of buildings ∏o. 12, 11 and 10 reaching to Kiss Urflss ufcza and separated from the named herebefore buildings by the PerczeI utcza.Uhe „merchants’ Hall" ∏o. 12 (left corner house on our illustration) is the “Heim der Budapesfer Kaufmannschaft" and fhe office of

Uaf. 71—72.

O 5 10 15 20m.
I I ! I I------------1------------ 1

∈rdgeicho⅛. Rez=de=chaussee. ©round floor.
(Cai. 71/72.)

1. Stockwerk.
Szabadsay=ter 12.

9
9

Budapeit

Das Urdgefchofj iff wefeπtlich als Café und RestaurationslokaI ausgebaut, die Granitfaulen find mit Kaftentragern Aberfpannf. im i. Stodr und im Zwifchengeichofj darüber liegen die GeieIlfchaftsraume und der grofje 0,5 m breite Verfammlungs= und Feftfaal, der in der Höhe die des Zwiichengefchoifes mit einbegreift. Die beiden oberen Gefchoffe, deren Scheidewände

Le rez-de-chaussée est occupé en majeure partie par un café restaurant, les colonnes de granit portent des poutres en forme de caisson. Au premier étage et à l’entresol qui est au dessus se trouvent les salles de société et Ia grande salle de réunions et de fêtes large de 9,5 m et dont Ia hauteur comprend 2 étages. Les deux étages supérieurs dont les 

the "Crediforen=Verein". Uhe ground floor is principally arranged as a café and restaurant, the granite pillars are spanned by girders. On the first floor and on fhe intermediary story are the halls and saloons for ceremonial occasions, fhe large hall being 9,5 meters high and
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in Ousgeifflmpffeni Drtihfpufj hergeifeɪlf find, enthalten Wohnungen.Das mittlere Haus, Szabadsay=ter ∏o. 11, ist im ∈rd≈ und Zwikhengeichofi als Kaufiflden ausgebildet, während die oberen Seichofie grofje IIliefswohnungen enthalten, deren grosse Boggien, Uaf. 71—72. namentlich die des IV. Stockwerks mit feinen aus Sfflbeiien gebildeten Pfeilern und dem zelt= artig Porladenden Sonnendach weientlich zur ff aff= lichen Ericheinung des Baues beifragen.Die Husbildung des Edihauies rechts, am Szabadsay=Ier ∏o. 10, Ecke der Kiss Eriiss ufcza (Siehe Caf. 71 redits) giebf dem hoch= Infereiianfen Sfrafjenbild einen einheitlichen und würdigen Hbichlu⅛. Wie die drei Gebäude von denfelben vorgenannten Hrchifekfen entworfen und im Putjbau mit wenig Sandifeinverwendung ausgeführf find, Io find auch die figürlich pías· fliehen Arbeiten IamfIich das Werk desielben Bildhauers EngIerth Karoly.ViJohl eine der OrigineIlifen Sdiopfungen neu» zeitlicher niederländifcher Privafarchifektur iff das Wohnhaus, das Hrdiifekf Ed. Euypers lieh in der San IiuykenIfraat 2 in Hmifer= dam erbaut hat. So wie die Grundriiie mit Rücklicht auf äufjerfte Bequemlichkeit und Be= haglichkeit Iorgfalfigif durchgebildet find, io zeigt fidi auch in den Fciiiaden eine VoIlffandige Be= Caf.73. freiung von jeglicher SdiuIfradifion : nur Zweck=

cloisons sont construites en treillis de fer hourdis en plâtre, contiennent des appartements.ha maison du milieu, Szabadsay=ter ∏o. 11 est distribuée en magasins au rez-de-chaussée et à l'entresol, tandis que les étages supérieurs sont aménagés en grands appartements à louer. Des grandes loggias de ces derniers, en particulier celle du quatrième étage avec ses piliers en fer et son avaπf=foif saillant en forme de fente contribuent puissamment à l’apparence majes= tueuse de l’édifice, ka façon dont est traitée la maison d’angle à droite au Szabadsay-fér Ho. 10, angle de Ia rue Kiss Erüss (voyez PI. 71 à droite) en Eadre la perspective intéressante de Ia rue harmonient et digne. Ses trois édifices sont projetés et construits par les architectes sus= nommés avec un emploi modéré de pierre de taille, les surfaces en enduits.Cous les travaux de sculpture proviennent des ateliers du sculpteur Englerfh Karoly.
U

ne des plus originales créations de Tarchi= tecture privée contemporaine des Pays=Bas est bien Ia demeure que s’est élevée à Ia Uan Iiuykensfraaf 2 à Hmsterdam l’architecte Ed. Euypers. De même que les plans étudiés dans leurs moindres détails en vue de la commodité et de l’agrément, les façades témoignent d’un abandon complet de foute tradition d’école. Dans leur composition ainsi que dans leur exé- 

Sfrefching through both stories. Che two upper stories, the partition walls of which are of wired plasterwork, contain dwellings arranged in flats. Che middle house ∏o. 11 is equipped, on the ground and intermediate stories as shops; the upper stories contain private dwellings. Che large loggias on fhe IV floor with their ornamental iron pillars and their feπf=like roof add much to fhe stately appearance of fhe building.Che highly picturesque street finds a worthy and harmonious finish in fhe treatment of fhe right corner house ∏o. 10, corner of the Kiss Eriiss ufcza (see plate 71 right). Che three buildings are of plasterwork with a spare use of sandstone, fhe sculptural ornaments are by fhe sculptor Englerth Karoly.ŋerhaps the most original creation of modern IlefherIands private architects is the house built by Ed. Euypers in the Van Iiuyken= Straaf 2 in Amsterdam. Che ground plan shows that extreme comfort and convenience were kept in view; and the facade shows an utter freedom from all tradition and conventio=

(Uaf. 73.) Hmiterdam. 3aπ UuykenItraat 2.

mäfjigkeif und künífleriích=maleriíche Erfdieinung Caf. 73. haben bei deren Entwurf und Ausführung be«Itimmend gewirkt. Die Ausführung, zu der Back= Itein und harter Sandifein verwendet wurden, hat nur ein Sahr erfordert. Es waren dabei beteiligt: Bildhauer v. d. Boiche & Erevels, HlalerG. W.E. Osferbaan, Schloiier 3. 3. IIleyer und Glaier 3. k. Schoufen aus Delft.
H

uf Caf. 1 dieies Sahrganges ericheint neben dem dort dargeifellfen Gebäude (rechts an= Ichliefjend) das Geichaftshaus der „Frankfurter Verficherungs - Gefellidiaff Providentia", CaunusanIage 20 in Frankfurt a. ∏l., deiien in blühender IfaIieniicher Hochrenaissance mo= demer Huffaiiung uniere gegenwärtige Abbildung zeigt. Der mit· reichem allegoriichen Figuren= Ichmuck ausgeifaffete, auch durch Ieine vornehmen, in größtem HlafjItabe durchgeführfen VerhalfniIie Caf. 74. auffallende Bau iff von dem dortigen Hrchifekfen Hermann Ritter ausgeführt. Dem lehr einfach klaiiiich’überiichflich entwickelten Grundrifj ent= Ipricht auch der klaiiifche Aufbau. Hm linken Rande unterer CafeI ericheint wiederum der rechte Flügel des eingangs genannten ungefähr gleich= zeitig errichteten Bauwerks.Yj on den zahlreichen malerifchen Ericheinungen *' der neuen Ixandhaus-Viertel von Karlsruhe find hier ichon einige mitgeteilt worden, unter denen die von Architekt Hermann Billing

cution, il n’a été tenu compte que de nécessités constructives et d’un aspect artistique et pif= toresque.lia construction exécutée en briques et en grès dur n’a duré qu’un an. Ont pris part à cette oeuvré : comme sculpteur v.d. Bosche S Erevels, comme peintre G. W. E. Osferbaan, comme serrurier 3. 3. ∏leyer et enfin comme verrier 3. k. Schoufen de Delft.
k

a Planche 1 de ce volume représente à côté de l’édifice qui y est figuré, Ie bordant à droite, Timmeuble de la „Société Francfortoise d’flssuranceProvidenfia", Cauπusaπlage20 à Francfort sur Hlain, que nous publions maintenant séparément pour en montrer le trait moderne appliqué aux formes d’une riche Renaissance italienne. Ee bâtiment frappant par Ia richesse de sa décoration sculpturale, et de ses figures allégoriques ainsi que par Ia noblesse et la grandeur de ses proportions est Toeuvre de !’architecte H. Ritter. H gauche de notre planche on aperçoit TaiIe droite de l’édifice nommé plus haut et qui a été élevé à peu près à la même époque que Ia Providentia.
n

ous avons déjà publié quelques unes des nombreuses créations architecturales pifio= resques des nouveaux quartiers de villas de Karlsruhe, entre autres celles de Hermann 

πalify. Only utility and artistic picturesqueness have been allowed to influence fhe design and completion of this building. Che house is of brick and hard sandstone and occupied one year in building. Uhe following firms were employed : sculpture by Bosche and Erevels, painting G. W. E. Osferbaan, iron work 3. 3. IHeyer, glass work 3. k. Schoufen from Delft.π plate 1 of this year's issue next to the house there illustrated (on fhe right) are fhe premises of the Frankfurt insurance Eom= paπy "Providentia", Uaunus-Hnlage 20 in Frankfurt on I∏aiπ. Uhis formsyWifhifsfresh and modern interpretation of the ZJfaIian High Renascence, the subject of our present illustration. Uhe building is richly ornamented with allegorical figures and is altogether so nobly proportioned as to be a striking point in the architecture of fhe street. Uhe architect is H. Ritter. On fhe left side of the plate is the right wing of the building mentioned above, which was built at fhe same time.f the numerous picturesque villas in fhe new part of Karlsruhe, certain examples are here given, among which those of the architect
— 44 —
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Cat, 74 u. 75.

1. Stockwerk. ɪ- ɛtɑflɛ-
(Caí. 75.) Karlsruhe. Sirfchitrafce 120 und 122.

gelchaffenen itets durch die eigenartige Ver= Wendung mittelalterlicher Formen und ihre inter= eííante Sliederung einen eignen Reiz gewähren. Caí 75. Zu dielen gehört unftreitig das DoppelhausBirlchlfrafje 120 und 122, das, binnen Uahres= Irilf ausgeführt, im ganzen nur 120000 mark gekoltet hat. Die Falladen belfehen aus ∏lurg= thaler Sandltein mit roter, hell gefugter Flächen= Verblendung aus IHaIchinenIfeinen.

Billing architecte qui se distinguent toujours par !'application originale de formes du IIloyen= âge et leur disposition intéressante, ∏ous en publions une ici qui possède certainement ces caractères, c'est la maison jumelle Hirschsfrasse 120 et 122 Consfruife dans l'espace d'un an pour la somme minime de 120000 marks, lies façades sont en grès de ITlurgfhaI, les surfaces revêtues de briques mécaniques rouges jointoyées en blanc.

Hermann Billing by their interesting details and by the use of medieval forms are especially charming. Remarkable among these is the double house (semi=defached villa) Hirschstrasse 120 and 122, that was built in a year, and which cost only 120 000 marks. Che facades are of IIlurgthaIer sandstone, with red prelled brick surfaces of white joints.

SabrieI SeidI Hrch.

Zur ∏otiz: Die Zahlen in den SrundriIIen werden 
erläutert durch das Verzeichnis Heft 1 d. 3.

Budιer≈ChroπιL*)

*) We take this opportunity of giving information concerning 
the most interesting works published on this subject, and beg 
for this purpose the sending of press criticismus. Che publishers 
will not however bind themselves either to return the same 
or to criticize them.

VQohnrfiume des 15. und 16. Uahr- hunderfs, nach gleichzeitigen Darlfellungen auf Semalden u.f.w. 20 Farbentafeln mit erläuterndem Verzeichnis, herausgegeben von S. fl. Iieinhaas, mit einem Vorwort von Uulius helling, in Deinenmappe, Preis 30 mark. Verlag von ∈rπff Wasmuth, Berlin 1902.Hand in Hand mit den Beltrebungen der Kunltler, das bürgerliche Wohnhaus in !einer Hus=
*) Wir werden an dieier Stelle objektiv über die neuen 

Ericheinungen auf dem Sebiete der einichlägigen Liifteratur 
berichten und bitten um EiniendunguonReceniions=ExempIaren. 
Die Redaction übernimmt jedoch keinerlei Verpflichtung, weder 
zur Rücklendung noch zur Befprechung.

ITlünchen. Karlspiab = Rondell.

ΠB.: Des chiffres inscrits dans les plans SontexpIiques 
par la liste du 1er numéro de cette année.

Reoue des livres.*)
í<3Unferleiirs du XVme et du XVIme siècles d'après des reproductions de l’époque sur peiπ= tures etc. 20 planches en couleurs avec fable explicative, publiés par S. H. Deinhaas, avec une préface de Uulius Iiessing; en carton de toile prix 30 marks. Grnst Wasmufh éditeur, Berlin 1902.ha tendance de notre époque, d'accord avec les efforts des artistes, tâche de débarrasser

*) flous publierons à cette place des critiques im= 
partiales sur les dernières productions du domaine littéraire 
spécial et nous prions de nous envoyer des exemplaires 
à cet effet. Ira rédaction n’attume cependant aucune respon
sabilité quant au renvoi ou à la critique de ces ouvrages.

notice: Uhe figures in the ground pians are explained 
in the list of the first number of this year.

Chronicie of books.*)
S<3Dwelling rooms of the 15th and 16th centuries gathered from historical pictures &c. 20 coloured plates with explanatory text edited by S. fl. Iieinhaas. with a preface by Uulius Iiessing, hiπeπ portfolio. Price 30 marks. Published by G. Wasmuth, Berlin 1902.Che tendency of the present day is to go hand in hand with the artist, and to encourage
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geîfcilfung von der UeberIndenheif und dem Wulf der von den PrunkIchIofiern entnommenen Kunff= formen zu befreien, geht das Urnchfen unterer Zeit, nuch der inneren Einrichfung und der Sernfe= UUSffntfung wieder die Ungemeffene Formgebung zu gewinnen, die ein behuglicheres Wohnen verbürgen, ɑɪs die UeberfuIIung der Räume mir Prunkffucken und nochmehr mif einer IIIobiIiur= uusrüffung, die in ihren Formen und ihrer Hus= bildung die Bequemlichkeit ihrer Benuftung wie ihre Haltbarkeit vereiteln.Diefer Richtung enffprechen u. a. in her= Vorrugendem Hlufte die Beffrebungen des Hrchi= tekfeπ Prof. UoL Ul. OIbrich.*)  Reichliche Hn= halfspunkfe bieten dufür ja dus fpäfe HliftelaIter, die erffen Zeiten der Renuiffunce, über es find uufter den in den Ulufeen Verwuhrfen Prunk= Ifiicfcen jenerZeifen uns nur wenige Stücke erhalten, und nur fehr feiten iff eine VoIIffandige Zimmer= einrichfung uuf uns überkommen. Herr 6. fl. Iieinhuus in Kronberg huf duher den uuch in underer Richtung off wohlbewährfen Weg verfolgt, WohIdufierfe Gemälde und Kupferffidie TeuIiffiicher Künffler des 15. und 16. Uuhrhunderfs zu durch- forfchen, um uuf Grund Ioldier gefchichtlicher Zeichnungen uns ein unverfälfchfes Bild du= mutiger Wohnungsuusifufiungen vorzuführen.

*) See vol, I, no. IV, page 66.

Huf zwunzig FurbenfufeIn 24/30 cm bringt er uns die Ergebniffe feiner ForIchungen zur Hn- Ichuuung. Es find BeifpieIe aus Ober=, HlifteI= und ∏iederdeuffcħluπd und den ∏iederkmdeπ, Iowie uus mittel= und OberifuIien. Wir erfehen uus ihnen die Ausbildung der Fuftboden, Decken, Uhüren, Fenffer, Wundborden wie uɪɪen Sift= und Uifchmobiliures, IiefepuIfe, der Betten und Kuffen nebft Behängen, Iieuchfer, Lumpen nebft ullen Geräten und zwur alles, wie es eben im Gebruudhe Ifehf und liegt. Iieinhuus führt uns IowohI durch Prunk= als Wohngemuche, durch Diele, SchIuf- und Studierzimmer, Buderuum und Küche. So kunn mun ein richtiges Bild gewinnen von der künfflerifchen Wirkung diefer äufterff einfachen, über durchweg einheitlich geffulfefen Hus- rüffung und von der Berechtigung unieres von Künfflern uusgehenden Strebens nuch Rückkehr zu gröfterer Einfachheit.moderne SfadfebiIder VI, Ileubaufen in Berlin. 40 Bluff Fuifudenuufnuhmen nebft Grundriffen' in KunitIichfdruck und Iiifhogruphie, in Kurton, Preis 22,50 ∏fark. VerIug von Ernft Wusmufh, Berlin 1901.Bereits im Uuhrgung 1901, Heff 2 iff uuf dies Werk hingewiefen worden, von dem damals die fünf erffen Bände: ∏eubuufeπ in Brüffel, BoIfand, London, IHünchen und Wien aus» gegeben wuren. Gerade für die Heubuufen in Berlin wur die Huswuhl wohl um io Idiwieriger, als eine UnzuhI in künftlerifcher Bedeutung faff gleichwertiger Buufen der Verfdiiedenften Guffung und Beffimmung gleichzeitig enfffanden wuren und noch täglich errichtet werden, ∏ur äufterff bedächtiges Vorgehen ermöglichte es hier, der behebenden Vielfeifigkeif Redinung zu tragen. Dus gerade dürfen die Berliner Heubuufen für Hch in Hnfpruch nehmen: eine fuit unerfchöpf- Iiche VieIfeitigkeit in buuɪidien Gedunken und dus uufs UUfterffe gefpuππfe Beffreben ihrer Sdiopfer, der Zweckbeffimmung der einzelnen Bauten — wenn auch oft mif knappen IHiffeln — einen möglich!! künfflerifchen und Charakferiffifdien Husdrudi zu verleihen, ohne in kraffe ∏eueruπgs= wuf zu verfallen.
*) S. Beiprechung in Bund I Heit IV S. 66. 

l’inférieur bourgeois dans son aménagement, de la richesse exagérée ef du faux luxe empruntés aux palais ef aux châteaux, elle cherche en même temps à donner à nos meubles ef à nos ustensiles la forme rationelle qui garantissent une existence harmonieuse, à supprimer l’encombrement des chambres d’objets prétentieux ef inutiles ef surtout de meubles qui par leur forme ef leur construction empêchent fout comfort ef foute durée. Les travaux de Tarchifecfe Professeur Uos. Hl. OIbrich concordent d’une façon remarquable avec ces tendances*).  Les dernières périodes du moyen-âge ef les premiers débuts de la Renaissance nous offrent un excellent champ d’études pour les recherches nécessaires à ce style, malheureusement les musées ne conservent à part les pièces de luxe de ces époques que peu de meubles bien conservés et ce n’est que rarement qu’une chambre complètement garnie est parvenue jusqu’à nous, monsieur G. H. Leinhaas à Kronberg a donc eu une heureuse idée en s’adressant, comme cela a déjà eu lieu pour d’autres branches, aux peintures authentiques ef aux gravures du XVme ef du XVIme siècles pour faire revivre de ces documents historiques les habitations et Ie mobilier de ce temps.¿’est dans vingt planches coloriées de 24/30 cm qu’il nous fait part du résultat de ses recherches. Ee sont des exemples du nord, du sud et du centre de l’Allemagne, des Pays= Bas ainsi que de TUtaIie du nord et du centre.∏ous y trouvons des dessins de carrelages, des plafonds, des portes, des frises, des meubles et sièges de fout genre, des pupitres, des Iits ef des bahuts, des rideaux, des flambeaux, des lampes et foute sorte d’ustensiles, tels qu’ils étaient d’usage. C’est ainsi qu’on peut se faire une ideé exacte de l’effet artistique de ces objets de Ia plus grande simplicité mais absolument harmonieux entre eux et qu’on peut se rendre compte de la justesse des efforts des artistes qui veulent faire retourner les arts décoratifs à une plus grande simplicité.Vues de villes modernes VI. nouvelles constructions à Berlin. 40 planches de façades avec plans en héliogravure ef lithographie. En carton prix 22,50 marks. Ernst Wasmufh éditeur, Berlin 1901.∏ous avons déjà dans le volume de 1901, livraison 2, attiré Taffention sur cette publication dont il existait alors les cinq premiers volumes: nouvelles constructions à Bruxelles, en Hollande, à Londres, à Hlunich ef à Vienne. Spécialement pour les nouvelles constructions à Berlin, Ie choix était d’autant plus difficile, qu’à Ia même époque une quantité d’édifices d’une haute valeur artistique ef d’un intérêt presque égal étaient élevés et sont encore élevés chaque jour.Ee n’était qu’avec la plus grande perspicacité qu’on pouvait faire un choix judicieux au milieu d’une telle variété.Ear c’est un mérite qu’il faut accorder aux constructions berlinoises, qu’elles témoignent d’une variété presque inépuisable dans la conception architecturale et que leurs auteurs poussent à *extrême limite Ie souci d’exprimer le caractère de l’emploi des différents édifices ef de leur donner, même quand les ressources sont res= freintes une expression artistique ef individuelle sans tomber dans des exagérations trop choquantes de modernité.
*) Voyez volume I, livraison IV p. 66. 

him in liberating the middle class dwelling house from the overloaded ornament, suitable only for magnificent castles, with which if has been so long defaced. Efforts are made to realize the idea of a comfortable restful home, and to avoid both in furniture and decoration all those articles which are too magnificent or too fragile for daily use and comfort. Uhis tendency is shown particularly in the designs of the architect Prof. Uos. IΠ. OIbrich*),  if is true that in late medieval times, and the beginning of the Renascence we find some things worthy of imitation, but the museums contain very little that can help us, and only seldom do we find a complete apartment with its fur= πifure. Hlr- G. H. Leinhaas in Kronberg has succeeded, by means of a careful and artistic search among old pictures and engravings, in giving us a true and faithful reproduction of the equipment of the houses of those times. On 20 coloured plates 24/30 cm he gives us the results of his observations. Uhere are examples from upper, middle and Lower Germany, from the HefherIands, as well es from middle and Upper Italy. We have a clear picture of the floors, the ceilings, the doors, windows and waiπscoats, as well as chairs, couches and fables reading desks, beds and chests as well as of hangings, lights, lamps as well as of all household utensils as they actually existed and were used. By this, one can gather a correct idea of the artistic effect of this exceedingly simple but withal harmonious style of furniture, and we can justify the efforts of our artists to return to this distinguished simplicity.Pictures of [Rodern Cities VI. ∏ew buildings in Berlin. 40 UabIes of various facades in photogravure and lithography in port= folio. Price 22 marks 50 Pfennige. Publisher E. Wasmufh, Berlin 1901.Un the second number of the year 1901, attention was drawn to this work, of which the first five volumes had then appeared, viz. new buildings in Brussels, Holland, London, Hlunich and Vienna. Uhe large number of important edifices in Berlin, all of them of high artistic interest, and of the greatest possible variety, made the choice here an exceedingly difficult one. Uhe greatest care has been taken to make the selection as various and representative as possible. Berlin modern architecture can justly boast of being characteristic and various; at the same time it has avoided the extravagance of ultra= novelty and has never lost sight of the end for which the building was erected. Occasionally too, all this has been done with very small outlay.

Verantwortlich für die Redaction: Otto Dorn, Sr--Wchterfeide. Verlag υoπ Crnlt Wasmufh, Berlin, ITlarkgrafenitrafje 35. Sedruckt bei W. Buxenltein, Berlin SW.
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Iiiditdrud< Wilhelm Breve Berlin
Hermann Billing Brdi.
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ITlalsons à loyer

KarisruIic I. B.
Blrschsfrusse 120 u. 122

Doppelwohnhaus Dwelling-houses

Perfag poπ Cmsf Wnsniufh, Berlin W. 8, I∏orkflrnieπsfr∙ 35.





U1Hrchifecfure du 1009 Hrdiftecture of ⅛ 
XXS= Siècle * » iithe XX. Century ⅛ 

s s Die Hrdiiiekiur ® ® |
des XX. Sflhrhunderis |
& Zeiiichriii für moderne Baukunst » |

Berausgegeben ŋon Bugo Lidii ®
ɑ ∏∕τfτrππππ c≈s5 κ4 Sfadfbaudirekfor in Leipzig r-s r^s R^ 4. Beff t4 J⅛

Zu den CafeIn.
6<3

Cxpiicaiion des planches. Description of Plaies.
fr3

D
ie SdiuIgebaude der Sfadt Berlin wurden längere Sahre als multergiltig angeiehen und Iind auch an anderen Orten VorbiIdIidi geweieπ. ɛɪner PieIfadi beklagten, zu häufigen IdiematiIdien Wiederholung in <5ruπdr⅛ und Hufbau ilt feit dem Hmtsantritf des Sfadbaurafs Ludwig Boffmann in OnerkennenswerfeIfer Weile ein Ziel geiefjt : ein jeder SdiuIbau wird nunmehr individuell behandelt, ohne BintanIetjung der reichen Erfahrungen, die bei den bisherigen Bauten gewonnen wurden, und ohne die charak= IeriIfiIdie ErIdieinung als „Schulhaus“ zurück= zudrängen. HIs ein bemerkenswertes BeiIpiel hierfür kann die XIII. ReaIIdiuIe am SdiIes = wiger Ufer 9 gelten. Der Entwurf und die Detaillierung dieses Baues Itammen von Sfadf= bauinipektor V. DyIewsky, der unter Oberleitung des Stadtbaurafs Boffmann den Bau ausführfe, während Hrdiifekf Zeisberg die Bauleitung hatte.Der Bau der ca. 8 m tiefen Fundamente, die aus Stampfbeton 2,5 m unter SrundwaIIer CaL 76. rej⅛e∏ι ward um IIlitfe September 1900 mit HbIenkung des SrundwanerIpiegels begonnen;

L
es bâtiments scolaires de la ville de Berlin passèrent pendant de longues années pour des modèles du genre et servirent de types pour d’autres villes. L’entrée en fonctions de l’architecte conseiller de la ville, L u d w i g H o f f m a π n mit heureusement un terme à des répétitions trop fréquentes qui s’étaient cependant peu à peu introduites dans la composition du plan et des élévations, maintenant, chaque école est traitée d’une façon individuelle tout en faisant large part aux nombreuses expériences faites dans les constructions précédentes et sans re= noncer à donner au bâtiment l’aspect d une „école". On peut considérer comme une preuve remarquable de ce que nous avançons, la Xiiime écoleréale au Schleswiger Ufer 9. Leprojef et Ie détail de cet édifice sont de !’inspecteur de la ville V. Dylewsky qui l’exécuta sous la direction de monsieur Hoffmann, tandis que mr. Zeisberg architecte était chargé de Ia conduite des travaux.La construction commença au milieu de sep» fembre 1900 par les travaux nécessaires a faire 

Tr he scħool=buildiπgs of Berlin have been considered for many years to be the most perfect of their kind, and have been imitated in many other towns. Chis has naturally led to a stereotyped style of school=buildiπg, where all individuality was lost, and where no use was made of the teachings of experience. Chis has been altered by the Cown Baurat Ludwig Hoffmann who has built the school pre= mises of the XIII. Real School, Schleswiger Ufer 9. Che design and details of this building are by the town building inspector V. DyIewsky who carried out the building under the superintendence of the Baurat Hoffmann. Other work was carried out by the architect Zeisberg.Che building of these 8 metres deep foundations (stampf=betoπ 2,5 metres below underground water) was begun in the middle of September

Rez=de=cħaussee. Sround Floor.∈rdgefcħo⅛

Schleswiger - Ufer.

IragepIan. Situation. Situation.
(Caf. 76.) Berlin. XIiI. Reaiicfiule.

3. Stodrwerk. 3. ∈tage. 3. Floor.

[regende:

EI Eingang.

B Korridor.

G Iriditfiur.

D CreppenhduIer.

E KIaiIenziinmer.

F Amtszimmer.

S Konferenzzimmer,

H Elula.

i Hafurhiit. SammIg.

K Bibliothek.
Ir ReferuekIaffe.

Π! Elpparate.

S PhyIikkIaIfe.
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der Hufbau dauerte von Hliffe HpriI 1901 bis Cnde IIlarz 1902. Das Cebaude iff aus Back» Iteinen hergeffellt, mit Verkleidung des Unter» gelcholles aus Cffringer Uuffsfeinen und der oberen Ueile aus Raffienower roten Handffrichffeinen (von IHafhes & Sohn) und Coffaer und ΠeIIel- berger Sandffein; die Decken der Hure find auf Gifenfragern als preufjifche Kappen gewölbt, die übrigen als HoIzbalkendecken auf eifernen Unferzugen hergeffellt. Das Dadi iff mit roten Biberfdiwanzen eingedeckf.Die SchuIfale find mif Reftig’fchen Bänken ausgerüffef. Die getarnten Baukoffen der drei Sebaude einidiliefjlidi ihrer Husruffung betrugen 500 000 I∏ark. Das SchuIhaus enthält im Unfergefchofj neben dem Durchgang für die Direkforwohnung (links) ⅛πd der Bofeinfahrf (rechts) die aus drei Sfuben und Küche beliebende Wohnung des SchuIdieners und die reichlich be« meffenen Beiz» und Imffkammern nebff Kohlen» raum. Im Crdgeichofj liegen neben dem Baupf» eingang rechts das Konferenz» und links das Amtszimmer Iowie vier KIalIensale. im Ionft gleidιgebildefeπ I. ObergeIchoij Hf der über dem Amtszimmer liegende Raum disponibel, Uaf 76 w0^ιreπ^ der über dem Konferenzzimmerliegende, über den CingangsfIur hin ausgedehnt, ein fünftes KIaiienzimmer bildet. Im II. Obergeichofj Ht auch der disponible Raum an der Front mit Iefjferem zu einem Zeidienfaale Zuiammengefaijf, und im III. Obergeichofj entlieht unter Binzu= nähme des Flures die Hula, deren Uribünen durch die kleinen eifernen Ureppen (an den Cnden des Flures) zugänglidi find. Redits und links der Hula liegen Bibliothek und ∏afur= IiiitoriIche Sammlung, während an der Binferfronf die PhyIikkIaiie, deren Hpparafenkammer und eine ReiervekIaiie liegen. Die kleinen Ureppen führen auch nach dem Dadiboden und geben durch eine mittlere eHerne Ureppe Zugang zu den Uurmkammern und der darüber liegenden, mit Steinboden Verfehenen Uerraiie, die dem meteoro» Iogiidien und affronomiichen Unferridit dient.im Dachboden find die CnflflffungsidiIote zu» IammengeIchIeift, die in den kleinen achfleitigen Uurmchen über Dach münden. Hn der Husfüh» rung waren in hervorragendem ∏la⅛e beteiligt: die Bildhauer haft und WeIfphaI, die IHaIer Bogufh und BodenItein für die Hula; die UiIdiler Wolff, Seeling, Uhiemich & Sohn und Zahn. Die Uurngerate führte Buczilowski aus, während die SchloIier= und KunIfichmiedearbeifen von fl. W. Krauie und Sdiulz & BoldefIeifj ge» Ieiifet wurden. Die Fundierungen wurden durch Uh.ΠIoebus,die IHaurerarbeifen durch Boffmann & Wüffenhagen, die Zimmerarbeiten durch 
<5. H. h. SdiuIfz & Co. die Sfeinmeijarbeifen durch Körner & Ploger und die Beizanlage durch Uaneck & Vetter, Iamflich in Berlin, ausgeführt.
D

n Karlsruhe i. B. haben die HrdiifekfenBilling & Illallebrein — von denen wir bereits in vorhergehenden Heffen eine Reihe bemerkenswerter Bauten mitfeilten — vom 1. IHai 1901 bis 1. Hlai 1902 das vornehme Wohnhaus des dortigen Augenarztes Dr. CIlinger, Stephanien=Strafje 66, erbaut, das auch defíen Klinik enthält.77_7Ç). Die Fahnden beitehen aus weiijem ∏laiπ= fhäler Sanditein; die IHodelle der figürlichen Bildhauerarbeiten find von Profeiior Pietidie ausgeführf, die KunitichIoiIerarbeiten von Fr. hang und die HusIfaftung der Halle von der IHobeIfabrik IΠ. ReutIinger & Co., IamtIich in Karlsruhe.

baisser les eaux, les fondations ont 8 m de profondeur dont 2,5 m au dessous du niveau de l’eau souterraine, ces fondations sont en béton comprimé, ke bâtiment d’école fut cons» fruit du milieu d’avril 1901 Jusqu’à fin mars 1902. hes façades fout en briques revêtues au rez-de-chaussée avec du tuf de Cffringen et aux étages supérieurs avec des briques rouges de Rafhenow (Hlaison IHafhes & fils) ainsi qu’avec du grès de Coffa et de ∏esselberg. lies corrí» dors sont couverts en voûtes à la prussienne posées sur poutres en fer, les autres plafonds sont en solives de bois posées sur des poutres en fer. ke toit es couvert avec des tuiles rouges.kes salles d’école sont pourvues de bancs système Reftig. ke coût total des trois bâtiments y compris les installations fut de 500000 Hlarks. ka maison d’école confient au sous=sol, outre Ie passage pour Ia maison du directeur à gauche et la porte cochère de la cour à droite, l’appartement du concierge, composé de trois chambres et d’une cuisine ainsi que de spacieux locaux pour Ie chauffage, Ia prise d’air et Ie combustible. Hu rez-de-chaussée se trouvent à droite de l’entrée principale Ia salle de con» férences et à gauche Ie bureau d'administration plus 4 salies d’étude. He premier étage a Ia même disposition que Ie rez-de-chaussée, avec Ia différence que Ie local situé au dessus de Ia chambre d'administration est disponible, tandis que celui qui ce trouve au dessus de Ia salle de conférence, augmenté de Ia surface de l’entrée forme une cinquième salle d’étude. Hu second étage, Ie local disponible en façade est joint à Ia classe voisine et au ɜɪɪɪɛ étage, ces locaux augmentés du vestibule forment la aula dont les tribunes sont accessibles par les petits escaliers en fer qui se trouvent à l’extrémité du corridor, fl droite et à gauche de Ia aula se trouvent Ia bibliothèque et Ia collection d’histoire naturelle, tandis que la salle de physique avec Ia salle de préparation et une classe de réserve ont été placées sur Ia façade postérieure, kes petits escaliers conduisent aussi dans les combles et donnent accès grâce à un escalier central en fer, dans la four (deux étages en pignon) et sur la terrasse qui la surmonte, cette terrasse couverte en pierre serf à l’enseignement de Ia météorologie et de l’astronomie.Dans le toit, les canaux de ventilation ont été rassemblés dans les petites tours octogonales qui surmontent le toit. Ont pris part à l'exécution : les sculpteurs katt et WestohaI, les peintres Bogufh et Bodenstein pour la aula; les menuisiers Wolff, Seeling, Uhiemich & fils et Zahn, kes engins de gymnastiques furent livrés par Buczilowski, tandis que fl. W. Krause et SdiuIz & HoIdefIeiss livrèrent Ia serrurerie et les travaux en fer forgé, kes travaux de fondation furent exécutés par Uh. ∏loebus, ceux de maçonnerie par Hoffmann et Wüsten» fragen, ceux de charpente par (5. fl. k. Sdiulfz & Cie, ceux de pierre de faille par Körner et PIoger, Ie chauffage par Uaneck & Vsitsx, fous à Berlin.
k

es architectes Billing et IIlaIIebrein à Carlsruhe, dont nous avons déjà publié une série de bâtiments remarquables dans les livraisons précédentes, ont construit du 1 mai 1901 au 1 mai 1902 Ia demeure distinguée de l’oculiste docteur CIIinger, Stephanien - Sfrasse 66. Ceffe maison contient la clinique du médecin.kes façades sont en grès blanc de Ia vallée du ∏laiπ; les modèles pour la décoration plastique ont été exécutés par Ie professeur Pietsdie, les fers forgés par Fr. bang et la décoration du HalI par Ia fabrique de meubles ΙΠ. ReufIinger et Co. fous à CarIsruhe.

1900, and the remainder of the building took from April 1901 till the end of ∏larch 1902. Uhe building is of brick, the lower part covered with Cftringer fuffstone, the upper part with Rafhenow red stone (from IHathes and Son) and Coffa and HesseIberger sandstone. Uhe ceilings of the entrance are vaulted and supported on iron girders the others are supported by wooden beams with iron supports. Uhe roof is of red files.Uhe school rooms are fitted up with „Rettig" school seats. Uhe entire cost, including the in» ferior equipment amounted to 500000 HIarks. Uhe school-house contains in the lower part a passage to the directors dwelling on the left; the yard entrance, on the right and the lodging of the school-porter (consisting of 3 rooms and a kitchen) and extensive accommodation for wood and coal, for heating, and for ventilation machinery. On the ground floor, at the side of the principal entrance are on the right the Conference hall and on the left the Committee Room, as well as four class-rooms. Uhe first floor is similarly constructed, with a class room extended over the entrance, the second floor is the same, but the three rooms are jointed to a drawing room; white on the third floor is the "Hula" the tribune of which is reached by small iron steps. Right and left of the HuIa lie the kibrary and natural history collection. On the same floor is the laboratory for instruction in physics and a reserve class room. Small steps lead to the roof and lead by another stair-case to the tower-rooms and a terrace with a stone floor from which astronomical and meteoro» logical instruction can be given. On the roof are the ventilation canals, all of which open into the small octagonal turrets over the roof. Uhe following firms were specially employed. Sculptors katf and Westphal, painters Boguth and Bodenstein for the Hula, joiners Wolff, Seeling, Uhiemisch and Son and Zahn. Uhe gymnastic apparatus is by BucziIowski, the ornamental iron work by fl. W. Krause and Schulz and HoldefIeiss. Uhe foundation work was done by Uh. IHoebus. Uhe brick work by Hoffmann and Wüsíenhagen, the carpentry C. H. k. Schultz and Co., the stonework by Körner and PIoger and the heating apparatus by Uaneck and Vetter, all of Berlin. Che architects Billing and IHaIlebrein, of whose work we have given examples in previous numbers, have built in Carlsruhe in Baden a beautiful house for the oculist Dr. Cllinger at 66 Stephanien=Strasse. Uhe house, which was built from IHay 1901 to Γ∏ay 1902, contains the consultation rooms of the doctor.Uhe façade is of white sandstone from the IHainthaI; the models for the statuary are by Professor Pietsdie, the ornamental iron-work is by Fr. kang and the furnishing of the hall is by the firm Hl. Reutlinger and Co., all of CarIsruhe.
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Caí. 77—79.

H Entrée.

B Salle d’attente.

Parloir.

Ehambre noire

Eorridor.

Sardienne.

Salled-ConsuItants.

W. EI.

Salle d’opération.

Salon.

Petit Salon.

Legende:

K Bain.

3ardiπ d’hiver.

Euisine.

Erdgefchofj. Rez-de-chaussée. Sround Floor.
(Caf. 77—79.) Karlsruhe. Sfephanien-Strafje 66.

3, 3 infirmeries.

Salle à manger.

Sarde manger

Salle de four.

H W. El.

Lady’s Saloon

Dining room 

Sreenhouse.

L Operation room. 

Saloon.

Parlour.

Floor.

Liegende:

Entrance,

Waiting room

Dark room

Suardiness.

Saloon of iπflrms

Kitctien

Pantry.

Waiting

3,3 Hpartm.of infirms.

K Bath.

Caf. Die innere Husftaftung des Haufes, auch die 77_7Ct mif eIekfriidiem kidlf u∙ i∙ w∙ eπf⅛ridlf der vor' 77 nehmen Seffalfung der Faffade, wie das auch die in Caf. 78 und 79 mifgeteilfen Hnfichfen der Halle erkennen Iaffen.
L’aménagement inférieur ainsi que les installations de lumière électrique etc. sont en rapport avec la noble ordonnance des façades ainsi qu’en témoigne la vue du HalI que nous publions PI. 78 et 79.

Che inferior equipment of the house, electric light installation etc. correspond to superior appearance of the exterior, Plate and 79 gives a υiew of the hall which will corroborate our opinion.

Caf.

U4+÷

(Cai. 80—81.) Strafjburg I. E. EvangeIifche SarnifonkirAe.

the the78
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D
ie ∏eue GvangeIiicfie SarniionkirAe in Sfrahburg i. E., ein Werk des ver» IforbenenHrAitekfen Iiouis IHiiIfer, iff das Gr= gebnis eines Weffwerbens unter der deutiAen HrAifekfeniAaff. Gs lag dieiem die IAwere Bedingung zugrunde, die Ieffgefefcfe Bauiumme von 1 100000 Hlark unter keinen Umitanden zu IiberIAreiten. HIIe Bedingungen des Programms Iind in dieiem Bau, der auf einer Intel voll· ifändig Freiffehf, Itrengifens innegehalfen. Die Bauzeit währte nur fünf Sahre.Das Bauwerk, in WeAfeIndem SrundwaiIep _ . (fand, hat eine 1,60 meter Itarke Fundierung vonar. 8 —81. {3emeπ⅛ef0π uπg HsphaItiioIieriAiAf erhalten, während das getarnte ITlauerwerk aus Vogeien= IandbruA= und =HauIfeinen (feilweile in hy= draulilAem Kalk) aufgeführf iif. Die Fufcboden beifehen aus Uerrazzo. Die groben Bauarbeifen wurden durA 3. ßug, die Bildhauerarbeiten und modelte durA P. Horif, die DaAdeAung und BIifcabIeifer durA St. Hmand, IamfIiA in Sfrafc= bürg, ausgeführf, während Kreutzer in Ileuwied die Giienkonitrukfionen des DaAIfuhIes und F. KaeferIe in Hannover die Dampfheizung lieferten. Hn befoπdereπ KunitIeiitungen find zu nennen die Wandgemälde von Prof. PIockhorif und SeiAiAfsmaler BeopoId Bode, Bildhauer= werke von Prof. Dopmeyer und Ferdinand Riedel, SIasmaIereien von Prof. H. Iiinne= mann und Prof. F. Seiges.reudiges Grifaunen erweAfe in der getarnten KunifweIt die VeroffentIiAung von „moderne Städtebilder“*)  HbfeiIungI: ,.Briiiielw, die die ganz eigenartigen SAopfungen von Sainfenoy, Bankar und Borta weiteren FaAkreiIen zur HniAauung braAte. IlamentIiA der beiden Iefcfen, höAIt feinfühlig und anmutig keAe SeifaItungen erfreuten IiA der Ollgemeiniten Anerkennung, und Iie haben niAt wenig bei» Uaf 82 9e^ra9eπ zu der IreundliAAeiteren Huffaiiung, die in der modernen HrAifektur allenthalben durAgedrungen iif. Bankar iif leider frühzeitig hingefAieden, aber er Iowohl als Borta haben be= geiiferfe S Aüler und Anhänger gebildet, unter denen HrAitekt G. Blerot zu nennen iif, von deiien jüngifen SAopfungen wir auf Uaf. 82 das von ihm Rue monastère 34 in Brüfiel erbaute Wohn« haus mifteilen. Gs zeigt ganz die künifleriiAe Huffaiiung, die Bortas Werke auszeiAnet: frei von allem SAwuIif und faliAem Prunk, doA reiA, Vornehm=PraAfig wirkend.

*7∈rπsΓwasmufh. Berlin. 1900.

k
a nouvelle église protestante de Ia gar» πisoπ à Sfrassbourg, oeuvre de feu IDr. Irudwig ITlflIIer arAifecfe, est le résultat d’un concours entre les arAitecfes allemands. Il éfait basé sur la condition difficile que Ia somme de 1 100000 marks ne devait en aucun cas être dépassée. Uoufes les conditions du programme sont exactement observées dans ce bâtiment qui est situé sur une île et entièrement isolé, ha construction n’a exigé que cinq années de travaux, üe niveau des eaux souterraines étant variable on a établi une fondation d’un mètre soixante de béton et une couAe isolatrice d’asphalte, les murs sont en moellons et pierres de faille de grès des Vosges, et en partie en calcaire hydraulique, lie sol est en terrazzo. lie gros oeuvre a été exécuté par ∏lr. S. Hug, les sculptures et les modèles par ∏lr. P. Horst, Ia toiture et Ie paratonnerre par Hlr. St. Hmand fous de Strass» bourg, tandis que Hlr. Kreutzer à Ileuwied a fourni Ia Aarpenfe en fer et ITlr. F. KaeferIe à Hannovre Ie Aauffage central à vapeur. Gn fait de travaux artistiques spéciaux nous si» gnalons les fresques de I∏rs. PIoAhorsf prof, et Ixeopold Bode peintre d’histoire, les sculptures de mrs. Dopmeyer prof, et Ferdinand RiedeI, ainsi que les peintures sur verre des prof, fl. Ixinnemann et F. Geiges.

L
orsque les ’’Vues de villes modernes“*)  dans leur première livraison, Bruxelles, publièrent les originales créations de Saintenoy, de Hankar et Horfa et les portèrent à la connaissance des arAitecfes, ce fut une joyeuse surprise dans Ie monde des arts fout entier. Ee sont surtout les oeuvres des deux derniers, d'une finesse et d’une hardiesse peu communes, qui conquirent tous les suffrages, elles n’ont pas peu contribué à Ia tendance plus gaie qui partout se fait jour dans TarAitecture moderne. Hankar est malheureusement mort jeune, mais Horta ainsi que lui, ont formé des disciples enthousiastes parmi lesquels nous nommerons en première IigneG. Blérot. Parmi les dernières créations de ce maître, citons la maison d’habitation Rue monastère 34 à Bruxelles, représentée PI. 82. Glle montre fout à fait l’esprit qui distinguait les oeuvres de Horfa, libre de foute exagération de formes et de tout clincant, elle produit cependant un effet riAe et distingué.

C
he new GvangeIicaI Ehurch of Earrisson in Strassburg in HIsace is the work of the deceased architect Ixouis Γ∏filler, and was the result of a competition offered by the German architects. One difficult condition, was the limited sum of marks 1100000 allowed for the cost, and which was not to be in the least overstepped. Every condition of the programm was strictly adhered to ; the church, which stands free on an island took only five years to build. Uhe site necessitated a 1,60 metre foundation of cemeπt≈befoπ and asphalte; the whole of the walls are of Vogesen sandstone and hewn- stone with a mixture of hydraulic lime. Uhe floors are of Uerrazzo. Uhe rough building was carried out by U. Hug, the sculpture by P. Horst; the roofing and lightning conductor by St. Hmaπd, all of Strassburg. Uhe iron construction of the roof is by Kreutzer of Heuwied, the steam heating is by F. KaeferIe in Hannover. Uhe wall paintings of Prof. PIockhorst and of the historical painter Leopold Bode, the sculpture of Prof. Dop= meyer and Ferdinand Riedel, and the stained glass of Prof. Ixinnemann and Prof. F. Eeiges are all deserving of special notice.he whole artistic world has been agreeably surprised and greatly delighted by the wonderful productions of Saintenoy, Hankar and Horta now offered to the public in the first part (Brussels) of ’’moderne Städte» bilder".*)  In the case of the two last mentioned artists the fine feeling, the fresh Aarm, and the bold originality of their work cannot fail to excite admiration. Uhe early death of Hankar is deeply to be deplored, but he has left behind him an enthusiastic band of disciples as followers of him and of Horta. Among these may be mentioned the arAitecf G. Blérot whose latest work, a house built at 34 Rue monastère, Brussels, WepubIish on plate 82. We see in this, the artistic leanings of Horta, free from all glaring ornament and meretricious pomp, and yet riA, distinguished and splendid.

Uaf. 83.
Crdgelchofj. Rez∙de∙chaussee. Sround Floor.

(Cai. 83.) Karlsruhe.on den HrAitekten EurjeI und moi er, deren eigentümliAe freie künítleriíAe Geftaltungen ίο viel zur BereiAerung vorliegender Sammlung angeführt worden find, iif als eine ihrer jüngften D
e mrs. EurjeI et moser arAitecfes, dont des compositions artistiques independentes et originales ont déjà été si souvent citées pour enriAir cette revue, est à signaler une de leurs 

*) Ernst Wasnrufh. Berlin. 1900.

ΓΛur collection has been often eπrιAed by the original and artistic designs of the OrAitecfs Eurjel and moser, and we now 
*) Ernst Wasmuth. Berlin. 1900.
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O
ne of the problems most frequently placed before the architects of the present day, is the construction of small houses for one family with a narrow frontage and with similar interiors. Chis problem has been happily solved by the same architect Berrmann vorn Endt, in Düsseldorf in the Soethe-Strasse 22, 24 and 24a.Plate 85 shows the front of no. 22 together with the entrance and bow of no. 24 which is respected on plate 84 containing 24 and 24 a. Che ground plan taken from no. 24 is the same in all, the only differences being the slight variations of the façades.Each of the houses is only 7.50 meters broad in front, they were built from 1900 to 1901 and cost, inclusive of plastering the façades, each 26000 I∏arks. Che bow window of the first floor ex= tends over the entrance and forms a sort of conservatory leading out of the drawing room. Che carving on the façade is of plaster, and the plastered surfaces with their fluted pattern form an effective contrast to the smooth architecture of the other part. In 24 this fluted plaster is on the lower story, fl pleasant variety has been attained by the use of dark-coloured plaster at no. 22 and 24a. Another picturesque change has been achieved by the use of frame=work for the gables of 24; the roots of 22 and 24 a are of pointed tiles, while that of 24 is of Rhenish slate.

Schöpfungen hervorzuheben das vom Γ∏ai 1901 bis HIarz 1902 in Karlsruhe, Rifferifrafje 5 _ erbaute IHietshaus. Die Baukoften betrugen Cat. 83. 125000 jjιark; für t∏e Fa∏fldeπ ward grünlicherSandftein von Sulzfefd verwendet, die Bildhauer» arbeit ist von Oskar Kiefer in Ettiingen aus» geführt, während der Faffadenpufc in Cerranova von E. und H. Hlmendinger hergestellt ward.

oeuvres les plus récentes; la maison à loyer construite de 1901 à 1902 à Earlsruhe, Ritter= strasse 5. bes frais sont de 125000 marks; pour les façades on s’est servi de grès verdâtre de Sulzfeld, les sculptures ont été exécutées par IIlr. Oskar Kiefer à Ettlingen, Ie crépissage des façades en terranova est de IHrs. E. et H. Hlmendinger.

give one of their latest works, the house Ritter» strasse 5 Earlsruhe, built from may 1901 to march 1902. Che cost of building was marks 125000; the façade is of greenish sandstone from Sulzfeld; the sculpture is by Oscar Kiefer in Ettlingen, the plastering of the façade in ’’terra nova" is by E. and H. Hlmendinger.

Caf. 84—85.
n.

io.

H
ls eine befoπders glückliche köfung der im heutigen deutfcheπ Stadtebauwefen dem Hr= Chitekten geflehten Aufgaben: bei geringem Aufwande EinzeIfamiIienhaufer von gleich Ichmaler Front und bei nahezu gleichen Anforderungen an Raum und Wohnlichkeif in künftlerifch befriedigend malerifcher Ausbildung herzuftellen, find die von Hrdiitekf Berrmann vom Endt in Düffeldorf in der Eoethe=Strafce ausgeführfen Bauten ∏o. 22, 24, und 24 a anzufehen.CafeI 85 zeigt die Front von Ho. 22 nebit dem Eingangs» und Erkertrakt von ∏o∙ 24, welcher Hdr auf Cafel 84 wiederholt, die das Baus Ho. 24 und das ∏o. 24 a darftellt. Linier Erundrifc, von ∏o. 24 entnommen, wiederholt fich mit den aus den Faffaden zu erlebendenCaf. 84—85. Abweichungen.Hlle drei Eebaude haben nur je 7,50 meter Frontbreite, und find in der Zeit von 1900 bis 1901 um den Preis von je rund 20000 mark mit Pufcfaffaden erbaut. Die Erker im 1. Stock dehnen fich über den Eingangsflur aus und bilden dort eine Hrt Wintergarten im Zufammenhang mit dem Salon. Das Bildwerk der Faffaden iff aus Pufc angetragen, und die PufcEIachen heben fich, wie in ∏o. 22 und 24a, als „geriffelte" aeaen die glatten Hrckitekturteile ab. In ∏o. 24 Hf der FIachenpufc glatt ∏∏d die Hrchitektm des Untergefchoffes durch Riffelpufc ausgezeichnet. Eme beiondere Belebung der Flächen in den unteren Ceilen von Ho. 22 und 24a lit durch etwas dunklere Hafurfarbung des Pufces erzielt, tm fernerer malerifcher Wechfel in der Erictieinung entfteht durch das BoIzfadiwerk der Eiebelchen bei Ho. 24 und dadurch, dafc Ho. 22 und 24 a mit Ipiizichuppigen Ziegeln, ∏o. 24 dagegen fowie die Baube von ∏o. 24 a mit rheinifchen Schieferngedeckt find.

(Uaf. 84—85.) Duiieldori. SoetheitraSe 22, 24 und 24a.

L
e programme difficile de: Construire à peu de frais, mais en tenant compte des exi« gences artistiques, des maisons pour une famille, avec façades également étroites présentant même comfort et surfaces.Ee programme a trouvé une solution parti= CUlierement heureuse par monsieur Herrmann vorn Endt, architecte à Dusseldorf, dans les maisons qu’il a élevées à la Soethe=Strasse no. 22, 24 et 24a. ha PI. 85 montre la façade du no. 22 avec l’entrée et !’encorbellement du no. 24 qui est répété à Ia PI. 84 représentant les nos. 24 et 24 a. Hotre plan du no. 24 se répète pour les autres maisons avec les légères modi= Hcations indiquées par les façades. ,Ees trois maisons n’ont chacune qu une largeur de façade de 7.50 m, elles ont été construites de 1900 à 1901 pour la somme de (à peu près) m. 26000 chacune, elles ont des façades crépies, [ses encorbellements du premier étage s’étendent au-dessus de la porte d’entrée et forment une sorte de jardin d’hiver relié au salon, ha décoration des façades est modelée sur morfrier, les sur= faces crépies fout traitées en hachures ainsi qu on voit aux nos. 22 et 24a et se détachent des parties lisses d’architecture. Hu no. 24, ce sont les parties crépies qui sont lisses et 1 architecture du rez-de-chaussée qui est en crépissage strié.Le socle des nos. 22 et 24 a est particulièrement relevé par l’emploi d’un crépissage naturellement plus sombre. IfempIoi de pans de bois au petit pignon de no. 24 augmente encore l’aspect pittoresque et mouvementé de cette maison. Un autre effet pittoresque a été obtenu en recouvrant les toits des nos. 22 et 24 a avec des tuiles pointues posées en écailles, tandis que le toi de no. 24 ainsi que Ia tourelle de no. 24 a sont recouverts en ardoises du Rhin,

10 15m.
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B
ei dem mαlerifchErrFfei ∏p∣t>∏p∏p∏

Cαf. 87.

B
ei dem malerifch an der Fulda, füdlich von Cafiel gelegenen Städtchen IIlalsfeld, hat Hrcfiifekt fl. Karst in EaHel für den Preis von 75000 mk. das Herrenhaus ausgeführt, das durch feine behäbig vornehme Ruhe feiner Zweck= beftimmung wie dem Charakter der Gegend an= gepafjt iff.Das Unfergefchofj enthält nur die hellen weiträumigen Küchen= und Wirthlchafisraume, die DieneridiaffsfdiIafraume im Dachgefchofj.Die FaffadenfIadien zwilchen den aus Sand= Itein gebildeten Hrdiitekturfheilen sind glatt verpufjt und ungefärbt.

P
on den Hrdiifekfen Hart und Iieffer ver= öffentlichen wir einen in feiner ganzen Hnlage Intereffanten Bau, das Haus UllIf ei π & So., Koch= Itrafje 23—24 zu Berlin, ausgeführf in dem von dielen Huforen virtuos geübten Barodi. Diefes Gefdiaftshaus foil Iowohl dem Zwecke einer 

Ores de Ia petifeville pittoresque de IIlaIsfeId, ɪ située sur Ia Fulda, au sud de EasseI, I∏r. H. Karst architecte à Eassel a construit pour Ie prix de 75 000 Hlarks une maison de maîtres qui correspond par la tranquillité distinguée et comfortable à son but et au caractère de Ia contrée, he rez=de≈chaussee ne contient que les cuisines et les locaux de service spacieux et bien éclairés; les chambres des domestiques se trouvent sous le toit. lies surfaces des façades entre les parties d’architecture de grès sont lisses et crépies en blanc.ff es architectes Hart et kesser ont construit “ un bâtiment en sfile barok, admirablement manié par ces architectes, cet édifice est inté= ressant dans toute sa composition, il doit comme maison de commerce servir d’imprimerie et de

C
he architect H. Karsf of Eassel has built for 75000 marks a manor house in the little town of IIlaIsfeld which is romaπficaly situated on the banks of the FuIda southwards from Eassel. Che house has a comfortable and distinguished appearance, and is suited in every way to the purpose for which if was built, as well as to the landscape of which if forms a part. Che base» ment contains a light roomy kifdιeπ and domestic offices; the sleeping accommodation of the ser≈ vaπfs is in the roof=sfory. Che façade is smooth and plastered, the architectural parts are of sandstone.Tije give the plans of a most interesting " building, the house UlIstein& Eo., Kochstrasse 23—24 in Berlin, carried out by the architects Hart and kesser in the barock style for whidι these artists are already celebrated.
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Druckerei, als ɑuefi dem eines Zeifungs=VerIages dienen. Die Srundrifjanordnung iff InfoIgedeffen ίο getroffen, dafj in dem an der Sfrafje liegenden Vorderhaufe die Bureau=RaumIichkeiten Iowohl für die Drudterei als auch für Verfchiedene Redaktionen Untergebradif find und die Drudterei felbft in dem lieh anfchliefjenden Hofgebäude. Die Bureaux der oberen Stockwerke find dabei durdi Korridore unmittelbar mit der Druckerei verbunden. Das Drudtereigebaude iff fo ange= ordnet, dafj es VoIIffandig frei liegt und auf keiner Seite an IfachbargrundMdte aπfto⅛t, damit eine SchaMberfragung der Itarkes Seraufch ver= urlachenden Rofationsmafchinen auf die Ilachbar= grundftücke ausgefchloffen iff. Zu den Ver= Walfungs=, Redakfions= und den für den Verkehr Caf 87 m'f ^em publikum beffimmfen Räumen gelangt man durdi das IIlitteIporfaI, welches auf ein monumental ausgeführfes Vestibül führt. In diefem Veftibül find Schalter für den Verkehr mit dem Publikum, für die Hnnoncen=Hnnahme und HuskunftserteiIungen ungeordnet. Von hier aus führt die Haupttreppe zum erften Stockwerk; nach den oberen Stockwerken führen dann be= foπdere Creppen. Während das IIliffeIporfal und das Veftibül mit dem Creppenhaus nur für das Publikum beffimmt find, iff an der linken Ilachbar= grenze noch ein zweiter Durchgang für färnf« liehe HngeffeIIfe ungeordnet, in dem zugleich die Kontrolle über Zu= und Abgang geübt wird. Die Bauanlage hat ihre eigene Kraffffafion.Damit derDruckereibefrieb nicht gehört wurde, mufjte in zwei Bauabfchniffen gebaut werden. Bei beiden Bauperioden wurde das Vorderhaus nur umgebaut, wobei allerdings die Faffade von Srund auf neu hergeiteɪɪt wurde, heptere iff in Sofiaer Sandftein in kräftiger Architektur mit reicher Ornamenfierung, die fich auf Buchdrudkerei und Zeifungsredaktion bezieht, aufgeführt. Das Dach hat rote Falzziegel.n Frankfurt a. Hl., am Rofjmarkt 15,17,19 ∈cke SaIzhaus 6, haben die ArchitektenRindsfüfjer und Kühn vom Hlai 1901 bis IIlarz 1902 drei Hauler, welche bisher fchon zu dem alten Safthofe „Snglifcher Hof" gehörten, neu erbaut, Es war gefordert, dafj die drei an

rédaction de journaux, he plan est donc arrangé de manière à offrir dans Ia maison donnant sur la rue les bureaux de l'imprimerie et des diffé= rentes rédactions, l’imprimerie se trouve dans Ie bâtiment entre deux cours touchant celui du fond.hes bureaux des étages supérieurs sont en communication directe par des corridors avec l’imprimerie, dont le bâtiment est disposé de manière à être absolument isolé, sans aucun contact avec les maisons environnantes, afin que le bruit considérable occasionné par les machines à rotation ne puissent gêner le voisinage.Par l’entrée du centre qui conduit dans un vestibule exécuté d’une manière monumentale on arrive aux locaux d’administration, de rédaction et à ceux qui sont ouverts au public. C’est ici que se trouvent les guichets destinés aux rapports avec Ie public, à la réception des annonces et aux renseignements. Ifescalier principal conduit depuis ici au premier étage, des escaliers spéciaux conduisent aux étages du haut. L’entrée du centre, Ie vestibule et l’escalier principal étant réservé au public, un second passage est prévu du coté gauche pour fous les employés, dans lequel en même temps se fait Ie controle de Ia sortie et de l’entrée.Afin que l'imprimerie pût fonctionner sans interruption, il fallait construire en deux périodes. Les deux fois Ia maison de devant ne fut que transformée, la façade fut entièrement rebâtie en grès de Coffa d’une architecture large avec de riches ornements ayant rapport à l’imprimerie et à Ia rédaction des Journeaux. De toit est en tuiles à recouvrement rouges.es architectes Rindsfüfjer et Kühn ont rebâfià Francforf(ITlain)Surle Rossmarkf ∏o. 15,17, 19 à l’angle du Salzhaus 6, du mois de mai 1901 au mois de mars 1902 trois maisons, qui jusqu’alors avaient fait partie de l’hôtel „englischer Hof". Il était sousentendu que ces 

Che building is the printing and publishing house of newspapers. Che grouπd=plaπ is so arranged that the necessary bureau accommodation for the publishing editing and printing of the papers is contained in the front of the building, while the actual printing is done in a building in the adjoining courf=yard. Chis building is connected with the froπf=buildiπg in the upper stories by means of corridors. Che room containing the printing machine lies free on every side, so that the neighbouring houses shall not be annoyed by the noise of the Rotation machines.H portal in the centre of the building leads to the administration and the editors rooms which are reached through a fiπely≈builf vestibule, in this vestibule are offices for public business connected with advertisement and information. From this, the principal stair-case leads fo the first=floor, secondary sfair=cases lead fo the other stories. Che middle entrance and chief stair= case are reserved for the use of the public; a second entrance on the left is for the use of the employes whose entrance and exit can be thus controlled. Che building has its own power station. Che business was not disturbed during the course of the building; the façade of the front house is entirely new, the other part is only rebuilt. Che material is Coffa sandstone profusely used, and ornamented in a suitable style. Che roof is of red tiles.he architects Rindsfufjer and Kühn have built in Fraπkfort=oπ=the main, Ross= market 15, 17, 19 at the corner of the Salz= haus 6, three houses. Chese houses formerly comprised the hotel "EngIifcher Hof” and they have been rebuilt; the time occupied being from

Caf. 88.

dem Vornehmffen Plafje der 5fadf gelegenen ©ebäude zwar äufjerlich ein einheitlich Sanzes bilden und in den Obergefchoffen als Fremden« zimmer des Saffhofes benützt oder je für lieh vermietet werden können, fo wie die drei Läden in den Erdgefchoffen durch Feuermauern getrennt gehalten fein mufjteπ. So find denn auch in den oberen Sefchoffen die Feuer« mauern (natürlich mit den nötigen Verbindungs= Öffnungen) durchgeführt, die übrigen Raumfcheide= 

trois bâtiments étant sifués sur Ia place Ia plus distinguée de la ville devaient tout en ayant une façade commune, fournir des chambres d’étrangers à l’hôtel, ou être loués à part et que les trois magasins du rez≈de=chaussee devaient être séparés par des murs mitoyens.Dans les étages du haut les murs mitoyens sont pourvus des ouvertures nécessaires à Ia communication, tandis que les cloisons infer« 

may 1901 fo march 1902. Hs the situation is the best in the city, it was desirable that a certain uniformity of design should be kept in view; at the same time the upper parts can be united and used for hotel accommodation, or separated and let as private dwellings. On the ground floor the houses are separated by fire· proof walls, these are carried throughout the building, the other walls are of lighter coπ= Sfruction, but in all cases provision is made fo
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wände jedoch nur in leichter Konifrukfion her= geifellf. Zur Ausführung, welche 300000 ∏lark koifete, ward für die breifeπ Faffadenpfeiler im Erdgefchofj Ichwedifcher Granit, für die oberen Faffadenteiie Burgreppadier Sandffein, für die UaL 88. θeckeπ Iogenannte I∏uller,icħe Voufenplaffen (StanipibefonzwiichenEiienfragern), für die Dadier Schiefer und für die Cürme Kupfer verwendet. Die Feniferrahmen im Erd» und im Zwilchen» gefchofj find aus Eilen.Die getarnte Bauausführung lag in Händen des Unternehmers Earl Uunior; die Bildhauer» arbeiten lieferten Ph. BoIzmann & Eie., die ornamentalen IDodeHe Ii. Broiius und die figürlichen Bildhauer Balz. Die Kupferarbeifen find von E. Knodt, das Kunstichmiedewerk von Gebrüder Armbrüffer (fämtlich in Frankfurt) ausgeführf.π EobIenz, der alten rheiniichen Kurfuriten= reiidenz und jetzigen ProvinziaIhaupfifadf,waltete, io lange die Stadt durch ihren Feifungs= gürte! eingeengt war, eine höchif monotone Ge= Ifalfung der Privafbaufen, die weder mit den weif= berühmten Schönheiten der Iiage und Umgebung, noch denen ihrer OlfgeIchichtiichen Bauwerke in Einklang !fand. Erif in jüngifer Zeit iit mit der Anlage eines der Bedeutung des Ortes und !eines Verkehrs enfiprechenden Bahnhofes auch darin eine günffigere Wandlung eingetrefen. Viele Bau= werke haben lieft erhoben, die an Originalität wie an Schönheit und maleriichem Reiz dem Beiten der Ileuzeif zur Seite zu IteIlen find. Als Beifpiele feien hier anzuführen:Das Wohnhaus Kraef, lScheπkeπdorf= Ifrafje 30, von Architekt Otto ∏ebei zum Preife von 80000 I∏ark erbaut. 

médiaires sont construites en matériaux légers. On employa dans cette construction qui coûta 300 000 marks du granit de Suède pour les larges piliers de Ia façade, pour les parties du haut du grès de Burgreppadh, pour les plafonds des hourdis système Illüller (béton dammé entre les poutres en fer), pour les toits des ardoises et pour les tours du cuivre. lies cadres des fenêtres au rez≈de=chaussee et dans Tenire=SoI sont en fer.mr. Eharles Uunior entrepreneur exécuta Ia bâtisse, mr. Ph. Hoizmann et Eo. fournirent les sculptures, mr. II. Brosius les modèles des ornements, mr. BaIz sculpteur ceux des figures, lies travaux en cuivre ont été faits par mr. E. Knodf, les fers forgés artistiques par ∏lrs. Armbrflsfer frères, (fous de Francfort).anf que Ia ville de EobIenz, Tanciennere= sidence rhénane des priπces=eveques et maintenant Chef=Iieu de la province fut entourée d’une ceinture de fortifications, les maisons par» ficuiières qui y furent élevées était d’une architecture des plus monotones et ne cadraient ni avec les beautés naturelles de cette contrée célèbre dans Ie monde entier, ni avec les monuments historiques de la cité. Ul s’est opéré un changement favorable dans ce sens depuis que dernièrement on a vu s’élever une nouvelle gare en rapport avec l'importance de la ville et de son transit. Un grand nombre d’édifices ont été élevés qui peuvent rivaliser comme originalité et beauté avec ce qui a été fait de mieux dans les temps modernes; citons ici comme exemple la maison Kraef, Sdhenkendorfstrasse 30, élevée par mr. Ofto Debel architecte pour le prix de 80 000 marks.

unite the three houses as easily as possible info one.Uhe cost of construction was marks 300 000; for the broad pillars on the façade of the ground floor, Swedish granite is used; for that of the upper parts Burgreppacher sandstone; for the ceilings, the so=called "IDülier Voutenplaffen" (beton between iron girders); for the roofs slate, and for the towers copper. Uhe window frames on the ground and intermediary floor are of iron.Uhe work was placed in the hands of the contractor EarI Uunior; the sculpture was entrusted to Ph. Holzmann & Eo., the orπa= mental models were made by lɪ. Brosius, the figures by the sculptor Balz. Uhe Copperwork was done by E. Knodt, the ornamental iron work by Bros. Armbruster, all in Frankfort.obleπz, the old capital of the Rhenish electors and at present the principal townof the province, has not escaped the usual fate of fortresses in that its architecture is, as a rule monotonous and its buildings crowded. Uhis is the more regrettable as the position is one of great beauty; and both this and its important historical associations, deserve finer architectural representation. A step in the right direction has been lately made by the new Railway station, and in many parts we now see new buildings rising which in charm and picfuresqueπess are not unworthy of their site. As examples we give the following:Uhe dwelling house Kraef, Schenken= dorfsfrasse 30 built by the architect Offo
UaL 89.

UaL 90 -91.

Der Grundrifj des Obergeichoiies iff dem des Erdgeichoiies gleich, nur vergrößert Iidi der Saal um die Breite des EingangsfIures. Die Baikone an der Seifen« und Binterfront des Flügelbaues find in deπielbeπ Abmeiiungen wie im Erdgeichofj auch in den Obergefchoffen durchgeführf. Die unteren Ueile des Erkervorbaues der Faffade find aus I∏eπdiger Stein, die Fenitereinfafiungen aus rotem Sanditein, die BoIzarchifektur aus Eichen hergeitellf; die Pufjflachen Iind in den unteren Ueilen glatt, in den oberen rauh. Die KeIlerdecken find aus Schwemmffeinen zwifchen Eifenfragern, mit BandeiIeneinIage hergeitellf, die übrigen aus Holz. Die BiIdhauerarbeifen in Stein und HoIz führten Iiandmann & Uürb aus, die IDaIerarbeifen Uoh. Kraef, die Sdiloiierarbeifen Heinr. Schreiber, Tamflich in EobIenz.ie Villa Siebei, mainzerffraße 70 in Eoblenz iit ebenfalls von Architekt Otto∏ebel von Auguif 1900 bis 1. April 1902 erbaut.D

he plan du premier étage est semblable à celui du rez=de=chaussee, avec Ia différence que Ia salle est augmentée de Ia largeur du vestibule d’entrée. lies balcons sur les cotés et la face postérieure de TaiIe sont de même dimension au rez∙de=chaussee et aux étages supérieurs, lies parties inférieures de l’avant corps de la façade sont en pierre de ∏leπdig, les encadrements de fenêtres en grès rouge, les parties en bois sont exécutées en chêne, les surfaces crépies sont lisses dans le bas et rugueuses dans le haut. Des plafonds des caves sont construits en briques d’escarbilles entre fers à T avec fers à cerceau, les autres sont construits avec des poutraisons en bois. Des travaux de sculpture ont été exécutés par Iiandmann et Uürb, Ia peinture par Uoh. Kraef, la serrurerie par Heiπr. Sdireiber, tous de Eoblenz.
e

lions encore Ia villa Siebel, I∏aiπzer≈ strasse70aEobi e nz également construite par IDr1OffoDebeI de août 1900au premier avril 1902. 

∏ebel at a cost of 80000 marks. Uhe ground plan of the upper floor is the same as that of the lower, only the saloon is enlarged by the addition of the space over the entrance. Uhe balconies on the sides and back of the side wings are of the same size as those in the front of the house. Uhe lower part of the bow windows of the front is of IDendig stone, the window frames of red sandstone, the wood architecture is of oak, the piasterwork is in the lower parts smooth and in the upper part roughened. Uhe cellar ceilings are of Schwemmsfone between iron girders, the rest is of wood. Uhe sculpture in wood and stone was carried out by Landmann and Uürb, the painting by Uoseph Kraef, the iron work by Heinrich Schreiber, all of EobIenz.he villa SiebeI, TDainzersfrasse 70 Eoblenz, was built by the architect OffoDebel from August 1900 to 1 April 1902.
54 -



IfHrdiifecfure du 
XX ième Siècle Die Hrchiiekfur des XX. Sahrhunderfs

Hrdiifecfure of 
fhe XX. Century

Dem äufjerft malerifdi gruppierten Aufbau ent= Iprechen die reich durchgebildefeπ Faffaden; fie find unter Verwendung υoπ Hauftein und altem Eichenholz teils in glattem, teils in rauhem Putj — in Ieppichartiger Stipparbeit — hergeftellt, wie Ietjtere Hrt der Ausführung, befonders die flache Seitenfront neben dem grofjen Erkervorbau er= kennen la⅛t.

lies façades richement décorées correspondent à la silhouette extrêmement pittoresque de !’ensemble; elles sont traitées en crépissage avec emploi de pierre de taille et de vieux chêne. Ee crépissage est en partie lisse, en partie rugueux et imitant un dessin de tapis, ainsi qu on peut le voir particulièrement à la façade latérale nue près du pignon d,avaπt=corps.

Che richly and well=built facade is fitly crowned by a picturesquely-grouped upper building. Che architect has used rough stone and old oak wood, partly in rough plaster work and partly smooth, in all cases contrasting the different processes with much taste.

Caf. 90-01.

Rez=de=cħaussee. Stound floor.
(Caf. 90—91.) EobIenz,

Crdgelchofj.
1. Stockwerk. 1. ≡fag≡∙ 1∙ floor∙

IIlainzer=Strahe 70.

3
π Strafjburg i. ∈. führte Architekt EuftavOberthür an Stelle der Am Hohen Steg beftandenen, „Kleine IIlefzig" benannten alten Baulidikeiten vom Sanuar 1900 bis Oktober 1901 ein neues Kaufhaus auf, das im ff. Ober» geicho⅛ im mittleren CeiI des Frontbaues zwei Wohnungen enthält, während beide Seitenflügel wie im i. Obergefchofj zu Lagerräumen dienen. Das Untergefchofj hat nur Lager=, Haus= und Hlafchinenkeller für die elektrifchen und hydrauli= Idien Aufzüge sowie für die Heizanlage. Durch das in deutfcher Frührenaissance unter Anlehnung an die Formen Olt=ItraijburgiIcher Bauten errichtete Gebäude führt ein bei Cageszeit öffentlicher, reich gewölbter und ausgemalter Durchgang, der in ge= brodiener Richtung auf den ebenfalls öffentlichen Durdigang in dem alten Iogenannten Aubette= häufe mündet. Die Statuen beiderleits des Portales Hellen 1. den Stadtemeifter Sturm von Sturmeck, 2. den Feftungs= und Stadtbaumeifter Caf. 92. des 16. Sahrhunderts SpeckIin dar; He find Werke des Bildhauers IIlargoiff in Strafjburg.

m
r. Gustave Oberthfirardiitecte à Strass= bourg a construit de janvier 1900 à oc= tobre 1901 à Ia place des vieilles masures dites „Kleine ITletzig" sur Ie „Hohe Steg" un nouveau bâtiment qui contient au second étage, dans la partie centrale de la maison de front, deux appartements, les deux ailes ainsi que le premier étage servent de magasins, he sous=sol ne contient que des magasins, des caves et les machines des ascenceurs électriques et hy= drauliques et Ie chauffage.Un passage voûté et richement peint ouvert pendant la journée traverse l’immeuble construit en Renaissance allemande primitive rappellent les vieilles bâtisses Strassbourgeoins, ce passage aboutit en face du passage public de Ia vieille maison dite Aubette. Les statues flanquant (’entrée exécutée par ITlr. ITlargolff sculpteur à Strassbourg représentent le maire Sturm von Sturmeck et l’architecte de la ville et des fortifications du 16≡≡ siècle Specklin.

H
new business house has been built in Strassburg in Alsace by the architect Gustav Oberthür on the site of the so-called "Kleine ITletzig” in the street "Am Hohen Steg”. Che time occupied was from Uanuary 1900 to October 1901.Che middle part of the front building contains in the second floor, two lodgings, while the two side wings are built for store rooms. Che basement contains storage room, cellarage and machine rooms for the electric and hydraulic lifts as well as for the heating apparatus. Che style is Early German Renascence with a blending of the old local Strassburg architecture.A vaulted and painted thoroughfare, open to the public, leads through the house and goes into another public archway leading through the so-called "Aubette house”. Che statues on each side of the portals represent fhe town celebrities Sturm of Sturmeck and Specklin an architect of the XVl Eentury. Chey are the work of the sculptor Γ∏argolff in Strassburg.

(Cal. 92.) Sfrafjburg i. ∈. Kaufhaus „Kleine Γ∏et}ig".
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Der Bau iff in weifjem Vogefenfanditein aufgeführt; die Stützen und Decken find nach „Syltem Hennebique" hergelfellf, die Fufjboden haben IfinoleunibeIag auf Cementeffrich. Die Dampfheizanlagen wurden von Bechern SPosf Caf. <52. in Hagen und die reichen Schmiedearbeiten von der Firma Unself in Sfrafjburg ausgeführf. Die getarnten Baukoffen haben fich auf rund 600000 ∏lark belaufen.

Ledifice est en grès blanc des Vosges, les piliers et les plafonds sont construits d’après le „système Hennebique", les planchers sont couverts de linoléum sur ciment. Hlrs. Bediem et Post à Hagen fournirent Ie chauffage central à vapeur et ITlr. Unself à Strassbourg les riches fers forgés, lies frais s’élevèrent en fout à 600 000 marks.

Che building is carried ouf in white sandstone, the supports and ceilings are constructed according to the "System Hennebique” the floors are covered with cement with a layer of linoleum. Che steam heating apparatus is by Bechem and Post in Hagen, and the ornamental iron work by Unself in Sfrassburg. Che entire cost was marks 600 000.

Caf. 93. (Caf. 93.) Ziiridi. See=Sfrafje 119.

Erdgefchofj. Rez≈de= chaussée. Stound Floor.π Zürich beendigten binnen Bahresfrift die Hrdiitekfen H. Sfadler und G. Usteri den Bau der an der Seeffrafje 119 gelegenen „Villa Hertha“ des Herrn ∏abholz von Grabow.Das malerifch=bewegt, reich durdigeführfe Gebäude enthält im Unfergefdiofj Keller, Küchen und Heizräume u. Í. w. und im Dachgeichofj drei Fremdenzimmer, Hladcfienkammer, Boden und ɑ , ə3, einen Raum zu phofographifchen Zwedien. Die Baukoffen betrugen insgefamt 130 000 mark. Der Sockel und die dem Wefferichlag ausgefefjfen CeiIe der Faffaden find aus Granit, die Fenffer= Umrahmungen und Gefimsteile aus Sandftein; die IHauerflachen find mit Kalkffein verblendet. Das Gefchaffshaus der Handelskammer in Düffeldorf, Graf Hdolfffrafje 47, iff ein Werk des dortigen Hrchitekten Bermann vom Gndf, von dem in Bd. I bereits mehrere anfehnliche Bauten veröffentlicht find.Uaf. 94. Das Gebäude enthält im Crdgeicho⅛ neben der gro⅛eπ GingangshaIIe rechts und links Kommiffionszimmer; hinter der BaIIe liegt der grofje Bureaufaal, an den fich links das Gefchafts= zimmer des Prafidenten nebit Vorzimmer, und

ïç es architectes H. Stadler et G. Usteri ont ɪɪ fini au cours d’une année à Zurich la con= Strucfionde IaoVilla Hertha" Seestrasse 119, de mr. HabhoIz von Grabow. Ue bâtiment pittoresque, mouvementé et riche confient au sous=sol les caves, les cuisines, le chauffage etc. sous Ie toit se trouvent trois chambres à donner, mansardes pour domestiques, un éfendage et une chambre pour photographie. lies frais sont en fout de 130 000 ITlarks. lie socle et les parties exposées à Ia pluie sont fout de granit, les encadrements des fenêtres et la corniche en grès, les murs sont revêtues en pierre calcaire.a maison de la Chambre du Commerce à Dusseldorf, Graf HdoIf Strasse 47,est l’oeuvre de l’architecte Hlr. Hermann vorn Gndf, dont nous avons déjà publié plu= sieurs constructions remarquables dans notre volume 1. L’édifice contient au rez=de=chaussee à droite et à gauche de la grande halle d’entrée, des chambres de commissions. Gn arrière de Ia halle se trouve la grande salle de bureau, à Ia= quelle touchent, à gauche, le cabinet de travail

C
he architects H. Stadler and G. Usferi have built in Zurich in the course of a year the "Villa Hertha" Seesfrasse 119, belonging to Herrn Ilabholz of Grabow. Uhe building is highly picturesque, and carried out in the best possible materials; if contains in the basement, cellarage, kitchen, heating appa= ratus etc.; in the roof story are three spare bedrooms, servants rooms; and a photographic studio with all necessary appurtenances. Uhe cost of building was IHarks 130 000. Uhe sockel and the weather side of the façade are of granite, the window frames and the mouldings are of sandstone; the walls are covered with Iime stone.he official premises of the Commercial Chamber in Düsseldorf, Graf HdoIf=Strasse 47, is the work of the architect Hermann vorn Gndt of that city. GxampIesoffhe style of this architect have appeared already in volume I.Uhe building contains on the ground floor the Committee rooms situated right and left of the large entrance hall. Behind this hall lies the large bureau room on the left of which is
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(Cαf. 9⅞.) Duiieldorf. Sraf HdoIfifraije 47.rechts das Bureau des Syndikus aπfchlie⅛eπ. CaL 94. Die Baupffreppe erhalt ihr Lrichf durch zwei Leif= liehe Lrichfhofe, die auch die hinteren Ceiie der übrigen Räume Iowie die Ilebenfreppe und die dieier gegenüberliegende Sarderobe erhellen. Um 1. SeIchoIj liegt der gro⅛e Veriammlungs= LaaI πeblf Llebenraumen; die übrigen SeIchoIIe nehmen die Wohnungen des Syndikus u. I. w. und die des Bauswarts auf. Das Hlaterial der FaIIade belfeht aus rotem BruchrmihIbacher SandIfein. Das Figurenwerk wurde aus IeIbem SandIfein durch Bildhauer Keller von der Firma Ph. BoIzmann & So in Frankfurt a. m. aus= geführt. Der im IHarz 1900 begonnene Bau ward im Uuli 1901 beendigt.
3

n Köln a. Rh. erbaute Seheimer Bofbauraf und Bofarchifekt des KaiIers, SrnIt Ihne, von Frühjahr 1898 bis Ende 1901 für den alt= kölnifchen SrofjinduitrieIlen HrnoId SuilIeaume die Villa am Sachsenring 73.Das Sebaude ilt, den WunIchen des Bauherrn entgegenkommend, in den KunItformen durch= gebildet, wie fie !einer Zeit vielfach bei Bauten UrIpriinglich gofifcher Anlage, in RenaiIIance= formen ausklingend, Lieh entwickelten. Dafür waren ältere Hieinifche, namentlich kölniLche Bauten maßgebend, wie auch einzelne ältere, Ichone Bolzarchifekfurfeile, welche, im Baukörper eingegliedert, Wiederverwendung fanden. Aber doch ilt die gefamfe Bauanlage den äufjerff ge= Ipannfen Anforderungen an moderne Wohnlichkeif im Weifeffen Sinne angepafjt und demenffprechend durchgeführt. Der Bau, an delfen Entwurf und Ausführung in hervorragendem IIlaije Reg.» BaumeiIter Söhre und als Bauführer Architekt CAÍ. c>5—Kern beteiligt waren, ilt im Sockel aus gelblich= grauem bayerilchen Sranif aus dem FichfeIgebirge und im Aufbau aus BrohIfhaler Cuffffein nebft weifjem Burgreppacher SandIfein, durch die Firma Ph. Bolzmann & Eo. (Frankfurt a. Π1.) als Unternehmer aufgeführf, der auch die Sfein= Iieferung überfragen war. Für die BoIzarchifekfur fand Eichenholz Verwendung. Die ZwidreI= HilIungen wurden — in Wiederbelebung alf- HieiniIcher Cechnik — mit friieh bereitetem Weifj= kalkmörfel mit gewafchenem weifjeπ Rheinfand geputjf. Für die Dächer ward Eauber Schiefer und für alle Abdedrungen, Rinnen, AbfaIIrohre u. I. w. nur Kupfer verwendet. Die Bildhauer« arbeiten und IIlodeIle für Schnifjerei entflammen dem Atelier des ProfeIfors Riegelmann in Ehar= Ioffenburg, die inneren Schnifjarbelfen dem des Bild« hauers Caubert in Berlin. Die CiIdiIerarbeifen führten zum größeren Ceil Wenkels IlachfoIger und Ludwig Lüdke in Berlin und BeinnPallen= berg in Köln aus, die Schmiedearbeiten Schulz & BoldefIeifj, Berlin und SdiloIfer, Köln.

du président avec son antichambre et à droite Ie bureau du syndic. L’escalier principal reçoit son jour de deux cours latérales, lesquelles éclairent en même temps Ia partie postérieure des autres salles, ainsi que FescaIier secondaire et les gar= derobes situées vis=a=vis de ce dernier. Hu premier étage se trouve la grande salie de réunion avec ses dépendances. Les autres étages contiennent !’appartement dn syndic et autres localités, ainsi que le logement du concierge etc. La façade est construite en grès rouge de Bruchmühlbach. La partie sculpturale est l’oeuvre du sculpteur Keller de Ia maison Holzmann & Eo. à Francfort s. ITL et est de la même pierre. Le bâtiment commencé en mars 1900 fut terminé en UuiIlef 1901.e conseiller infime- et aulique, architecte de l’empereur, monsieur Ernst ihne a construit à Sologne du printemps 1898 jusqu’à la fin de l’année 1901, pour un grand industriel de cette ville mr.HrnoId Guilleaume, une villa au Sachsenring 73.Suivant Ie désir du client, l’édifice est exécuté selon les formes que nous rencontrons souvent dans les monuments de l’époque de transition entre Ie Gothique et la Renaissance. On pouvait en ce sens s’inspirer d'anciennes maisons rhénanes et particulièrement de Eologne ainsi que de parties d’anciennes boiseries d’une grande beauté qui furent réemploies dans la construction du bâtiment. Eependanf, la dis= position générale est absolument conforme aux besoins modernes de comfort et exécutée en conséquence, mr. Gohre architecte diplomé a collaboré au projet et mr. Kern architecte a conduit les travaux. Le socle du bâtiment est en granit de Bavière des carrières du FichfeIgebirge, les façades sont en tuf de Brohlthal avec emploi de grès blanc de Burg- reppach. La maçonnerie et Ia fourniture des pierres ont été exécutées par la maison Ph. Holz= mann & Ei≡ à Francfort s. main. Pour !’architecture en bois, on employa du bois de chêne. Les panneaux entre les pans de bois furent enduits en mortier de sable blanc du Rhin et chaux fraîchement préparée. Les toitures sont en ardoise du Rhin et toutes autres couvertures, chéneaux et descentes en cuivre.Les travaux de sculpture et les modèles proviennent des ateliers du professeur RiegeI= mann à EharIoftenburg, les sculptures de Fin= férieur sont du sculpteur Caubert à Berlin. Les travaux de menuiserie sont en grande partie de Wenkels successeur et Ludwig Ludke à Berlin et Heinr. PaIIenberg à Sologne, les travaux de ferrures de Schulz et HoldefleiLj à Berlin et de Schlösser à Sologne. 

the business room of the President with its waiting room adjoining and on the right the bureau of the Syndikus. Che principal staircase is lighted from two side skylights which also serve to light the back part of the remaining rooms, the secondary staircase, and the cloak room lying opposite.On the first floor is the large meeting hall with its adjoining rooms; the other stories are occupied with the private dwellings of the Syndikus and of the house master. Che material of the façade is red Bruchmühlbach sandstone. Che statues are of the same sandstone by the sculptor Keller of the firm Ph. Holzmann&Eo. in Frankfurt on main. Che building was begun in march 1900 and finished in UuIy 1901.he ’’Geheimer Hofbaurat" and architect to the Emperor, Ernst Ihne, has built a villa from the spring of 1898 till the end of 1901 for the Cologne manufacturer Arnold Guil= Ieaume at Sachsenring 73.Che building, in accordance with the wishes of the owner, is carried out in a style originally Gothic, but with a considerable mixture of Renascence forms. Che architect found in the Rhine district, and more particularly in Cologne, many examples of this style, and much beautiful old wood carving, which he has used in this house with much ingenuity and taste. Ht the same time, every provision has been made to satisfy the demands of modern comfort and the house is throughout, in this respect, of unusual completeness. Un the design and construction of the building, the building master Gohre and the architect Kern were employed. Che ba= semeπt and grouπd=floor are of yellow-gray Bavarian granite from the FichteI mountains, the upperparf is of BrohIthaIer fuff stone with Burgreppacher sandstone from the firm Ph. HoIzmann and Co. (Frankfurt on main) who also furnished the other stone work. Che wood architecture is of oak. Che fillings, a revival of old Rhenish building technique, are of freshly made white lime mixed with washed white Rhine sand. For the roof slates have been used, and for all places where metal is required, gutters, pipes etc. only copper has been used.Che sculpture and models for carving are from the studio of Professor RiegeImann in Eharloffenburg, the inferior carving is by the sculptor Caubert of Berlin. Che joiners’work has been carried out by the firm WenkeIs successors and Ludwig Lüdke in Berlin and Heinrich Pallenberg in Cologne; the orπa= mental iroπ=workis by Schulz and Holdefleifj of Berlin and Schlösser of Cologne.
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P
or langen Uahren konnte man in DeufidiIand in SebirgsfhaIern, io namentlich am IIliffei= rhein, an der IiloieI und auch an der Wupper, nicht allein in Doriichaifen, ioπderπ IeIbif in auf- Ifrebenden Sfadfen, wie Urarbach, BernkaifeI, Barmen, EIberieId u. Í. w., eine IIlehrzahI von Pafrizierhaufem iehen, deren ganze äußere Hrchi= tekfur und maleriicher Reiz nur durch gelegentliche Zu= und Anbauten von Erkern u. I. w, und in einer Beidiieierung der Wefferieifigen Wände zum Ausdruck kamen. Ein anderes Hlomenf, das die maleriidie Wirkung von im Pufjbau ausgeführfen Sebauden wahrte, war die Ausführung in grobem IIlorieI, indem an SfeIfe des Sandes ein mittel= grober Kies beim letzten Anfrage verwendet und das Sanze mit friicher Kalkmilch getüncht Uaf 97 wur^e* ^ɑɪɪrend in DeufIchIand eine beklagens=

*) See notice in volume 1, pɑg. 66.

, werfe, Iogenannfe „klafiiiche" Richtung diele maleriiche Auffaiiung bürgerlicher Baukunif zurück= gedrängt hafte, trieb Iie in England und Amerika reiche Blüten.Un der Reihe von Dandhauiern aus Dondon= Bampsfead iehen wir auf Uafel 97 an dem von Architekt Amos F. FauIkner erbauten ,,ErickIe= wood Bouse", das im Erdgefchofj aus gefugten Badiffeinen nur eine Ipariame Bauifein-Archifekfur aufweiif, die Wände des Obergeichoiies nur be= Idiieferf, die Sewandungen der FenIfer in Bolz. Beidem links davon IfehendenBauie, ,,UheHome- sfead" von den Architekten Real & IHacdonald, das ebenfalls bei allgemein einfacher SeifaIfung in feinem PorfaIbau idion mehr aufwändig er= Icheinf, bewirkt die durch den rauhen Kiespufj erzielte warme Uonung der Wände vornehmlich die behagliche Eridieinung des Sebaudes. An dem wiederum links von dieiem Bau ericheinenden Baufe iehen wir das ObergeIchoij mit Schuppenziegeln verkleidet, deren Schuppenendung neben ihrem halbrunden AbfchIufj einen etwa 1 cm breiten Wagerechfen Steg aufweiien, demzufolge IedigIidi das Schuppennefj ZurmaleriichenWirkung gelangt.
Das Hauptgebäude der i. internationalen 

HusiteIIung für moderne dekorative Kunit 
in Curin 1902. Bei allen bedeutenderen AusifeIIungsbaufen hafte man bisher wohl veriucht, für diele eine künitleriiche, dem Zwecke der betreffenden Bauten Ausdruck gebende Hofung zu finden. Die großen und Weienflidien Verichiedenarfigkeifen der zur AusffeIIung gelangenden Segenifande bedingten Veridiieden= artige Bauanlagen von enfiprechend Veridiieden= artiger Eharakteriitik und wehrten damit der Durchführung eines durchfchlagenden künlf= Ierifchen Srundgedankens. Das war auch der Srund dafür, daß die großartigen Kunff= Ieiifungen der Sakular=AusifeIIung in Paris 1900 erniteren, rein-künifleriichen Anforderungen nur in ihren Einzelheiten Befriedigung gewähren konnten.Weit Ieichfer ließ ein einheitlicher Sedanke Iidi zum Ausdruck bringen bei der unter Führung 3—100. ifes professorS ^os∙ ɪɪɪ- Olbridi in Darmffadf 1901 von der dortigen Künfflerkolonie verán· HaItefen Ausifellung für moderne Kunif. *)  War deren Erfolg zwar gewiß ein glänzender zu nennen, io galt er doch nur einem idiüchternen Veriuch einer an Zahl und Γ∏iffelπ lehr be= Idirankten lokalen KflnffIergenoiienichaH, die AusifeIIungsbaufen IeIbH, zu deren ferneren perlönlichen Eigenzwecken errichtet.Bei der gegenwärtigen, im mai d. 3. eröffneten I. internationalen BusifelIung für moderne dekorative KunIt in Uurin war durch ihre Benennung IeIbit ichon ein klares, Icharf Umriiienes Programm Vorgeidirieben. Dank der glücklichen Heitung durch Architekt Raimondo d’ Bronco iff es io wie in dem Baupf= gebäude, auch bei den vielen, ebenfalls von ihm 

*) Siehe Beiprechung in Band 1, Seife 66.

3
1 y a bien des années, on pouvait voir en Allemagne, et particulièrement dans les contrées rhénanes, dans les vallées de la moselle, et de Ia Wupper, et non seulement dans les villages, mais même dans des villes florissantes comme Urarbadi, Bernkasfel, Barmen, Elberfeld etc. une quantité de maisons patriciennes dont foute Fardiifecfure et le charme pittoresque consistait dans l’emploi d’encorbellements et d’ appentis et dans le revêtement en ardoise des façades du côté de la pluie. Un autre élément de pittoresque pour ces constructions crépies était l’emploi, pour Ie crépissage de mortier à gros grain dans lequel entrait au lieu de sable, du petit gravier, cet enduit était blanchi à la chaux; tandis qu'en Allemagne cette intéressante expression de l’architecture privée cédait mal= heureusement Ie pas à la tendance dite „classique“ elle portait des fruits en Angleterre et en Amérique.Parmi les nombreuses maisons de campagne de Hampstead à Hondres, nous voyons sur Ia Pl. 97 Ia maison ,,Ericklewood House“ construite par Pardiifecte Amos F. Faulkner, Ie rez-de-chaussée est en briques jointoyées, la pierre n'y est employée qu'avec modération. Hes murs de l’étage supérieur sont recouverts en ardoises, les encadrements de fenêtres sont en bois. B gauche de cette maison s’élève „UheHomesfead", bâti parles architectes Real& ∏lacdoπald aussi fort simple Unpeuplusriche grâce à son portail, et un aspect chaud et corn= forfable grâce à son crépissage à gros grain. Ha maison suivante, également à gauche, montre un étage supérieur recouvert de tuiles en écailles arrondies dans Ie bas avec interstice horizontal de 1 cm, ce qui donne à foute Ia surface écaillée un aspect des plus pittoresques.
Le bailment principal de Ia première 

exposition internationale d’art décoratif 
à Turin 1902. Pour fous les bâtiments im- portants d’exposition on avait jusqu’à ce jour bien cherché une solution artistique et une forme exprimant Ia destination de ces constructions. Ha grande diversité et l'incohérence des produits exposés exigeaient divers groupes de bâtiments et de différents caractères pour ces bâtisses, et empêchaient ainsi l’exécution d’un plan d’ensemble unique et conséquent.E’esf Ia raison pour laquelle à Ia grandiose exposition séculaire de Paris en 1900 on ne rencontra que dans certaines créations séparées, des solutions sérieuses et purement artistiques.31 fut beaucoup plus facile de donner un carac- fère d’unité à l’exposition pour d’art moderne *)  à Darmstadt en 1901, exposition organisée par la colonie d’artistes de cette ville, sous Ia direction du ProfesseurUos. ∏l. OIbrich. Quoiquele succès de cette entreprise ait été brillant, il ne s’agissait cependant que d’une modeste tentative d’un groupe d’artistes local, peu nombreuse et ne disposant pas de grandes ressources, puisque les maisons exposées devaient par Ia suite servir d'habitation à ces mêmes artistes.Pour Ia première exposition infer= nationale d’art décoratif à Uurin actuelle, ouverte en ITlai de cette année, un pro= gramme clair et nettement déterminé était déjà fixé par Ia dénomination de l’exposition, Grâce à Fhabile direction de Fardiifecfe Raimondo d’Aronco le programme a été résolu d’une façon aussi claire que brillante dans l’exécution du bâti= ment principal ainsi que dans celle des nombreuses annexes projetées et élevées par lui, par ses an= ciens camarades d’étude et par ses élèves.

*) Voyez volume 1, p. 66.

m
any years ago, there were to be seen in the mouπtaiπ=valleys of Germany, on the middle Rhine, on the moselle, on the Wupper not only in villages but in growing towns such as Urarbach, BernkasteI, Barmen, EIberfeld etc. a number of old patricien houses the external architecture of whidι was occasionally altered by an additional bow or corπer=or by tiling the Weafher=Side of the house, hater on, one saw the picturesque effects of various kinds of ornamental mortar on plasterwork, the whole embellished with fresh Iime wash, in Germany his interesting and Charasferistic style has been unfortunately put into the background by the so-called "classical“ school, but in England and America if has flourished with everiπcreasiπg success.Among the country houses at Hampsfead near hoπdoπ, we wish to draw attention to "Ericklewood House" by the architect Amos F. Faulkner an illustration of which is given on plate 97. Uhe ground floor is built of brick with a slight mixture of rough stone, the walls of the upper stories are only stated, the framework of the windows is of wood. Uhe house on the left, "UheHomestead", is fromΓ∏rs.Real&Hlac= doπald, architects; although the details are much simpler, yet the portal makes a more important ap≈ pearance, and this is principally attained by the warm tone of the walls which are of rough plaster. On the left of this second villa is a house the upper part of which is covered with tiles over= lapping in scale form. Uhe scales are so arranged as to present with their semicircular finish, a horizontal line of about 1 centimetre in breadth which has a very picturesque effect on the whole appeareπce.

Che principal building of the First infer= 
national Exhibition for I∏oderπ decorative 
Hrf in Curin 1902. Che demands made upon the designers of Exhibition buildings of any importance are not only artistic, but utilitarian, — the building must by its exterior appearance and internal equipment, fulfil the purpose for whidι it is intended. Uhe great number and variety of the exhibits necessitate a corresponding variety and fitness in the rooms for their re= ceptioπ, and the whole must be the result of a carefully designed and well carried out plan. Uhis want of harmony in the design was the reason why the great Exhibition in Paris of 1900 was disap pointing to the serious, purely artistic spectator, although the charm and distinction of the several details could not be denied.Uhis harmony of design was much more happily expressed by the Exhibition of I∏oderπ Art in Darmstadt 1901,*)  erected under the superintendence of the designer Prof. Uos. IΠ. Olbrich of the artists’ colony of that city. When one considers that the exhibition was only a modest attempt by a small and comparatively poor artistic union, we may call the result exceedingly satisfactory. Uhe exhibition buildings are to be the permanent home of art for painters working in Darmstadt. Uhe present international Exhibition for decorative art in Uurin opened in IHay of this year, gave by its name the leading idea to the architect in a clear and simple manner. Uhis idea, thanks to the designer, the architect Raimondo d'Bronco, has been brilliantly carried out. ∏ot only the principal building, but the supplementary
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XXieme Siècle Die Hrdiifekfur des XX. Uafirfiunderfs

(Caí. 98—100.)
_________ Curiπ. HauptausiteIlungsgebaude.Caí 98—100 IelbitundieinenehemaIigenSiudiengenoiienund Schülern entworfenen und ausgeführten ∏ebeπ- gebäuden ebenio klar wie glänzend durchgeführt WordenlDas wird beionders erklärlich durch den Hinweis, dafj d’Hronco ein Sdiufer von Prof. Otto Wagner in Wien iit, gleich wie Prof. Olbrich in Darmitadt und Prof. Baumann in Wien, der die Oiterreichiichen Bauten, die einzigen fremd· ländlichen Sonderbauten der HusiteIlung aus· geführt hat; ferner: da⅛ Hrdiitekt Rigotti, von dem ein wichtiges BegIeitwerk der Husitellung, die Wein- und OeIhaIle, herrührt, d'Hroncos Strebensgenoiie iit. Das iit nun die erfte Regung einer ausgefprodien modernen Architektur- richtung in italien, in dem bisher die Ura- ditioπeπ Rlaiiiidier Renaiiiance allen Ileuerungs- veriudien entgegenitanden: nur bezüglich der IIlaIerei und Plaitik, namentlich aber derKIeinkunIt behänden Husnahmen, die zu nicht UnweientIidiem Ceil von Oltpompeianiichen Vorbildern ihren Hus- gang ableitefen.Wir müiien uns hier auf d’Hronco’s Hauptwerk: das Hauptgebäude, beichränken, das in der Ichwierigen und doch überiichtlichen Srund- ri⅛l0iuπg wie im Aufbau durchaus fein eigenes Werk iff. Eine beiondere Schwierigkeit entitand dadurch, dafj der Bau in eine Ecke des Geländes gedrängt und in bequeme Verbindung des mit- benutjten älteren HusiteIlungsbaues zu bringen war. Der äufjerit gefdiickfen GrundrifjentwickeIung,

Hotons en passant que d’Hronco est l’élève du Professeur Otto Wagner à Vienne, de même que le Professeur Olbridi à Darmstadt et Ie Professeur Baumann à Vienne, celui qui exécuta les pavillons autrichiens, les seuls d’une puissance étrangère à !’exposition de Curin; notons de plus, que I∏r. Rigotti, architecte, l’auteur de la halle des vins et des huiles, une importante annexe est un émule de d Hronco. Ceci n’est qu’une première tentative d architecture moderne en UtaIie, pays où Ia tradition de Ia Renaissance classique s’est jusqu à ce jour opposée à fout essai de modernisme, seules la peinture et la sculpture, et particulièrement 1 art décoratif faisaient exception et se modernisaient fout en s’inspirant d’une façon frappante des modèles pompéiens.∏ous devons nous borner ici au bâtiment principal, oeuvre capitale de d’Hro nco, qui, par Ia solution difficile et claire du plan et de l’élévation est absolument sienne, he fait que le bâtiment dût être relégué dans un angle du terrain et dût endure en communication facile l’ancien bâtiment d’exposition également utilisé, créait une grande difficulté, he succès éclatant et général qu'obtient ce bâtiment est dû en grande partie à l’extrême habilité avec laquelle le plan fut aménagé en tenant compte des exigences mentionnées plus haut. Uout autour d’une haute, coupole portée par dix piliers, s’étend une halle 

erections designed either by him or by his colleagues and pupils all show the same harmony of design and unanimity of intention. Uhe reason for this is clearly seen, when if is known that d’Hronco, as well as Prof. Olbridi of Darmstadt and Prof. Baumann of Vienna are all pupils of the Vienna master Prof. Otto Wagner. Professor Baumann has designed the Husfrian department of the Exhibition, the only foreign building present; the wine and oil Hall, an important supplementary building is the work of the architect Rigotfi, one of d’Hroncos co∏eagπes who strives with him to introduce the modern style. Uhis may be considered the first important attempt to supplant the traditional classical Renascance in Italy by decidedly modern ardiifecfure ; painting and sculpture have always been exceptions to this tradition, a considerable number of examples showing Unmistakeably their old Pompeian origin.Here, we must limit ourselves to a description of the principal building,which is entirely thework of d’Hronco, the solution of the difficulties of the ground-plan, and the accomplishment of the building was his unaided work. One special difficulty to be surmounted was the fact that the
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welche dielen VerhnIfniIien unverblümt Rechnung fragt verdankt der ganze Bau zu nicht geringem Ceil feinen allgemein befriedigenden, großartigen Erfolg. Um eine auf zehn Pfeilern errichtete hohe Kuppelhalle zieht fich eine niedrigere breite Ringhalle, mit erfterer den Haupfreprafenfations' raum bildend. Den inneren Pfeilern entfprechen nach außen weif Vorfrefende WiderIagspfeiler, von denen drei in der Faffade die drei Haupt« eingänge einrahmen. Strahlenförmig entwickeln fich aus den nächffgelegenen Pfeileroffnungen zwei konvergierende Seitenflügel. Zwifdien diet en entfalten [ich wieder, teils ebenfalls strahlen« förmig, teils auf erfferen Ienkrechf, weitere HusifellungsgaIerien. Ein größerer CeiI dieier Hallen iff der IfalieniIchen Kunif und Kunif- Caf. 98—loo. überwieien, der übrige Ceil den anderenUUSifeIIenden bändern. Für Deuffchland war in dem einen Zwickel des Hallenkomplexes Plaß zu eigenen, nicht in äußere Ericheinung tretende Bauten gela∏eπ, in denen es, ganz leinen Eigentümlichkeiten enffprechend, [ich einrichfen konnte. Oeiterreidi errichtete, wie ichon bemerkt, abge« fonderie Bauten im Park.Von dem inneren iif hier die große zwei« Ichiffige Halle der Ifalienifchen Kunifinduitrie gegeben, die ganz in der Wagnerichen Richtung iich bewegt. Cafel 99 giebf uns ein Bild des die linke Seifenfafiade bildenden Hallenbaues, welcher den alten, der Italieniichen Kunit Vorbehalfenen Bau geichickf verdeckt und dafür den Haupfein- gang bildet.Von dem ffolzen Kuppelbau (Cafel 98) fei noch erwähnt, daß die geichwungenen Vordächer über den Kuppelfenffern nicht blos dekorativen Zwecken dienen, fondern dem Eindringen Ifeiler Sonnen« ItrahIen vorbeugen und gleichzeitig eine Segen« Wirkung auf den Schub der Kuppel ausüben. Das noch auffälligere HnkIingen des Kuppelbaues an OrienfaIiiche Bildungsweife, als fonii ichon der Fall iif bei Bauten Wagnericher Richtung, will man aus den Einflfifien herleiten, welche die tägliche Hnichauung der prachtvollen Olfbyzanfiniichen ∏loicħeeπ, namentlich der Hagia Sophia, auf den Hrchifekfen ausübte: d’Hronco wohnt nämlich in Konifanfinopel, wofelbif er die Stelle eines erffen Hrchifekfen des Sultans bekleidet.
Zur Ilofiz: Die Zahlen in den GrundriIien werden 

erläutert durch das Verzeichnis Heft 1 d. 3.

Budier=Chronik.*)

*) We fake this opportunity of giving information concerning 
the most interesting works published on this subject, and beg 
for this purpose the sending of press Criticismus. Che publishers 
will not however bind themselves either to return the same 
or to criticize them.

6<3

Charakferiifiidie Details von ausgeführfen Bauwerken mit beioπderer Berfickiichfigung der von Hugo Licht, Stadtbaudirekfor in Leipzig, herausgegebenen „Architektur des XX. Jahrhunderts“ ii. Jahrgang, 1. Heft, 20 Blatt in Lichtdruck 32:46 cm. Preis pro Jahrgang (SBeffe) 30 Hlark, Ausland 36 mark. Verlag von Ernit Wasmufh in Berlin. 1902.Bei Begründung der „Architektur des XX. Jahrhunderts“, die feit ihrem erfteπ Ericheinen am 1. Januar 1901 in raichem kaufe die SunIf und Anerkennung aller Fachkreiie Verichiedeniter Ländergebiete Iidi erworben hat, zeigte fich, daß bei der gebotenen beiipielloien Reichhaltigkeit es nicht möglich war, in den alljährlich er« Icheinenden 100 Bläffern alles Infereifanfe und für den Praktiker beionders Wertvolle der einzelnen Bauwerke hinreichend erichöpfend zur Daritellung zu bringen.
*) Wir werden an dieier Stelle objektiv über die neuen 

Eridieinungen auf dem Gebiete der GinichIagigen Litferafur 
berichten und bitten um EiniendungvonReceniions=GxempIaren. 
Die Redaction übernimmt jedoch keinerlei Verpflichtung, weder 
zur Rucfciendung noch zur Beiprechung.

circulaire plus basse, ces deux halles formant ensemble Ia salle principale de représentation. Aux piliers inférieurs correspondent les piliers, formant contreforts saillants, dont quatre en façade encadrent les trois entrées principales. Deux ailes latérales convergentes se développent en rayonnant des ouvertures suivantes. Entre ces dernières s'étendent d’autres galeries d’exposition, en partie rayonnantes, en partie perpendiculaires sur les premières. La plus grande partie de ces galeries est consacrée à l’art et à l’art appliqué italiens, les autres parties aux pays étrangers exposants. La section allemande avait trouvé place dans un angle des bâtiments; là elle pouvait s’organiser suivant ses besoins particuliers toute« fois sans obligation de s’affirmer par des façades à !’extérieur, L’aufriche éleva ainsi que nous l’avons déjà dit des constructions séparées dans Ie parc.Dous donnons ici, comme vue d’intérieur la grande halle à deux nefs de l’art appliqué italien, qui est fout à fait dans la direction de l’école de Wagner. La Pl. 99 représente Ia construction de Ia halle formant façade latérale qui masque adroitement l’ancien bâtiment destiné à l’art italien et en forme l’entrée principale. Quant à la magni« fique coupole PI. 98 notons encore que les avant« toits recourbés qui couronnent les fenêtres de Ia coupole n’ont pas seulement un but décoratif, mais qu’ils servent à protéger l’inférieur contre les rayons du soleil et en même temps à con« frebuter la poussée de Ia coupole. Le profil de la coupole encore plus surprenant qu’il ne l’est dans les constructions de l’école de Wagner, peut-être expliqué par l’influence que la vue quotidienne des magnifiques anciennes mosquées byzantines et particulièrement celle de St? Sophie exerce sur l’architecte: d’Aronco habite Constantinople où il occupe la place de premier architecte du Sultan.
ΠB.: Les chiffres inscrits dans les plans SonfexpIiques 

par Ia liste du 1er numéro de cette année.

ReDiie des IiDres *)

Détails caractéristiques de constructions exécutées se rapportant en général à l’ouvrage publié par Hugo Lidit directeur des travaux de Ia Ville de Leipsic: „L'Architecture du XXi≡m≡ Siècle". Deuxième année, première livraison 20 planches en héliogravure 32:46 cm. Prix par année (5 livraisons) 30 Hlarks, Etranger 36 Hlarks. Emit Wasmuth, éditeur, Berlin. 1902.hors de la création de „!’Architecture de XXieme Siècle", qui depuis son apparition le premier janvier 1901, s’est acquis rapidement la faveur et l’estime de fous les architectes des différents pays, il a été évident que grâce à l’incroyable richesse des matériaux, il n’était pas possible de publier d’une façon suffisante dans les 100 planches paraissant dans l’année, fous les détails de chaque bâtiment, qui pouvaient avoir un intérêt particulier pour le praticien.
*) ∏ous publierons à cette place des critiques im= 

partiales sur les dernières productions du domaine littéraire 
spécial et nous prions de nous envoyer des exemplaires 
à cet effet. La redaction n’attume cependant aucune respon
sabilité quant au renvoi ou à Ia critique de ces ouvrages. 

new building was crowded info a corner that if might join on and utilize an old Exhibition building. Che exceedingly clever way in whidι the two buildings are united is mainly the reason why the effect of the whole is so satisfactory, one may say magnificent. H high central HaIl surmounted by a cupola on 10 pillars, is surrounded by a broad low second hall, which form with the first - mentioned, the chief reception rooms. Uhe inside pillars correspond with outside pillars with abutments which stand prominently forward, and four of which in the façade form a frame for the three principal entrances. From the next openings of the pilars, two radial converging side wings extend. Between these, are other exhibition galleries, partly radial, partly vertical. Uhe greater amount of space is devoted to the exhibition of Italian art, and artistic in« dustries, the remainder is divided amony other countries, Eermany was allotted a corner of the HaIl in which it could most suitably display its characteristic exhibits. Husfria built separate halls in the Park. We give here the great Hall with its two naves in which Italian industries were exhibited. Uhis is entirely in Wagner’s style. Plate 99 gives us a view of the hall which forms the left side front, and which, while if ingeniously hides part of the old building, forms the principal entrance. Respecting the stately cupola (Plate 98) if may be mentioned that the bold projecting roof over the cupola windows is not only ornamental, but serves to divert the direct rays of the sun, and to soften the light from the cupola. Uhe greater prominence given to the cupola than is generally the case in the buildings of the Wagner school may be affribufed to the influence of the daily observation of the magnificent Byzantine mosques, particularly the Hagia Sophia: d’flronco lives in Eonsfanfinople where he occupies the post of first architect to the Sultan.
∏otice: Che figures in the ground plans are explained 

in the list of the first number of this year.

ShronicIe oí books.*)ε<a
Characferisfic details of completed buildings with special reference to the work published by Hugo Licht, Uown Building Director, Leipzig, the "Hrdiifektur des XX. Jahrhunderts", ɪi. Volume, Í. Humber. 20 sheets in photogravure 32×46 cm. Price per volume 30 Hlarks, Foreign countries 36 IDarks. Publisher Emit Wasmufh in Berlin. 1902.When the important work the ’’Architektur des XX. Jahrhunderts" was founded in Jan. 1901, it was scarcely to be foreseen with what rapidity and success its career was to be attended, widely circulated as it is among architects of nearly every country. Hnd yet, if was seen that the 100 sheets produced annually with such unexampled variety could not always supply many details which are interesting and valuable for the practical builder. Uo supply this want we have published "Eharakteristisdie Details"
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Unierer Zeitichrift zur Ergänzung folien die ,,Eharakteriitiiche Details“ dienen, itreng iich an die „Architektur des XX. Jahrhunderts" aπi±lieβeπd und größtenteils hervonagend ichön entwickelte Ceile der darin Ueroffentliditen Ge- bäude in größerem Ulaßitab zur Hnichauung bringen. Hber auch von anderen Bauten, deren VOlIitandige Veroffentlidiung hier zu weit führen würde, werden Details mifgefeilf, die gewiiier- maßen den SdiliiffeI zur künifleriichen Behand= Iungsweiie des ganzen Bauwerkes bilden oder die reiche Hrt und Weite des MnifIeriidien Schaffens der IIIeiifer zeigen, deren Werke hier zur Veröffentlichung kommen. IIidits dürfte io überzeugend Ipredien, als ein flüchtiger Ueberblick über das in dem uns vorliegenden 1. Heft des II. Bandes der „Eharakteriitiiche Details" Ge= bofeπe: So bringt Bl. 1 den Pcrfalaufbau nebit GiebeIroIe der PauIskirdie in Bafel, von EurjeI & I∏oier, Bl. 2 eine Hniidif eines Kreuzflügels desielben Baues, πebff Enf= WidkeIung der Eckaufbaufen und von denielben IUeiIfern auf BI. 13 den Haupteingang des Hautes Boffitraße 2 in Karlsruhe. Bl. 3, 6 und 14 die Eingangsbauten der vonRud.Vogel in Hannover erbauten Villen: Ciergarfen- ifraße 37, Erwinifraße 1 und Kaiier*  HIleelO und BI. 10 den Eingang und Erker der Villa Rühlmannitr. 1 ebenda, von Hantel*  mann & BauIe. BI. 4 bringt in ausführlicher DarifeIIung die rechte Seife (∏o. 8) der DoppeIviIIa ∏lelitaweg 6 u. 8 in Darmitadt von Püßer. Von dem Konigsbazar am Franzenspiaß in Budapeff bringt BI. 5 eine GeiamfanIichf des rechten Seitenflügels und vom ∏eueπ Stadthaufe in Zürich giebt Bl. 7 die maleriiche Rudianiidit. Vom Hauie der „Providentia" in Frankfurt a. IU., von Ritter, finden wir den I∏ifteIbau auf BI. 9. BI. 11 giebt das ausführliche Defaile vom Hauie der Singer- Eompanie, Iieipzigerifr. 92 von Rathenau, und zwar den oberen Ceil vom Erdgeichoß und das I. Obergeichoß. Huf Bl. 13 iff das Portal von der nun IertiggeifeIIten Rückfeite des im Bau begriffenen Rathauies in Eharloftenburg, von Reinhardt & Süßenguth dargeifellt, von denen der eine hier mifgefeilfe Entwurf für den Ueuen Hamburger Bahnhof herrührf.

Verantwortlich für die Redaction: Otto Dorn 0r.<hiΛterfeIde. Verlag υoπ Ernft Wasmuth, Berlin, ITlarkgrafenftraije 35. Sedrudrt bei W. Buxenftein, Berlin SW.

Von Stadfbaurat Ludwig Hoffmann finden wir auf BI. 8 eine Hnfidit von defíen „ IIlockern- brücke“ in Berlin und auf den Blättern 15—20 Abbildungen der Portale, Erker und Giebel, Iowie Hofaniichfen von dem Standesamfe an der Fiicherbrflcke und vom Steigerturm der Feuer, wache an der Fiidierifraße.Dieie kurze Ueberiidit kann geradezu als ein Programm angeiehen werden, und manche unierer Leier, denen die ,,EharakteriitiicheDefaiIs" bisher noch unbekannt waren, werden Iich freuen, darin bisher noch Unausgeiprodiene, wohlberechtigte Wünidie erfüllt zu iehen.Den Herren Fachgenoiien, welche ihren bezüglichen Wünichen durch ihre Zuidiriffen uns Anregung zu dieier Befprechung gaben, iei hiermit herzlich!( dafür Dank getagt. Huch ihren Wünfdien glauben wir damit enfiprochen zu haben.

Les „Détails caractéristiques" doivent servir de complément à notre publication, en se rattachant exactement à „!’Architecture du XXieme Siècle" et en publiant à une grande échelle des parties Parficulierementimportantes des bâtiments, qui y figurent, mais encore certains détails d’autres édifices dont Ia publication entière nous conduirait trop loin trouveront leur place dans notre recueil, en tant que ces détails donnent pour ainsi dire Ia clef de Ia manière artistique dont a été traité tout le monument ou Ia note caractéristique du genre particulier au maître dont les oeuvres sont publiées ici.Rien ne pourra mieux convaincre, qu’un coup- d’oeil sur les matériaux contenus dans les premières livraison du second volume des „Détails caractéristiques'': La PI. 1 représente le portail avec la rose de l’église Saint Paul à Bâle de EurjeI et moser, Ia Pl. 2 une vue du transept de Ia même église avec Ie développement des tours d'angle, et des mêmes artistes sur la PI. 13 l'entrée principale de la maison Hoffstrasse 2 à Earlsruhe. Sur les Pl. 3, 6 et 14 nous voyons les portes d'entrée par Rud. Vogel à Hannovre Chiergarfensfr. 37, Erwinsfr. 1 et Kaiser- allée 10, sur Ia Pl. 10 l’entrée et Ia tourelle de Ia villa Rühlmannsfr. 1 dans la même ville, de Hantelmann et BauIe. La Pl. 4 représente d’une façon détaillée le côté droit (∏o. 8) de Ia villa double IIIelifaweg 6 et 8 à Darmstadt. La Pl. 5 donne une vue d’ensemble de l’aile latérale gauche du bazar royal sur la place François à Budapest et Ia PI. 7 la pittoresque façade postérieure du nouvel Hôfel-de-ville à Zurich, ∏ous rencontrons sur la PI. 9 le corps central de la maison „Providentia" à Francfort sur le main de Ritter. La PI. 11 nous donne un détail complet de Ia maison de Ia compagnie Singer Leipzigersfr. 92 de Rafhenau c’est-à-dire Ia partie supérieure du rez-de-chaussée et Ie premier étage. Sur Ia PI. 13 on a représenté Ie portail de Ia face postérieure récemment terminée de l’Hôtel-de-ville de Eharloffen- bourg par Reinhardf et Süssenguth, les auteurs du projet pour la nouvelle gare de Hambourg que nous avons publié ici.Uous voyons aussi sur la Pl. 8 une vue de la IIlockernbrucke à Berlin de l’architecte conseiller de la Ville, Ludwig Hoffmann et sur les PI. 15—20 des représentations des portails, tourelles et fronton ainsi qu’une vue de Ia cour de l’hôtel de l'étal civil à Ia Fischerbrflcke et de la four du poste des sapeurs pompiers à la Fischerstrasse.Eefte courte vue d’ensemble peut être considérée comme un programme, et plus d’un de nos lecteurs qui ne connaissaient pas encore nos „Détails caractéristiques" se réjouira d’y rencontrer !’accomplissement d’un vœu bien compréhensible quoique peut être non encore exprimé, ∏ous présentons ici nos remerciements sincères aux architectes qui par leurs lettres nous ont engagé â cette notification, ∏ous croyons avoir ainsi complètement répondu â leurs désirs. 

which adheres closely to the principal work, but which supplies more details and on a larger scale than was possible there. Of other buildings too, which would have taken us too far in the principal work, we have here given useful practical details and have thus supplied the artistic key by means of which the whole meaning of the master can be interpreted to the student. Hs a proof of what we state if is only necessary to fake a cursory view of what is offered in ∏umber 1 of the IL Volume of "Eha- rakferisfische Details". Che first plate brings the portal building and gable details of the PauIs Ehurch in Basel by Eurjel and ∏loser; plate 2 a view of the side aisles of the same building together with the development of the corner building, and by the same architects on plate 13 the principal entrance of the house Hoffsfrasse 2 in Earlsruhe.Plates 3, 6 and 14 contain entrances to the villas built by Rudolf Vogel in Hanover Cier- garfeπsfrasse 37, Erwinsfrasse 1 and Kaiser HlIee 10 and plate 10 the entrance and bow of the villa RuhImannsfrasse 1 in the same place by HanfeImann and BauIe. Plate 4 brings in detail the right side of the double villa HleIitaweg 6 and 8 in Darmstadt6) by Püfzer. Plate 5 gives a survey of the right side wing of the Konigsbazar at Franzensplatz in Budapest; and of the ',∏eue Stadthaus" in Zurich plate 7 gives the picturesque back view. On plate 9 we find the middle building of the house ''Providenfia" in Frankfurt on main by Ritter. Plate 11 gives the detailed plan of the house of the Singer Company Leipzigerstrasse 92 by Rafhenau, that is to say the upper part of the ground floor and of the first upper story. On plate 13 is the portal of already finished back part of the GuiIdhaIlinEharlotfenburg now being built by Reinhardf and Süssenguth, the same firm which has been entrusted with the new Hamburg Railway station of whidι a plan has been given by us.On plate 8 we give a view of the "∏10ckerπ- brücke" by the Cown architect Ludwig Hoffmann in Berlin and on plates 15—20 details of the portals, corner windows and gables, as well as a view of the court-yard of the "Standesamt" on the Fischerbrücke, and of the survey tower of the Fire Station in the Fischersfrasse.Chis short synopsis may serve as a Programm whidι we intend to follow; and many of our readers, hitherto unacquainted with the "Eharakferisfisdie Details" will hail in this work with much pleasure the fulfilment of their unexpressed, but very reasonable wishes.We wish to take this opportunity of thanking those gentlemen engaged in the profession to whose valuable suggestions this present notation is due. We hope to have supplied by this means a very real want.
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